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Dr. Martin Luthers 

Briefe, 

 Sendfchreiden und Bedenken, 
. na 


aus den verſchiedenen Ausgaben feiner Werfe und Briefe, 
aus andern Büchern und noch unbenugten Handfiheiften 
geſaumelt/ kritiſch und biſtoriſch bearbeitet 


— 


von 


Dr. Wilhelm Martin Eeberecht de Wette, 


Profeſſor der Theologie zu Bafel 


Dritter Thehl. 


Luthers Briefe von feiner Berbeurathung bis zu feinem Aufenthalt 
auf der Koburger. Veſte während des Reichstags zu Augsburg. 





Mir zwey nachgezeichneten Briefen in Steindruck. 
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Chronik des Lebens Luthers. 





Vierter Zeitraum 


von Suthers Verbeurathung bis gu ſeinem Auf 
enthalt auf der Koburger Veſte während: 
des Reichstags zu Augsburg. 





£. halt fein Oochzeitmabl. 
2. betreibt die Anſtellung Spalatins und Brisgers als 


Prediger in Altenburg. 


31. 


September 
1. 


Detober 
21. 


27. 
31. | 


&. und Brisger haben das Rlofer und deffen Einfünfte 
dem Kurfürſten übergeben. _ 


2. fchreibt an den König von England und bittet ihn 


um Verzeihung. 
2. bittet für Karlſtadt um Erlaubniß ſich in Kemberg 


aufgubalten. 
2. iſt mit der Wider gung des Erasmus de libero 


arbitrio befchäftigt. 


Das Syngramma Suevicum Wird von 44 ſchwabiſchen 
Predigern unterſchrieben. 


S8. widerlegt in einem Briefe eine Meinung von Zwingli. 


Die Straßburgifchon Prediger haben einen Gefandten 
an“. gefhidt, um ihn zum Frieden mit Smwingli und _ 
Decolampad zu beivegen. 8: denkt in 14 Tagen die 


Schrift: gegen Erasmus zu beendigen. 
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4525. 


VNovember 
12. 


30. 13 
December 
. 22. L | 


unberfimmt. 


23, 
31. J ” 


18. 


Maͤrz 
2. 


unbeſtimmt. 
27. 


aufrühriſchen, verrätherifchen Natbichlag der ganzen -- 
Mainziſchen Vfaßferer ic. herausgeben. 


April 
23. 


May 
| | 4. 


JAunius 
2. 
7. 

42. 


: 4. 
26. 


Hkatholiſchen Fürſten ſich gegen die Evangelifchen ver⸗ 


‚jener Schrift, welche unterbrüdt werden ſolle. 


Das Bündniß vom 4. Mai wird zu Magdeburg e erneu⸗ J 


2. entſchuldigt ach, daß er nicht gu Spalatins Hochzeit 
Tommen kann. 
2, thut Vorſchlage zur Villtation der Pfarreyen. | 


u’ ſchreibt an erzog Georg und bittet ibn. um Ver⸗ | 


zeibung. 
2. beichäftigt fih mit Drechſeln. 
derpe Georg antwortet. 
„ fendet die Schrift de servo arbitrio an einen 
—8 J 


2. ſchreibt an die Chrifen zu Reutlingen. | 
Deutſche Meſſe und Ordnung des Gottesdienſtes. 


8. ratb dem Rurfärfien die abgöttifchen Seremonien 
in Altenburg. abzuthun. 

&%. lobt das Syngramma Suevicum, an welchem ge- 
druckt wird. Ä | - 
Erasmus beſchwert fih in einem Briefe an den Kur- 
fürften über L.'s Schrift de. servo arbitrio.. | 
Sermon vom Sacrament. £ 
2. bat den Verdacht, daß Herzog Georg mit andern 


bündet habe, und will eine Schrift: wider den rechten 


2. überfendet. dem aAurfürften die erſten Druckbogen 
Bündniß des Kurfürſten von Sachſen mit dem Sand. \ 
grafen von Heſſen in Torgau. \ 4 


Der Prophet Habakut iſt im Druck. 
2.8 erſter Sohn wird geboren. 
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ert, und mehrere andere Stände treten binzu. 
2. treibt Gartenbau. E 
Anfang des Reichstags zu Speyer, auf welchen die Be» 7 
obachtung des Wornfer Edikts fol durchgeſetzt werden. J 


arldladt balt ſich in der Näbe von Dittenderg in 
| Berkwis anf. 

22. Herzog Georg datte Hch uber die von 2. angefangene 
Schrift wider den Rathfchlag sc. beſchwert. 


8. 8. fendet einen Prediger nach Mäblhaufen. 
11. Wittenberg wird ſtark befekigt. 
27. Abſchied des Reichstags zu Speyer, durch welchen die 
Beylegung der kirchlichen Irrungen auf ein allgemei- 
‚nes Conecilium verfchoben wird. 
29. Gchlacht: bev Mobarz in Ungarn, welche Ludwig II., 
König von. Ungarn, gegen die Türken verliert. 
September 
43. 2. will gegen Decolampads Antwort auf %.'8 Vorrede 
zum Syngramma ſchreiben. 
29. Bündniß des Herzogs von Preußen mit dem Kurfür- 
fien von Sachſen. 


44. Die Schrift: Ob Kriegsleute auch im ſeligen Stande 
ſeyn künnten, iſt unter der Preſſez Habakuk und Jonas 
find fertig, Zacharias ſoll folgen. 
21. Religionsgeſpräch zu Homburg auf Befehl des Land⸗ 
grafen Philipp. 
1. P. ſchreibt der verwittweten Königin Mariar von Un⸗ 
| garn vier Troſtyſalmen zu. 
22. L. trägt auf eine Vifitation ber Kirchen an. 


iR ſendet an M. Stiefel das Buch von den Kriegs⸗ 

= 2.2.07 Ienten. Er will gegen die Sacramentirer fchreiben. 
40° Der Kurfürſt will die Vifitation verantlalten. Zacha⸗ 

rias iſt unter der Preſſe, und &, ſchreibt gegen die 

Sacramentirer. 

| a 8. bat einen tödtlichen Anfall gehabt. 


2. bat ſich vorgenommen die Bropheten zu überfeben, 
und von der Schrift gegen den König von England: 
Anf des Königs von England Käfterfchrift Titel, find 
2 Bogen fertig. 


| Diefe Schrift findet vielen unſoß 
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416, . 
39. 


| 20. 
214. 
| September 
, 2 
43. 
October 
| I 
. 2, 
November 
1. 


Leib noch feſte feben wider die Schwarmgeifier, iſt 


fertig. U u 


Zwingli hat ſeine amica ererie an L. geſchickt. 


Rom wird vom kaiſerlichen Heere erobert. 3 


Datum des Packſchen Bündniffes zu Breslau. 
Der Opliiſche Prediger Winkler iſt ermordet worden. 


| Werlecer des Kurprinzen Koh. Friedrich mit der Prin⸗ 


— 


zeſſin Sibylle von Cleve. 


E. bat einen heftigen Krantheits- Anfall geht. 


Die Viſitation Dat angefangen. 


Herzog George Ausſchreiben vor Emſers Ueberſebung 


des N. T. 
Die Univerſität iſt wegen einer Peſt von Wittenberg 
nach Sena gewandert. 


S. bat Zwingli's und Oecolampads Gedenſchriſten er⸗ 


halten, aber noch nicht geleſen. 


Leonhard Kaiſer wird verbrannt. 


2. iſt mit Bugenhagen allein in. Wittenberg zurück 
geblieben. 


Der Commentar über den gacharias itt zur dalfte 


fertig. 
8. erflärt ſich gegen die Vorrede Bucers zum 4. 26. 
ſeiner Panik, 


2. bat von M. Stiefel 2. Raifers Behigte erhalten. 
2. fhreibt an den Kurfürſten über den von Melanchs 


tbon aufgefeßten Unterricht für die Viſitatoren. 


Die Schrift: Daß die Worte Ghrifi: das it mein 


. König Ferdinands firenges Edikt gegen die Eutberaner, - 
E. leidet ſehr an Anfechtungen. 


x. iſt ſehr ſchwermüthig. Gr bat | Erasmus Hypera- 


spistes. noch nicht geleſen. 


8. möchte den Sacramentirern antworten, fann aber 
wegen feiner Kränklichkeit nicht. Sen Haus iſt voll 
Kranker. | — 

Emſer ſtirbt. 


je ... 
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Flovember. 
» 22. 


3, 
December 
30. 


28. 


VII 


Der Zacharias iſt bald fertig. 2. arbeitet an dem Ber 
fenntniß vom Abendmabl. 
2. if in Torgau, 


2.n wird eine Tochter, Elifabetb, geboren. Die Bet 
läßt nad. Der Zacharias if feetin. 
2. ſchickt den Bacharins an Spalatin nebſt der Ge⸗ 


ſchichte 2. Kaiſers. 


Die Univerfität wird zurück erwartet. 
2. fchreibt zum zweyten und lebten Mal gegen die 
Sarramentirer und gegen die Wiedertaufer. 


Der Rurfürk ſchickt 2.’n den Unterricht der Viſitato⸗ 


ren zur Durchſicht. 
Der Zacharias ıf ausgegeben. Religions « Gefpräch zu 


. Bern... 


23. - 
:  »anbefiinimt. 


May. 
1. 
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Die Ebe-Drdnung if in der Geburt. 
R. ſchickt an Evalatin feinen Brief von der Wieder⸗ 


taufe. Der Unterricht der Viſitatoren iſt unter der 


Preſſe, auch das Bekenntniß vom Abendmahl. 
Otto von Bad verräth dem Landgrafen von Seen 
dus Bündniß gegen die Evangelifchen. 


Es balten ſich viele Flüchtlinge aus Serdinands Staa⸗ 
ten in Wittenberg auf. 
Schubzbündniß des Kurfürſten und Landgrafen. 


Ri in Borna. 


Das Billtationsbüchlein ift fertig. 
2. iſt in Forgan. 


Das Bekenntuiß von Nbendmahl if erfchienen. Die 


Kurfürhin von Brandenburg if aus Berlin entfloben. 


2. -Auffert fih in einem Briefe über eine gegen ihn 
in Leipzig erſchienene Läfterſchrift. 

Das Bündniß vom 9. März wird ermäßigt. 
Troſtſchreiben an die Chriñen zu Halle. 

2. gibt die themata de digamia Episcoporum 'nit 
einer MWiderlegung beraus. 


e. iñ in Weimar. 


vi 
4528. 
Mey 
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48. 


2. 


20. 


: 24, 
Auguft 
5. 


September 
3. 


18. 
24. 


October 
5. 


28. 


—Bugenbagen reist nach Braunfchweig, um dort zu re⸗ 


formiren. 


2. und Delanchtbon rathen zum Frieden in der Pack 


ſchen Sache. 


S. ſendet evangeliſche Vrediger nach Franken. Herzog 


Georg leugnet in einem Schreiben an den Landgrafen 


das Vackſche Bündniß ab. y 
Manifeſt des Landgrafen, der bey derrendreitungen 4 
im Lager ſteht. 


%. iſt mit dep ueberſetzung des gefain beſchaftiat. 


leugnet ebenfalls das Bündniß ab. 
Vertrag mit Kurmainz. 
das Packſche Bündniß. 


2. fchlägt dem Örafen von Naſſau einen evängelifihen 


Prediger vor. 


geplündert. 

Ferdinand, Herzog Beorg, die Bfalz und Branden« 

burg verlangen die Auslieferung Bad. 

Bad wird verbört. _ 
2.8 Tüchterlein Eliſabeth iſt geſtorben. Er will vom 

Türkenkrieg ſchreiben. 


Spalatin iſt von einem Befuche in Wittenerg zurück⸗ 


gekehrt. 
8. bittet den Kurfürften, Bugenhagens Aufenthalt in 


Braunſchweig nicht zu verlängern. 


&%. an den Kanzler Brüd über Karlſtadt. 


2. erlaͤßt an den Kurfürten von Brandenburg ein 
Echreiben in Hornungs Angelegenheit. 


| Zufchrift der Schrift vom Kriege wider den Türken. 
Die zweyte Auflage der Ueberſetzung des Veſaia iſt 


wieder vergriffen. 


"Ferdinand erflärt fich gegen den Landgrafen, und 3 
R. fehreibt an W. Link über & 


Nikolaus von Minkwitz bat die Stadt Füurſtenwalde 


2. it im Begriff nach Lochau zu reiſen, um M. Stie⸗ 


fel als Pfarrer einzuführen. u 
Herzog Georg fchreibt an 8. Wegen des Briefes an 
Link v. 14. Junius. 
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30. 


December 
J 26. 


31. 
1529. 
Januar 
0, 


IX 


2. antwortet darauf. 


2. if auf der Viſitation. 
2. bittet um eine Urlaubs« Verlängerung für Bugen⸗ 
bagen, um noch in Hamburg bleiben zu können. 

2. ift wieder in Wittenberg. 

2. fehreibt an den Kurfücken wegen der von Herzog 
Georg geführten Beſchwerde über die von ihm erhaltene 
Antwort vom 31. Dctober. | 

2. ift durch die Viſitations⸗Geſchäfte verbindert zu 
einer Hochzeit nad) Lochau zu reifen. 


&. bat von Herzog Georgs Schrift gegen ihn Kenntniß, 
und fchreibt an feiner Schrift von geſtohlenen Bricfen. 


Er fchreibt von diefem Handel an den Kurfürtten. 


Herzog Georg befchwert ſich durch eine Sefandtfchaft 
heftig beym Kurfürfien über L.s Schrift von getloh- 
lenen Briefen. 


S. if mir dem Katechismus befchäftigt. 
Der Kurfürſt gibt &.’n einen Verweis wegen des Han⸗ 


dels mit Herzog Georg, und beficbit, daß künftig 
nichts von ihm obne Genfur gedrudt werde, 
&. leider an Schwindel. 


S. will am 11. d. M. die Viſitations⸗Geſchäfte wie- 
der fortfeßen. 
Die Schrift wider den Türfen war. zum Theil verloren 
‚gegangen und daher noch nicht erſchienen. 


Melanchtbon: ift mit dem Kurfürken zum Reichstage 
nach Speyer gereist, 


Der Katechismus if noch nicht fertig. Die Zürfen- 


ſchrift ſoll um Zudica fertig werden. 

Ferdinand kommt zu Speyer an. 

2. ſendet an Hausmann die deutſche Litanen. 

Anfang des Reichstags zu Spever. 2. iſt nicht mehr 
Viſitator. 

L. theilt Amsdorfen einen Ruf nach Holſtein mit. 
Der Kurfürſt zu Brandenburg bat die evangelifchen 


2 Vrediger aus Züterdock entführt. 


R feidet ſehr an Seiferfeit . | 
8. felt ein Bedenken über den Neichsabſchi 


Speyer. 
Die Beoteflation der Evangelifchen wider dief 


ſchied wird vorgelefen. , 


Die evangeliſchen Stände ftellen eine Appellatio 


&’n wird eine Tochter geboren, melche den | 


Magdalena erhält. 


Vublication der Broteflation in Hefien, 


L. bält wieder Borlefungen , fann aber nod 
prodigen. 
Bublication -der Vroteſtation in Sachſen. 8. 


den Kurfürfien um Bugenbagens Zurückberufur 


26. 


Hamburg. 

L. warnt vor einem Bündniß, von welchem di 
rücht ſprach. 

Die Ueberſetzung des B. der Meispeit iſt uni 
Preſſe. 

Die Geſandtſchaft der proteſtirenden Stände -« 
Kaifer wird zu Nürnberg in Pflicht genommen. 

2. widerräth die Yufnahme der vom Abendmahl 

Zebrenden in ein Bündnif. 


Convent der. Evangelifchen zu Rothach. 


%, ſagt feine Erſcheinung beym Marburger Geſpri 


L. bittet um freyes Geleit für KRarlfladt, der aus 


land nach Sachfen zurückkehren wollte. 


Auguſt 
gun 


15. 
29. 


September 
7. 


v. empfiehlt den flüchtigen Otto v. Pack einem F 
in Magdeburg. | 


Gonvent der Evangelifchen zu Berbil. 
Melanchthons Sohn firbt. 


x. mahnt Rob. Brenz von der Befuchung des 


burger Geſprachs ab. 


Die Geſandten der edangeliſchen Fürfien kommen 
Kaiſer zu Piacenza an, und werden am 12, in 


genommen, 


Die Türken belagern Wien. 
Die Wittenberger Theologen kommen in Marbu 





: Hopember 
48 


AI 


Das Gefpräch su Marburg. 

&. iſt auf der Rückreiſe in Rena. 

Convent der Evangelifchen zu Schwabach). 

Die Türken beben die Belagerung von Wien auf. 

2. fchreibt eine Heerpredigt wider die Türken. 

Herzog Georg läßt verbieten, in Leipzig Lutherſche 


Bücher feil zu balten. 


I 


Die Gefandten der ingeliſchen Stände werden ihrer 


Haft entlafien. 


2. räth dem Kurfürflen von jedem Bündniß zur Ver⸗ 
tbeidigung wider den Kaifer ab. 
2. ſchreibt an .den Herzog von Medlenburg, um ben 
Drud des Emferfhen N. T. zu verbindern. 

Convent zu Schmalfalden. 


2. fendet die 2. Aufl. der Heerpredigt an Hausmann. 
Er wird die Schrift von Ehefachen bald beendigen. 
Convent der Evangelifchen zu Nürnberg. ‘ 

Der Kaiſer fchreibt einen Weichstag nad Augsburg 
anf d. 8. April aus. 


Karls V. Krönung ju Bologna. Seine Verabredung mit 
dem Pabſte, die neue Religions» Bartbey in Deutſch⸗ 
land zu unterdrüden. 

®. arbeitet am Daniel. 


2. widerräth in einem Bedenken die Gegenwehr. 

Der Kurfürſt befichit den Wittenberger‘ Theologen, 
bis zum 20. d.M. Religions» Artikel aufzufeßen, zum. 
Behuf der auf dem künftigen Neichstag zu führenden” 
Unterbandlungen, und damit fih in Torgau einzufin« 
den, um aut ibm nach Augsburg ju reifen. | 


— J 


: Der Kurfürk reist mit den Theologen ab. 
RR. predigt am Gründonnerstage in Gräfenthal. 
Er predigt zu Neuſtadt an der Haide. 


— 


kritiſchen Bemerkungen nachzutragen. 


Cammerer ſt. Cammerier. 3.5. funfzig Rh. Gulden. Micha 


> . 


Kritische, Bemerkungen. 


So eben werde ich durch den Empfang einer Fritifchen Verglei⸗ 
hung von Ur⸗ und Abfchriften Lutherſcher Briefe auf der Bibliothek 
zu Dresden, durch die Gefälligkeit des Hrn. Db. Hofpredigers Dr. : 
v. Ammon und des Hrn. Bibliothefars Ebert daſelbſt, in Stand i! 
gefebt, noch Einiges zu den am Schlufe diefeg Theile gelieferten 


1.3. S. 11. No. V. Das Original befindet. fich im Codex -; 
epistolarum Dr. M. Lutheri maximam partem autographarum' | 
olim Seidellianus, zu Dresden. Verbefferungen bieraus: 3. 3. des. . 
Briefs l. Degenbart Bfeffinger. 8.41. Doltzer fi. Doltzigk. A 





it von Luthers eigener Hand durchſtrichen. 


I. Th. ©. 102. NP. LX. Hiervon im Cod Seid. eine Abſchrift 4 
ungefähr von 1530, welche folgende Varianten enthält: 3. 3. mihi * 
Jam diu imponunt. 8.5. B. Paulo 8. D. Paulo. 3.9, Die ; 
Zesart Christanno wird beifätigt. 5:3 16. Ecclesiasticos ſt. 


By a a — 


— 


Mysticos. 8. 17. zeli sui. 8. 22. Ego tamen, Deo propi.' 


tio, larvas illas nihil curo. 8. 24 ‚ dissentire 8. Tho- 


II. Th. ©. 164. No. pcccuvn. Hiervon findet ſich auf 


‚der Dresdner Bibliothek eine forgfältige Abfchrift aus dem Anfang 


3 
mae ſt. a S. Thoma. | oo. j 
des vorigen Jahrhunderts. 3. 2.0.8. iſt zu lefen frumen it. | 
4 


feinen. 8. 3. zum ſt. zu einem. 3. 5. nachfriegen ſt. noch frie 
gen. 8. 11. fie bätte euch, ohne fie.. | 
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Vierter Zeitraum. 
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Eutbers Briefe aus der Zeit von feiner Verheu⸗ 
ratbung Bis su feinem Aufenthalt auf der 
Koburger Belle während des Reichstags 

zu Augsburg, | 


vom 1525, 15. Junius bis 1530, 12, April, 
— — — 


— 
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6. Sunius | | m. DCCXV. 
An Joh. Kübel, Job. Thür, Caſpar Mmüller. 


L., der ſich am 13. d. mit Katharina von Vora vermäßtt hat, ladet ſeine 
xeunde zu einer Hochreitfener ein auf den a. M. 


Wittenb. IX. 28. Jen. III. 188 Altenb. II. 150. Leipz. AR, 370. 
Walch X. 861. 


em Achtbaren, Sochgelahrten, Edrbarn und Surfchtigen 
Johann Kübel, der Hechten D., Johann Thür, Caſpar 
Müller, Canzler, meinen lieben ZSerrn und Steunden 
fämptlich und fonderlich. 


Fnade und Friede in Chriſio. Welch ein Bettergefchrey, Ticben 
erren, bab ich angericht mit dem Büchlin wider die Bauren! *) 
ya int alles vergefien, was Gott der Welt durch mich gethan bat. 
un find Heren, Pfaffen, Bauren, alles wider mich, und dräuen 
ir den Tod. 

Mohlan, weil fie denn toll und thöricht find, will ih mihauh 
hicken, dab ich für meinem Ende im Stande, von Gott erfchaffen, 
efunden, und nichts meines vorigen vpapififchen Lebens an mie 
ehalten werde, fo viel ich kann, und fie noch töller und thörichter 
sachen, und das alles zur Lebe und Ade. Denn es mir felbs abnt, 
zott werde mir einmal su feiner Gnade helfen. 





“) Wider bie mordiichen und raubiſchen Rotten der Bauren. Martin euhen 
25. Walch XVI. 91. 


Thil. II. 4 


2 5, 
So bad ih auch nu aus Begehren meines lichen Vaters mich 


vereblicht, und umb diefer 1) Mäuler willen, daß Micht verhindert 


würde, mit Eile beygelegen; bin willens auf Dienflags uber acht 
Tage, den näheren nach. St. Fohannis Baptiſtä, ein Heine Freude 
und Heimfahrt zu machen. Solche habe ich euch ale guten Freunden 


und Herrn nicht wollen bergen , und bitte, daß ihr den Segen Helft 


rina Borana, mi Spalatine. Si processerit, ut epulum paretur 


drüber fprechen. 

Und dieweil die eaufte · alſo ſtehen und gehen itzt in den Landen, 
hab ich nicht durſt *) euch dazu. bitten und gu foddern zu erfcheinen. 
Wo ihre aber von gutem Willen felbs wolltet oder künntet fampe 
meinem tieben ‚Vater und Mutter komen, müget ihr ſelbs wohl 
ermeffen, daß mirs eine befondere Freude wäre; und was ihr mit» 
brächtet von guten Freunden. zu meiner Armuth, wäre mir Tich- 


ohn daß ich bitte, mich ſolchs bey dieſem Voten zu verfländigen. 


Sch Kätte auch. meinen gnädigen Herrn Graf- Gebharden und 


‚Adelbrecht davon gefchrieben, habs aber nicht düren wagen, weil ihre 


Gnaden anders, denn mit mir, zu thun haben. Iſt aber vonnöthen 
was drinnen zu thun, und euch ‚gut dünkt/, bitte ich euer Bedenken 
mie gu eröffnen. Hiemit Gott defohlen. Amen. Zu Wittenberg . 
am Donnerflag nach Trinitatis. Anno 1525, | I 
J Martinus Luther. . 


n 





. .. ‘ J F 
16. Su n i u 8. | m, DCCXVI. 3 ie 
An Syalatim — i 

8. Indet Ev. ebenfalls zur Hochzeit ein, und äuffert fi & über die e ungünfigen & 
uieheite der Menſchen über feine Henvath. rt 
* 
Bey Aurifaber II. 294. b.. %gl. Cod. Jen. a.; f. 298. Deutich ben 
Walch Xx. 8622. 


D. Georgio Spalati, servo Dei ,„fratri suo ckarissimo, 2) \ 


. eg j 
Graiam et pacem. Os obstruxi. infamantibus me cum Catha- 


mm — 


1) Walch Hörer. 2) Nach Cod. Jen.’ 
— 
“) Oder thurft d. h. gedurft, gewagt. 





» 


. | 1523. 3 
Ä | pro testimonio conjugii mei istius, fe non modo adesse opor- 
y tebit, verum etiam cooperari, si quid ferinae -neoessarium 
h füerit. Tu interim nobis benedicito et bene preoare. Sic me 
| Ylem et contematum his nuptiis feci, ut angelos ridere et om. 
hf nes daemones flere sperem.. Necdum mundus et sapientes 
| ®noscunt-opus Dei pium et sacrum, et in me uno faciunt id 
„f mpium et.diabolicum. Quo nomine magis placet, meo con. 
„| 90 illorum judicium damnari et offendi, quotquot ignoran- 
f | iam Dei babere pergunt, Vale et ora pro me. Witenbergae, 
uk fra 6. post Trinitatis, anno MDXXV. 





ich Martinus Luther. 
ch | 

i u | N°, DCCXVII. 
A Arn die Chriſten in Liefland. 

j 2 


ei 2 mahnt die Ehriften in Lieland, wegen der Ungleichheit in äuſſerlichen 
einen nicht in Zwietracht au gerathen, indem Tolche nicht das Weſentliche 
88 Chriſtenthums ausmachen, übrigens fich su bemühen, fo viel als möglich 
. Gleichheit herzuſtellen. 


d 





Dieſes Sondcchreiben erſchien im Druck mit denen des Bugenhagen und 
melchior Hofmann unter dem Titel: Ein chriſtlich Vermahnung von 
auſſerlichen Gottesdienſt und Eintracht an die in Liefland, durch 
D. Martinum Luther und Andere Wittenberg 1525. 4. und befindet ſich 
In den veutichen Yuda. Wittenb. I. 62. Xen. IIT. 161. Attenb. III. 152. 
| Briya XIX. 347. Walch X. 337. auch in den Gonsil. theolog. Viteb. II. 6. 


| Allen lieben Chriſten in Liefland, ſampt ihren pfarrherren 
und Predigern, Gnad und Fried von Bott, uni erm Va⸗ 
ter, und Serrn Jeſu Chriſto. 









8 ſollen Gott, dem Vater aller Barmberjigkeit, danken bochlich 
Band allezeit umb euch, lieben Herren und Freunde, der euch nach 
u 'bcefünwenglichen Neichthamb feiner Gnaden bat, bracht gu dem 
a feines Worts, darinnen ibe habt Erfenntniß feines lichen 
EN 6, das ült, ein ficher Bfand. eurs Bebens und Seltakeit, die im 
2 gm gutunftig iR, und bereit allen, die in reinem Glauben und 
 Wemfiger Liebe befländiglich ans Ende beharren. :Wie wir denn 
‚fen und bitten, daß euch ſampt uns der barmherzige Vater wollte 
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erbalten, und vollkommen machen in einem Sinn, zu gleichem Bilde 
- ‚feines lieben Sobns Zefu Chriſti, unfers Heren, Amen. | 

Es if aber ſur mich fomen durch redliche Zeugen, wie daß Rotten 
und Zweyung fich follen auch. unter euch aufaben daraus, daß etliche 
- zur Prediger‘ nicht einhellig Ichren noch handeln, fondern einem ieg⸗ 
lichen fein Sinn und Furnehmen dag beſte dunkt. Und will def 
nicht ubel gläuben, weil wir zu denfen baben, «8. werde mit uns - 
nicht beffer feyn, denn «8 mit den Corinthern umd.andern Chriſten 
zun Seiten Gr. Bauli war, da auch Rotten und Spaltung im Volk - 
Cbriffi ſich regten. Wie. denn St. Paulus ſelbs befennet und ſpricht 
 (1.&or. 11,.19.): Es müffen Rotten odder Secten feyn,. 
auf daß die, fo bewährt find, offinbar werden. Den . 
der Catan hat nicht gnugedaran, daß er der Welt Furt und Gott | 
iſt, er will auch unter den Kindern Gottis ſeyn, Hiob 1, 9; Und‘ 
gebt umbher wie ein brullender Lewe, Sucht, wen er 
verſchlinge, 1 Betr. s, 8.) 

Daher fompt die Klage und’ Strunge im Volt, daß man rich} 3 
Es wiffe ſchier niemand, was odder.mit wem ers halten ſolle; und“ 
feben alle danach, daß doch allenthalben einerley Weiſe und Geſtalt 
gelehrt und gehalten möchte werden. Aus wilcher Urſache vorzeiten 
auch die Concilia gehalten, und fo mancherley Ordnung und Gele 
geſtellet find, daß man den Haufen in eine Weile faffen und balteg: .: 
mächte, wilchs darnach .eitel Seelſtricke und fährliche Agrgerniß der“ 
Glaubens worden find, daB auf beyden Seiten große Fahr ill, und 
- gute geiflliche Lehrer nott find, die ſich bierinne mit Befcheidenbeif, 4 g 
zu. halten, und das Volk zu weifen wiſſen. 

Denn. fo man einerley Weife furnimpt und ſetzt, ſo faͤllet nas 
drauf, und macht ein nöttlich Geſetze draus, widder die Frenbeit 
des Glaubens. : Geht man aber und ſtellet nichts, fo fähret man Zu 
und macht ſo viel Notten, fo viel Köpfe find; wilchs denn ſiche 
widder die chriftliche Einfäftigfeit und Einträchtigkeit, davon SE J 
Vaulus und Petrus ſo oft lehren. Aber man muß doch ja dazu redes 
das beſte, ſo man kann, obs gleich nicht‘ alles ſo geben. will, PR 
wir:reden und lehren. I 
Bad zum exiten, boffe ich, daß der euch die Lehre vom Glauben 
Liebe und. Kreuze / und bie. Sanıma odder Häuptſtucke im Erkenntnis 
Chriſti noch rein und unverſehret feyen, daß ihr wiſſet, weß ib 
- end im Gewiſſen gegen Gott halten follet. Wiewohl auch diefelbiand 
Einfältigkeit der Kebre nicht wird unangefochten bleiben vom Satan” 
in, durch die Aufferliche Zweyungen in den Cerimonien ſucht en binein* 


- 














ei, 
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N zu ſchleichen, und auch Rotterey im Geitt und Glauben anzurichten; 
[wie feine Art iſt, bisher in fo viel Ketereven wohl erfabren. J 
4. Derbalben/ wie St. Vanlus feinen Rottereyen that, thun wie. 
anch unfern. Er funnt mit Gewalt nicht wehren, wollts auch mit 
Gebotten nicht zwingen, fondern durch freundlich Ermahnen abbitten. 
" Dean wer es nicht williglich nachläßt durch Ermahnen, der wird 
duch Gebot viel weniger nachlaffen. So fpricht er aber. Bbit. 2, 
(1.2.3.4): Bilt nu unter euch irgend eine Ermahnung 
in CEbriſtse, gilt irgend ein Trof der Riebe, gilt irgend, 
‚ eine Bemeinfhaft des Geis, gilt irgend eine herzliche: 
ticbe.und Barmberzigkeit, fo erfullet meine Freuder 
| daß ihr eins Mutbs und Sinnes feyd, gleiche Leebe 
habt, einmütrtbig und einbellig feyd, nichts thut durch. 
Bank odder eitel Ehre, fondern duch Demutb, Achter 
cuh unternander felbS, einer den andern feinen Iihir- 
$ Ben, und ein ieglicher febe nicht auf das feine, fondern 
Er auf das des andern.?) Und feht bazu das Exempet Ebrifti, wie 
5 B derfelbige hat zum nechte gemacht eins ieglichen, geborſam zu 
3 fan Bater. | 
Alſs ermahne ich auch zum erfien eur Prediger mit denſelbigen 
’ orten Gt. Paulus, daß fie wollten anfeben alle das Gut, das wie 
in Gbrifo haben , den Troſt, Ermahnunge, Geil, Kiebe und Barm⸗ 
| Insigleit, und danchen das Erempel Chrifi zund dem allen zu Eb⸗ 
‚und Dank ſich fo halten, daß fie einträchtig und eins Sinmes: 
un Muths ſeyen und bleiben, und aufſehen auf den liſtigen Einriß 
des Teufels durch eitel Ehre, wilche inſonderheit fährlich iſt, und 
‚ar meiſten anficht dieienigen, fo des. Worts Mipt haben, wilchs fie 
‚Bit. beffer thun mitgen, es ſey denn, daB ein ieglicher ſich ſelbs 
! weißen verachte und den unterfien, die andern aber die ubirſten 
he, und wie Chriſtus im Evangelio lehret (Luc. 14, 8.), unten an 
ri unter den Bäften der Hochzeit. 
Ob nu wohl die äuferlichen Ordnunge in Gottisdienfien, als: 
en, Siugen, Lefen, Täufen, nichts thun zur Seligkeit; fo iſt 


En 














x f damit irre macht, und nicht vielmehr achtet die Beſſerung der. 
Er , denn unfern eigen Sinn und Gutdunken. So bitte ich nu 
18 le meinte liebe Herrn, laſſe ein jeglicher feinen © Sinn fahren, 





* wittenb. Iſt nu bey euch Srmahnung in Chriſto, ift Troft der- sie, 
uf.m. 





das uncheifilich, daß man druber uneinig if, und das arme, 
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und kompt freundlich zuſamen, und werdet fein eines, mie ihr diefe 
äuſſerliche Stücke wöllet halten, daß es bey euch in eurem Struck 
‚gleich und einerley fen, und nicht fo zuruttet, andern hie, ander 
da gehalten werde, und damit Das Volk Berwirret und unluflig macht. 

Denn (wie gefagt iſt,) obwohl die äuſſerlichen Weifen (oder 
Drdnungen) frey ind, und dem Glauben nach zu rechen, mit gutem 

Gewiſſen ntugen an allen Drten, zu aller Stunde, durch alle Bere. 
ſonen geändert werden ; fo feyd ihr doch, der Liebe nach zu rechen, 
nicht frey, folche Freybeit zu vollziehen, fondern ſchuldig, Adıt 
darauf zu haben, mie es dem armen Bolt keiblich und beſſerlich ſey; 
wie St. Paulus foricht 1 Cor. 14, (40.): Laßt alles zur Belle - 

“ rung unter euch gefcheben. 3) Und 1 Bor. 6, (12.): &s if 
mir alles frey, es beffert aber nicht alles. 2) Und 1 Eor, 
8,.(1.): Erdenntniß bläbes, ) aber die Liebe beffert, 

_ Und wie er dafelbs redet von denen, die das. Erkenntniß des Glau- 
bens und der Freybeit baden, und doch noch nicht wiffen, wie fie 
das Erfenneniß haben fallen , weil fie deſſelbigen nicht zur Veſerunge 

"des Volks, fondern zum Ruhm ihrs Verſtands brauchen. 

Wo nu eur Volk ſich daran ärgert, daß ihr fo mancherley unei⸗ 
nige Weiſe fuhret, und irre druber wird, da hilft euch nicht, dab 
ibr wöllet furgeben: 8a, das äufßerlihe Ding if frey, ich. wills an 
meinem Ort machen wie mirs gefället, fondern ihr feyd fchuldig 
zusufehen, was. Andegg dran gelegen if, und folche Freyheit‘ de 
Glaubens fur Gore im Gewiſſen zu halten, und doch daneben zu 
Dienft gefangen zu geben, dem Nähiſten zu gut und Beſſerunge. 
Wie auch Röm. 15, (2) Baulus ſpricht: Ein ieglicher Felle 
ſich gefällig feikem Näbiften im Guten, zur Beſſe— 
sung d Denn wir follen nicht uns felbs. gefällig fahr. 
ren; ſintemal auch Chriftus nicht ihm felbs gefällig gefabren hat, 
ſandern uns allen. 

Doch daneben niuß ein Prediger gleichwohl wader feun, und- 
bey dem Bolf anhalten, und mit Fleiß unterrichten, daß fie ſolche 
einträchtige Weife nicht annehmen fur nöttige Gebot, als muffe ee 

alſo een, und Gott wölle es nicht anders. haben ; fondern daf man— 

ton fage, wie es nur darumb geſchicht, daß fie daran gebeflert unbe 
— — — — — 
„Y Wittenb. unter euch ehrlich und ordentlich zugehen. 2) W. Ich nähen 

es alled Macht, ed fremmet aber nicht alles. 2. Das Wiſſen bläher auf 

- 3) &8 ftelle ſich aber ein jeglichen unter ung alſo, daß er weinen Nachſten getais 
sum Guten: zur Befferung. a 


— 
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il erbalten werden, damit bie Einigkeit des‘ cheiſtlichen Volts auch 
durch ſolche äuſſerliche Dinge (die ſonſt an ihm ſelbſt nichts vonnoͤt⸗ 
IE ten ind) beſtättigt werde. Denn dieweil der Cerimonien odder 
JWeiſen keine Noth iſt zum Gewiſſen, odder zut Seligkeit, und doch 
nähe und nöttig äuſſerlich das Volf zu regiern: ſoll man fie auch 
nit weiter treiben noch annehmen laſſen, denn daß fie dienen, 
: Einigkeit und Friede zwifchen den Leuten zu erbakten. Denn zwiichen 
Ent und dem Menſchen made der Glaube Friede und Einigkeit. 
"Das Tey geſagt den Predigern, daß fie die Liebe und ihe Recht 
anſehen gegen das Volk, und brauchen nicht des Glaubens Breybeit, 
ſondern der Liebe Knechtſchaft adder Unterthänigkeit gegen dem Volt, 
38 Glanbens Freybeit aber bebäften fie gegen Bett. Ä 
So macht nu.und haltet Mefie, finget und leſet einträchtig auf 
einerley Weife, an einem Drt, wie.am andern, weil ihr ſehet, daß 
} die Leute fo begebren und bedurfen, daß fie nicht irre, ſondern de 
; befiert werden durch euch. Denn umb ihrer Beflerung willen feyd 
ihr da, mie St. Paulus fpricht (2 Bor. 40, 8.): Die Gewalt ifl 
uns geben nihtzur Berförunge, fondern zur Berbeffe 
tunge Durft ihr folcher Einträchtigkeit nicht, das. dankt Gott; 
das BoM aber bedarfs. Was fend ihr aber anders, denn Diener des 
m Bells? Vie St. Baulus ſpricht: Wir find-nicht Herren eurs 
B Glaubens, Sondern eure Diener umb Befus Ghridus 
willen, 2 Cor. 4, 5. N 
Widderumb bitte ich auch das Volk, daß fe ich gewöhnen, 
E ud nicht wundern, ob Rotten und Zweyunge, Weiſen odder Lehren 
FB enrifen. Denn wer fann dem Zeufel mit den Seinen wehren? 
‚Ron muß wiften, daß imer Unkraut zwifchen dem rechten Saamen 
‚ Wählt. wie das auf allen Aeckern Gottis Werk beweiſet, und im 
Evangelio Chriſtus befätiget, Matt. 13, (25.). tem, es muß auf 
den Tennen nicht alleine rein Korn, fondern, auch Hülfen und Spreu 
Runter fenn. ‚Und St. Paulus fprichs (2 Tim. 2, 20.): In eim 
Haufe kind nicht alleine ebrliche Befäße, fondern auch. 
. mebrliche; aus etlichen iſſet und trinkt man, mit den andern 
Jnigt und fegt man Miſt und allen Unflath. Alſo müſſen unter den 
Mn üUrifen auch ſeyn Notten und uneinige Geiſter, die den Glauben 
Mind Liche verkehren, und die Leute irre machen. Wenn nu ein 
BR Sehnde fi woöllt irven laſſen, daB im Haufe nicht eitel ſilbern 
A Becher wären, fondern funde irgend ein Nottſtuhl odder Harnfaß, 
Band möllte das nicht lciden: mas wollt draus werden?, Wer kann 
hauchalten ohne unreine Beriß? 


— 





\ 
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Alfo thut fh nicht in der Ebriftenheit, daß eitel ehrliche Ger 
fäße driunen feyen, ſondern wir muſſen die unebrlichen unter uns 
Jeiden, wie &t. Baulus fpricht (1 Cor. 11, 19.): Es muffen 
Rotten ſeyn. Da, dabey follt ihr chen merken, meine lieben 
Freunde, daß Gott bey euch das recht Wort und. Erkenntniß Chrifti 
bat geben, fo ihr Rotten und Uneinigkeit finder. Denn da ibr Hip 
Kifch waret, ließ eudy der Satan wohl mitfrieden; und wenn ihr 
noch eitel falfche Lehrer hättet, ex wurde euch nicht viel mit Notte⸗ 
zen anfechten. Aber nu der rechte Saamen gottlichs Worts bey euch 
it, kann ers nicht laſſen, er muß feinen Saamen auch drunter fäen 


wie er bier oben bey uns durch die Schwaͤrmergeiſter auch thut, 


Und Gott verfucht euch dadurch, ob ihr feſte ſtehen woͤllet. 
Nichts deſte weniger follen beyde, ide und eure Prediger, allen 
Fleiß furwenden, daß einträcdhtig zugehe, und folchen Werk, des 


Teufels gewebhret werde. Denn darumb verhängt Bett folchs dem 
„Teufel, auf dag wir Hrfache haben uns in Ginträchtigkeit zu uben; 


und dadurch bieienigen, fo bewährt And, offinbar werden. Denn eb 


wir ‚gleich den hobiſten Fleiß daran febren, wills dennoch Rottent 


und Uneinigfeis gnug bleiben. Alſo au St. Paulus, da er ſpricht 
2 Tim. 2,-(20.), daß in eim Haufe ehrliche und unehrliche Gefäß - 
find, fett er gleichwohl dazu (V. 21.): Sonu jemand ſich rei- 


nigt von folchen Leuten, der wird ein gebeiliget'Faß— 


feyn zu Ehren, dem Hausherren braͤuchlich, und zu allem 
guten Werk gefhidt. 

Diefe meine treue Bermabnung mwöllet, Eichen Freunde, freund» 
Lich annehmen, und dazu thun, fo viel euch möglich iſt, daß ibr 
Folg geſchicht. Das iſt euch nub und nothe, und Gotte, der end 
zu feim Licht beruffen bat, ehrlich und koblich. Aber unfer Fieber 
Herr Hefus Chriſtus, der fein Werk bey euch bat angefangen, wöllte 
daffelbige mit Gnaden mehren, und vollfuhren auf den Tag feine 
herrlichen Zukunft, daß ihr fampt ung mit Freuden ihm. entgegen 
Yaufen, und ewiglich ben ihm bleiben.-(möget), Amen. Bitter fur 
und. Su Wittenberg am Sonnabent nad) Trinitatis, Anno 1585, 
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Mi An Leonhard Kopven, Bürger zu Torgam. 


— ſendet feinem Sreunde einen Brier, betreffend gewiſſe Hülfsbebürritige Kims 
der, und ladet ihn dann zu ſeiner Hochzeit ein. 





Eisl. I. 217. Altenb. II. 903. Leip XXII. 58. Walch XXI. 92, 


Ga und Fried in Chriſto. Diefen Rlagebrief und elende Schrift 
laſſe ich euch lefen, Wirdiger Vater Brior, *) ob ihr nicht jemand 
J müßtet, der dazu beifen könnte; denn ich wohl beforge, es fen euer 

Berfon zu boch und zu viel. Mo ihre aber nicht wiſſet, fo fchaffee 
mir den Brief wieder, daß ich andersmo ſuche Hülfe und Rath; 
denn es jamert mich der elenden Kinder. 

Idbr wiſſet auch, was mir gefcheben ift, daß ich meiner Metzen 
j in die Böpfe geflochten bin. Gott bat Lu zu wundern, mich und 
de Welt gu närren und Affen. Grüffet mir euer Audi, und ſchicket 

u, wenn ich das Brandium gebe, daß ihr meiner Braut beift gut 

Zengniß neben, wie ich ein Mann fen. Hiemit Bott. befohlen. Zu 
" v Miltenberg am Sonnabend nach Trinitatis, Anno 1525. 


1 ' Martinus Luther, D. 





} J 
: 1. Zunius. Ne, DCCXIX. 
An Michael Stiefel. 


Buittet ſeinen Freund, für ihn um Segen zu ſeiner Verheurathung zu beten. 
Ben Aurifaber I. 204 Tey Walch findet ſich dieſer Brief nicht: 


P 


 Gratiam et pacem. Remitto tibi signatos mea manu cedicillos, 
f mi Michael, quantum potui. Tu pro me ora, ut genus vitae 
r novum benedicat mihi Deus et sanctificet. Nam vehementer 
; Ifritantur sapientes inter nostros. Rem coguntur Dei fateri, 





j *) Yerträgt fih aber die Anrede: Würdiger Bater Prior mit dem ans 
gegebenen Bricfempfänger ? " 





0 1595, 


sed personae larva tam meae quam pfiellae illos dementat et 
impja cogitare et dicere facit. Sed Dominus vivit, qui major 
est innobis, quam ille, qui in mundo est, et plures nobiscum- 
'sunt, quam cum illis. Vale in- Christo, et Dominus viam 
tuam.et opus tuum fortunet. Ipse enim dixit (guter orphano. 
rum et judex viduarum): 72072 te deseram, non relinguam, 
ut confidenter dicamus: Dominus mihi adjutor, non. timebo, 
quae faciat mihi homo. Commenda me hero tuo. Witen. 
bergae Sabbatho post Trinitatis, anno-MDXXV. 


T. Martinus Luther. 


20. Zunius | | No. DCCXX. 
An Vene Link. 
Nach einer xAeufſerung über ſein Buch wider die aufrühriſchen Bauern kun⸗ 


digt 8, feinen Hochzeitſchmaus an, wit aber, daß W. 8. Eein Gefchenf mitbriw 
gen folt. 





Ben Aurifaber II. 29%. b. Deutſch den Wald X. 863.. 


Grria et pax. Scio, mi Wenceslae, libellum meum *) rusti.. 
cos. rusticanosque vehementer offendere,, idque serio gaudeo, 
ac nisi offenderet eos, me’ offenderet. Sic produnt, quod hac- 
tenus in Evangelio quaesierunt , qui hunc libellum damnant. 
Miror tamen, cur non totum libellum toti sibi conferunt, qui. 
dam scioli, cum sese_satis exponät, de quibus« rusticis, de 
quibus item magistratibus loquatur: sed qui nolunt intelligere,, 
non intelligant, qui ignorat, ignoret, satis est Christo placere 
meam conscientiam. Pro Apothecario feci, quicquid potui, 
satis diligenter. 
Dominus me subito aliaque cogitantem conjecit mire in 
conjugium cum Catharina Borensi, moniali illa. Epulum feria 
3. post Joannis dabo, si porero,. ' Nola te eXpensis vexari, 
sed vocationis loch, absolvo "*) te a debito reddendi scyphi 
consehsu Dominae meae. Si tamen veneris, nolo prorsus 


4 





*) S. Ne: DCCXV. **) So und nicht absolve muß es wohl heißen. 


1525. 11 


sceyphum aut quicquam offeras : tantum mihi bene preceris fe. 
XP rent tot contungelias et blasphemias ob hoc opus Dei. Vale 
etora pro me. Witenbergae feria 3. post Viti MDXXV. 


Martinus Lutherus, 





2. gunius. N. DCCXXI. 


An den Marſchall Fobann v. Dolzig. 


Einladung sum Hochzeitſchmaus und Bitte um Wildpret. 





Gedruckt in dem Guppf. zu den Leips. Th. S. 40. aus der Sammlung des 
Eagittarins, und hieraus bey Walch XXT. E.93. Das Driginal befigt Hr. 
Keuſmann Binder in Stuttsard, wovon und Hr, Prof. Veeſenmeyer eine 
Abſchreift gütig mitgetheilt bat. | 
Dem geftvengen und feften Johann Dolsig, Marfchalt, zu 

Sachſen, meinem gonftigen Herrn und guten Sreunde. 


nd und Fried in Chrißo. Geftrenger, ebenfeler, licher Herr 
| amd Freund! Es iſt ohn Zweifel mein abentheuerlich Gefchrey für 
euch komen, als folt ich ein Ehemann worden feyn. Wiewobhl mir 
; aber dafielbige faſt feltfam iſt, und felbit kaum glaube, fo find doch 
: Ne Seugen fo Hark, daß ichs denfelben zu Dienk und Ebren glau- 
ben muß, und fürgenomen, auf näbillen Dienſtag mit Vater und 
, Mutter, fampt andern 1) guten Freunden in einer Collation dafielbe 
ja verfiegeln und gewiß zu machen. Witte derhalben gar freundlich, 
wo es nicht beſchwerlich iſt, wollet mich treulich beratten mit cim 
k. Wißpret und ſelbſt dabey fenn, und belfen das Siegel aufdruden 
| mit Freuden, und mas dazu geboret. Hiemit Gott befoßien, ?) 
 Imen. Am Mittwochen nach Viti oder Corporis Christi 1525, 


Martinus Lutber, - 






/ 





u Im Hriginal it yan, en ausgeſtrichen. 2) 2. fchrich befolhen. 


e1148133. 
21. Funius. No. DCCXXI. J 
An Spalatin. | 


Einladung zum Hochzeitſchmaus. 





Bey Aurifaber II. 2%. Bel, cod’Ien. 2; f. 334. Deutſch bey Walch 
XXI. M. 


Domino Georgio Spalatino. 


Gyatiam et pacem in Domino. Epulum meum et Katharinae 
meae futurum est proxime, feria tertia, hoc est, post festum 
Joannis Baptistae, ad quod, ut serio te mtelligam gratulari 
nuptiis meis, voco te, mi Spalatine, et oro, ne desis. Seripsi 
quoque Marscalco pro ferina et simul vocavi, tu dabis operam, 
si quid impetrari valeat. Remitto literas Regis Danorum. *) 
Ego vero de libris?) Regis Angliae nihilscio. Orabo quoque, 
quantum possum, suoque tempore scribam, **) modo non li. 
euit: monebis tu, cum otium et oportunitas nuntii fuerit. Beng 
vale et t pro me ora. Witenbergae feria d. post Viti MDXXV. 


Martinus Lutherus. 





21. Zunius No. PCCXXII. 
An Amsdor f. 
8. meldet %. feine Verheurathung und deren Vewegsründe und aucrlen waa⸗ 


richten über den Bauernkrieg. 


Bey Aurifaber V. 295. Deutſch bey Wald XV. Ant. CAXVIL 
Gratia et.pax in Domino. Jam nuntius mihi quaerebatur, 
. qui has ad te ferret, mi Amsdorfi, et ecce tuae mihi reddun- 





1) Bielleicht Aiteris? Ä 


*) Cyhriſtiern IT., der feinen Thron verloren umd jent in den Niederlanden 
lebte. Vgl. Seckendorf L. I. sest.57._ **) €. den Brief unten No. DCCXXXV, 


4595. 43 


⸗ 


tür. Vera est itaque fama , me esse cum Catharina subito co. 
pulatum, antequanı ora cogerer audire tumultuosa in me, sicut 
solet fieri. Spero enim me breve tempus adhuc victurum, et 
- hoc novissimum -obsequium parenti meo postulanti nolui dene. 
garespe prolis, sımul ut confirmem faeto quae docui, tam 
multos invenio pusillanimes in tanta Juce Evangelii. Sic Deus 
roluit et fecit. Ego enim nec amo nec aestuo, sed diligo uxo- 
' rm. Dabo itagüe proxima feria tertia epulum in testimonium 
conjugii mei, ubi aderunt parentes. Te itaque adesse omnibus 
modis volui, quare, ut vocare constitui, jta nunc voco et rogo, 
ne desis, si ullo modo potes. 

Fama de Electöre falsa est, sed Menningensis, Meellersta. 
' tensis, Neustatensis, Marstatensis, cum aliis decem oppidis 
| dederunt se in gratiam Electoris;, isque ibi agit, ut omnia pa- 
_ cifice componantur. Certa res est in Franconia caesa esse XI 
nillia rusticorum in tribus'locis divisa, captae LXI bombardae 
bonae, arx Wirtenbergensis liberata. Casimirus Marchio ve. 
hementer saevit in suos, ob fidem bis violatam: In Wirten- 
bergensi ducatu VI millia caesa sunt, alibi in Suevia X millia 
diversis locis: fertur, Ducem Lotharingiae in Alsatia XX millia 
cecidisse. Sic ubique caeduntur miseri rustici. Jam Baben. 
bergenses quid patiantur, expectatur. 'Nihilominus in Brisgavia 
adhuc pergiint seditionibus et in comitatu Tirolis, ut ab Ins. 
pruck usque ad Tridentum omnia in motu sint fugatis Episco- 
pis Brixiensi et Tridentino.. Dux Georgius comitia habebit 
[. proxima feria 2. in Dessau cum Marchione et Episcopo Mo- 
„güntino. -Rumor est, quod me sit Witenberga petiturus, in- 
| fatus successu: credit me similem esse Munzero in, doctrina. 
Christus autem dabit ‚gratiam. Vos videte, ne Magdeburgam 
i. petat. Vale et pro me ora. Feria 4. post Corpus Christi, 
- amo MDXXV. 





2. Sunine. Ä Nev, PCCXxXIV. 
An Spalatin. 
Wiederholte Einladung zum Hochteitſchmaus. 


⸗ 





Ben Buddeus P.49. Bgt. Cod. Jen. a.; £.253. Deutſch boy Walch XXI. 980. 


— 


4 u 1523. 


’Manibus Moagistri Spalatini, sui in Domino, 


e ⸗ 
G. et pacem. Ne quid erres, mi Spalatine, ipsa feria tertia 
erit dies epuli. mei, ut in prandio ejusdem .diei sit summum et 
principale convivium. Ne ergo feriua tardius veniat, sed cra. 
stina ad vesperam in tempore assit, si fieri potest.. Nam ung 


‘die volo pompam istam absolyere pro hospitibus vulgaribus. 


Haec scribo, quod L. Koppe ex meis. literis me non intelle. 

xerit, *) ne forte et tu non intellexeris. Vale. Dominica post. 

Johannis .mane, MDXXV. J | 
Martinus Luther. . 





Im Sunlus oder Zulius. No. DCCcxxv. * 
An Caſpar Nüll er, Mansfeldifchen Canzler. 


Luthers Schrift wider die aufeührifchen Bauern, worin er zur ſtrengen um 
terdrückung des Aufruhrs rieth, hatte Anftoß gegeben (f. d. Br. an Wenc. Li 
v.20. Sun. No. DCEXX.), auch Caſp. Müller hatte deßwegen an ihn —* 
Auf ſolche Zweifel und Beſchwerden antwortet_er nun im dieſem Sendſchreiden 
und rechtfertigt die Strenge, mit welcher er ſich gegen den Aufruhr erklärt habe⸗ 
mißbilligt aber die Därte, mit weicher die Zürften die Verirrten firaften. 


Diefed Sendfchreisen, das fih in den deutſchen Ausg. Wittenb. IT. 76 
Ser. II. 49. Altenb. II. 14. Leivs IX. 27. Wald XVI. 9. befindete, 
erfhien im Druck unter dem Titel: Ein Gendebrief von dem. harten, 
Büchlein wider die Bauern. Martinus Luther. 15235. 4 Da es ſet 
wenig Briefliches an ſich hat, und ſich auf 2.5 frühere Schriften über biefem 
Gegenſtand bezieht, ſo laſſen wir es billig weg. 


J 


20; Julius. Nyo. DCCXXVI. 
An den Kurfürſten 3 Jobannes. J 


Dieſer Brief betrifft die Anſtellung Spalatins und Brisgers als Pfarrer we 
Altenburg. ; 


t u R nr .. ® 


Altenb. IX. 1588. Leips. XXIL 549. Walch’ XXI. 126. 





*\ 8. hatte aber auch doet (No. DCCKVIIL.) den Zag nicht angegeben, 
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1525. 15 


Dem Ducchlauchtigiten, Zochgebornen Suriten und Seren, 
Johanns / Bersogen zu Sachſen, Kurfürften, Landgra⸗ 
fer in Thuͤringen, und Markgrafen zu Meiſſen, meinem 
gnaͤdigſten Seren. 


mM und Fried in Chriſto. Ducclaußtigfer, Sochgeboriter Fürk, 

pnödigfiee Herr! Es bat mich M. Beorgius Spalatinus bericht, er 
habe in nächtt vergangenen Abſchied von E. 8. F. ©. erlanget, 
bh meiter zu bedenken umb den Beruf und aufgelegte Würde dee 
Barrampts zu Altenburg, und mic gebeten, derhalben an E. 8. 
F. ©. zu, fchreiben. So gebe ih E. 8. F. G. unterthäniglich zu 
nennen, daß ich noch auf voriger Meinung bleibe ; denn die Berfon 
wohl gelehrt, wohl beredt, dazu fittig und zuichtig, und, das am 
hechtten mich bewegt, ein gutes, vechtichaffenes Her; bat, der das 
Bort Gottes und die Seelen mil Treuen meine. Und ob er des 
deibs halben zu ſchwach feyn wird, das fol uns die Erfahrung Ich» 
ren; fonft it fein Glaube bie. Zudem fo bat der Rath in Altenburg 
an mich gefchrieben, umb unfern Brior, als von Doctor Wencelaus 
angegeben, neben Magifter Spalatin zu haben: babe ich meinen Fleiß 
nicht gefparet. - Hber weil obgemeldter Rath folches bey E. K. F. ©. 
ſucht, wils vonnötben feun, daß E. 8. F. ©. denſelben Prior, 
Ragiſter Eberbarden, *) Ichriftlich dahin zum Pfarrampt foddere,' 
ſe er E. K. F. ©. gefället. Denn die Berfon iſt gefchickt und tüchtig 
genung; aber weil er fich ſchwer dazu macht, und anders fürgenom⸗ 
men, will ein ſtaͤrker Beruf bie noth ſeyn, denn des Naths und 
einer if. Stelle das alles in &. 8. F. ©. Bedenken und Wohle 
allen. Aber cines muß ich E. K. F. G. unterthäniglich antragen, 
WER. F. ©. wollten ein guädiglich Einfehen haben, daß die 
Jiorrgliter oder Binfen, von denen, fo fie bisher gebrauchet haben, 
würden den itzigen und neuen Pfarcberen zugewandt. Denn es ik 
mieidlich, daß diefe arbeiten, und andere den Lohn follen einnch- 
Bun, wie fie bisher getban, und wohl ewiglich thäten, mo mans 
Man wollte geſtatten. So iſts auch zu bedenken, daß binfort mit 
Ber Berfehung dem Rath und Stadt möchte zu ſchwer merken. 
Ber nicht will das Evangelium predigen, der. ſoll fich auch von des 
agelions Bredigen nicht näbren, es it ihm dange genung zugelaſſen. 
= Und für mich bitte ich, als ein Gorgeträger für dns Evangelium 
lie thun ſoll, ob die Suftberren zu Altenburg würden bey E. 8 










46 41535, 


F. G. fuchen.ihr voriges altberfommend unchriſtlich Weſen, Im Gottes 
Undienſt und verdrießlichen Mißbranch, zu beſtaͤtigen, daß E. K. F. 
©. ihnen daſſelbige gnädiglich abſchlage, und fie von ſich weiſe zum 
Wort Gottes und zum Ebenbilde ander chriſtlichen Gemeinen. Denn 
es läfterlich wäre, wo die gefallene Abgötterey ſollte wieder aufge 
richt werden, wie mir fein Zweifel if, daß fie fih bey E. K. 5 —* 
werden. faſt müsen. Und wiewohl ich gewußt, daß E. K. F. ©; 
von Gottes Gnaden ſolches alles ſelbſt wohl weiß und zu thun ge⸗ 
neigt iſt, hab ichs doch unterthäniger Meinung © 8. F. ©. zu 
inneren nicht mügen laſſen. Hiemit Gott befoblen, Amen. Sn DIE, 
tenberg, am 1 Donnerflage nad) Margaretbä, 1525, | ® 
E. K. F. G. erh 

unterthäniger Bu; 

| Mart. Luthers 





21. Suliu⸗. | No. DCCXXVI., 4 
An Albrecht, Kurfürſten zu Mainz. | 


Süesitse für einen wegen Aufruhr gefangenen' jungen Menſchen. 


— —— 








wittens. IX. 24. Zen. II. 166. Altenb. IIL 455. Leipz. xxm. — 4 


Walch XXL 128, ur 


Den Durchleuchtigſten, Aochgebornen Sürften und Zeven, 
Berrn Albrecht, Ersbifchof su Mainz und Magdeburg 1 
Aurfürften, Markgrafen zu Brandenburg 0 meinen 
gnaͤdigſten deren. | J 

Om und Friede in Ehrifo Jeſu. Hochwirdigſter in Gott er 

Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürft, Bnädigker Herr! 

Bericht, wie eines Bürgers Sohn von Eisleben, mit Namen Ysınd 

Gantbel, von ©. K. F. G. gefangen fen, als folt er das Zubrrug 

baben helfen ſtürmen m. Nu aber fein Vater fo jämerlich thut, ud 

anzeiget, wie fein Sohn nicht geſtürmet, fondern allein- zu der’ 8. 

drinnen geffen und getrunken, ‚mis kläglicher Bitte,. daß ich-qu 

C. F. G. wollte: ein Furbitte thun, fein Keben gu retten, welche, # 

denn nicht kab Fönnen abſchlahen: if derhalben meine unterthänigd 

Bitte, E: 8. 8 G. wollte anfeben, daß dieſe Aufrubr nicht du 








l 


1525; | | 7 


"unihlihe Hand oder Kath, fondern aus Gottes Guaden gchillet, 
ber fich unfer aller, und zuvor der Oberkeit erbarmet hat, und wie⸗ 
derumb auch gnädiglich und barmberzialich handele mit den armen 
Leuten, wie denn das geifilicher Oberkeit wohl anſtehet, und mebr 
» geübt, denn weltlicher, auf daB damit Gottes Gnade ertannt und 
gedankt werde, und für der Welt beweist, daß. man nicht Zufi ge» 
& ht und begehrt babe. 
= Denn fonft leider allzu viel find, die fo graufanılich mit den 
; Auten umbgeben, nnd fo undankbarlich gegen Bott handeln, als 
| mülten fie muthwillig wiederumb Gottes und der Leute Zorn und. 

Unluſt erwecken und auf fich laden," eine neue und ärgere Aufrubr 
| a fiften. Denn Gott bat bald ein anders zugericht, daß die ohn 
B Barmherzigkeit umbfommen, die nicht Barmberzigfeit ergeigen. 

B So iſt nicht gut, Here ſeyn mie Unlat, wider Willen und 
Feindſchaft der Untertbanen ; es bat auch keinen Behand. Es if 
ont, daß Ernſt und Zorn beweist iſt, da die Leute aufrühriſch und 

im Werk ſtörrig und verſtockt funden worden. Nu fie aber gefloßen 
ind, ind es andere Lente, und neben der Straf der Gnaden wertb. 
> Su viel zuriſſe den Sad auf beyden Seiten; Maß aber iſt zu allen 
* Dingen gut, und die Barmderzigkeit pranget wider das 
| Bericht, fpricht St. Jacobus (ac. 2, 13.). 

Heffe, E. K. F. ©. werde ſich chrifilich hierinne zu halten wiſſen. 

J Hiemit Bott befoblen, Amen. du Wittenberg, am Freytag Praxe⸗ 
| 09, Anno 1525. . 

E. 8.8. ©. 

untaetöäniger u 

Martinus: uther. 











2 Sulius. No, pœxvni. 
| An Wenc. Link. 


=: Ku Brisgers Berufung nach Altenburg und W. 2.8 Abgana von da ma 
ber 





| * 
RE: Bey Aurifaber II 296. b. Deutſch bey Walch XXI. 92. 


ee et pax in Christo, Jam prius ad te scripsi, Prior ) 
seripserat te vocans ad nuptias, sed nuntius abierat. Ipse 
m — — 


*) Eberh. Brisger. J 





X N 


x 


18 4638. 


quidem difficilis est ad eam vocationem, licet idoneus et utilis 
sit. Nam laicus fieri cogitavit, ego vero.ad Principem scripsi,*> 
ut voceteum et agat, ut parochiae reditus restituantur ministris 
verbi, tum ut Canonicis impiis imperfetur modus, neque con 
firmentur opinionibus suis ac ritibus. Bene omnia spero, quaps 
ad. hanc rem pertinent. Princeps mihi questus de te est, quod 
e terra sua discederes, nec mihi sane placeret, nisi sperarem 
te ‚illic:**) fructum facturum, et cogitarem rusticos esse tuos 
Altenburgenses. Nam tua ratio. de scandalo 'me nihil movet. 
Bene vale in Domino. Ach bin an Kethen gebunden und gefangenz 
und liege auf der Bere, **) scilicet mortuus mundo. Salutat 
autem te tuamque Catenam meäa Catena, W itenbergae, sab- 


batho Magdalenae „anno MDXXV. 
= Martinus Lutherus. 


? - 


[4 





26. Suline. — No. DCCXXIX. 
we: 7) WET 3 


Ein kurzer Brief, den der zum Doctor creirte Moibanus mitbrachte, ent 
haltend eine Warnung vor den Schwärmern. 


N 


. * 
- 





—“ 


Sen Aurifaber I. 296. Deutſch bey Walch XXI. 9. _ . 


Gratiam et pacem in Domino, Vivit et redit ad vos D. Moñ- 
banus, mi Hesse, a nobis creatus gentilis cum gentibus, im 
obsequium fratrum et Evangelii. Moneo vero te, ut a pro— 
phetis caveas, qui jam pagsim vagantur et autore Carlstadio ei 
Zwinglio de eucharistia pessime sentiunt et loquuntur. Quän- 
quam de ‘CäArlstadig’ nondum despefaviz Deus faciat, quod bo- 
num est. Omnia/ vero audies ex Moibano, quae apud nos 
geruntur. Rustjei coereiti sunt fere ubique. Saluta nostros 

omnes et ora pro nobis. Denique hene in Christi gratia vale- 

| Witenbergae feria 4. post  Mlargaretha MDXXV. 

Martinus Luther. 


n 


I 










*) ©. No. DCCXXVI **) In Nürnberg. +) D. h. Todtenbahre: An⸗ 
fpielung an den Kamen feines Weibes. | , 


155,0 19 
31. Sulins, N°. DCCXXX. 
Be MWene kin 


| Smpieblung eines gewilfen Joh. Duengen. 8, u. Bridger haben das Klofter 
au dein Einfünfte dem Aurfürften übergeben, 





u Ben Aurifaber II. 297. Deutih bey Walch XXI. 988. 


Gratiam et pacem in Domino. Hunc Joannem Queyzen pro- 
si figatum ac pauperem tibi commendo, mi Wencesla@, sicubi 
A ili posses providere modico ministerio, quanquam ego mo. 

j dica spe illum ad te mitto, cum tu soleas ad me potius mit. 
‚M tere, et nos alias abundamus fratribus pauperibus, tamen quia 

} sic me rogabat fidens tibi, si TJominus aliquid istic praedesti. 

_mretforte pro eo. Quod sinihil est, via et iter idem maneat, 
E sredire volet. Prior te salutat, jam non Prior, sed Magister 

' Eberhardus. Resignavimus census monasterii in manum Prin. 

eipis. Bene vale et ora pro. me. Feria secunda post Jacobi, 

r. ano MDXXV. 


— 


Martinus Lutherus. 


1 
—r — — 
2 


zu dalius. NY DPCCXxxI. 
an Amsdorf. 


e. meldet die Geburt eines Sehueh von Amsdorfs Bruder, und Nachrichten 
‚m Bauernfrieg. . 


4 3 
Ver Aurifaber II. 297. Deutſch bey Walch XXI. 983, 
F Ga et pax in Domino. ‚Nova tibi nuntio, mi Amsdorf, 
fratri tuo Bartole natum esse filium, ad quem baptizandum 
4 vocavit me: ego quoque nihil facerem libentius, ‚sed abire non 
. possum nec abesse ulo modo. 
Ccaesam esse conjurationem Suevicam apud Meiningen con. 
' stans hic fuit fama, sed heri ex aula scribitnr, rusticos illic 
difogisse, et nihil esse hanc famam: sed circa Salisburgam 
w equites et aliquot. pedites in subsidium Carxdinali missos 


0 453%. 


adserunt esse prostratos, et 100 arces in Ferdinandi ducatuz 
captas, sed ‘sic, ut suo Domino illaesas restituant a scribis 
(ut ajunt) obtentas hactenus. . Hungaria in magno quoque 
motu est. Haec, ut nihil me scribere non possis causarı 
scripsi. Tu autem ora pro me. Hinrici tui memor ero, qua 
primum idonea illi mihi vocatio obtigerit. Saluta salutandos 
in Domino ac vale. Witenb. feria 2. post Jacobi MDAXXV. - 





1. Auguſt. | . No. DCCXXXII. 
| An Bene. Link *) | 


Ueber die übelwollenden Geſinnungen gewiſſer Höflinge gegen das Evange⸗ 
kumy weßwegen aber doch niemand feine Stelle verlaffen dürfe; über W. e. * 
Abgang nach Rürnbers und Brisgers Berufung nach Altenburg. 


— — 
J 


Bey Aurifaber u. IM. b. Deutſch bey Walch XXI. 984. 
Gratia et pax. Et eredo et experior, aulae tyrannos, 2. 
Friderico mortuo, audere plura quam antea, atque ut plus’ 
 saevirent in Evangelion, quam Georgiani, si quo modo pos- 
. sent: sed quid inde? non ideo fugiendum est Joachimo auf 
ulli alii, donec expellantur vi. Christus adhuc regnat etiam 
in medio inimicotum suorum, ut fremant dentibus et tabescant,. 
tamen desiderium eorum perit. De abitu tuo ?) ad Nurnber- 
gam satis est disputatum et-quaestio finita. Si volunt Alten- 
burgenses nostrum Priorem, opus est, ut. instent pro eoz 
nam proximis literis a Principe ad me dätis nulla fit mentio. 
cum ego id maxime ursissem. Sic est aula illa prorsus negli- 
gentissima rerum Christi, sub optimo et christianissimo Prin- 
cipe. Vale et ora pro me. Octava Jacobi, anno MDXXV. 
Martinus Luther. 
pm nn — — 
4) Vermuthung ftatt Deo tuo bey Aurifaber. Vgl. über die Sache d. Vrieẽ 
v. 22. Jul. No. DCCXXVII. 


\ 





*) Aurifaber hat die Veberfchrift: Ad amicos quosdam: allein der Beier ĩ ik 
ja: offenbar an Einen gerichter, ımd diefer ift nach der angegebenen Tertänderumg 
fein anderer ald W. Lint, **) Er meint Gewiffe am Hofe des Susfürhen, 
wicht Herzog Georgs, wie Aurifaber falſchlich angibt. 


. 1525. | a 
1. Auguſt. | N®. DCCXXXIM. 
An Fop. Brismann. 
. fodert B. zur r Wacfamteit gegen die Schwärmer auf; der Bauernkrieg 


Work Evangelium Schäden gethan, sur Bewährung defelben habe er daher 


geheurathet; von dem Beginnen des Herzogs Georg und. anderer Sehnde des 


I Erauellums nach Friedrichs Tode u. a. m. 


Das Driginat in der Wallenrodtſchen Bibl. in Königöberg in Preußen. Zuertt 


| Inder Voglerſchen Sammlung , dann in Act. Boruss. T. 1. p. 800: bey Strobel- 


$ Ranner p. 133. 


Charissimo. in Christo fratri, Joanni Brismanno, Evans 
gelistae in Prussia, Regiomonte. 


\ Gratiam et pacem in Christo. Nuptias tuas fortunet Christus, 
' mi Brismanne. Scripsi antea de Martino Cellario et nunc la- 
‚ fus ad Principem Adelbertum simul de ceremoniis: instituen- 
‚ üs:*) ideo brevissime nunc. tecum ago tet scribendis abrutus. 
| Si Carlstadii vel Zwinglii venenum de Sacramento. ad vos per. 

5 veuerit, vide, ut vigiles. Fuit,homo miser **) apud me clan- 


culo servatus. 1) Nunc totus orbis ei angustus est: ita ubique 
petitur, ut ab hoste coactus. sit petere praesidium. T'ractavi 


# hominem quantum potui humaniter atque juvi, sed sensu suo 


16 


uk 


9. 


non cedit etiam convictus, ut solet hoc genus spirituum. Tu 


‚ergo cave eum et dogma ejus. Ego inveni omnia vana esse 
| Wipso, in hac re praesertim. 


Munzer et rustici sic apud nos Evangelium oppresserunt, 
tie animos Papistarum erexerunt, ut videatur de novo esse 


hprorsus erigendum. (Jua causa et ego jam non verbo solum rn 


td et opere testatus evangelium, nonna ducta uxore in despe. 
«tum triumphantium et elamantium Jo! Jo! hostium, ne videar 
Htessisse', quamvis senex et ineptus, facturus et alia, si potero, 
wie iHlos. doleant, et. verbum confiteantur.. 





D Strob. Servetus. (7 





ende Briefe müffen verloren gegangen ſeyn. “r) ämt. Garfftadt.. Er 
MER ſich nach feiner Entweichung von Rothenburg Tiger Zeit in 2.3 Haufe anf. 
6 Köhler Beytr. L ©. 135. 


‘ Dux Georgius, Marchio Electör, duo Brunsvicenses ha. 
bito conciliabulo ‚conjuraverunt, restituturos sese esse omnia. 
Princeps noster Johannes a Duce Georgio magnis conatibus 
petitus adhuc fortiter stat, ita ut homo ille .paene insaniat. et 

xumpatur ira. Landgravius Hassiae simul fortiter stare mihi 
cereditur, licet a Brunsvicensi Duce, ut legato conciliabuli, 
pulsetur. Civitates imperiales consultant jam, ut cum Evan. 
gelio maneant, licet minantibus maxime iratis Principibus. 
Summa, facies est majoris belli futuri et quod Prineipes impios 
sit oppressurum, nisi Deus caverit. 

Dux Georgius mortuo Friderico putat se omnia posse, 
‚sed Christus pulehre adhuc eum ridet, magis risurus, si no. 
biscum vos oraveritis. Rusticorum res quievit ubique , caesis 
ad centum millia, tot orphanis factis, reliquis vero in vita sie 
spoliatis, ut Germaniae facies miserior nunquam fuerit. fta 
saeviunt victores, ut impleant suas iniquitates. j 

Saluta maritam novam, et Patrem reverendiss. Episcopum 
Sambiensem. Jam quia prolixe non potui, volui breviter scri- 
bere. Tu quoyue vale in Domino, et ora pro me. Witenb 
post ascensionis MDXXV. *)- | 
| Martinus Lutherus. 





48. Auguſt. 200, DOCXXXIV. 
An der Kath und Pfarrherrn zu Domitſch. 


Vetrift die Eheſcheidung des dortigen Pfarrers, Michael Kramer, welche 2. billisẽ 
Bal. Seckendorf L. II. p. 3. 


= 


Eist. 2. Attenb. IL. 905. Seins. XXH. 45. Watch X. 886, Wir von 
gleichen eine alte Abſchrift im Weim. Archiv. 


Dem Ehrſ. amen, weiſen und Wirdigen Burgermeifter, Kathy 
und Err Michael, Prediger zu Domitſch, meinen gon⸗ 
ſtigen Zerrn und Sreunden. 


4 





EN 7 


* Es muß Mariä Himmelfahrt gemeint ſein; ſonſt paßt nicht die Erwäh⸗ 
ung von Karlſtadts Aufentpalt in Wittenberg, und eben fo wenig von 2.3 Bey. 
heurathung. 


— 


1525, 23 


| Gnad und Friede in Cbrifto. Ebrſamen, Weiſen, Wirdigen, lichen 
E Seren. Auf euer Schrift euers Predigers Ehehand betreffend, if 
2 dsmeine gute Meinung kurzlich. Weil dem alfo ik, daß fein Weib 
J ih fo unebrlich ?) gegen ihm hält, kann ich fein Necht wedder enger 
noch weiter ſpaunen, denn es Bott ſelbſt geifpannet hat, der durch 

St Yanlum 1 Eor.7, 17. in ſolchen Sachen ein folch Urtheil ſtellt: 
. Goder Ungläubige fidy Fcheider, fo laß ibn ſcheiden; es 
3 ibder Bruder oder Schwerer niht gebunden in ſolchen 

Sällen. | 


Alſo fag ich auch: wer nicht bleiben will, der fahr imer bin, 
| 18 ander Theil iſt darumb nicht verbunden ohn Che zu bleiben; 1die, 
Ih im Buchlin uber daffelbige Capitel weiter gefchrieben bab, das 
| fe leſen muget. Kann er nu ohn Weib nicht ſeyn, fa freye er eine 


3 andere im Namen Gottes, weil diefe nicht will. Hiemit Bott be⸗ 


J foblen. Zu Wittemberg, Freytag nad, Assumptionis Mariae, An, 
' MDXXV. . " - 


Martinus Luther. 





1 September. 0. No. DCCXXxxV. 
An Heinrich VIII., König von England. 
Auf Veranlaſſung des Küchtigen Königs Chriſtiern II. von Dänemark **) 


bittet 2. den König v. England um Verzeihung, daß er ihn in feiner Gegenſchrift 
Br. 0.15. Jul. 1522. No. CCCCXIX.) beleidigt habe, und erbretet ſich, ihn deß⸗ 


wesen sfentlich um Verzeihung su bitten. 








Y Eisl. unehlich. 





59) Dieſes Datum iſt in der lat. Wittenb. Ausgabe angegeben: in der dent⸗ 
| tem Wittenb. Jen. u. Altenh. Ausg. der 1. Sept. 15%, in Emſers deutfcher 
R' Meberfegung der 7. Sept 1535. **) Mein gnädigſter Herr Chriſtiern, König 
u Dänemark, machte mich guter Hoffnung fo voll, des Königs zu Engelland 
wilben, daß ich aleich dienete: Tieß auch nicht ab mit Worten und Schriften, 
fbenfte mir fo viel guter Worte ein, ich follte nur demüthiglich fchreiben, es 
würde Nutzen ſchaffen, bis ich davon trunfen ward und daumelte bey mir ſelbſt 
die. Luther Antwort auf ded Königs in Engelland bäſterſchrift⸗ 
Walch XIX. 512 | - 


24 | . 1525. 


Ben Aurifaber.IT. 2%. b. Viteb. II. 533. nitt befierem Terte. Deutſch 
Wittenb: IX. 234..Ien. III. 360. Alten. III. 456. Leivs. XIX. 358.59, 


"Wald XIX. 466. Diefer Brief erichien ind Deutiche überſetzt von Enifer: Ein 


/ 


Sendbrief M. Lutherd an den König in Engelland Heinrichen died 


Namens den.achten, dDarinnen er Berstht und Gnade - bittet um 
dad, damit er gemeldten König närrifh und zu jähe vertegei 
babe, mit Berheißung daffelbe. zu widerrufen. Des fetztgemeld 
ten Durch. Königs x. Antwort auf obgenannten Gendbrief,. ei 
‚nem jeglichen Ehriften niiglich und hriftlich zu leſen. 1527. 4 


Serenissimo Principi et Domino, Domino Henrico VII, 
| ‚Regi Angliae .et Hiberniae. 


Y B 
/ 


Gratiam et pacem in Christa Jesu Domino et Servatore nostro. 


. Amen. Quanquam vereri merito debuerim, Serenissime Rex, 
Illustrissimeque Princeps, literis Majestatem tuam tentare, u! 
qui mihi canscius maxime sim, gravissime offeusam, esse tuam 
Majestatem 9) libello meo, quem (non meo genio,. sed inci. 
tantıbus iis, qui Majestati tuae parum favebant) stultus et prae. 
ceps edidi: 'tamen spem et ausum mihi facit, non modo regi: 
illa tua Clementia, sic mihi literis et verbis indies cantata ?; 
a quam plurimis, ut cum-mortalem sese 3) noverit, immorta 
les 4) inimicitias servaturam esse non credam, verum etiam, 5 
quod fide dignis testibus didici, hbellum sub Majestatis tuaı 
nomine 6) in me editum, non esse Regis Angliae, 7) ut vider 
volebant subdoli saphistae, qui Majestatis tuae titulo abusi 
non senserunt, quam sibi ipsis periculum in regia ignomini 
pararent, praesertim illud monstrum et publicum odium De 
et hominum, Cardinalis Eboracensis, *) pestis illa regni tui 
ita ut vehementer nunc pudefactus metuam oculos coram Ma 
jestate tua levare, qui passus sum levitate ista me moveri i 
talem tantumque regem per malıgnos illos operarios, praeser 
tim cum sim faex et 8) vermis, quem solo contemtu oportui 
victum aut neglectum esse. 


Accedit ad haec, quod me serio compulit quamvis ?) ab 
jectum scribere, Majestatem tuam caepisse favere Evangelic 





4) Aurif. interpelfare de, ſtatt tentare etc. 2; Aurif. praßdicat: 
3) Aurif. esse. 4) Aurif. + tuas. 5) Aurif. —etiam.- 6) Aurif. n.t.A 
NAurif R.A. me. 8) Aurif. — faexekß 9) Aurif. quantumvis. 





*) Eduard Kee. 


4595. 25 






et non parum taedere istius generis hominum perditorum. Hoc 
sane nuntium fuit vere Evangelion, id est, laetum nuntium 
$ cordimeo. Quare his Jiteris prosterno me pedihus Majestatis 
- tuae, quantum possum humillime, et per Christi amorem, !) 
crucem et glorıam oro et obsecro, Majestas tua dignetur sese 
submittere, et veniam donare, in quibuscunque Majestatem 
tuam laesi, sicut Christus oravit, et dimittere debita nos quo- 
ge invicem jussit. 


_ Deinde si Majestati tuae serenissimae non videbitur con. 
temnendum, ut alio libello publico palinodiam cantem, et no. 
men Majestatis tuae rursns honerem, det mihi elementem alı 
quam ?) significationem: tum in me mora non erit ulla, faciam 
ilad ibentissime. Quamvis enim 3) sim homo nihili, ad tuam 
Majestatem 4%) comparatus, tamen non parum fructus Eväangelio 
| et gloriae Dei hinc sperare licebit, si mihi ad Regem Angliae 
 seribendi de causa Evangelii 5) fuerit cöpia facta. 


Interim Majestatem tuam, ut coepit, Dominus angeat, ut 
pleno spiritu et faveat et obediat 6) Evangelio, nec sinat aures 
. regiag et anımum ocqupari pestilentibus Sirenaruın 7) vocibus, 
quae nihil nis; haereticum Lutherum vociferari norunt. Tua 
vero Majestas apud sese cogitet, quidnam mali possim 8) do. 
;g cere, qui aliud nihil doceam, quam fide, Jesu Christi fili Dei, 
pro nobis passi et suscitati ‚nos ?) salvos fieri oportere, sicut 
testantur Evangelia et Epistolae Apostolorum. Hoc enim est 
‚R aaput et fandamentum doctrinae meae, super .quod postea 
| aediico et doceo charitatem erga proximum, obedientiam erga 
‚Wpoliticos Magistratus, tum crucifixionem seu mortificatio nern '°) 
corporis peccati, ut itidem praescribit doctrina christiana. #) 


Quid in his capitibus doctrinae christiane 2) mali est? 
it Expectetur tamen, audiatur et judicetur 2) primum: cur dam. 
for, neque auditus neque convictus? Porro quod abusum et 
yrannidem Pontificum taxo ‚'yqui alia, quam ista praedicta ca- 
fita, imo contraria docent, interim censibus , poinpae, ventri- 
bus, imo regnis et principiatibus, omniumque opibus inhian- 





' DAurif. —amorem. 2)A.al.cl. 3)A. cum, 4) A, ad Celsitudinem 
fm. 5) A. de E. c. 6) A. ob. etfav, 7) A. Syrennm. 8) A. possem. 
INA. — nos. 10) A. — seu mortif. ANTA. Chr. d 12) A. doctrivarium. 
‚ 8) A, Exspectetis ete. 


26 X | 41525, 


tes: ?) nonne id ipsum et vulgus sentit et damnat, atque ipsi- 
niet coguntur confiteri? Cur non emendant sese et recta ?) 
docent, si odio et correptione liberi esse volunt. 

Videt sane Majestas tua serenissima, quantı Principes im 
Germania, quot 3) politiae, deinde quot viri sapientissimi me- 
cum faciant, et Deo gratia doctrinam Evangelii , singulars 
Christi beneficio per me repurgatam cupiant indemnatam. #2 
Quorum numero utinam Christus 5) Majestatem tuam adscribat 
et ab istis anımarum tyrannis separet. 

Quid mirum vero, si Caesar et aliquot- Principes in me 
saeviunt, nonne ut Psalm. IT. dieit, adversus Dominum et 
Christum suum fremunt gentes, medifantur populi, con- 
spirant Reges terrae, et conveniunt Principes? ut miracu- 
Jum 6) potius sit, si aliquis Principum ac Regum LEvangelio 
faveat. Huic miraculo in Majestate tua 7) opto ex totis me- 
dullis aliquando gratuları, et ipse Dominus, quo praesente et 
volente hacc scribo, cooperetur meis yerbis, 8) ut Rex Am 
gliae brevi fiat perfectus discipulus Christi Evangeliique )) 
professor, tum Lutheri clementissimus Dominus, Amen. 

Responsum si visum fuerit Majestati tuae, expecto cle- 
mens et benignum. Witenbergae, prima Sept. anni Domini 
MDXXV 

: Regiae "Mai. tuae 
‚deditissimus 
. Martinus Lutherns. 
Manu propri& 





6. September. | No. DCCXXXVI. 
An Spalatin 


ueber Brisgers Berufung nach Altenburg und die angebliche Abneigung der 
Kurfürſten gegen die Univerſität. 


Bey Aurifaber II. 298, b. Bsl. Cod. Jen. a.; f. 208. Deutfch bey Walch! 
| XXI. 987. 


x 





- N Aurif. ſiunlos: Pontificum reprehendam, interim censibus, pampae 
“ ventribus, imo regnis et principibus, omniumque opibus invidentem. 2) A 
recte. 3) A. quae. 4)A. indamnari cupiant. 5) A. — Christus. 6) A 
wirandum. 7)A. tquam. 8)A.v.m. 9) 4. et Evangelü, 


“ 1535, \ 27 


Optimo Viro, D. Georgio Spalatino, Episcopo Altenbur- 
gensi, suo in Christo fratri charıssimo. ') 


Gratia et pax in Christo. Scripsi et dixi antea, mi Spalatine, 
M. Eberhardum vocari oportere literjs Principis, quod ubi 
factum fuerit, continuo aderit. Id autem Altenburgenses opor- 
tet curare, ut fiat, ut ıllis dudum significavi. Pro Joachimo 
scribo Principi. Mori Prooeres hoc annd, forte id est, quod 
tot signa partim et illos tangant. Gaudeo te assuescere paula- 


| im tuae Altenburgae. Fama ad nos venit, Principis, animum 


U: 


— 


} alienari ab Academia nostra, atque adeo aegre ferre velut im-. 


probas nostras submotiones : nos itidem aegre sustinemus stu- 


" diodos, ‚statim e portis omnibus erupturi in omnem terram, 
\ abi senserimus ea esse vera, sed forte hostis bonorum Satan 


ea machinatur. Christus gratificet nos sibi, Amen. Vale et 


; praprome. Witenbergae, feria 4. post Aegidii, anno MDXXV. 


Martinus Luther. 





6, September. N, Decxxxv N 


An Leonbard Beier. 
Betrifft die Untreue eines Bräutigamd gegen feine Braut. 


[2 


And der Sammlung ded Caſp. Sagittarius zu Jena ben Schütze I. 6. 
. Ta. Cod. Gud. 214. der Wolfenb. Bibf. 


| 6. et P. in Christo. Recte judicasti, mi Leonharde, in cansa 


y Nach Cod. Jen. 


’ 


| Perscripta conjugii. Quodsi *) urgeret potestas .gladii, esset 
graviter puniendus, adulter tam impudens et protervus in pri. 
| mis fervoribus , aut extra terram proscribendus.. Puella igitnr, 
nisi blanditiis ducta volet persuaderi, ut ignoscat et consentiat, 
jure cogi nec debet neo potest. Nec spes est felicis conjugii, 
"ıbitalia audet ante nuptias sponsus. Vale in Domino. Witen- 
hergae, 4. post Aegid. MDXXV. 


T. Mart. Lutlier. 





%).Cod, si. 


28 4144825. 
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12. September. NO, DECXXXVIM. 


An den Kurfürſten Foba net. 


8 bittet, daß Carlſtadt erlaubt werde, nach Bittenbers sum. Berhör ver 
kommen und fich in: Kemberg niederzulaſſen. 


Zuerſt aus dem Hriginal im Weim. Archiv gedruckt im geips. Supplem⸗ 
©. ., dann bey Walch XXL. 19. Wir haben das Original nachgeſeben. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Surften und Herrn 
Herrn Johannis, Herzog zu Sachfen und Aurfurft und 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen in meiſſen⸗ | 
meinem gnaͤdigſten deren. | | E 


Gau und Friede in Cbrifſo. Durchl. Hochgeborner Furft, gnädig⸗ 
ſter Herr. Ich komme abermal mit einer Mühe und Unluſt, aber = 
doch ih E. K. F. ©. in dem Amte gefchaffen von Gott. D. Sarte #2 
ſtadt erbeut fich zur Verhor, fich des Aufruhrs zu entfchuldigen , und: > 
bat mir daneben einen Widderfpruch zugeſchickt feines Bretbumbs, — 
welche ich auch will Iaffen ausgeben. Wiewobl ich nu nicht zu rather. # 
weiß,. daß er umb Drlamunde feyn follte, acht ich doch billig, daß J 
er zur VBerbore fomen ſollte. Wenns nu E. K. F. G. zu thun wire / J 
acht ich, er mochte zu Wittemberg verhort werden, und wo er un⸗ 
ſchuldig funden, und fein Widderſpruch gnugſam, daß ibn E. K. F 
F. ©. zu Kemberg, odder auf eim Dorfe in der Nähe bleiben ließe / J 
weil er doch ohn das feſt furgenomen hat, ſein Lebenlang nimermebt _ 
au vredigen, noch zu fchreiben, fondern ewiglich fehweigen, und ſich 
feiner Exbeit nähren. Wo er aber aus andern Landen aufruhriſch ", 
uberwunden wurde, wäre es ihm fa viel fährlicher, daß er allbie I⸗ 
kunnt antroffen werden. Das ſchreibe ich darumb, daß mich det 
armen Manns.treflich jamert, und ©. K. F. ©. auch weiß, daß dei 
Elenden, und fonderlich den Unfchuldigen, Barmberzigfeit fey uw 
beweifen. : B 
M. Philivps und ich haben auch das Bedenken , daß fein ei 3 
ſchweigen mit folcher Gonſt und Gnade zu Eeufen wäre, auf daß et ' 
nicht anderswo mehr Jamers, entwedder aus Nache oder aus endlie } 
cher Verzweiflung, anricdhtet. So bulfe das gar mächtiglich wıdder 
alle, die feinen Arrthum gefaſſet baben, denfelbigen zu Dämpfen, ' 
daß er allhie nicht ferne von uns, als unfer Meinung und Gnade 


| 
| 











a 


N 


1525, 29 


gelchte. Doch Helle ich das in E. K. F. G. gnddigs Bedenken. Hie⸗ 
mit Bott defohlen, Amen. Zu Wittemberg, Dieniag nad) Gorgo- 





; ni 1525, | 
€. 8.5.0 
unterthäniger 
Mart. Ruther. 
15. September. NO, DCCXXXIX. 


An den Kurfürken Johannes. 


L. bittet den Kurfürſten, ſich der ſinkenden univerſitat anzunebmen/ und 
| einen feiner Räthe nach Wittenberg zu ſchicken. 





un ex Copial. Archiv. Vinar. im Seins. Suppfem. E. 40. Dann bey 
Walch XXI. 131. Wir haben das Weimarifche Driginal verglichen. 


dn digen Zanden mein allergnädigften Zerrn Zerzog Jans. 
Rurfuriten 3. ©. ꝛ⁊c. 


| Ga und Friede in Chriſto, Durchleuchtigſter, Vochgeb. Furk, 
6. 6. Wiewobl ich mich fampt den Andern trofilich verlaffen auf 
€&8. J. G. gnadigs Zufagen unfer Univerfität balben; fo feben wie 
doch wohl, daß E. K. F. ©. aus nothlichen Sachen, und fonderlich 
des Landtages halben, verhindert wird: fo Fans ich doch unterthd- 
iger Meinung nicht lafien, E. K. F. ©. zu erinnern und bitten, 
daß Sie wollten. etwa den Dolzken odder font Femand allber laſſen 
fomen , oder fchriftlih ©. K. 8. G. Meinunge merten laſſen; denn 
“ zu: beforgen fonit it, weil viel Section itzt nidderliegen und etlich 
tion bisher unbelohnet blieben, auch Etlich fich fchon davon machen, 
Hi wir die Gefellen nicht mugen zulebt erbalten. Denn die Burfe 
6 arm, und bat nicht, daß fie mochte langen Verzug erleiden. 
mollt ih €. 8. F. ©. furzlich nidıt laſſen unangezeigt. Ver⸗ 
nich auch, die Univerfii tät werde ©. 8. 8. ©. ſelbſt ſchrelben. 
VNemit Gott befohlen, Amen. Freytag nad) Crucis 1525, 
E. K. F. G. | 
untertbäniger - 
Martinus Luther. 








30 | 1585. | 
27. September. N NP. DCCXL. 
‚ An Hic. Hausmann. | 


2, ift mit der Widerlegung ded Erasmus befchäftigt, denkt aber doch an die 
Einrichtung der Prarveyen und Kirchengebräuche. Einftweilen ſoll H. ſich he: 
- fen, wie ed gehen wolle. 


/ 


Bey Aurifaber II. 30. Deutſch ben Walch XVII. 2503. 


Gratia et pax: Agite interim, quod agitis, et ferte, quod pot. 
estis, mi Nicola. Ego jam totus sum in Erasmo confutando; 
scio reformatione parochiarum opus esse et institutis unifor- 
mibus ceremoniis, jamque hoc saxum volvo, et Principe 
. solicitabo. Video frustra conari nos, nisi pastores providean, 
‚iur: agetur, sicut cum Levitis olim, ministrari sibi vol: 
Nec nostra hodie constituta est parochia: quid de aliis fie 
quorum querelis quotidie obruor? Satan est in medio. Tu igs 
tur visita Schnebergenses et quoslibet potes, si vocant et opai 
habent: qui Principi scias id minime displicere. Catechismum 
differo, 1) vellem enim uno opere omnia dissolvere. Vale e 
pro omnibus, sicut facis, ora: salutat te costa mea. Qainsk 
salend. ‚Octobris, anno MDXXV. ws 
Martinus Lutherus. 





28. September. | No. DCCKLI..: 
An Spalatin ur 


2. empfiehlt Eberh. Bridger, der fein Amt in Altenburg antreten wo * 
and erinnert an die Nothwendigkeit eine Kirchenordnung einzuführen. © 


⸗ 









wed Aurifaber IL. 29. b. Vgl. Cod. Jen. 2.; 1.204. Deutfd) bey Bar 
XVIEL. 2502. 


‚ WVenerabili in Christo Domino Georgio Spalatinio, Episcopl 
Altenburgensis. Ecclesiae, suo fratri. 





‘ 


u Vermuthung fatt differse ben Aurifaber. - — 


I 

15285. 31 
Gratiam et pakem in Christo. Monstrum istud‘abominor, 
E sicut omnia monstra, cum non abeant sine incommodo, quad 
significant, licet sophistae naturaliter illa fieri somnient ex 
I suo Aristotele, sed mundus id misere experitur esse falsum. 
4 Veit) ad vos M. Eberhard Brisgerus, quem tibi commendo, 
sicut facıs absque mea commendatione. Reliquum nunc est, 
constituta schola, ut et parochiarum status aggredi suadeamus | 
Priacipem quam primum reformandos, quod Deus eonsulaf 
E etfaciat, Amen. Nurmbergensis Senatus scholam chrisuanam 
erecturus, Philippum nostrum evocavit pro consilio, isque 
| propediem ibit: spero Christum fortunaturum suum verbum. 
$ Ego jam totus in Erasmo et libero arbitrio versor, daboque _ 
‚operam, ut nihil patiar illum recte dixisse, sieut vere nihil 
Pixit recte. Tu ora Dominum, ut assistat mihi, quo matu. 
| retor opus suum ?) in gloriam suam, Amen, Rustici apud 
F Basileam rursus in- armis esse dicuntur ‚ quod Principum sae. 
"E nitia sit intolerabilis. Caetera Brisgerus coram. Vale cum tua 
. wponsa et tota Ecclesia tua. Dominus vero conterat Bethaven ?) 
illam vestram velociter, Amen. W'itenbergae, in vigilia Micha. 

“ ci, anno MDXXY. 
N | Martinus Lutberus. 


Im 





9. September. | 0°. N% DCCXLII. 
J An Rich. Stiefel. 


ws beruhigt feinen Greund wegen des Uergernified, dad er durch feine Ver⸗ 


h wathung gegeben, und theilt ihm allerley Nachrichten mit, unter andern, daß 
13 Nonnen aus dem Herzoglich Sächſiſchen babe entführen laffen. 
, h 


Sp Aurifaber II. 00. Bey Walch findet fich dieſer Brier nicht. 









Y? 1 ö g . . . . | . ® . 
Nratia et pax in Christo. Mi Michael, fortis esto in Domino, 

er charissime, et roborare in potentia virtutis ejus, Si 

mi conjugium est opus Dei, quid mirum, si in illo caro 


. DB Aurif. Veniat, Vieii. Veniet, denn er Bam erſt im December. 2). Cod.: 
Nen. — suum, 3) Das Etift, ’ 


J 


33. 1525, 


| 
offendatur, offenditur etiam in carne ipsius divinitatis et crea— 


toris, quam ipse pro salute mundi in pretium et cibum dedit.. 
Si non offenderetur mundus in nobis, ego offendercer in mundo, 
metuens, ne non esset divinunı, quod gerimus. Nunc illcs 
offenso et impatiente in me ego aedificor et consolor in ipso , 
ita fac et tu. Hac nocte tredecim moniales ex ditione Ducis 
Georgi afferri curavi, .et rapui tyranno furenti hoc spoliuma 
Christi. Principes nostri Evangelium palam confitentur et se- 
quuntur. M. Eberhardus fit episcopus Altenburgensis cum 
Georgio Spalatino: monasterii census Principi resignavimus, 
vivo ego jam privatus paterfamilias, manens in monasteriq „ 
donec Christus volet. Namnon duxi uxorem, ut diu viverem, 
sed (quod nunc propiorem’finem meum suspicarer, cum jam 
etiam populos cum Principibus in me furere videam) ut meam 
doctrinam forte mox post meam mortem conculcandam iterum 
. proprio exemplo relinquerem confirmatam pro infirmis. Vale 
et ora pro me. Saluta dominam tuam et fructum carnis tuae, 
Die Michaelis, Witenbergae, anno MDXXV. 
















Ende Septemb. oder Anfang Detob.”) No, DCCXLIH. $ a 


An Nic, Hau smann.- 


2. entfchufdigt ſich mit feiner Schrift gegen Erasmus, daß er nichtd a 
vornehmen könne; gegen Zwingu und Decolampadind werde er nicht fehreiben * 


Aus der Habniſchen Sammlung zu Kiel bey Scdutze 10. 247. Dann bee 
Strobel-Ranner p. 111. Deutih bey Wald XXI. 1565. 2 


Nicolao Hausmanno, Episcopo Cygn. Ecclesiae. 


Gratiam et pacem in Christo. Spero literas meas ad te venisse] 
mi Nicolae. . Nunc breviter dico: interim quod in Erasmo sum 
aliud nihil possum:. quo finito studebo. in illis, quae tu scribiß 
Invadunt nos Zwinglius’ et Oecolampadius, "*) sed. hoc all 





*) Die Jahrzabi 1525 gibt Strobel an. - **) Im März d. “2. gab Zwin 
feine Schrift de vera et falsa religione und zugleich ſeine ep. ad Alberum ie 
aus, worin er feine Meinung vom Abendmahl vortrug. Bald nachher erfi ui 
yon Decolampadius de genuina verborum Domini: Hoc est corpus meum ji } 
vetustissimos auctores expositione liber. Basil. 1535. " 


BET 33 


A reliaquatur,1) vel potius contemnatur.°) .Satan ubique insmit: 
‚at Christus sapit atque valet. Carolostadius nostro beneficio, 
ut spero, resurget et resipiscens in gratiam Principis redibit, 

} Christo adspirante. Quid illi tum dicent? Christus sic vult. 3) 

4 Vue in Christo, charissime mi Nicolae. Ego jam monialium 

4 succedo Abbas. 4) *) Raptim. 

I , T. Mar t. Lutherus. 





Eos detober. No. DCCXLIV. 
JJ. —Aun Leonh. Beier. 


Betrifft eine aud dem Kloſter entwichene Nonne. 





TE Aus der Gudiſchen Sammiung auf der Wolfenbütteiſchen Bibliothet bey 
SchügeNl. 66. Wir haben: diefe Sammlung No_213 verglichen. 5 


Narr in Chrien. 2. en indinee rn 
‚Y»etpax in Christo. Est mibi inter alias virgines, monasterio 

nuper liberatas,, ”*) una Gertrudis a Mylen, cujus matrem vel 

| aviam dicunt habitare in Gubena tua, ad quam ipsa hoc nuntio 
DE seribit, Tui jam ofhcii est, ut illam 5). inhorteris, ut auferat 
ad se filiam vel neptem suam, nisi malit, ut ego eam elocem, 
' quod illam postea fortasse male haberet. Vale, et ora pro me, 
] Dominic. post Francisci, MDXXV 










T. Mart. Lutherus. 





u. detober. No. DCCXLV. 
| An Nie. Hausmann. 
Empfehlung deö Lic. Baſilius sum Phyſikus in Zwickau. 


. Ben Aurifaber II: M. Deutſch bed Wach XXL, 98. 
9 Str. relinquam, 2) Str. contemnentur. 3) Fehlt Hey Str. 4) Zehte 
Bm 66. 5) ©6. 1 etiam. | 

vn Es bezieht ſich auf-die:Befrenung:von 13 Nonnen. Vgl. den vorigen Brief 
ar Stiefel. ”*) VBgl. d. Br. an. DM; ‚Stiefel, No. DCCXXXII. _ 


cbi. II. 3 


34. | 1525. | — 


Grauam et pacem in Domino, Est mihi, D. Nicolat, qua 
tua Dpera opus mihi sit, rogo, ne graveris mihi inservire. Per. 
venit ad me aura quaedam famae, quaeri physicum pro vestra 
civitate. Ad quam conditionem ut alii tendant multi, forte 
verum est, sed apud nos est Basilius Licentiatus (nescio, ho. 
minem noris nec ne, qui illam nonnam a Schonfeld habet, ei 
una in coena tecum .affuit): is jam dudum ungues suos suxit, 
liber ab oflicio. Quidnam praedicem tibi ejus fidem, artem 
et usum in re ista? laudatur a potioribus maxime. Hunc eg@ 
non modo pro suo commodo, sed quod et Cygneae velim 
optime consultum et viro esse digno provisum, id munerig 
obtinere cupio. Si tununc velles, aut possis quippiam coope- 
rari, ut illic promoveretur, Christum plane foveres et urbi 
tuae-benefaceres, aut si Opus sit, me alio modo ista agere 
significes. Promiserat Hli Princeps Fridericus, si qua in dition@ 
sua vataret conditio aliquando , se ıllum provisurum, tanif 
fecit hominem. Fac,' quod spero et praesımo, dignum of. 
ciım tuo nomine et persona. Proceres Principis hic sunt-; 
agitur de veremoniis constituendis nobiscum. Postea agetui 
aliquando de parochiis. Interim sustineto te, Deus benedicaf: 
gratia tecum, Amen. Feria 4. post „Dionysii, anno MDXXV- 


Martinus Lutherus. 


— 





21. Detober. No. DCCXLvVI. 
An 305. Agricola. 
Ya einem ſcherrhaiten Eingang und der Berührung einer für uns unver 
Rändlichen Angelegenheit, gute Nachrichten von dem Fortgang des Evangeliunse 
und Katharinas angeblicher oder wirklicher Ecwangerſchant. 


\ 





Aus der Schmidt chen Sammlumg zu Kelmftädt ben Schütze I. er. 


. Charissimo in Domino Jratri Jo. Agricolde, pueritiae , 
„Eislebiensis Agulo vero 7; servo Christi. 


* 
— 
7 


G ratia et pax ın Christo. Cum toties seribam et tot scribam, 
et ad tot scribam, ut nihil me esse putem aliud, quam scribam,, 
visum est, ut et ad te scribam, charissime Joannes, Quamvis 


50, 33 


nihil habeam, quod scribam, hoc tamen seribam, quod non 
sit, quod .scribam. Ich kann von dem Schreiben nicht fommen. 
J Mitimus igitur et Syrum et Davum nostrum loco Julichii, 
; gemellum videlicet pro uno, quo facilius redimeremus promis. 
ME iümnostrum. Scripsi de hac re ad Comitem, tu causam ju- 
ı$ vabis. -Sic enim res, quae communis est omnium , postulabat. 
eg Caetera Syrus. 
. Apud nos fama est, Marchionem Badensem et Casimirum 
= Evangelio permittere liberum loeum. Nobilitas Franciae idem 
ME db Episcopo Wurzburgensi postulat. Sic regnat Christus in 
SM virtute, ut pro Evängelio eveniant, quae Evangelion extinctura 
FE atque extinxisse videbantur. Salutes carnem tuam cum race, 
re mis et fructibus, uvis et ficubus dulcissimis. Et pro nobig 
se ora. Catena mea simulat vel vere implet illud Genes..3.: 
0 fu dolore gravida eris, vosque magno animo salutat, maleque 
ze jam habet, quod famulam Catharinam, nescio quam, nulla 
 tatione permovere possit, ut ad vos concedat. Gratia vobis- . 
ze cum, Amen. Sabbatho post Lucae, MDXXV. 
| M. Lutherus. 


N 

⁊ 
x 
2 , 


L, \ 
2. detober. | N}. DCCXLVI. 
An Gottſchalt Erufins. 


rL widerlegt Zwinglis Behauptung von der Gewißheit des Glaubens. 








Bey Aurifaber TI. 298. Deuträ bey Walch XXI. 985. 


DW u⸗ Domino Godsaligo, Evangelistae apud Zellam \ 
Luncburgensis regionis. 

/ Gratiam et pacem in Christo. Pauca occüpatissimus scribo, 
ni Godsalige. 'Tantum has unas accepi literas tuas, postquam 
hie dux Otto fuit. Compatior autem tibi sic: spiritibus novig 
vexato, sed fortis esto, Dominus aderit virtute sua. Argu- 

| mentumi Zwinglii de certitudine fidei nihil te moveat: loquitur 

, (iin de fide prorsus ex auditis et proprie fictis, sine ulla ex. 
E yerientia. Passibile est,:imo quotidianum, ut simus in aliquot 
aticulis firmi, in aliıquibus iaßrmi: relictus fuit Moses tantae 


= 


- 


y 
10 


’ 


= 


"junctis lectionibus vernaculis, ut haec brevi, publicis exem- 
\ R ; 


36 u 1826. 


fidei vir infrmus ad aquas contradictionis, tum omnes fl 
Isra&l in fide victus et cibi infirmati sunt, qui tot .miraculimg 
vicerant per fidem Pharaonem. ' Deinde non sunt suspectäi 
omnia, quae apud Papistas recepta sunt, alioqui et baptismuig 
et tota Biblia suspecta erunt. Hoc sit magis suspectum, quod 
Carlstadius primus opinionem illam protulit, cujus argumentzi 
Zwinglius et Oecolampadius in totum respuunt‘, et tamen ops: 
nionem aliis defendere nituntur, ac stulti non nisi potissima 
argumenta Carlstadii a sese damnata proferunt. Ridiculus mihi 
spiritus, qui articulum aliquem primo proferat argumentis ni. 

hili, et deinde aliis promissis eadem fere jactet, ac sic sibi in 
totum pugnet. Certant illi de gloria dogmatis 'istius. Aliud 
nihil ibi video, sed successu videbis forte alia. Interim per- | 
dura in sana sententia. Dominus gratia sua tibi assistat, Amen, - 
Witenbergae, feria 6. post Severi, anno MDXXV. | e 


‚ Martinus Luther. ; 












An Job. Lange und die übrigen Erfurtifchen Broich 
Setift ſi Eintitruns einer Ordnuns bed Gottesdienſtes. 3 





Se Aurifaber II. 301. b. Deutſch bey Watch AXT. 989. | 


D. Joanni Lango et reliquis Erfordiae Christi 
ministris. | ı 
Gratiam et pacem in Christo. Fratres charissimi, s vehemeri 


que forma a vobis descripta ingrata est, si vel Erfordia sc 
in eam consentiat. Nec referre puto, si caeterae Bcclesiae 
nolint in eam concedere: quis coget invitos? Nos sane jum 
delineaveramus formam, Principique nostro misimus, ac nune 
Jam ejus mandato elaboratur, crastina Dominica publico expe-f 
rimento tentabitur in nomine Christi. Erit autenı missa ver- 
nacula pro laicis, quotidianus vero cultus Latinus erit, con. ! 


1525, 37 


# plaribus editis, *) perspicietis: tum si placuerit, 'nobis con. 
# formari, vel vestris uti poteritis. Interim facite quod facitis, 
| ac in Domino bene valete. Witenbergae, sabbatho Simonis 
zu et Judae, MDXXV. 















Vester Martinus Lutherus. 





5 Detober. | | N°, DCCKLIX. 


An den Rath zu Planen. 


Betreſſend die Verwendung der Güter eines verlafenen Kloten) 


Altenb. VII. 969. Leips. XXIL 59. Wald XXI. 134. 


, 


] Guss und Friede in Chriſto. Ebrfame, weile, Hebe Herren! Auf 
W as Schreiben, des Kloſters halben bey euch, weiß ich nicht anders 

x juantwigsten , denn ich zuvor durch Öffenttichen Drud babe in ſolchen 
: Hllen gefchrieben: hämlich, we das Kloſter verlafften, fo babe die. 
. Gtadt oder Herrfchaft die Häufer einzunehmen und in guten Brauch 
, iu wenden, die Güter aber und Binfe, mo arme und dürftige Erben 
had der Stifter , daß man denfelbigen die läßt fahren, oder ihnen 
eins Theils jeho werd. Iſt derhalben mein Gutdünten, daß ibr euch 
} mit dem Adel freundlich vertraget, ab fe gar ader eins Theils ab» 
; beten wollen von der Stiftungen ihrer Eltern, und alfo zum Gottes 
Bert anlegen. Solches ift bilig, umd gefäßt Bott als eine Frucht 
: ter Liede; die Kleinod aber bleiben, wo die Bebauſung bleibet. 
; Periit Bott befoblen, Amen. Montags nach Simonis und Zuda 





Pe 4 Deutiche Meſſe und Ordnung des Sottetdienßzt. Erſchlen 1526. Bel. Br. 
m a Gebr, 15%. - a 


"38 ' | 4535. | | 
3. Detober. u oo 2. Dcor. 
An den Kurfürſten Jobann es. 
L. entſchuldigt ſich, daß er ſo ſtreng auf die verbeſſerte Einrichtung der Uns, : 


verfität gedrungen, und fodert den ‚Kurfürften auf, nunmehr auch für die Aus⸗ 
ſtattung der Pfarreyen und die unter uchung des weltiichen Regiments zu ſorsen. 


>? 





Querft ex Gopial Archiv. Vinar. gedruckt im Leips. Suppl. S. » Da; 
ben Walch XXI. 131. Wir haben dad Driginat verglichen. „* 


Dem Durchleuchtigiien, Horhgebornen Surften und Zeven 
Acrrn Johanns, AZerzogen zu Schfen, Aurfurftl. 3 
Eondgrafen in. Churingen und Markgrafen zu Wileiflen: : F 
meinem gnaͤdig ſten Berrn. 2 

















Gnad und Friede in Ebrigo. Durchleuchtigiſter/ Hochseborner gu, 
Gnädigſter Here. Sch bitte ganz unterthäniglih, E. 8. F. ©. wol ia 
mir gnädiglich zu gut halten, daß sch oft. mit Schriften Diube z 
Unluſt zu Hofe bringen muß, angefeben ‚, daß ich freulich nichts da * | 
babe, denn auch Mube und Unkuf genug, und gern E. 8. d 9 
verſchonete, aber weil ich ſolches Standes und Achtens Bin, nict 
kann uberhoben ſeyn. 4— 
Erich, ©. H., entſchuldige ich mich, daß ich ſo hart para 
angeregt, die Hniverfität zu erdiniren, denn ich velnomen bar 
wie es E. 8. 3. ©, faſt befrembder bat, mein fo forgfältig Treiben 
als ſollt ich &. K. F. ©. Zuſagen nicht viel geglänbt haben; nn iM 
ja nicht alfo, daß ih E. K. F. ©. nicht ſollt gläuben, denn nk? 
dag, fo hätte ich aus Sweifeln mein Anregen laſſen anſtehen; fondern 
darumb, daß ich keinen Zweifel hatte an E. K. F. G. Al 
darumb bieft ich an, daß nicht durch uberflußig Gefchäfte verzosca 
wurde, mie denn vielen und vielmal bey vorigen unfern onädigken? 
Herren sc. gefcheben: denn Herrenhofe haben viek zu thun, und ih: d 
noth, dafelbs anhalten, tie man ſagt: fo ward ich auch von anderniä 
gedrungen, weil die Berfonen ſich verliefen, und bie Schule 4 
trennet, daß Eilens noth wäre. 
Doch wie dem allen, ob ich gleich mit Mißtrauen mich an & 
K. F. ©. vergriffen bärte, follte mich folche Eund nicht zu febe. 
reuen, angefehen das gute Werk, das heraus gefolger iſt, wilchs 
wohl mehr folcher Sunde werth iſt, und gerne noch mehr mich der» 
maßen an E. K. F. G. verfundigen wollte, wo ich ſolch Out ſchaffen 


o 


1825, 3 


Inte, der troſtlichen Zuverſicht, ©. K. F. G. werde mie folchs 
‚nicht alleine gnädiglich vergeben, fondern auch felbs Woblgefallen 
Iran haben, weil es gewiß iR, und ja nicht anders feyn Tann, denn 
MEER. F. ©. im Herzen fublen muß, daß ſoelch Werk gut iſt, 
u) Botte wohlgefäller ; und wiewobl ſte Fein Werdient noch Lohn 
rinnen, vielweniger Nuhm odder Ehre fur der Welt ſucht, fo muß 
bh dech das Gewiſſen freuen, und im Glauben def ſtarken, daß 
Gett durch E. K. F. ©. ſolchs But ausgericht, und zum Werfseug 
gebraucht bat, und angezeigt, deſſelbigen weiter zu feinem gottlichen 
fnadigen Willen zu gebrauchen im Sinn babe, weiche wir berslich 
bitten und wundfchen, Amen. 

Demnach, G. H., weil die Univerfität nu in öbrer Ordenung ſteht / 
und Ordenung Gottsdienſts auch nu gefaſſet wird, und angeben ſoll, 
find noch 2 Stud! furbanden, welche fobdern E. 8. F. G. als welt⸗ 
licher Dberkeit Einfeben und Drdenung. Das erſt, daß. die Bfarren 
allenthalben fo elend liegen, da gibt niemand. da bezablet niemand. 
Def, and Seeldfennige ſind gefallen, Zinſe ſind nicht da, odder 
Big, fo acht der gemein Mann widder Vrediger nach Bfarter, 
Miete nicht ein tapfer Ordnung und fattlich Erhaltunge der 
Ihrem und Bredigfiublen wird furgensmen von E. 8. F. ©. 
wird in kurzer Zeit widder Pfarrhofe, noch Echulen, noch Schuler *) 
etwas ſeyn, und alfo Gotts Wort und Dienſt zu Baden geben. Der» 
balden. wollt fih E. 8. F. ©. weiter Gott gebrauchen laſſen, und 
fein trenes Werkzeug feyn, zu mebrem Troſt, auch E. 8.8. ®. 
eisen, Gewiſen, weil fie dazu durch uns und. durch die Noth felbs, 
dis zewißlich von Gott, gebeten und gefobdert wird. E. 8. F. ©. 
wird da mobl Mittel zu inden. Es find da Klofer, Stift, Leben 
und Spenden, und des Dings gnug, we nur E. K. F. On. Befebl 
YA drein begibt, die zu beſeben, rechen und ordenen. Gott wird 
fair ſeinen Segen und Gedeihen, auch geben, daß, ob (Gott will, 
Drdenung, fo die Seelen betrifft, als die hoben Schule und 
Wettrdienk: ‚ nicht verhindert werde aus Mangel und Verlaſſung des 
ihnen Bauchs, das bitten wir auch feine gottliche Gnade, Amen. 

Das ander Stud, daß E. K. F. G., wie ih mil E. K. F. G. 
cuumal zu Wittenberg geredt, auch das weltliche Regiment vifitiren 
heße, und wie Käthe in Städten und alle ander Amptleut regierten, 
und dem gemeinen Nutz vorflunden; denn es. iñß große Klage allent- 















' 


ER ſchrieb Stulen. 


” 


“ 
40 — 4525. 
balben uber boſe Regiment, beyde in Städten und auf dem Lande 
darein ©. 8. F. ©. als eim Haupt⸗ und Randefurften zu feben ge: 
bubrt/ und vielleicht vieler Zeddel, Sachen und Klagen zu Hof 
weniger wären, wo folche Bifitation und gut Ordnung flattlich wurd⸗ 
gangbaftig ſeyn. Solchs alles wollte &. K. F. G. zur un 
Anregunge non mir gnädiglich annebmen, weil E. K. F. G. 
und merkt, daß ichs aut meine. Gott gebe dazu gnädiglich in 
8.8. ©. Herz feinen Geiſt mit volligem Licht und Macht, zu thun, 
was ibm worlgefanen Amen. su Wittenberg, Dienhags sach 5 
€ 8.3. © 
| unterthäniger 
Nartrinus euthen 
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s1. Detsder. oe, * No. pceu.d 
An den Rath zu Torgau. 4 
u | J den Ruf de Lic. Bafıllud nach Torgan. 





ger einer wſchritt in Lingkes Luthers Geſcatie und Andenken in Eon | 
6 - 


‚Den Eheſamen und Weiſen, Buͤrgermeiſtern und Hath m 
Torgau, meinen gunfligen, weifen und guten Sreunden 
’a 


Gnad und Fried in Chriſto/ Ehrſamen, feſte, lieben Herren. Aus: 
E. E. Schrift babe ich mit dem Licentinten Bafilio *) geredt, un 
euer Meinung angezeigt. Alſo wird er, wills Bett, anfs erſt #6! 
zu euch finden, wenns Wetter wieder wird, und Gott gebe eus 
beides Theils feine Gnade zum guten Ausgang, Amen Si 

‚St befohlen. Dienkags nach Simonis 1525, 


 Dartinus Ruther.. : 
2 





2) Vol. Br, v. 11. October, No. DOCXXXV. | 


135. Tu 
ee] 7) N®, DCELIT. 
| An Spala ti n. 

Er. ſoll feine Hochzeit befchteunigen, damit 2. zur Geyer deſſelben mit Bris⸗ 


| see nach Altenburg reiſen könne. Von der Verhandlung mit dem Straßburger 
- ken über dad Abendmahl. 


l J 





Beny Buddeus p. 9. Deuti bey Walch XV. 2. 


Suo in Christo fratri, Georgio. Spalatino, servo Dei 
| Altenburgi. 


4 One und Fried im Ehriflo. Festinante nuntio non passum om- 
F nibus quäestionibus respondere, alias responsurus, mi Spala- 
‚ine. Eberhardus noster ascensurus est ad vos, Deo volente, 
a die Martini statim, qui secum afferet literas. Quamvis si 
cejus voti eum compotem facere velles, nuptias tuas maturares, 
[wt simul cum eo unis sumtu, via, tempore, curru, studie 
 ascenderemus , et coram omnia diceremus et audiremus.. Ego 
| intra quindenam videro, ut lib. arbitrium absolvam , ante cujus 
| fmem abesse non potero. Vale et öra pro me. Evangelistae 
|  Argentinenses imiserunt legatum cum multis literis, petentes 
:consensum in dogma de Eucharistia. *) Zwinglianum audies et 
Videbis statim, Feria tertia post Simonis et Judae, MDXXV. 


— Martinus Luther. 





















November. No. DCCLIIE. ° 
h An die Prediger zu Straßburg. 


JBey dem zwiſchen Zwingli und Decolampad einer Seit? und Bugenhagen, 
Fin Verfaſſern des ſchwäbiſchen Syngramma, Bilibatd Pirkheimer, Theob. Bils 
kann. A. andrer Seits entbrannten Streit über die leibliche Gegenwart Chriſti 
fe Nbendmaht hatten die friedliebenden Straßburger Prediger, Bucer u. A. den 
%.eorg Chafelius an Luther mit einen (nicht niche vorhandenen) Schreiben 
* worin ſie ihn baten, ſich nicht in den Streit zu miſchen, um nicht die 
intracht zu ſtören, indem fie ed für rathſam hielten, Wdie Gläubigen von ſolchen 


* 


. 


* Vergl. den folgenden Brief. 





a 
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Streitigkeiten abzuziehen. 2. antwortet kurz in diefen Briefe, und verwei 
Chaſelius, dem er eine Anweiſung mitgab, welde hier folgt, und worin 
klärt, dag er nicht fchweisen könne, und die Anficht nicht theile, daß die 
bigen von biefem Glaubenspunkt abgesogen werden müſſen; der eine oder ı 
Theil müſſe Unrecht bebalten und als Varthey des Teufels erſcheinen. Bgl. 
I. ©. 316. 





Bey Aurifaber II. 302. Deutfch bey Walch XVII. 1906. Bon der 
ſchloſſenen Inftruction an Chaſelius haben wir den deutſchen, kürzeren zert, 
fheinlih in.dem von Eh. gefchriebenen Eoncent, welded in Beſitz des 
Kirchen R. Behr in Carlsruhe it, gefunden, und liefern denselben sugleid 


Yenerabilibus in Christo fratribus, Verbi Dei Mini 
apud Argentinam, Viris cum bonis tum eruditis. 


Gratiam et pacem in Christo. Redit Chaselius, frater ; in 


mino amabilis, ad vos, viri optimi. Et quid multis oı 
Christum oro, ut per Chaselium suo spiritu vobis dicat, 
vobis optemus. Res suspirat brevitatem istam et otium t 
lum, prudentes estote, viri charissimi, Satan non est ho 
neque mundus, sed deus et princeps mundi. Oecolampaı 
Zwinglii sanctimoniam et eeclesias eorum laudari a vobis, 
non gaudeat? Sed videte, quorsum eat Zwinglius in pe 
originali? Quid verg sanctinıoniam et ecclesiam vocetis, 
satis intelligo, tam varie literis vestris afficior. Nos nih:! 
audemus de nobis affırmare, atque utinam sine nobis regı 
tis. Christum a nobis primo vulgatum audemus gloriari 
hujus negationis jam traducit nos Zwinglius. Errare possu' 
quid si et vos erretis? Sed ex Chaselio omnia. Dominus a 
facıat, quod bonum est in oculis suis, Amen, Witenbeı 
Dominica post omnium Sanctorum, MDXXV. 

| Martinus Luther 


A. _ 


In struct: oD. Martini "Lutheri, data Georgio Chaseli 
Evangelistas Argentinenses. 


Rereras Dominis ac Fratribus, mi Chaseli, ea quae audis 
vidisti. Primum quando ipsi per sese sentiunt, fore, ut 
causa magnum sit incendium conflatura, acquiescant huic &« 
nitioni spiritus, etrevereantur, ne postea frustraneo consoie 
singultu gemant spiritus monitlionem a sese fuisse neglect 
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Pace nihil optabilius nobis, ut quaim hactenus et docuimus 
et servavimus, quantum- in nobis fuit, cum omnibus soHeiti, 
teste ijpsorummet conscientia, quod hanc tragoediam non mo- 
umus primi,. sed coacti respondimus. Silere vero perpetuo 
|yon.est integrum, cum ipsi editis libellis (Zwinglium et Oeco-. 
lampadium puto) animos moverunt, nisi optent nos a verbi 
Kministerio et animarum cura abstinere, Intolerabile est, illis 
Maquentibus tacere, et turbantıbus nostram ecclesiam, et exte- 
fetantibus nostram autoritatem cedere. Cogitent, si suam do. 
jeendi autoritatem metuunt, ac nolunt minui, nec nostram mi- 
kiendam esse. Ä 
A conviciüs abstinere visum est, sed quomodo responderi 
potest aut contradici, si damnare non licet, et damnandi ver. 
um pro convicio rapitur? An non est convicium, quod illi 
modestissinii nos carnivoras, esculentum Deum, impanatum- 
Alpe colere, tum negatores redemtionis in cruce factae editis 
“ is traducunt? Ipsorum est modestia, nos immodesti calum- 
: haec tamen hactenus tulimus, cum ipsi ferre neque- 
t, 5 ‚sierrare dicantur a nobis. An prorsus probari volunt? 1) 
ne non feremus, talia. 
. Consiliumn illud non stat, quod fideles avocandi sint a quae- 
ione corporis et sanguinis praesentis, et solo verbo et fide 
: Ürercendi. Apud nos verbum ct fides sine re, in qua nituntur, 
Bon sunt, cum ipsa verba involvant sententiam istam, an sit 
Pryus et sanguis ihi? Nec vulgus avocari ibi potest, tot libellis 
fer illos sparsis et receptis: ipsorum fuerat primo tacere, sero 
Bnc silentium Quaeritur. 
** vero metuunt, si experimento fidei (quod jactant) 
erti sunt, si non fallunt, neque falluntur. Nos qui sumus, ' 
jui illis resistamus? Qui sunt adeo certi de fide ejusmodi, 
enentur prodire et nos damnare erroris, ut Conscientiis et 
leimabus per nos seductis consulant, scilicet ex ofhicio ob. 
ficti. Cum vero et hic trepident et aliud quaerant, monemus, 
Ken altera monitione spiritus metuant, et videaift quid agant. 
Jul enim experimento fidei certi sunt, non ista quaerunt, 
Hue consulunt. Spiritus enim non sic trepidat aut disputat. 
© Deinde non diximus unquam, neutram rem esse carnem 
Beanguinem Christi, aut non afferre silutem, sed diximus 
z bum praedicandum,,.et cibum esse verum animae. Hic ter. 


* 


1) Aurif. nolunt. 


\ 


. Christum parta. 


‘stus, *) Paulus enim non de petra corporali dicit, sed de $ 
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tio monet eos spiritus, ut sibi caveant, eo lapsi, ut rem netes. 


sariam faciant inutilem et neutram, idque nobis falso imputent. 


Summa alterutros oportet esse Satanae ministros, vei ipsos, 
vel nos: ideo hic nulli consilio aut medio locus, confiterf 
oportet alterutram partem quod credit. Atque hic oramus 
quando ita certi sunt, ne dissimulent apud vulgum sese nob 
dissentire. Haec quarta admonitio spiritus est, qui'non sei 
simulat. Quod si ipsi pergant dissimulare, nobis incumbiß 
ut confiteamur esse nos alienos ab invicem,. repugnantibi 
spiritibus. Quae enim conventio Christi et Belial? pacem fl 
benter amplectimur , modo salva sitpax erga Deum nobis p& 
















Rationes nil sunt, tropum non admittimus, nec ipsi prü 
bant, et huic monitioni spiritus oro ut cedant. Probandil 
erat, an verbum: Es?, in loco 'isto, pro significat debel 
accipi. Ipsi vera probant, alicubi in Scripturis pro signi —_ 
accipi, quis hoc ignorabat? Tum hoc maxime metuant,; cal 
manifeste in aliis locis caecutiant, ne eliam hoe loco erreniti 


Videlicet manifeste caecutiunt in illo: Petra erat Chr 


rituali: sic enim habet: Bibebant de spirituali consegu ei 
eos petra, petra autem erat Christus. Nonne haec, * i 
spiritualis petra erat Christus? ubi hic era? pro signi £ 
accipietur?. Estne igitur hic manifestus lapsus? Item et aliu⸗ u 
Agnus est transitus Domini, manifestus lapsus est, ubi en 
hoc habet Scriptura ? Sic dieit Moses: Comedetis Yestinantah 
est enim transitus Domini: hoc est, ideo.haec omnia fach 
tis, quia dies ille est Pascha vel transitus Domini , vicut | 
dicerem, comede assaturam, quia est dominica dies. Adte n 
pus vel diem scilicet refertur non ad agnum, nec aliud ex is 
loco probabitur. | $ 


Sic et illud: Z7oc poculum est lestamentum novum, va 
ret, si apocopen admitti illic oporteret: nunc autem sic dic 
Hoc poculum est testamentum novum in meo sangui. 25 
poculum per sese scilicet nihil est, sed per sanguinem meuf 
est testamentum, quad sanguis sine poculo tradı non potuit 
et quae ratio symboli, ut poculum significet testamentum , v 





1) 


*) Ein Veweisgrund Oecolampads. 





x 
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q vinum signiicet sanguinem Christi, ubi haec in Scripturis? 
# Nonne haec mera sunt nugamenta et figmenta propriae opini. 
:g nis, quasi sufliciat dicere , mihi videtur poculum (scilicet quod 
st aurum et argentum) esse eymbolum fusi pro nobis sangui- 
nis cum illud sit durum et solidum, neo fusibile, atque ut 
u älmiem admisceas, vinum bibitur,, non funditur. 


Quanto rectius veteris Testamenti oblationes vini, quae 
plebantur, essent fusi sanguinis eymbohum. Sed ‚sint hae⸗ 





















* 
abi accip!: probari tamen non potest, hoc loco sic accipi. 
* sine ratione et Scriptura vim facere verbis sacrilegium est. 


Quare per Christum et omnia quae in Christo chara hahe- 
J rogamus fratres, ut ab hoc errore, tot signis indicato 
. — esse a spiritu, tam nihili argumentis nixo, abstineant, 
nantque animas seducere, perieulum enim salutis animarum 

K- maximum agitur. 

"Quad si omnino (persussi) desinere nolint aut non possint, | 
ai saecnli furoribus id comparabimus , et ira Dei nostram 
Meitedinem plectente, tantisper laborabimus, donec mise. 
‘üostri. Damnum maximum patrabunt, sed non per. 
| .„ Quod Zwinglius, vel ipsi, verbo meo offenduntur, 
Bed dx: Es muß recht feyn, mas ich fchreib, doleo: significant 
Wen nonnullo anımi morbo laborare in me: cur ipsi jactant 
5 imenta fidei? An non est fastuosissima illa vox, si car- 
kam spectes? Verum saluberrima, si vera sit, Petro autore, 

#vultnos sic loqui, ut certi sumus, verbum Dei nos loqui. 
Ba certitudine nisi ipsi inanes essent, meam certitudinem 
duciam non sic damnarent. Quid est eorum experimentum 
hei et spiritus testimonium ,'si talia de nobis jactare, et ab: 
Bis audire jactata non possimus? 1) Verum plura dabit res 
sa, cum tractari coeperit.. Nos certi sumus eos errare, ipsi 
Besint; quam certi sint, sese non errare: Dominus det, ut 
Be non errent ‚ hoc.est, resipiscant, Amen. 


22 


 Caetera tu, mi Chaseli, dices, vides enim nos non unis 
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Hs negotiis occupatos. Anno MDXXV. 
| oo. M Martinus Lutherus, 
A , : i 
ö— — GERN 

1) Die ganze Stelle Qui sunt adeo certi - - —- Jactare non possimus fehlt 
» dentfchen Manufeript, 


46 4826. 
u 2,0. ü B. 
An Georges Caffek. 


Oase den Heren und Brüdern, mein Baffel, was du geſehen 4 
und gebort. Zum Erſten dieweil fie felbs merken, daß diefe Sal 
werde ein groß Unglud anrichten, daB fie. folgen der Vermabum 
des Geiſtes, und.chren denfelbigen, daß fie nicht zuletzt mit unnußg 
 Seufzen ihrer Gewifien beweinen muffen, daß fie die Warnung & 
Geiſtes verachtet haben. Uns if nicht Fieber denn Friede; Frig 
baben wir bisher gelehrt und gehalten, fo viel an und gewefen % 
Fleiß und Sorgfältiafeit und mit jedermann, wie auch ihrer fe 
eigen Gewifien begeuget, daß wir diefe unluflige Handlung nicht 
baben angefangen , fondern, gedrängt werden, darauf zu antwo nA 

Allezeit fchweigen wird nicht billige ſeyn, fo Zwingliusg 
Oecolampadius mit ausgelaſſenen Buchlin die Herzen bewegt Mi 
Es wäre denn, daß fie von ung. begehrten, das Bredigampt:w 
Seeleſorge zu laſſen. Es leider fich nicht, ‚daß. wir ſchweigen, m 
fie reden, daf wir weichen denen, die do betruben .und ner 
unfere Gemein und verringern unfer Anfehen vor der Gemein. 


Sie follen bedenken, fo fie ihre Anfeben forchten und ui 
wollen verkleinert werden, daB fie auch (?) unfer Anfehen nicht w 
kleinern. Ich rede aber von dem Anfehen, das cin Griflicher 9 
diger bey feinem Volt haben‘ fol der Lehre halber, 1). 


Daß man ſich des Scheltens enthält, ii billig; wie kann 
aber antworten und mwiderfurechen dem Irrthumb, wenn mar? 
nicht foll verdammen?. Berdammet man aber, fo fpricht man, 

dammen fey Lällern und Schmäben. | x 


Iſt das nicht ein Schmähwort ‚daß diefe zuchtige u and beſcheid 
Leute, die niemals >) ſchmahen wollen, uns Fleiſchfreſſer beif 
und fagen, daß wir einen efferlichen und brödern Gott andeten 

darzu Verleugner der Erloſung, ſo am Kreuz geſcheben ik, 

wie fie denn uns offentlich in ihren Buchlini angeben, weiches. " 
bisher von ihnen gelitten haben, To fie doch nicht. ertragen könn 
ſo man nur. von ihnen fagt, daß fie irren. Soll man fie auch I 

darzu? Zwar wir werdens nicht dulden. 











u. 





1) Ih rede se. fehlt im Lat. 2) Oder niemands. 


. 
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Kener (2) Rath befiebt nicht, daß man bie Gidubigen davon _ 
Reife, daß He nicht fragen von der Gegenwaͤrtigkeit Bluts und Fleiſch 
Ehrirfi, und ube fie allein im Wort und Glauben, Bey uns id das 
Vort nicht ahn das, davon es fagt, und der Blaub nicht ahn das, 
daran er gläubt, dmeil die Wort die Meinung des gegenwärtigen 
: Gars und Fleifch in fih begriffen, und man vermag den Bofel.*) 
nicht darvon zu weiſen, dweil fo viele Buchlin von ihnen feyn auge 
‚wagen. Sie follten die erſten gefchwiegen baben. Es if nun ver⸗ 
Beer, **) man fucht nun zu fpäte das Schweigen. 

. el, fur forchten fe fich, dweil fie ihres Dings durch Erfahrung 
J Entpfindung des Glaubens fo gewiß feyn, wie fie rübmen, fo 
Phicht irren und uns nicht vorführen? Wer find wir denn, daB 
R onen follten oder mochten widerfleben ? 


“Aber die Sach an fich wird viel mehr geben, menn man fie nur 

* ſein wird. Wir feun gewiſſe, daß jene irren, ſie ſehen su, wie 

Be fie fenn, daß fie nicht irren. Der Here verleibe ihnen, daß 
Eaiht reubrlich irren, das iſt, daß fie ſich beſſern, "Amen, 

5 mehr zu fagen if, zeigt ihnen an mundlicke, denn ihr 
BR; us ich mehr denn mit einem Gefchäfte beladen bin. 




















eNenember. | N. DCCLIV, | 
*— An Lazarus Spengler. 


J —* an L. Sp. einen Brief an den Buchdrucker Koburger, betreffend 
helinahrie an dem Druck der Lutherſchen Schriften, und bittet Sp. um 
4 Rus in diejer Sache. 





E Sierh aus dem angeblich in der Wolfenbüttelifchen Vibliothet Sefndfichen 
Mal gedruckt im Leipz. Suppl. S:4. Dann bey Walch XXI. 13. uns 
Drigmmal nicht vorgekommen. 


Bei ehrbaren und fuͤrſichtigen Cazaro Spengler, Syn 
dico der Stadt Nuͤrnberg, meinem guͤnſtigen Seren 
und Freunde. 


Bi and Fried in Cbrifto. Ebrbar, füruchtiger/ lieber Herr und 
Bd! Es gebht uns bie zu Wittenberg mit dem Druden, wie 


e) Pobel. **) verbreitet? 


ſolches mein Schreiben an den Roburger laſſen gelangen, und d dar 


-weiter fortfabren, wiewohl ich meiner Berfon halben folcher Ach 


berey gefleuret werde. Weil aber det Koburger vorlängf mit’ 


ibr wißt, und ich zuvor dem Natb zu Nürnberg auch gefcheichen; 
dag die Druder und Buchführer einen Karn über unfere Druda 
gemacht, und ihnen alle Schalkheit und Bosbeit beweiſen. Nu 
wird dadurch verhindert, daß ich an die Bropheten, Poſtillen, Inte 
nifche Bibeln und andere große Werke nicht thue mich machen, ne 



























fi 


| 
gern Äberbaben, und jener Bosheit mie zur Rüge wohl zu brand 

wüßte. So find nun etliche am Rhein Buchdrucker, die fch:m 
meinen Drudern in Bund zu geben antragen, damit folcher. Si 


bat reden laſſen, und ich mid) dazumal erbot, was id) verm 
ſolle an mir nicht mangeln: dem Verheißen nach, wie ich mid 
innere, babe ich meiner Drucker Vornehmen unternommen und 4 
gehalten, und vorgefchlagen, ob fie den Koburger mollten oder m 
ten leiden in folhem Bund und Handel, follte vielleicht auf b 
Theilen nützlicher und zuträglicher feyn. Demnach ift meine © 
und freundlich Anfuchen,. mo es euch nicht zu fchwer wäre, wol 
mit rathen, Was das beſte zu thun Wäre; denn Briefs Zeiger di 
von uns abgefertiget, folches mit dem Koburger zu unterreden # 
zu hören. Ich achte, es ſolle dem Koburger nicht ſchädlich ſer 
weil wir lebten, To er den Vordruck und Laden bey ung zu Birk j 
berg überfäme, ſamt meinen Druckern, davon fie felbit weiter ı 
werden fich berarhfchlagen und unterreden. Laßt euch folches ni 
verdrießen, denn es ehe mid, und alle fromme Herzen verdrid 
fol, daß man die heilige Schrift fole fo hindern, und von h 
Zeuten folches leiden. Hiemit Bott befoblen, Amen. Zu X 
berg, Dienhage nach aller Heiligen Tag, 1525. 
Martinus Kuthe ‚ 


* 
Fr; 





An den Kurfürſten Johannes, . 
Betreffend die Beſetzung der Pfarrey zu Niemeck. 





Zuerſt aus dem im Weim. Archiv befindlichen Original gedruckt im ef 
Supplem, ©. 42., dann bey Walch XXL. 1%. Wir haben das Driginat ı 
geſehen. 


h 


1525, 49 


An meinen alleranädiaften Herren, Zerzog Johanns zu Sach⸗ 
fen, Rurfuritl. zu S. R. S. G. Handen. 


Hoad und Fried in C. Durchl. Hochgeb. Furft, gnädigher Herr. 


5.8. F. ©. haben mir gefchrieben umb einen gefchidten Mann gen 
Wemed zu verorönen. Mu fuge ich E. K. F. ©. untertbäniglich zu 
in, daß ich lauts E. K. F. G. Schrift mich halten wollen, finde 
Mars daß die Pfarr noch nicht ledig fey, und der ‚vorige Bfarrbere 


—A aufgeben, weil er ſich beſchweret findet, alſo mit großem: 


Meden, dazu auch mit Hohn und Spott zu weichen. Doch damit 
Mımeinem Fleiß genug thue, nenne ih E. K. F. G. einen mit 
Immer, Di. George Weſel, fait gelehrten und geſchickten, der wobl 
din saugen fol, mit Gottes Gnaden. Was nu E. K. F. G. ſchafft 
Me mit dem vorigen Pfarrer abzuzieben, und mit dieſem genann⸗ 
Foufzuziehen, laß ich Gott walten. Hiemit Gott befohlen, Amen, 
Mittenberg, Sonnabends S. Martins, 1525. 












. E. 8.5.0. 
ri untertbäniger 
Im Matt. Luther. 
u 

REN u | . 

Bi. November. Ä N. DCCLVI. 
bi: "An Spalatin. - 


| caaudist fi fich, dag er nicht su Sp.'s Hochzeit fommen Eönne; Antwort 
. Sense, ob ein Fürſt dad Recht habe, Gögendienft au verhindern. . " - 


Fe Aürifaber IT. 30% b. Bgi. Cod. Jen. a.; f. 205. Deutſch bey 
* "Bald AXI. In. 


. Georgia S'palatino, sponso et marito novo servogue | 
Christi, suo in Domino fratri.'‘) 


Hratiam et pacem in Christo. Quam vellem nuptiis tuis inter- 


,mi Spalatine, nec paterer me adeo impedire liberum 
itrium Erasni, quin servire mihi cogeretur. Sed novas 





y Nach Cod. Jen. 


Thl. UI. I | . 4 
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ecce turbas mihi parit recentior illä monialium liberatio, ) 
ibi saevit animis ignobile vulgus nobilium. Et mirum est, quam 
illis quoque non credi licet, qui hactenus evangelicissimi vi 


J 
* 


sunt. Amsdorfus nuper ipse in perioulo erat apud illos, que 
ipsi putabamus cum ipso esse arces et refugia nostra, si op | 
 foret. Vox Amsdorfi erat: Sie find Buben nicht allein fur Gy 
fondern and) fur der Welt. Mirareris, si nomina eorum Jitecil n 
'mandare liceret. Haet causa est, ut lacrymis catenae mes 
netinear, ne te accedam, credentis, nihil minus te optare 

sicut. et scribit, quam periculum: meum, sic enim dispuß 

‘Amsdorfi vera autoritas apud me plurimum 1) valet._ | 
nosti, quantum Princeps iste noster est evangelii studiosus® 
tanto minus est suis formidabilis, quod sperent facile illi verbi 
fieri posse, quicquid etiam ausi fuerint. _ 49 
























Quod quaeris, an Principis sit cohibere abominationes} 
, causantibus adversariis, neminem debere Cogi ad fidem 4 
Evangelium, deinde nullo exemplo id fieri, postremo Princip@ 
in externis solum jus imperii habere: respondeas, cur sp 
primi non sic faciunt, ut nunc demum argumentantur? ip 
enim non solüm cogunt ad externas abominationeg, verumä 
ad internam infidelitatem et cordis impietatem. Ferant y 
mensuram ex parte saltem, qua metiuntur. Quod vero cog 
satis patet, quod invocant alienum Principem, quo uno men 
rant prorsus expelli. Deinde Principes nostri non cogunt 
 fidem et Evangelion, sed cohibent externas abominatiog 
Gum igitur ipsimet fateantur in externis rebus esse jus Pri 
pibus, ipsi sese damnant. Debent enim Principes public 
gitia, ut perjuria, blasphemias nominis Dei manifestas; gu 
istae sunt, cohibere, interim nihil cogentes, sive credant $ 
sive non, qui prohibentur, neque si clam maledicant, sive ” 
Nos enim de publicis maledictis et blasphemiis diejmus, qui 
Deum nostrum blasphemant. Hoc (inquam) si possumus , 
"bemus cohibere, si non possumus, cogimur permittere. 

nemo adhuc cogitun' ad fidem et Evangelion, nemo cogif 
ad cordis impiam Opinionem, qualiter ipsi facerent, si posset 


J 





4) Cod. maltum. 





) S. No. DCCXLII. 


1525, 51 


Inodo quia facere ton possunt, consentiunt iis, qui faciunt, 
'et probant eos, ideo pari poena digni, Rom. 1. Exemplum 
eredo satis magnum esse, quod Christus Nagellis factis vi ex- 
pulit vendentes et ementes de templo, Perge igitur, illorumque 
Nocibus nihil moveare, ac vale in Domino cum sponsa tua. 
“Veniente M. Eberhardo honorabo quantuın possum nuptiolag 
> vun Die S. Martini MDXXV. 























Martinus Luther, 
anne 
r; ‚». November. - ' N°. DCELVII. 


An den Kurfürſten Johaunes. . 


ne thut Vorſchläge, wie man die Wiareeyen auszuſtatten und zu vifitiven habe, 





Vittenb. IX. 229. Sen. III, 133. Alten b. III. 301. Leips. XIX. 353. 
Wald XXI. 139. 


Puttet Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochge⸗ 
Ebner Fürſt, gnädigfier Hear! E. K. F. ©. baben mir geantwort 
af mein Anregen, die Barren allenthalben zu verſehen. Nu ik 
es meine Meinung nicht, daß alle Pfarren follten aus E. K. F. G. 
Bammer beftellet werden. Weil aber E. K. F. ©. gnädiglich begehrt 
Bein Bedenken, wie es follt fürzunebmen ſeyn, gebe ich darauf meine 
iterthänige Meinung, daß ©. 8. F. G. alle Pfarren im ganzen 
ekentbum ließen befeben, und wo man fünde, daß die Leute 
Bäten evangelifche Brediger haben, und der Bfarren Gut nicht 
uofam wäre, fie zu unterhalten, daß alsdenn aus Befehl E. K. 
EB. diefelbige Gemeine, es wäre von dem Natbhauſe oder ſonſt, 
viel jährlich reichen müßte. Denn wo fie wollen Bfarchere haben, 
€. 8. F. ©. Ampt, fie dabin zu balten, dab fie dem Erbeiter 
ih lohnen, wie das Evangelium ſetzt (Matth. 10, 10. Luc. 10, 7.). 
Solche Belichtigung möchte alfo gefcheben, daß E. K. F. G. das 
Ardentbum in vier oder fünf Theil fcheidet, und in ein ieglich Theil 
Den, etwa von Adel oder Amptleuten, ſchicket, ſolchs Guts und 
Bearren fich zu erfunden, und was dem Pfarrer noth ſeyn folk, zu 
kennen, dazu folden E. 8. F. ©. Befehl anzutragen von der jähr⸗ 
ben Steur. Wo aber folche Koſte oder Mühe E. K. F. ©, zu viel 
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wäre, künnte man ans Städten Bürger dazu brauchen, oder die, 
Randfchaft ihr. etliche fürnemliche Städte foddern, und ſolchs miff 
ihnen bandeln. Doch welchs ©. 8. F. G. am beſten weht, vo 
gefchebe. _ 4 
Daneben müßte nu auch. auf die alten Pfarrherrn oder fen 
‚untüchtigen Acht gehabt werden, daß, wo fie fonft fromm waren 
oder dem Evangelio nicht wider, daß ſie entweder die Evangelia ml 
der Boftillen felbs zu leſen (wo fie nicht geſchickt wären zu predigeni 
‚oder Iefen laſſen, verpflichtet wären: damit dem Volk rechter Die “ 
im Evangelio gefchäbe, fo fie ibn nähren follten; denn es nicht gi 
wäre, die bisher gefeffen, zu verfloßen, wo fie dem Evangelio wii 
feind find, ohn Erſtattunge. Solchs wild ih E. K. F. ©. untel 
thäniglih auf €. 8. F. ©. Begehr angezeigt haben. Hiemit om i 
befohlen, Ymen. Bu Wittenberg, Dornflags St, Andrei, An. 158 
E. K. F. G. 
untertbaniger 












Martinus Luth 





N * 
Br: 


6, Derember. | \ N°. DCCLVIEH 
An Spalatim. “ 


Entfäufdigung, daß er nicht sur Hochzeit gefommen, (wesen unſiherdeun 


Reiſe), Glückwunſch sur Ehe nebſt Hochzeitgeſchent. 


Bey Aurifaber IL 305. b. Bol. Cod. Jen, 2. 5 DA Deutich ben Vala 
XXI. 992. 


Frudito et pio Viro, Magistro Georgio, Spalatino, ser er 
Christi et novo ‚homini in Domino, suo charissimo. J 


Gaàuam et pacem in Domino, et jncunditatem in uxor j 
suavissima, item a Domino. Quam ingratum est tuum conji 
, gium fratribus tuis Baalitis; 2 tam gratum est mihi, quin | “ 





2 Nady'Cod. Jen. . 
) Der Dmperen und Geiftlichen in Altenburg. u ’ 
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e nihil gratins (excepto Evangelio) miht ostendit Deus, quam 
ut te mererer videre et audire conjugem. Quanquam et hoc 
sit donum et frucıus Evangelii non parvus. Quo autem animo 
‚sbfuerim , et quibus causis non venerim ad has dulcissimas 
was nuptias, referet M. Eberhardus. Sic vertuntur omnia sub 
. Principe , Evangelii confessore et satis equestri. Sumus minus 
j tuli in itinere, quam sub Principe dissimulante et feriante, 
at) nunc, quos speraris esse arces refugii, metuere cogaris 
= $ocios latronum et proditores. *) Sed haec illis. Ad te redeo 
k et opto tibi magnam et laetitiam et prolem, benedicente Chri- 
'“$to. Certe gestit mihi animus in tuas nuptias, hoc volo mihi 
eredas, non secus quam in meas ipsius. Ego pauperculus 
‚yero misissem tibi aureum illum Portugaliensem, quem meae 
f-donaras, nisi metuissem, ne offendereris. Mitto itaque adhuc 
E religuum mihi ex nuptiis ignarus, an tuus fuerit, nec ne. 
4 Animum vero agnosces in munusculo parve. quam maximum. 
, bed quid verbis opus? N otiorem tibi me esse persuadeo, quam 
F. ut egeat confessione mea. Saluta tuam conjugem suavissime, 
2. verum ut id tum facias, cum in thoro suavissimis amplexibus 
Bet osculis Catharinam tenueris, ac sic cogitaveris: en bunc 
7 bominem, eptimam creaturulam Dei mei, donavit mihi Chri. 
3 stus meus, sit illi laus et gloria. Salutat et te et costam tuaın 
mea costa in Christo. Gratia vobiscum, Amen. Witenbergae, 
die Nicolai, anno MDXXV. 

























. Martinus Lutherus. 





8, December. \ N?. DCCLIX. 
An Spalatin. 


. 2 antwortet auf eine von Ep. an die Wittenberger Univerfität gethane An⸗ 
Mae, die Anfechtungen betreffend, die er wegen feines Verheurathuug don ‚ben 
sberren und andern Geiſtlichen in Altenburg su leiden. hatte. 





| —— 
Pen Aurifaber IE 36. b. Bst. Cod. Jen. a. 6.206. Deutſch vn Walch 
* XXL 99. 
4) Cod. J. et. 
— — — 


*) gl. No. DCCXLII. u. DCCLVI. 
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Venerabili in. Christo fratri, D. Georgio Spalatino, serı 
Dei fideli, Altenburgensis Ecclesiae Episcopo. !) 


Gratiam et patem. ‚Mihi occupatissimo mandatum est, m 
Spalatine, respondere tibi super iis, quae Rectori scripsisti € 
- Universitati. Primum ne cedas superbis istis Baalitis, sed con 
temne eos rursus fortiter, et responde eis sermpne magnificı 
in hunc fere modum. Et te quoque ideo conjugium amplexut 
esse, uttestatum faceres Deo et hominibus , maxime illis ipsis 
te non consentire in illorum sceleratum, impurum, impiut 
et diabolicae Ecclesiae caelıbatum sive potius Sodomam ig 
et sulphuri coplesti devotam,, ac propediem devorandam. Prg 
inde te eos adhuc monere, ut a suis abominationibus desist 
ac desinant Dei verbum et opus blasphemare , multo mag 
. vero abstineant a mulcta in te non convictum neque damnat 
verbo Dei, alioqui Principis manu invocata cogaris .eos ruj 
sus sic ‚aggredi, ut malint sese haec nunquam praesumsisg 
His scriptis Principem quoque invoces, oflicii sui memot 
facias, ut non sinat tete mulctari innocentem, sed scribat a 
ritate, qua decet Principem, ıllıs insanis, ut aut te * 
convincant literis Sacris, aut te immulctatum sinant, ne coꝶ 
tur innocentem sic defendere, ut eos suae tyrannidis poeniteg 
Non dubium erit, .quin his literis deterrebuntur, nisi for 
‚Deus eos. indurabit,, ut pereant cito. Nam ex’aliorum pharei 
illae sagittae eorum .non veniunt, ideo ne timueris, sed pateı 
opprobrium, ut et tuum judicium in humilitate subleveni 
Vale et saluta catenam tuam et M. Eberhardum habe commei 
datum, Witenbergae sabbatho post Nicolai, anno MDXXV. 
Martinus Luther‘ 


— — 










22, Desember. N’, DCCLX. 


; 
— An Herzog Georg zu Sachſen. J 
L. ſucht den verdrießlichen Händeln mit Herzog Georg dadurch ein Ende 
machen daß er demüthig an ihn ſchreibt / ihm wegen der Heftigkeit, mit der, 
ſich bisher gegen tim geäuffert, die aber nur aus dem Beſtreben ihn von fei 
Irrthum zu überzeugen hervorgegangen, um Verzeihung bittet und ihn fleher 
lich warnet, ſich nicht gegen das Evangelium zu verſündigen. Er erreichte ab 
feinen Zweck nicht, und erhielt eine ſehr unfreundliche Antwort. 


- 





4) Nach Cod. Jen. 
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Diefee Brief erfchten beſonders unter dem Titel: Ein Seudbrief Doctor 
Nartin Lutherd an Herzog Georg zu Sachſen ıc., darin er ihn freundlich er: 
f mahnt zu dem Wort Gottes zu treten. Ein Antwort Herzog Georg zu Sachſen ıc. 
an Doctor Martinum. 1526. Deutſch nebft Herzog Georgd Antwort Wittenb. 
I1.20. Jen. III. 28. Altenb. II. 302. 334. Leips. XIX. 360. Walch XIX. 
6. Lateinifh Viteb, II. 531. Wir haben Luthers eigenhandige ein in Cod, 
ehark. 379. Bibl. Goth. verglichen. \ 


Dem Durchleudhtigen, Zochgebornen Sürften und Zeven, 
Zerrn Beorgen, Zersogen zu Sachſen, Landgrafen in 
Thüringen, md Markgrafen zu Meiflen, meinem gnaͤ⸗ 
digen Seren. ') 


Ga und Fried in Sefu Chriſto unferm Herrn und Heiland, und 
mein untertbänige Dienſt zuvor, Durchlauchter, Hochgeborner Fürk, 
gnödiger Herr. Wir wiffen, wie alle Schrift von Gott fast, daß. 
er zuerſt fcharf und hart mit den Menfchen handelt, bernach aber 
freundlich und väterlich. Alſo plagete er und verflucht zuerſt das 
ganz ifraelitifch Wolf durch das ſchwere Gefetz Mofes, ebe er fie 
vr das Evangelium fegnet, und freundlich troftet, wie gefchrieben 
Webetiften. (Sam.) 2, (6.): Der Herr todt’t und macht leben⸗ 
"ig, &. Demnach bab ich mit andern Vielen, auch mit E. $. ©. 
‚subsangen, umd diefelbige mit harter, fcharfer Schrift angetaflet. 
36 hab auch darneben freundlich gebeten, daß mir Gott wollt E. 
E86. zum gnädigen Heren machen, und ſuſt viel lieblicher Vrediget 
kund Buchlin 2) Iaffen ausgehen, darinne jedermann ja wohl mocht 
geifen, fie ichs mit niemand arg meine, fondern ein iglichen gern 
zum Beſten dienen wollt. 

So ich aber merke, daß fich‘ E. F. G. gar nichts von der Un⸗ 
gnade wendet, ſondern imer fortfähret, bin ich zu Ratb worden, 
E. F. G. noch. einmal demutdig und freundlich zu erſuchen, mit 
diefee Schrift, vielleicht zur Lebe. 31 Denn michs fall anfichet, als 
follt 4) Bott unfer Herre gar bald unfer ein Theil von binnen neb⸗ 
m, und daranf ſtehet die Sorge, Herzog Türge, und der Luther 
often auch mit. 

Bas ich aber thue, deß beruf ich mich auf Gott, fo viel mir 
An Herz fagen kann, daß ichs E. F. G. zum beiten aus meiner 
hit und Schuld thue, die mich dringet zu vorhuten und zu vor» 


' 





1) Die Auffchrift befindet ſich nicht im Original. 2) Gew. Tert: viel 
ieblicher und troſtiicher B. u. P. 3) G. T. zuletzt. 46G. T. wollt. 


— 
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wahren E. % G. Seelen · Seligkeit; 1) welchs ich auch meinen 
den ſchuldig mich erkenne zu thun. Es nebme nu E. F. ©. a 
(das Gott gebe,) oder nit, (da Gott fur fey,) fo ſolls doch €. | 
_®. in korzer Zeit erfahren, daß ichs beffer mit meiner harten Scrk f 
"gemeinet habe, und noch meine, denn alle die, ſo itzt E. 3.0 
bochlich preiſen, auch weidlich heucheln. 2 
60 fome ich nun, und falle mit Herzen E. F. ®. zu F M 
und bitte aufs allerdemuthigeſte, E. F. G. wollte doch noch ablaf 
von dem ungn&digen Furnehmen, meine Lehre zu vorfolgen. Ni 
daB mir viel Schadens moge arfchehen durch E. F. ©. Berfols i 
ich hab nichts mehr denn den Madenfad zu vorlieren, 2) der de 
nu täglich zum Grabe eilt. So bab ich, auch wohl einen groß n 
. Feind, nänlich ben Teufel, mit allen feinen Engeln; und Gott be 
mir doc) den Much bisher gegeben. (wiewohl ich ein armer ,. gebrefi 
licher, fundiger Menſch,) daß ich fur ihm blieben bin. Und mei 
ich follt meinen Nutz fuchen, fo faun mir nit bag gefcheben, | deP 
Daß ich hart verfolgt wurde. Denn wie trefflich mir die Verfol | 
bisher genuber bat, Fann ich nicht ergäblen, daß ich billig meis 7 
Feinden. drumb danfen folt. Und wenn mir E. F. G. Ungläd » 
wäre, und nit fur €. F. G. forget, 3) wollt ih E. F. G. auch n 
teigen und wünfchen, mich imer mehr zu verfolgen. Aber dat; 
gnug geweſen, E. F. ©. bat ſich wohl beweiſet; nun iſts Zeit am 
zu thun. Denn wiewohl E. F. G. nicht will gläuben, daß mel 
Lehre Gottis Wort fen; denn fo wüßte fie fich felbs wobl zu weiſ 
und durftz meiner Vermahnung nichts. Weil ichs aber weiß, e 
"bins gewiß, muß ich bey Fährlichkeit meiner Seelen für €. F.“ 
Seele ſorgen, bitten, fleben und ermabuen, ob ich kunnt etn 
ausrichten. = 

E. F. G. wollte nit anfehen mein geringe Berfon; denn Gi 
bar auch einmal durch ein Efelinne geredt (4 Mof. 22, n 
3.), fo fchilt er im 13 (14) Palm, (8. 6.) die des Elendd 
Kath verfähmähen. Es wird doch weder ©. F. G. noch td 
Menſch mein Lehre dämpfen noch hindern, Re muß fort und. 
fort, wie fie denn auch bisher getban bat; dann fie iſt nicht: * 
Allein iſt mir leid, daß ich ſoll ſehen, wie E. F. G. ſo gräulich a 
läuft an den Eckfein Chriſtum (Epheſ. 2, 20.), ſo doch Gi 
ſonſt E. F. G viel mehr 4) Tugend und Art in andern Sack 

















1) Gew. Tert: Fahrlichteit. 2) G. T. nichts mehr zu verlieren denn d 
fen armen M. 3) Und nit — ‚forget fehlt in © T. 4) G. T. guter. 


1535. 57 


U neseben hat. Gott der Allmächtige gebe feine Gnade darıır, 1) daR 
P ih ihund 2) zur guten Stunde fomme, und meine Echrift ein gnür 
dige Statt finde in E. F. G. Herzen. Dann no E. F. ©. (da Bott 
bar fey,) folche meine demuthige und herzliche Vermahnung nicht 
annaͤhme, mußte ich6 Gott befchlen. 
Will aber hiemit mich. fur Gott und E. F. ©. 3) Gewiſſen ent⸗ 
ſcheidigt baben, daß ich das meine gethan babe, und alles noch zu 
Son und zu laſſen willig und bereit bin, 4) mas ich mußte, das ©. 
(E.8, wobl gefiele; ausgenomen meine Lehre ; dieſelbige kann ic 
Pit laffen fur meinem Gewiſſen. Sonft bitt ich, und unterwerfe 
aid, und fuche Gnad, worinne ich mich vormahrlost habe, an E: 
F. G., es fey mit Schriften oder Worten. Vorgebe arich von Her» 
sen alles, was E. F. G. wider mich gehandelt bat, und wii bitten, 
und auch gewißlich erwerben Vorgebung bey meinem Herrn Jeſu 
Ebriſto uber alles: das E. F. ©. wider fein Wort thut und actban 
iR. ein ©. F. ©. laß fich ermeichen in dem einigen Stuck, fo 
’# «alles Tchlecht, daß Chriſtus Wort, fo durch mich an Tag kom⸗ 
war tion fey: deß werden fih ohne Zweifel ale Engel im Himel, 
‚sie Ei 8 G. freuen (Luc. 15, 10.). Es fol auch I) E. F. ©. 
. ehr daß ich bisher fur €. F. ©. Herz Heißig gebeten babe, und 
"ch noch bitte, und wollte je gern zuvor kommen mir diefer Echrift, 
Ei nicht mußte, aus Notb der Sacıen gezwungen, widdır E. F. 
HB; bitten. Denn wiemohl wir ein geringes, armes Häuflın find;- 
& ‚wir aber wider E. $: ©. follten bitten (wie wir gar ungern thun, 
Sn) uns doc) die Länge wird dohin dringen das unabläßlich Vorfol⸗ 
en des Evangeli und feiner Brediger,) fo Hunde es darauf, daß 
6.8. @. nit wohl gelingen follt 6); dann wir wiffen, was ung Chri⸗ 
dus hat zugeſagt, das wird er halten. Und mocht vielleicht E. F. 
inne werden, daß nicht ein gleich Ding ſey, wider den Münzer, 
Bd, wider den Luther ſtreben. Es wäre mir aber lieber, E. $. ©. 
Fünfte das nit erfahren. Sich halt mein und her Meinen 7) Gebet 
, $ er, dann den Teufel ſelbs, und wo das nit wäre, follt es längſt 
Ph umb den Luther fieben; wiewohl man das große Wunder 
atte an mir nicht ſiehet noch merfet, | 
Fi Das will ich, wie gefagt, E. F. G. (Bott gebe nit zur Lehe?) 
ak | alerbemütbigente und —* gefehrieten buben, und Gott 


















, 
1; S. G. d. fehlt in G. T. )itzund fehlt in G. T 3 G. T. + mein u. 
vorher — mi. 4) Im Orts. sen. 5) & T. Denn dad lou. 6) G. T. mocht. 
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gebe, daß mir ©. F. ®. gnädiglich und. chriltlich, mehr mit lebu⸗ 
diger That, denn mit todten Buchſtaben, antworte, Amen. Himi 
ſey €. F. ©. Gott befoßlen. ?) Sreptags, nach- Et. zbomas, 7 
Anno 1525. 


E. F. G. 
williger und unterthäniger Diener J 
Martinus Luck 













Ende Decembers. No. DCCLXI.I 
| | # 
An Wenc. Link. 


L. beffagt fich über die unfreundlichen Antworten ded Königs von Englau 
und de3 Hersogd Georg (dierer antwortete unter den 28. Dec. ) und bittet ul 
Sämereyen für feinen Garten und um Werfzeuge zum. Drechſeln, womit er fo 
beschäftigt. “ 





Bey Aurifaber I1..292. Deutſch bei Walch XIX. 2235. 


auditus super auditum. Anglorum Rex (cui scripsi suasu BY 
gis Daniae supplices et humiles literas, spe bona certe et si 
plici candidoque corde) respondit mihi tam hostiliter, ut vid@ 
_ tur gaudere vindictae occasione, sicut et Dux Georgius. Ta 
impotens et muliebris est istis tyrannis animus ac plane sq 
didus, dignus qui vulgo serviret, sed Christo. gratia, et mi 
- Jaetitia, sat vindicatus sum, quod contemtus est mihj Dei 
eorum Satan cum ipsis. 


Gratum est, : .quod semina quoque promittis ad vernuß 
tempus, mitte itaqlie quantum potes, cupio enim et expecti 
si praeterea ego quoque vicissim aliquid possum, impera J 
factum puta. Nam furente Sutana cum suis membris ego inte 
rim eum ridebo, et hortos, hoc est, benedictiones Creator 

considerabo,, &t illis fruar in laude ejus. 





1 Hiemit u. f. w. fehlt in Drig: - 2) Orig. Um Tage Thoma 


= 
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Quando autem apud nos barbaros rihil est artis ant culli 
| ungen ‚ mihi et Wolfgangg meo ministro ars tornandi suscepta 
"est. Mittimus hic aureum;, rogantes, ut instrumenta aliquot 
| —* et tornandi nobis digneris cum tempore mittere, simul 
duas aut tres (quas vocant Schrauben) ut facile docebit torna- 
„tor aliquis. Instrumenta habemus ; sed aliquot elegantioris et 
Erestrae Nurbergensis artis forınae quaerimus. Facies haec: si 
füld supererogaveris, rependetur: nam credo apud vos vilioris 
esse oMnino pretii, nisi molestum sit, ut si omnino mundus 
s noluerit alere propter verbum, discamus 3) manu victum 
Iparare, et serviamus indignis et ingratis ad imaginem Patris 
nostri in coelis. Gratia Dei tecum. Datae anno MDAXV. 







24 








3. December. | No. DCCLAXIT. 
. An Michael Stiefel. 


2. ſendet die Schrift de servo arbitrio, äuſſert fi über den Eacramentd« 
Breit, und dankt für cin von M. St.'s Herrin, der. Frau Joörger, zu erwarten⸗ 
| der Geſchenk. 


\ 


Bey Aurifaber U. 309. b. Deutſch bey Walch XXI. 996. 


! 
’ A 
k 


‚eonfutatum , ut in brevi et festinantia fieri potuit, mi Michael. 
[Et placet, quod sentis, quam potens sit Princeps mundi in 
#uctu verbi impediendo, etiamsi andire permittere cogatur, 
in serendis sectis impiorum h. e. zizaniis suis. Habet autem 
#rror iste de Sacramento tres sectas in uno sensu. Aliis: rati- 
‚mnibus Zwinglius contra Carolstadium pergit, aliis Schlesita 
alentinus *) contra utrumque ct omnes, de quo audies sudo 
—— Ista sectarum pugnantia signum est, Satanae esse 
docent, eo quod spiritus Dei non sit dissensionis Deus, 
pacis. Dominam tuam ofliciose salutabis una cum filiis, 








1) Vermuthung flatt discemus. 





*, Krautwald. 


—* et pacem in Domino. Mitto tibi Erasmum a me 


y 
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et gratias ages: pro m'nusculo misso, licet id nondum veherh, 
neque forte futuram sit: sed nec refert, suflicit anımi voluntag; 
Vale et ora pro me. Witenhergae, Dominica post Nativitati 
Christi, qua | tuas accepi literas, anno MDXXVI. *) 


Martinus Lutherus$ FJ 



















ö— — — —— 3J 
Ohne Datum. N, DCCLX IN, 
| An die Ehriten zu Antiverpen. 43 


Es war ein Schwärmer aud den Niederlanden nad Wittenberg gekommeng 
und hatte Luthern feine Meinun zgen zu erfennen gegeben: gegen dieſe und ande 
Schwärnereyen ift nun dieſes Sendſchreiben gerichtet. 


| j . and 

Kuther ſchrieb dieſen Brief lateinifch, wie Wald Vorrede zum X. Th. ©. 
behauptet, aber Opsopoeus No. 15. aibt ihm nur in einer lar. Ueberfet 
(f. Beefenmenyer Kitterargeich. d. Br. 8. S. 58.) und jo findet er fich bey Aufl 
II. 331. Vitcb. VII. 503. Deutſch erfchten er im Druck unter dem Titel: 
Brier D. Martini Luther an die Chriften zu Antorf. Wittenteii 
1535. 4., S. Rotermund ©. 43. Deutſch befinder er fich auch in den deutfl € 

Ausg. Wittenb. TI. 60. Sen. il. 199. Altenb. II. 101. Leipz. XIX. 8 
Walch X. 1732. Wir liefern ihn dentich nach dem erſten Drucke. 


Gnad und Friede von Gott unſerm Vater, und Herrn Jeſu Chril 
Allerliebſten Heren und Freunde in Chriſto. Ich bin bewegt morkg 
aus chriſtlicher Liebe und Sorge, an euch diefe Schrift zu u 
Denn ich erfahren babe, wie bey euch fich regen die irrigen Geiß 
wilche die chriltliche Lehre zurbindern und befuddeln ich unterroindeg 
wie denn an mehr Orten auch geſchicht, auf daß ich, fo viel an mi 
it, meine pflichtige Treue und Warnunge an euch beweife, r 
nicht auf mich durch mein Schweigen fome irgends Blut, fo verfl 
ret würde, dem id) hätte mügen helfen. Bitte derhalben euer Lie 
fo bisher an mir je nicht anders hat mügen fpüren, denn alle 2 
und Fleiß, To ich mit allerley Faͤhr, zu gut genteinee Chriftent ei 
habe erzeigt, wollte auch dieſe meine berzliche Meinung fur gut 
nehmen. Denn ich ja nicht das meine darin, ſondern euern M 
und Heil fuche, fintemal, fo ich das meine fuchte, wohl möcht Ki 
ſchweigen und Ruge haben, odder ander Wege furnehmen. 








*) D. i. 1535, indem das neue Jahr von Weihnachten an gerechnet iſt. 
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Wir haben bisher lange Zeit unter dem väplilichen Negiment 
manche graufanıe Verführunge erlitten von den Nümpelgeitleen odder 
Foltergeiſtern, wilche wir gegläubt und gehalten haben fur Menfchen» 
fRelen, die veritorben find, und in Bein umbher gehen follten. Wil⸗ 
her Irrthum nu von Gottes Gnaden durchs Evangelion and Licht 
fratht und aufgededt iſt, daß man weiß, wie es nicht Menſchenſee⸗ 
Hen, fondern eitel böfe Teufel find, die mit falichen Antworten die 
. gate betrogen, und viel Abgötterey in aller Welt haben aufgericht. 

Au aber das der leidige Teufel ficbet, daß fein Boltern und 
* nicht mehr gelten will, greift er ein neues an, und hebt 
t in feinen Geliedern, das it, in den Gottloſen, zu toben, und 
pi beraus mit mancherley wilden dunfelen Blauben und Rebren. 

Biefer will feine Taufe baben, jener leuget ") das Sacrament; ein 

idrer ſetzt noch eine Welt zwiſchen dieſer und dem jüngſten Tage; 

Rlide lehren, Chriflus fey nicht Bott; etliche fügen dieß, etliche 

8: und find fihier fo viel Secten und Glauben als Köpfe; Fein 
\ Bl it jeht fo grob, wenn ihm etwas träumet odder dunket, fo 
a der Heilig Bein ihm eingeben baben, und will ein Bropbet 









ur, d ‚muß bie zum Erempel einen erzählen, denn ich mit folchen 
Me viel zu ſchaffen habe. Es iſt niemand, er will gelehrter 
7. denn der Lutber, an mir wöllen fie alle Ritter werden; und 
Sort fie wären, was fie meinen su fenn, und ich nichts wäre. 
f andern Worten ſprach er gu mir: Er wäre zu mir gefandt. von 
N B, der Himel und Erden gefchaffen bat, und gabs prächtig und 
BHrucite gung fur. Endlich war das fein Befehl, ich follt ihm 
4 Bücher leſen. Da fragt ich, mo das Wahrzeichen wäre feins 
—7 — bis? Antworter ers es Künde im Evangelio Fohannis. Da hatte 
in gnug und fprach, er folt widder komen ein andermal; denn 
Re Bücher zu Iefen wäre diefe Beit zu kurz. a, licher Here, 
. 4 © ,. der’ bimlifche Vater, der fein Blur fur uns alle vergoffen 
—F uns den rechten Weg zu feinem lieben Sohn FJeſu, Ade. 
5 fiebet du, was fur Geiſter find, die ſich So hoch rühmen, 
| widder Gott noch Chriſtum verſteben, und reden wie die Un⸗ 
7 pen. Solcher elender Leute muß ich des Zahrs viel hören; der 
€ ann mir fon nicht mehr 1) komen, daß ich muß fagen: 
ber ei die Welt vol leibloſer Voliergeier geweſen, die ſich fur 









P; G. T. eher. 
f*) 2. ſchrieb und ſprach: leuken. 
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der Menfchen Seelen ausgaben itzt in fie vo leibbaftiger Rump 
geiſter worden, die ſich alle fur lebendige Engel ausgeben. 
Darumb ein- Chriffen hie muß getron ſeyn, und nicht vi 
erſchrecken, daß fich fo mancherley Secten und Rotten erheben; fi 
dern denken nichts anders, denn als regeten fih, wie bisher 
manchen Drten, Poltergeilter. Der Teufel muß rumpeln und y 
teen, daß man ſehe, wie er noch lebe, und was er vermüge; 
Welt iſt fein Rumpelfpiel: will das Numpeln tn den Winfeln anf 
- bald des Leibs nicht helfen, fo helfe das Rumpeln in den Schw 
merköpfen und wilden, wüſten Gehirnen; es will doch gerumj 
ſeyn. St. Paulus ſpricht (1 Cor. 11, 19.): Es müſſen Rott 
feyn, auf daß offinbar werden die, fo bewährt fü 
Da der Bapik regierte, war es ſtille von Rotten, denn der Sta 
hatte feinen Hof mit Frieden innen. Nu aber der Stärfer Fon 
iſt, und uberwindet ihn, und kreibet ihm aus, wie das Evangel 
ſagt: fo tobet und rumpelt er fo, und fähret ungerne aus. | 
Alfo, lichen Freunde, iſt auch unter euch fomen ein leibbafti 
Rumpelgeiſt, wilcher euch will irre mashen, und vom rechten 2 
fland fuhren auf feine Dunkel. Da ſehet euch fur und ſeyd gen 
net. Auf daß aber ihr deſte bas feine Tücke meidet, will id; 
derſelben etliche erzählen. 
Ein Artikel üb, daß er hält, ein ieglich Menſch bat den * 
gen Geiſt. 
Der ander: Der Seifige Geiſt if nichts anders, denn “ 
Vernunft und Verſtand. J 
Der dritte: Ein ieglich Menſch gläudt. 
| Der vierte: Es iſt Feine Helle odder Verdamniß, fondern a 
das Fleiſch wird verdampt. 


Der funft: Eine iegliche Seele wird dns ewige Leben haben 


Der fechlie; Die Natur Ichret, daß ich meinem Naͤhiſten 9 
folle, was ich mie will gethan haben; ſolches wölen, in der Glai 


Der ſiebent: Das Geſetz wird nicht verbrochen mit böſer e 


ſo lange ich nicht bewillige der Luſt. | | E 
Der achte: Wer den Heiligen Geiſt nicht bat, der fat L 
feine Sunde, denn er bat keine Vernunft. 3* 


Das find eitel mutdhwillige Frevelartikel, ohn was der ſieb 
iſt, die nicht werth ſind, daß man ſie verantworte. Und euer Li 
thät recht dran, daß ihr ſolchen Geiſt verachtet. Denn er iſt gle 
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wie viel ander ist bin und ber find, die nicht viel daͤrnach fragen, 
was fie Ichren; fondern Luſt haben, dag man auch von ihn fage und 
bie Leute mit ihn zu fchaffen baben müfien. Und der Teufel auch 
ſolch Unruge fucht, daß er fich mit ung zerre, und dieweil uns hin⸗ 
Bere, daß wir der rechten Lehre vergeffen oder nicht damit umbgehen; 
gleich als er pflegt mit andern Geſpenſten die Leut zu betriegen, 
Nabe des Weges fenlen ꝛe. Und ſperret ibn das Maul auf, daß 
imweil ihrer Gefchäft nicht warten. Eben alfo thut diefer Geiſt 
** in dieſen Artikeln. 


Darumb ſeyd umb Gottes willen gewarnet, und ſebet drauf, 
us ihr alles verachtet und fabren laſſet, was ſich neu und ſeltſam 
abebt, und nicht notb if zur Seelen Seligkeit zu wiſſen. Denn 
wit ſolchem Geſpenſt verfucht er die Müßigen zu faben. 

5 zwar euer Numpelgeift, da er bey mir war, leuget er diefe Ar⸗ 
Mel alle, wiewohl er von den andern ubergeugt ward, und auch im 
ERede ſelbſt fich verfchnappt, und etliche befannt: daß ich euch in 
nr Wabrbeit mag zeugen, es ift ein unbelländiger lügenbaftigee 
Bil: Aazu ‚frech und unverfchampt, der zugleich einerlen darf fagen 
mbrerumb leugen, und auf feinem Dinge bleiben, alleine die 
A nn daß er mirdig gewefen iſt mit uns zu reden, und Luſt 
Ma, daß fein. Miſt auch ſtinkt; wie viel feiner gleichen thun. 


3 m meiden ader facht er da hart, daß Gottes Gebot gut wäre, 
ns Gott nicht wollt Sunde haben; wilchs ohn Sweifel wahre ik, 
Wal wicht, dag wie folchs auch befannten. Aber da wollt er 
Wi hinan, daß Bott, wiewohl er die Eunde nicht will, fo ver⸗ 
fast er doch, daß fie geſchiehet, und folch VBerbingniß gefihicht ja 
Dt ohue feinen Willen. Denn wer zwingt ihn, daß ex fie verbän⸗ 
R "9a, wie fünnt ers verhängen, wenn erd nicht wollte verbängen 2- 
R fuhr er mit feinem Kopf hinauf, und wollte begreifen. wie Gott 
Bade wicht welt, und doch durchs Verhängen wollt, und meinee 
Iarnnd örtlicher Majeſtät, wie diele zween Willen möchten 
Finander beſtehen, aussufchöpfen. Da lich er ihm nicht ſagen, 
Brot ſchlechts nur den einen Willen in Bott haben. Was er 
Bf bat, weiſen wohl die obberuhrten Artikel. 


Bir iſt auch nicht Zweifel, er wird mich bey euch dargeben, nis 
Be ich gefagt, Bott wölle die Sunde baben. Darauf will ich hier 
Beantwortet haben, daß er mir unrecht tbut, und wie er ſonſt 
Bkügen ſticket, bie auch nicht wahr fagt; ich fage, Gott bat ver 
Ben die Sunde, und will derfelben nicht, Diefer Wille iſt uns 
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offenbart und noth zu willen. Wie aber Bott die Sunde vert 

oder wi, das follen wir nicht wiſſen, denn er hats uns nicht 

bart. Und Gt. Paulus ſelbſt wollts und kunnts nicht wiſſen, 

9, 020.) da er ſprach: O du menſq, wer bi dur der di 
Gott rechten? , 


Derbalden if meine Bitte, 0b: euch diefer Geiſt mit der 
Frage von dem heimlichen Willen Gottes viel wollte befömer 
weicht von ibm und ſprecht alfo: Iſts zu wenig, daß ung Gott 
von.feinem offentlichen Willen, den er und offenbart hat? Was ı 
du ums und willt ung.da hinein führen, das uns. zu wiſſen ver 
und unmüglich iſt, und du ſelbſt nicht weißen ?. Laß Bott 
befohlen ſeyn, wie das zugebet; ung iſt gnug, daß wir. wiffen 
er feine Sunde will. Wie er aber die Sunde verbänget odder 
follen wir laſſen gehen. Ein Knecht ſoll nicht wiſſen ſeines 
Heimlichkeit, ſondern was ihm ſein Herre gebeut: viel w 
ſoll eine arme Creatur ihrs Gotts s Dajenät Heimlichkeit erft 
und wiſſen wöllen. 


Sehet, lieben Freunde, da merkt ihr, daß der Teufel 
damit umbgehet, daß er unnöttige, unnütze, unmügliche 
furträgt, damit die Leichtfertigen zu reisen, und das Maul ar 
ret, daß fie dieweil von der rechten Bahn fomen. Darumb 
zu, daß ihr darauf bleibt, das noth it, und Gott gebotten | 
wiſſen; wie der weife Dann ſpricht: Was dir zu hoch if 
frage nit nach, fondern bleib imer. in- Dem. dqg 
Gott gebotten. bat. 


Mir haben alle zu fchaffen gnug, daß wir Goltes Bebo 
feinen Sohn Ehritium- lernen unfer Lchenlang. Wenn mir : 
wobhl können, wöllen wir denn weiter fuchen die heimlichen € 
Die diefen falfcher Geiſt erregt ob Nrfach, :nur daß er Ebr 
Ruhm erlange. So bleibt nu auf der Bahn, und lernet wa 
Baulus Ichret zun-Nömern,1) und befehet daſelbs meine Bu 
wilchs da fey-der rechte Orden zu lernen in der Schrift, un 
ſchlahet euch der unnlihen Wäſcher. Hiemit beſicbl ich euch 
und bittet fur mich, Amen. 





. N G. T. in der Epiſtel an die. Römer. 
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» Ohne Datam. | . N% DCCLAXIV. 
An die Chriſten zu Bremen, | 


% , 
Heinrich von Zütohen, der mit ſeinem rechten Namen Müller hieß und ans 
vrior der Auguſtiner in Antwerpen geweſen, hatte im J. 1522 in Bremen, 
fü de von Antwerpen vertrieben gefommen war, dad Evangelium gepredigt 
FB. v. 19. Dec. 1522. No. CCCCXLIV.), nachher war er nach Dithinarfchen 
r worden und hatte daſelbſt den Märtyrertod erlitten (vgl. Br. v. 11. Jan. 
Ao. DCL.). Die Geſchichte feined erbaulichen Todes gab 2. in Druck, unb 
| fe den Epriften in Bremen su, indem er zugleich bie Erflärung des 1% 


I epfste. 


R 
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„. Dieſe Schrift wurde exit 1525. beſonders gedruckt unter dem Titel: Von 2. 

; Btarico in Diedmar verbrannt ſampt dem zehenten Pſalmen außs 
Hei durch Mart. Luther.‘ Wittemberg 1595. 4. Bel. Herm. von dee 

" Autogr. Leth. tom. I. p. 107. Panzer Annal. I. ©. 360. Hernad in 
*8 Ausg. Wittenb. VI. 332. Jen. NI.32. Altenb. III. 32. Leipi. 

” 34 Walch XXI. 94, und lateinisch Viteb. VII. 492. Aurif. II. 252. Wir 

ha Tert nach dem erſten Druche, laſſen jedoch die Erzählung weg. 


* Mans Luther⸗ Eccleſtaſtes zu Wittenberg, allen lieben 
— ——*— — Freunden in Chriſto zu Bremen. | 












—* Friede von Gott unſerm Vater und Seren gef Cbriſto. 
den in Chriſto, ich hab die Geſchicht und Marter des ſeligen 
* von Sudphen, euers Evangeliſten, fo ich durch 
in pirdige frome Leut babe laſſen erfunden und eigentlich erfah⸗ 
ö gie mügen alfo lafen im Finſtern oder Zweifel verborgen 
3, ſondern gedacht an den Tag zu bringen, zu Lob und Ehren 
Faättfichen Gnaden, wilche zu diefer Zeit fo reichlich uns Ver⸗ 
= Mn, Berlornen und Unmirdigen gegeben ifi, daß wir nicht 
FÜR das Lauter Wort Gottes haben, hören und lefen, und auch 
* Aen Orten, wie die belle Sonne, feben aufgehen; ſondern auch 
wein Gottes daneben fühlen und ſpüren mit Erdftigen und mäch⸗ 
#.Thatten folchs fein Wort, wie er von Anbeginn gepflegt, ber. 
bi und befättigen. Sonderlich indem, daß er fo muthige und 
he Herzen macht, daß bevde Prediger und Hörer. am vielen Orten 
XR der Heiligen täglich mehr und größer machen, da etliche 
Blut vergießen, etliche gefangen, etliche von dem Ihren verjagt, 
MB) allefampt die Schmach des. Kreuzes Chriſti tragen. Und nu 
n omen if die Geñalt eines rechten chriſtlichen Lebens, das mit 
den und Verfolgung fur der’ Wer araulich iſt anzuſehen, aber 
Thl. III. | 5 


[ 


⸗ 
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koöftlich und theur fur Gottes Augen; wie der Bfalter fpricht: Fi 
lich it fur dem Herren der Tod feiner Heiligen; und al 
mal Bf. 71: Ihr Blut iſt köſtlich fur feinen Augen. 


Unter wilchen freylich diefer euer Henrieus Sudphen am a 
belleſten leuchtet, der fo eine ſchandliche Marter umb Gottes 
‚ willen in Diedmar erlitten, und das Evangelion mit feinem 
fo mächtiglich beflättiget hat. Wiewohl die zween, — 
Henricus zu Brüſſel, die erſten auch zwey feine Lichter worden 
durch ſolche fchöne Tode, darinnen Fe geopfert find, Gotte 
Dpfer eines füßen Geruchts. Hieher gehört auch Caſpar Zau 
zu Wien verbrannt, und Georg Buchführer, in Ungarn. und 
neulich, als ich bericht bin, zu Prage in Behbemen einer verbr 
if darumb, daß er feinen Drden verlaffen der unreinen Keuſch 
und fich begeben bat in den göttlichen Ebeſtand und Drden der 
nen Keuſchheit. Diefe und ihr Gleichen ſinds, die mit ibrem: | 
das Papſtthum fampt feinem Gott, dem Teufel, erfäufen wer 
Sie finds auch, die das Wort Gottes widder die unreinen Schal 
bie neuen falfchen Bropbeten, fo ſich itzt allentbalben regen ä 
eihreißen, rein und lauter erhalten werden. Denn Bott aus 1 
den obn Zweifel fie darumb fo laßt ſterben und ihr Blut vergicl 
zu diefer Zeit, da ſich fo mancherley Irrtbum und Roten erdl 
- Daß er uns warne, und durch fie begeuge, daß das die rechte MM 
fey, da der rechte Geiſt innen geben wird, wilche fe ‚gelehret,. 
balten, and drüber geſtorben, und mit ihrer Marter bezeuget ba 
wie vorzeiten auch die heiligen Märterer "ib des Evangekii vol 
Burben, und uns dafelbige mit ihrem Blut verfegelten und g& 
machten. Hi: 


Solchen Ruhm baben noch nie mãgen haben Diejenigen, fe; \ 
Werken, Dienfchengerechtigkeit und freyem Willen die Welt geleh 
und verführet haben. Umb ſolcher Echte willen tödtet der Tel 
‚niemands, kann fie wohl leiden, ja gibt ihnen große Neichtbumg 
Ehre und Gewalt diefer Welt, daB fie Ruge baben und füßed.&% 
fuhren. Und ob fie drüber flürben, find fie nicht Gottes Märteit 
fondern.ibe felbs und des Teufels, wie aud) die Heiden umb zei 
Recht, Gut und Ehre geforben. find, wie St. Baulus fagt Rom 
(7.): daß umb Guts wilten vielleicht jemand möcht % 
ben, das ih, umb allerley willen, das die Welt But nennet, { 
Neichthumb, Ehre, Gewalt: Denn umb Rechts willen kaumet jemai 
Hisbet. Aber umb Gottes Wort und Blauben willen Kerben, das 

























1595, | ‚67 


Ber tbeure, koͤſtliche, edle Tod, der alleine Gottes Beihc und Kin- 
ern zuilchet. - Denn folch Sterben in und mit ſich bringet, daß 
ar fur die Ungerechten, und: eben fur die, fo den Tod anlegen, 
Bad, und far fie im Sterben bittet, wie Chriſtus than bat, nach 
Sopruch Befaid: Und er bat fur die Ubertretter (Ach. 53, 
R Darumb wir auch fein Etempel leſen, daß je ein Ehriken 
eben umb der Lehre willen vom freyen Willen und Werfen 
** anders, denn umb des Wort Gottes willen. 


—* denn der barmibergige Gott euch zu Bremen fo gnadialich 
enſucht, und fo nabe bey euch iſt, dazu feinen Geitt und Kraft fo 
Deinbarlich. unter euch in dieſem Heurico erzeigt» daß ibrs greifen 
Pat, bab ichs für gut angefeben, feine Schyicht und Leiden an 
reiben und auszulaſſen, auf daß ich euer Herz ermahne 
site, Daß ihr nicht betrübt feyed, nach feinen Mördern in 
mar ubel nachredet, ſondern frölich ſeyd, Gott danket und Lobet, 
reich wirdig gemacht bat,. folche feine. Wunder und Bnaden zu 
ke Haben. Denn feinen. Mördern ſchon allzu viel und zu groß 
Me iſt, daß fir ibre Hände fo jämerlich mit dem-unfchuldigen 
— und ſich fur Gott ſo boch und ſchrecklich verſchuldet 
fo, daß viel mehr Noth iR uber fie zu weinen und zu kla⸗ 
—— * uber den ſeligen Henricum, und fur ſie zu bitten, daß 
E * leine fie, ſondern das ganze Diedmariſch Land bekebret werde 
a Erkenntniß der Wahrheit kome. Wilche Frucht tröflich 
ien if, daß fie folgen werden aus dieſem Leiden Henrici, ſon⸗ 
* "weit bereit viel in demfelben Lande des Evangelii begierig 
und denen leid iſt folch Mord; unter ihnen begangen. Denn 
Dt, der den feligen Henricum bat wöllen da laſſen leiden, hatt 
plich im Sinn, daß er nicht alleine die Gottloſen, fo ſich nicht 
‘ ken’ ſtraffen wi, fondern ſolchen Mord Vielen in demfelden 
£ beilfam machen, und dadurch zum ewigen Leben helfen. 


> ehr alben bitt ich und befehl euch, in diefem Fall den 9. Bfale 
Bi Kngen und zu leſen, wilcher eben und eigentlich hieber ge⸗ 

A daß man uber die Märterer nicht betrübt ſey, fondern 
„Bott lobe, umb der Frucht willen, die Bott durch ihre 

fe auf Erden wirkt." Lind fol mich zwar nicht verdrießen, den- 

—* euch gegenwärtig im Geil uberfingen und fürzlich aus 
en. 
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Eine turze Auslegung des IX. Vſalms von den ir 
Chriſti, wilcher fähet alfo an: ; 


Ein Dal Davids boch zu finger, von der Augen Ä 
des Sohns. 



















Dieter Zitel zeigt an, wovon der Pſalm fingt, und wie e3 
fingen ſey. Hoch ſoll man ibn fingen, das if, fröklih 
mit Luft, und von der FJugend des Sohns, das if, von’ 
Märterern Chriſti des Sohns Gottes, wilche ind feine iunge, AM 
a durch den Glauben, im Tod recht völlig worden. 
.1. Ich danke dem Zerrn von' ganzem Herzen, und‘ u 
deine Wunder ersählen. Eu 
Diefe Wunder find, wie hernach folget, daß Gott m 
zwingt und bekehret, nicht mit Gewalt, fondern durchs Blut 4 
Sterben feiner Heiligen, und uberwindet bie Lebendigen durch 
Sterbenden und Todten: das iſt ein wunderlicher Sieg. 
V. 2. Ich freu mich und bin froͤhlich in dir, und lobe 
nen Ylamen, du Allerhoͤhiſter. fr 

Sein None ift auch wunderlich, gleichwie das Beat; 9J 
‚vom Werk hat er den Namen, daß er durch den Tod das DM 
foddert, und damit einen Herrn fich beweifet uber Ti; 
und Tod. Nöm. 14,9. 4 
D.3. Daß du meine Seinde hinter fich getrieben: PUR: 
find gefallen und umbkommen fur deinem Angefichil 

D ein felig Treiben, Fallen und Umbkommen, wilchs 
Gotts Angeficht (das iſt,) durch feiner Gnaden Erkenntniß Fon 
da die Gottloſen fo fallen, daf Be aufſtehen und felig werden. -$ 
D. 4. Denn du haft mein Hecht und Sache susgefuhll 
du fissft auf dem Stuhl ein rechter Richter. * 

Die Sache ih das Wort Gottes, darüber uns feind And M 
Gortlofen. Aber Bott fuhret es binaus, daß unfer Lehre recht bie 
und jene zu Schanden werden. Denn er if ein rechter Richter: % 
tröfen wir uns, daß er unfer rechte Sache nicht laſſen kann. 
D. 5. Du fchilteft die Heyden, und bringeft umb die Boll 
Iofen, ihren Ylamen vertilgeft du imer und ewiglih. 


ſtraffeſt und befebrefi, und alle ihre Ding nunicht machtt/ daß want 
nicht mehr achtet. 
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nd. 6. Die Schwerte des Feinds Baden ein Ende, die Staͤdte 
kehreſt du umb, ihr Gedaͤchtniß iſt weg mit ihnen. 

Das iſt, fie laſen ab von. Verfolgen, und werden glaubig, da 

p it mebr ihr vorige Wefen preiſen, odder gedenken. 

D.7. Der Herr aber bleibt ewiglich/ er hat ſeinen Stuhl 

J bereit zum Gericht. 

Das in, fein Wort und Reich aehebt, und werben alle Bott» 

mit ihrem Weſen. 

I. Er richtet den Erdboden mit Aecht/ und regiert die 

' Zeut aufrichtiglich. 

Das if, durch fein. Wort fubrer und lebret er die Welt recht 
Fat. 

9 Dee Zerr if der Acmen Schutz, ein Sans sur Zeit 

f der Yroth. 

Denn ob er ſchon ung Fäßt: anfechten: und etliche tsdten, fo 

* er fie doch geiſtlich, daß ſe mutbig ſind, und den Tod nicht 

v fondern: uberwinden. Dazu. erhält ex dach daneben ,. daß 

8 ‚alle umbkomen, wie die Gottloſen gerne wollten. Und 

pet immerdar fein Häuflin und nimpt u. 

0 Darumb hoffen auf dich, die deinen Ylamen kennen ; 

denn du verlaͤſſeſt nicht, Zerr/ die dich fuchen.. 

. n ih ein großer Trotz und Troſt, das. Bott ung zuſagt, er 

fe nicht die nach ihm fengen: das Mind, die fein Wort haben, . 

r fein Name erkannt und genreifet wird, nicht unfer Thun 

*** wie bie Werkheiligen thun. | 

ki. Lobet den Zerrn/ der zu Zion wohnet, verPündet 

„unter den Leuten fein Thun. 

I, fucht und preifet nur feinen- Namen, und predigt fein 

HB, —2 er widderumb euch ſuchen und preiſen, wie folgt. 

—8 Denn er gedenkt und fragt nach ihrem Blute, er 

|  sseaiffet nicht des Schreiens der Armen. 

be (ki fe tödten. und Blut vergießen, ſtellet fih, als dab er 

Bellen; aber er gedenft gewaltiglich an fie, und fchafft, daß 

Mus gerachen wird, alfe, daß der Gläubigen imer mehr wird, 

ji Sottiofen wenigen, je mebr fie Blut vergiehen. 

—* 13. Sep mir. Zerr, gnaͤdig, fiehe an mein Elende 




















zen des Tone. 


B; anter den Seinden, der du mich erbebiß aus den Tho« 


Das ik, fabr fort, wie du angefangen bafi, und hilf imer * 
ter, daß wir durch den Tod mehr werden. Denn deine Art iſt, eng 
des Todes-Thoren,, das iſt, ans der Gewalt deren, die da todteh 
beifeh, und, ſie unterdruckeſt. | 

V. 14. Auf daß ich erzaͤhle alle deine Ehre in den Thorg 
der Tochter Zion, daß ich fröhlich fey in deinem Ze 

: Daß: ich auch je mehr forder zu loben. babe, je. mehr du Bil 
damit dein Name und Ehre imer größer merde bey den Gkäuk 
wie folget. 
v. 15. Die Heiden find verfi unten in. der Geuben, dierg 
- zugericht hatten, ihr Suß iſt gefangen im Beer 

tie geftellet hatten. 

.: Das iſt, mit ihrem. Tödten ‚und Verfolgen todten fe üch fe 
und bringen ſich ſelbs umb. Denn Gott macht dadurd fein E 
nrarter daß es mehr Leute bekehrt, denn ſonit. — *5— 
D. 16. Der Zerr iſt erkannt, daß er Recht fhafft, der € 5“ 
. 2 108 ift verſtrickt in dem Wert feiner Hande, Sell 

Er verläßt ja nicht fein Wort, fondern machts zuketzt ei ca j 
do6 es recht ſey, und die Gottlofen mit ihren eigen Worten 
Sprüchen gefangen werden. Ei 

D. 17. Es müffen die Bottlofen zur Zelle gekehrt werd 
alte Beiden, die Bottes vergeſſen. | J 

So ſollen wir widder ſie bitten, daß ſie Gott im Gewiffene a 

und durch unfer Wort erfchrede, da fic herzu fomen. 4 


V. 18. Denn er vergiſſet der Armen nicht ſo Bor, uni 
Blenden Zofnunge wird nicht ewiglich verloren feyn 
Solchs wollten wohl gerne die Gottloſen/ und Gott: käßts af 
fo anfehen, und die Gottlofen obfiegen. Aber er tröf uns bie. 
wir nicht nach dem Anfeben uns ſollen richten, fondern a fein 
Wort: 
V. 19. Zere, ſtehe auf, daß menſchen nicht Userhi m 
kriegen; laß alle Heiden fur dir gerichtet werden. f 
Das if, wie du geredteii, fe thu, und. laß dein Wort-t 
erfchallen unter allen Heiden, daß fie im Gewiſſen verdampt ı n 
erichredt werden. | 
D. 20. See. ihnen, Zerr,e einen Lehrer, daß die dee 
erfennen, wie fie Menfcen find, Sea. . 
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Ber Gh einen Menſchen erkennet, der weiß, daß er nichts und 
te iſt fur Bott; darumb läßt er fein Toben und Vermeſſenbeit 
wohl, und if demütbig von eim iedermann zu lernen. Solch Ere 
kenntniß aber bringt das Wert, Aufferlich gepredigt. Drumb foddert 
ie, bebrer dazu, wie Chriſtus furicht: Bittet den Hausvater, 
4 er Erbeiter in feine Ernte fenbe (Matth. 9, 35.); nicht 

ker mt Geiſtern obn Lehre odder Aufferlich Wort an uns. bandeln, ° 

be in etliche tolle Propheten narren. 


— ſehet ibr hie, meine liebe Herren und Freunde, wie dieſer 
uns troͤſtet, und boffen beißt, daB durch das theure Blut 
Gott viel Guts und Nutze ſchaffen wird: darumb laßt euch 
a durch folchen göttlichen Troſt, und beift bitten mit diefem 
men, daß fein Nanıe gebeiliget, und fein Neich gemebret were 
—2 Amen. 
k Sch bitte euch umb Gattes willen, wölltet die Leutlin in Died» 
* ench lagen befohlen ſeyn, Be freundlich troſten, und belfen, 
* auch berzu komen. Denn ich. höre, daß es Vielen aus ber 
m. leid in ſolch Unglück, durch die Münich in ibrem Lande 


2 









wei Das iſt ein quter Funke, von Gott angefledt; da will 
n sat Feur aus werden, wo ihr mit freundlichem, fanften 

3 handelt, daß. er nicht ausgelöfchet werde. 

; a euch auch Jacobum Prob, euren Brediger, fampt ben _ 

8 befobten ſeyn, wildhem Gott mit euch allen Stärfe und 

e gebe, daB ihr ben der Lehre, durch Henrici Blut verfiegelt, 

‚x * und mo es Gott foddert, ibm fröhlich nachfolget, Amen. 

& 66 grüßen euch unfer Brüder alle in Chriſto. Bittet fur und. 

es Gnade fen mit euch, Amen. Un. 1325. | 


X q 





Pone⸗ Datum, u NO, DCCLXV. 

| An den Grafen Albrecht m Mansfeld. 
N ntwort auf zwey durch den Eanzler Müfter an 2. gethane Tragen: 1) ob 
Dora in der Stiftskirche und in feinem ganzen Lande denjenigen weichen ſolle, 


Pi e die Nenerungen in Religionsſachen au unterdrucken ſuchten, 2) ob man 
hir ein Vundnig einfafen dürfe. 





Pgittens. I. 225. Ken. IER. 165. Attenb. IH.W. Peins. XIX. Isa. 
wWaich XXI. 122. \ 
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- Müller, ans E. ©. Befehl, auf zwey Stück Antwort angefonnd n 


zu befchnetden (Gal. 2, 3.). Denn von Gottes Wort muß u 


wird doch in geben Bahren wohl ein anders werden. 


das Tann nicht feyn. Denn hie gebet die Sache nicht Holz, Ste { 




























Dem: Edlen und Wohlgebornen Beten, Zerrn Albrech di J 
Grafen su Mansfeld, una Herren zu Schrappel: 2C., mei 
"nem gnäbigen Aeren. | 5 


Om und Friede in Ebriflo, amiddiger Herr. Es hat mir Caſpe 


Das erft, wie weit E. G. ſich begeben und räumen ſolle in der Su u 
kirchen auf dem Schloß, das Sacrament unter beyder Geſtalt . 
andere Neuerunge, wie fie fie nennen, zu wehren. Sf darauf m 
untertbänige Meinunge, daß, weil E. G. weiß, daß Gottes 
und Wille if, und fie drauf dringen, nicht ein Snarbreit m 1 
Augenblick weichen muß, wie St. Paulus rühmet, daß er zu Aug 
falem nicht eine Stunde lang hätte wollen weichen, Titum ’ 


keinen Widerhandel leiden. 


Weil aber der Hader ſtehet auf der Süfttiehen, mag. ui 
Diefelbe laffen fahren als ein Aufferlich Ding, das fie mis. Gar 
und Frevel einachmen, und bedingen, daß ſolchs nicht — 
Willen oder Vollwort E. G. Gewiſſen, ſondern daß fie folchen F 


- und frembds Rechts und. Guts Raub auf ihr Gewifien laden. u 


müßt nicht mehr thun, denn ſolchen Frevel Leiden, ohn mit 
willigung. 


Daneben mügen E. G. ſonſt im Schloß, im Saal oder St d 
dennoch füc des Evangelii halten in Gottes Namen, und ihnen 
Etiftfirchen als Frevelräubern laſſen mit dem Teufel drinnen; 4 


Daß aber in gemeiner Herrſchaft &. G. auch ſollt ſo weiche 


vder Raum, ſondern die Gewiſſen an. Denn weil ſich die Leute fü 
€. G. Untertbanen ertennen, würden ſie fich auf E. ©. als eine 

natürlichen Mitberrn berufen, und ohn E. G. Berwilligung ui + 
Vollwort nicht dran wollen, daß damit eine Fahr im Volk entfiche 
möchte. Wiederumb kann E. G. nicht verwilligen, daß folche gemeim | 
Uintertbanen den andern Herrn weichen; denn damit würde € ' 2 
ſelbſt ſchuldig, als hätte ſie ſelbs gewichen. Wollen aber etliche dem. 
ſelben gemeinen Untertbanen von eignem Gewiſſen weichen, da fat I“ 
E. 8. nicht zu. Denn fie kann Miemand zum Glauben treiben nad} 
dabey behalten, fo wenig ale We kann verwilligen, daß jemand das; 
von trete. Derbalben weiche, wer da weichet, ſtehe, wer da ſtehet, 


'. 


41595. u 73 


kann E. ©. nicht drein verwilligen, daß fie weichen ‘oder ſagen 
ügen: Siehe unfer Erbherr hats verwilliget und wills haben, 
xumb thun wird, und thätens ſonſt nicht. 

Da aber &. ©. follte darumb die Herrfchaft ubergeben, iR noch 
ig Beit: es iſt nur eine Verſuchung und ein Steeit kurzer Zeit 
J— darin “or €. ©. bewähren und ſtärken will. Allein &. ©. 
Chur feit, dem armen gemeinen Mann zu gute, verwillige nicht, 
“ Weiebte die Sache Chriſto, der wirds wohl machen, wieder 
Br Ylalm (B.5.) lehret, welchen ich €. ®. gu Trofi und Stärke zu 
* 

* Der Teufel kann nicht alles thun, was er draͤuet, und Gott 
Amet ſich, daß er Fürſten und Herrn Fürnebmen gar gern zunicht 
*8* und Luft dazu bat. Pf. 33, (10.) Soferne wir nur feſte 
ſten, er wird uns nicht laſſen feylen: er hat bald einen Heren zu 
pasteld erwürget, wenn ers ihn will zu viel machen, oder kann 
I wohl webren ehe man ſolchs verfiehet. Wil Bott E. ©. aus: 
| dherrſdaft haben, ſo wird ers wohl anders angreifen, ſie müſſen 
wo * € Gewalt brauchen. Uber da haben wir einen für, der von 
2 Se. en läßt: Die Erde iſt Bes Herrn, und alle die 
— Ice wohnen. Pſalm 24, (1.) Item, Bf. 76, (13.): Er 
* se den Fürſten den Muth, und gebet wunderlich 
8 den Königen auf Erden. Darumb fen E. ©. nur 
d.getroft, und lerne bierinnen auch geiſtlich kriegen, wie 
3. (25.) fpricht: Seyd getroſt/ und halt fee, alle, 
be auf den Herrn wartet. 

.. Das ander, ob man fich verbinden möge unter, binter eder mider 
4 ſFetkeit, oder wie ihm zu thun fen, daß man ſolchen Torannen 
che. Aufs erſte weiß E. G. wohl, daß wider die Oberkeit kein 
8 gilt. Denn Gott will die Oberherren, fie ſeyn böfe 
But, geehret haben, Röm. 13, (1.) und 1 Petr. 3, (5.). 

N Bufs ander ift auch verboten, dag man fich felbs rächen oder 
R fele, wie Baulus Rom. 12, (19.) fpricht: Lieben Brü—⸗ 

;vertbeidinget euch ſelbs Micht, fondern gebt Raum 
6 Born. 

8 dritte, daß man aber ſonſt Verbindung möchte auf freyen, 
sannten linfall, diefer beyder keins fürgewendet, acht ich nicht 
M *— ob gleich auch der Schein da blieb, da ſich die Gott⸗ 
fen müßten fürchten, als ſollte es ihnen gelten. Denn weil fie 
Büren und ſehen, daß man nicht will ihnen verwilligen, und ſehen 
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doch daneden eine Verbindung aufgeben, its wobl vermutblich, ie 
würden ſich beſorgen und Argwohn ſchöpfen. Sonſt muß man te. 
Gewalt und Frevel weichen, und das Erdreich umbs Himelreich⸗ 
das Zeitlich umbs Ewigen willen fabren laſſen: gleichwie bisher die 
Fürſten zu Sachſen find ganz ſtill geſeſſen, und hätten ſich auch nick 
‚uber der Sachen müſſen vertbeidingen, wo fie ſich derſelben anal ü 
men. Dennoch if. der Schein da bkieben, als werden und wollte 
fie fich wehren. Indeß hat Gott der Tyrannen Trotz blöde gemach 
daB fie nichts: düren *) wagen. Wer weiß, wo wir gläsben um - 
Gott bitten, &. ©. werde aud) noch eine Scheu feyn, es ſey du | 
Schein eines Bunds, oder ſonſt, daß fie nıcht werden fo troßig fr 
zu thun, als fie dräuen. Der Bogen trifft nicht alles, — * 

zielet, ja triffts ſelten. 


Solchs hab ich E. G. unterthaniger Meinung, auf ihr Vegei⸗ 
wollen anzeigen, befehl damit dieſelbigen in Gottes Hulde, Bar u 
herzigkeit, Schub und Zroft, Amen. Bu Wittenberg, An. 152 4 
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An den Kurfürfien Jobannes. 


Betrifft eine Angelegenheit der Lübecker. 





nerſt au: dem Weim. Archiv, im Leipz. Supplem. S. 43, dam bey Waldh 
ie, AXL 10. Wir haben das Driginal' vergiichen. 


‚Dem Durchleucdhtigften, Hochgebornen Surfien und Zerrn/ 
* Seren Jobanns, Zerzog zu Sachſen und Aurfurſt, Land- 
gtaf in Thuringen und Markgraf su Meiſſen, meinen 
— Berrn. 


7— d und Friede in "Shrife. Durchleuchtigter, Hochgeborner/ 
addigſer Herr und Furſt! Ach ſchicke allbie eine Antwort der von 
Be auf E. K. F. G. Schrift; und wiewobl mich etlich daſelbit 
ſhlich Bitten, daß ich ſolle anregen E. K. F. ©. noch einmal zu 
keiben, fo weiß ichs: dach nicht zu thun, weil ich nicht weiß, was 
Re fcheeiben, und forge , fie haben Die erfie Schrift abgeſchlagen. 
Ds ſtehts drauf, wie man fast: Wenn man ?) dem Bauren flchet, 
vird ihm der Bauch groß. Es mochte dieſem Bauren E. K. F. 
* ben Bauch aufdlaſen. Es wird aber E. K.F. G. wobl ſich 
hierinn zu halten, wiewobl ich den armen Mann gerne los 
Hiemit Gott befoblen, Amen. Bu Wittenberg. Mittwochens 
Ric Circumeisionis 1526. 
| €. 8. 3. ©. 
untertbäniger | 
Dart. Luther. 


. 4) Im Drie. fehlt man, 


Pe} 
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An den Kurfürften Jobannes. 


Fürbitte um Unterftügung für einen Mediciner. 


Zuerſt ex Copial. Archiv. Vinar. im Leiyz. Supplem. S. 43., dann bey 
Wald XXI. 142. Wir haben das Hriginal nachgeſehen. R 


Dem Durchleuchtigiſien, HZochgebornen Furſten und Zerr 
Zeren Johanns, Berzog zu Sachſen u. Rurfurſten'* 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Mei 
meinem gnädigiten Aerın. M | 

Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigißer, Hochgeborner garie 

gnädigſter Herr! Sch habe auf E. K. F. ©. Schreiben mit den 

Licentiaten der Chirurgia halben geredet. Aber das hat ſein Beſcheid 

daß nichts draus wird auf dießmal; nicht daß ers nicht funnte, odde 4 

ungeſchickt dazu wäre, ſondern daß die Faeultät Medicinä achten 

es fey nicht furzunchmen, aus der Urſachen, daß eine Kunft ſey 

Bractica zugehoret, und nicht mit Leſen will ausgericht feun; d * 

88 geboret darein die Anatomia, *) und viel Dings, deß in unferh 

Landen noch keiner Brauch odder Hebunge if; und fonderlich, v 

man es ſollt deutfch Iefen, wurden die Walbierer einen Spott dee 

machen , und nicht zuboren, weil fie. bisheribereit Meifter ſich ach 

Saollt man denn Spott umb Geld fäufen und Beracktung? t 

‚sicht Raıb; es it ſonſt guug. Wahr .ids, daß wir ihm biemit geri 

zum: Dienft und Ampt hätten geholfen , wie ex denn aud) bey * 

H. feliger Herzog Friedriche Vertroſtung hatte, daß ihm⸗ SE; M 

G. etwa einen Dienſt wollte verſchaffen. Denn ex bat der, Noung 

eine, deßhalben er fur dem Adel und Torannen ſich in frenbde Gi 

fienthum nicht dar *) begeben, und doch zumaf from, treu, gelebr 
unb wohl gebatten bey unfern Aerzten, daß er wohl wirdig wäre 
fo ihm E. 8. F. ©. ein Zabr odder zwey einen Gold odder Man 
geld gäbe, bis ihn Bett mit eim Diem bexietbe. Und wo ich foni 
€. K. F. ©. nicht zu viehmal befchwerete, wollt ich gar unterthä 
DL. ſchrieb Autonomia, j 
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niglich bitten, E. K. F. ©. wollte anſehen fein groß Armutb und 
Durft, darin er nu ins dritte Jabr liegt, und ibm ein Gulden oder 
dreißid laſſen geben aus dem ubrigen Gelde diefes Stifts, ein Dahe 
But, odder zwey. Es iſt doch ja fo wobl angelegt, als an Chriffo 
Jelbu, und ein recht chrüllich Almofen und Wohltbat. Denn er 
























jan wohl in Spitalen, und die Kranken zu befuchen und helfen ; 
welchs er doch abn das thut. Befebi diefes alles in E. K. F. G. 
4 digs Bedenken; ich babe ihm bisher auch geholfen, aber das 
leder war bas im Bermugen, denn ich.?) Hiemit Bott befohlen, 
Ian. Mittwochens nach dem neuen Bahrstage 1526. 

E. K. F. G. | 

untertbäniger | 

Mart. Luther. 





‚A danyar. No. DCCLXVIM. 


An Nie. Amsdorf. R 
Urn Georgd Antwort, und einem Gerücht von A.'s Verheurathung. 


Mn Auritaper 11. 310. Deutſch bey Wald XIX. Anh. No, XII. &.227. 
er tam et pacem in Domino. Mitto cum isto Brunone 7 
* os, mi Amsdorfi, pro butyro et arido pisce. Nam lite. 


Wtuas amisi, et memoria teneo, tantum debere me ferme. 


k mibi respondit pro suo ingenio insigniter stultas et 'spiran- 
| P rusticam illam ferocitatem, quae ei ingenita est ex Bohe- 
0 illo sanguine,, planeque se dignas: videbis exemplar, ubi 
pr ngeriptum fuerit. Fama hic multa fuit, te duxisse salutem 
Ber in Alemannapm *) sponsam meam in uxorem: mirum, si clan- 
tino exemplo me retalies. Vale in Domino. Witenbergae 
1.tertia post Circumeisionis, anno MDXXVI. 

Martinus Lutherus. 


\ 


} 7 Walch: jetzt. 


9 Veeſenmeyer Litter. Geſch. S. 17. vermuthet, ed ſey die Ave Schonfeld 
int, welche mit der Katharina von Bora aus Kloſter Nimptſch entfübrt 
Berden ; doch bemerkt er ſelbſt, daß die A. Sch. ſchon im Det. 1525. an Licent. 
Behlind derheurathet geweien. S. No. DECXLV. 





Yeans wobl verdienen, nicht alleine. mit feiner Frumkeit, fondern. 


kripsi ad D. Georgium humiles literas et valde sinceras, ät 
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78 1:7’ Fuss 
4 Sanuar. | Nvo. DCCLXIX. 
An wars. Aber. 


Diefev Matthäus Alber, ein Reutlinger von Geburt, Schieler Mela 
- hend, wurde. im J. 1519. ın Reutlingen ald Prediger. angeftellt, und preuk 
ſchon danjals freymüthig für die Reformation, die er trog manchen Hindernif 
durchſetzte. Im J. 1524. verehelichte er ſich. Zwingli ſchrieb an ihn den befang 
Brief, und ſuchte ihn Für feine Anficht vom Abendmahl vergeblich zu vew H 
Auch benahm er ſich ſehr klug und ſtandhaft im Bauernkrieg, von deſſen Ast 
er feine Vaterſtadt frey erhielt. 2: lobt ed, daß die Reutlinger noch von fell 
Irrthümeen ivey geblieben, und billigt die mit den Eerimonien vorgeno 
Veränderung. | 










an J. ©. Füſings (eis. Begers) Net. Hift. dv. Reutlingen ©. 10%, . 
Bey Strobel-Ranner No. XLI. - \ 




















Viro Dei Matth. Alberio ; Evangelistae Reutlingens : 
Ecclesiae fidelissimo, suo in Christo Jratri, a 

= 58 
Gratiam et et pacem. Redeunt ad vos fratres vestri charissh 
mi Alberi: utinam tam aedificentur ex nobis, quam gratf 
jucundi nobis fuerunt, non solum ipsorum propria fide etf 
tate, verum et jucundissimo nuntio, quo nos valde laetifich 
runt, cum referrent statum Ecclesiae vestrae adhuc integfl 
et purum ab istis nequitiis spiritualibus. Raro enim talia | 
dimus, sed undique sectas, vim, nequitias Satanae, a dei 
et sinistris, cogimur et videre et pati. Dominus ipse qui g 
pit in vobis opus suum et hactenus tutatus est, conservel 
perficiat usque in diem suum, Amen. — | 


- Ceremoniae mutatae apud vos placent. Mutavimus et 
ac jam edimus propter vicinos id flagitantes. Tu vero 4 
ne denuo tuas mutes ad exemplum nostrum, sed persevf 
ut coepisti, ne offendantur infirmiores subitaneis et freq a 
bus innovationibus. Tantum vide, ne-te nimium oner 28 
gendo, et assiduitate nimia fastidium auditoribus- tuis par 
Verum hoc docebit ipse usus et diligentia auditorum. Gr 
Dei tecum, Amen. Witenbergae, 4. Januarii MDXXVI. 
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5 Sanuar. i | Na, DCCLXX: 
an die Chriſten zu Reutlingen. 


9— Warnung vor dem Irrthum der Sacramentirer. 
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vieles Sendſchreiben iſt zuerſt aus einer Etraßburger Abichrirt gedruckt 
11. 39., dann Ailrenkh. II. 32. Leips XIX. 372. Walch XV. 193. 
z abgedruckt in autbentifcher Treue finder fich diefed Schreiben in Fü - 
J— Kr Begers) Reform. Hikorie von Reutlingen ©, 105, wor⸗ 
wir den Text liefern. 


— 


en lieben Chriſten zu Kentlingen, meinen lichen Seren, 
Steunden, Brüdern in Cheifto. 


Vrad und Friede in Chriſto, unferm Herrn und Heilande! Es 
um uns, lichen Freunde in Chriſto, euere zu uns gefandten Brü⸗ 
m Yochlidy erfrenet mit der trofilichen Botichaft, fo fie uns bracht 


Bätkhafnen Bredigern und GSeelforgern, durch welche er euch bat 
Mirt und noch tägfich führer aus den vorigen Finfternifien, und 
Mt. Betrus fagt (1 Epiſt. 1.), aus unferer Vorfahren und Ele 
Fe Sapungen: und Weifen in feine Wabrheit. und wunderbars Licht, 
Pertennen feinen Sohn und unfern Heren Jeſum Chriſtum, wel⸗ 
Be uns nicht durch unfer Werk odder Macht, wie wir bisher gelernt - 
# geglaubt, fondern durch fein eigen Blut. hat von Sünden und 
* “grlöfer und zum Leben und zur Seligkeit bracht, nach dem. 
s Math Gottes, unfers Vaters, dem es alfo von Ewigkeit ge⸗ 
en Hat, uns zu diefer Seit fein Barmherzigkeit, obn unfer Ver⸗ 
Be, Thun vdder Gedenken, lauter aus Gnaden, den Unwirdigen 


i Dank, Ehre und Preis in Ewigkeit, Amen. 


ir beten auch won Herzen denfelbigen unfern Vater, daß er 
* uns in ſolcher angefangenen Erkenntniß, Gnaden und 
wollt gnaͤdiglich erhalten, ſtärken und mebren, auch widder 
| Hißige Angriffe der teuflifchen Bosheit in einem aufrichtigen,- 
Bigen Sinn und Verſtande befchüben und befehirmen ; wie 
Bros bodyvonnötten if. Denn euch ik ohn Kweifel wobl bewußt, 
ich unfer Feind, der Teufel, umb uns gelegt bat, wathet und 
er wie cin zorniger Lewe, und fucht, Wie er uns verfchlinge - 


en, wie daß der barmberzige Gott euch gnädiglich begabt bat mit 


> viel anders Verdieneten fo reichlich zu Tchenten; dem fey Lob 


- 


x 


60 " . | 45%, | | ⸗ 


(1 Betr. 5.), und Hat furwahr ſich in diefem Fahr beweiſet, was 
ein mächtiger Herr er fen in der Welt, mo ibm Gott verhbän— 
und das in zwey Studen. 


Erfilih mit Gewalt, daß er Kaifer, Fürften und Herren mil 
uns treibt, und zulegt ach den armen Pöbcl zur Aufruhr erw 
bat, unter dem Namen des Evangelii. Da ſehet feine teuflifche ı 
ubermenſchliche Schalfheit, da er durch Vapſt und Kaifer feine 4 
walt nicht macht gnugfam uben, richt ex den Unglimpf an und 
dem Evangelio die Schande auf, daß ibt dem Evangelio wird S— 
. gegeben alle das Ubel, fo durch und uber den Bauren ergange 
Und müffen nu viel Unfchuldige ihr Blut drüber nergießen. 4 
‚wollte er haben, das fucht er. Alſo leidet nu das Evangelion be 
Trübſal und Schmach aufs allerhöheſt, durch folche Lift des ZTeuf 
zugericht; den Lohn muß es nehmen für alle die Gnade, die es 
bracht bat. | 

und wenn mans recht befennen und fagen will, fo babe 
Heren nicht die Bauren gefchlagen, wie fe ſich rübmen; fohk 
wo He nicht zuvor durchs Evangelion wären fur. Gott gefchlä 
geivefen, Fürfen und Herren bätten fie wohl ungedämpft und. y 
ſchlagen gelaffen. St. Paulus ſpricht Röm. 13: Wer Gotts 
nung widderſtrebt, der wird Straffe empfaben. WE 
Spruch ſchlug fie; der thaͤts gar und alles, che denn fein WM 
odder Wehre da war. Noch muß das Evangelion hören: « 
gefchlagen, und babe folch Ubel angericht und verdient. Woßl 
die Laͤſterung bat er ihm mit der Weife zuwegen bracht, und Ä 
iſt gelungen; aber es fol und wird ihm doch nicht helfen, ohge 
wit; es fol feine Schalfheit widder zu Schanden, und dag 
gelion widder zu Ehren werden. J 


Das ander Stück feiner Bosheit if, daß er uns mit SM 
Notten, Ketzereyen und falfcheh Geiſtern angreift, fonderlich in 
heiligen Sacramenten, der Taufe und des Altars. Damit Ki 
auch gewaltiglich eingerifien, und thut mehr Schaden durch 
Stud, denn durchs erſte: daß uns wahrlich wohl zu wachen 
aufzuſehen if. Denn cr fchläfft, noch ruget nicht. Nu wir 6 
erlebt, daß der Geiſt, der es zum eriien anfing, zufioben und 
gen it, daß niemand weiß, wo er blichen il. Andere folgen L 
felbigen nu nach; Die follen auch nicht lange bleiben, wie der 
Bſalm fagt: Die Gottloſen bleiben nicht im Bericht, fi 
been fie zußieben wie Staub vom Winde, 
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Sch meine die, fo uns ibt wollen lehren: es fev im Barrmment 
K-Wtars fchlecht und eitel Brod und Wein, aber nicht der wahre 
tige Leib und Blut Chriſti. Und bie fiche und greife doch dem 
eben‘ Teufel, wie unfurfichtig er bandelt, durch Borte Gewalt 
r ndert. Diele Secten bat ſchon drey Köpfe. Denn darin komen 
herein, daB im Sacrament fchlecht, Brod und Wein fey; aber: 
Rh und aus mas Grund das fo feyn müſſe, find fie gar uneins. 


| £ re erſte Geil und Kopf gab diefen Orund, daß das Tuto-folle 
fbenden Ehritum, und nicht aufs Brod deuten; wie ihr 
* D. Carlſtad hielt, und ich auch dawider geſchrieben habe. 


Grund verwirft der ander Geiſt und Kopf, gibt aber 
m h Ändern, nämlich, Das Wörtlin Est, odder AR, follte Sig- 
: , Hdder Deuten beißen; wie der Swinglius und Decolampae 

säufeln, und die Schrift und Sprüde narren und martern/ 
Fand und Schande if. 


*7 dieſen Grund verwirft der dritte Beif und Kopf, und will 
BE Tuto noch Significat haben; fondern die Wort umbfebren, 
machen: Mein Leib if für euch gegeben, ih das, 
„3 t eine geilliche Speife Wie etliche umb cuch ſoren 
und noch bas mebr an Tag geben.) 

J 7 > fo windet und ringet ſich der aufgeblaſene 2) Reitäihe 
Mad fucht, wie er unter Gotts Wort nicht muſſe bleiben. 
Ba zus das fur ein Geiſt feon , dev in einer Sachen ſo un⸗ 
Brand unter ſich ſelbs ſo uneins id? fo doch ein iglicher Kopf 
* eger ſchweret theur/ er habe recht, und verdampt den an⸗ 
Ib will Necht haben. Solche Stüdlin heiße ich nicht einen 
ir. fondernt groben, greiflichen Teufel; denn ‚auch Bott uns 
* laßt ſich unternander ſelbs beißen, freſſen und. verzebren, 
das uueinige Reich von ihm ſelbs verfiöret werde, und uns 
B —* .Venn. wir wiſſen, daß der Heilige Geiñ ein Gott 
t ir und einerley Sinn, Grund und Lehre gibt. Der⸗ 
e Secte ſchon ihr Urtheil bat, daß ſie nicht vom beiligen 
** vom Teufel betfompt. nn | | 
5* der Zeit ſol und wird auch alle ibter Grund verlegt: 
2 ** ſchreibe ich alleine darumb, daß euer Liebe indeß wollt 
“ vr und Gch nicht kehren an ihr unnüße Geſchwaͤz und 
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HEIST. bas wird an Tag tomen, 3) Ei8L. — aufgeht. 
Thl. 111. — 6 


\ 


legen ſich widder uns, durch welche fie ſolchen Nam haben, Mi 


„Ihre Bücher geſehen; aber da fie es nicht beſſer wollten. 
wären fie billig daheimen blieben. So D. Carlſtadt, des erücn 4 


ibr febet, wie wir mit euch in Chriffo gleich und eines Sinne 


gen, und eins fich des andern freuen odder betrüben. "Wolekt 
als in chriſtlicher Liebe und Treu fur Bott alio zu gut, anne 
und uns belfen beiten ; daB Bott fein beilfames Wort mot M 
allen’ mehren, und verfären in aller Welt, zu Lob und Ebreh\ 


Aühmen, wie gelehrt fie ind und wie viel Geiſts fie haben. Wär 
der Bapık noch in der Macht und Furcht, da er zuvor innen wei 
es follten folche Umbſchweifer *) und Geiſtrühmer fo ſtille feun af 
die Mäusle. Aber nu fie Raum übertomen, faben fie kecklich ag 
































wollen auch Ehre einlegen, und die Dberfien und Bellen feyn. M 
wohl ſie imer im Munde und in der Federn führen, Gotts Ci 
Gotts Ehre, Botts Ehre fuchen wir; aber das Def und die Fred 
weifet es wohl anders. 4 
Darumb bitt ich, meine Allerliebten, wollet infaltigli 
ſchlecht auf den Worten Chriſti bleiben, darinnen er uns im 
ment ſeinen Leib und Blut gibt, und ſpricht; Rebmet bin: 
effet, das ift mein Leib, der fur euch gegeben wi dl 
Sie mögen fchreiben und glofiren. Der Text. liegt da, die M 
find Mar und offenbar; ſie werden noch lange nicht mit deſtän 
Grunde etwas anders draus machen nach ibrem Sinn. 2“ 


Grunde nicht gelten, Die mehr Scheines bätten denn diefe; | ; 
den dieſe viel weniger gelten ; das ſollt ihr, ob Gott will, auf 
der Beit erfahren, J— 

Solchs will ich euer Liebe zur Vermahnung und Warnig | 


fchrieben haben. Nicht, daß ihrs fonderlich bedürfet; fonde 


in Ebrifto 2) widder folche Schwärmergeitier und Rotten. . 
der euch vhn uns bat beruffen zu feinem Licht, kann euch a u 
ohn uns behten. Doc follen die Glieder eins fur das and 


zeichen Gnade uns gefchenft, Amen. Gotts Gnaden fen # e 
men. Laſſet euch Er Matthes Mber und feine Mitarbeit * 
eure treue Hirten an euren Seelen, herzlich befoblen * 
Wittembers/ Deenllags nach dem Neuen Jahrstage, Anno * \ 
| Euer Diener | 

u Martinns Rah 





1 Eisl. Vuchſcteiber. 2 Eisl. — in Cheike, 
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An einen Ungenannten, 


3 A beſtärkt jemanden in der mit feiner Schwefter- Tochter getroffenen Verbindung, 


























R Eisi. I. No. Altenb. IN. 516. Being. xxu. 44. Walch X. 9. 
* Wir ergänzen das Schreiben aus dem Cod. Palat. 689. p: 66. N 


TR und Friede in Chriso. Aus euer Schrift, fo ihr am näch⸗ 
E fen an mid) gethan, hab ich vernomen, mein lieber N., und kann 
leichtlich glͤuben, weiß auch faſt wobl, daß ſich viel aͤrgern, und 
oß Gewäſch draus machen, daß ihr euer Schwerer Tochter ?) zu 
" Ri ehe genomen habet. Und will 2) nicht helfen, dab ihr es getban 
R mit meinem Nath und Erlaub, das iſt, mit Gottes Math und 
Haub, den id) aus gottlicher Schrift genomen babe. Ba, das macht 
X bie Kergerniß am großten, daß Ihr den Erzkeher und ver⸗ 
* ten Menſchen, den Teufelsapoſtel und Apoſtaten, den Rutber, 
* ine zu Nath genomen und *) gefolget habet. 
volle —* allerbeiligſten Vater, dem Bapft, ſolltet ihr Geld gegeben 
Filsben,: und demſelben Frauenkramer ſolche Fraue abgekauft und 
—* let haben. Das wire recht hrilich und: gottlich geweſen; da 
Pitch Aergerniß geblieben , und ihr wäret als ein fromm Kind 
worden. Der Bofewicht Luther gibt Recht und nimpt kein 
—* — iſt das nicht eine große Durkigfeit/ ı wie kann mans. 
* lieber N. ‚ich befenne und geſtehe «6, daß es mein gottlicher 
ed Erlaub ſey. Denn da flebet unfer Grund und Fels: Was 
—*— verbeut, ſondern frey laßt, das fol iedermann frey blei⸗ 
>. niemand zu geborchen it, der das verbeut, das Bott will 
Ps, fondern fchuldig if vedermann, wider ſolch Verbot mit 
Iaten und Werten zu thun, und imer das Widerfpiel zu Tror 
ander. ja treiben Galat. 2. u. 5, 
** in das offenbar, es mag auch niemand andere ſagen/ denn 
he Goti nicht verboten, fondern frey gelaflen bat; daß fich Schwe⸗ 
Fhertinder 5) mit einander verehelichen, oder jemand feins Bruders 
ve Schweher Tochter nimpt. 9 Zrob, der bie einen Buchnaben 


b 





= y Eis. NN. | 2) E. kweuch. 3 E. allererk. 4) E. im: 5 @. 
N. u. N. 6) E. oder — nimmt. — 


84 1526. 
anders anzeige. Wiewohl ſich der Papft auch nicht allzu ſcheuslich 
wehret, ſolchs nachzulaßen, wo Geld oder Gunft die Furbitte thun, 
ob er gleich noch fo ein geſtrenger Geſetzgeber iſt. Wir achten aber, 
das Bott der almächtige ſollte je fo Hug feun, Geſetze zu madıen, 
und Leute zu regieren, als der Bapf ift, und ſollt uns ficherer feun, 
Bott folgen denn dem Bapfl. "Aber das hilft nicht; bie iſt Fein Ho 
ren. Man fage, fchreibe, finge, sder leſe, fo Heben fie, mie bie 
Gtöde, ia wie die Steine. Kurzumb, Augen und Ohren zugetban, 
mit dem Kopf binducch: Keber, Keber, Ketzer! es iſt micht recht, 
es iſt nicht recht, wie die tollen raſenden Hunde, oder reißenden 
Thier im Walde. 
Woblan, dieweil fie denn ſchlechts nicht hören, und mit- Gewalt 
ſolche gottliche Freyheit gewehret und gedämpft haben wollen: fe 
ſollen fie wieder ?) zum Trotz ihrer tollen Gewalt alles das ſehen 
und hören, was ſie nur auf das allerbochfie verdreußt, und auf dat 
aßlerbitterfie ärgert. Sie find nicht anders werth, denn daß fie febur 
und hören, was fie ärgert, dieweil ſte alſo toben und. rafen wider 
das, das fe ſollte beſſern: wie geſchrieben ſtebet: Er will det 
Segens nicht- fo foll.er auch ferne von ihm bleiben? 
SZch babe auch eine Nonne genomen zu der Ehe, wiewobl ich es hätte 
mügen gerathen, und nicht ſonderliche Urfache.gebabt, denn daß ich 


es dem Teufel mit feinen Schupen, den großen Hanſen, Furſten 


und Biſchofen, zu Trotz getban babe, welche ſchlecht unfinnig a wol 
werden, daß geilliche Perfonen ſollen Prey fun. 
7 md wollt gern noch mehr Nergerniß anrichten, wenn ich X 
was mehr wußte, das Gott gefiele und fie verdröffe. Denn damit 
kuhle id) mein Muthlein an ihrem Toben wider das Svangeliams 
baß fie zurnen, und ich gebe nichts drauf, und fahre immer. farty 
"and thue. es je mebr, je mehr fie es nicht wollen. Sie vochen anf 
Gewalt, fo trobe ich auf das Recht, und will warten, ob Va 
oder Recht endlich gehen und bleiben werde. 

Alſo rath ich euch, daß ihr auch thuet. Leid ſollte es euch ſen 
wo fie ih nicht an euch Ärgerten; denn das wäre ein Beichen, daf 
ibe den Feinden des Evangelii zu gefallen lebetet. Daß fie fich abe 
ärgern, deß follt ihr lachen und guts Wuchs kun, diemeil ihr wiſet 
daß es Gott gefället. 

Daß aber etliche Schwachen auch ſich daran argern das. nich 
unſer/ ſondern der Tyrannen Sculd, die dem r oangelio medren 








er eilt, wiederum. 


Tr ss 


daß es nicht dabin komen, und bie Schwachen unterrichten Tann. 
Darumb muffen fie dafur antworten. Auch wenn cs dahin fompt, 
daß hriliche und gottliche Freyhrit wi gedämpft oder gefchänder 
nerden, iſt derfelbigen mehr wahrzunehmen, denn der Schwachen 5 
denn an Bottes Wort liegt mehr, denn an der ganzen Welt. 

Dräuen fe mit dem Tode, fo bat Chriſtus mehr Lebens, denn 
dee Teufel Todes bat. Wollen fie die Güter nehmen, fo ik Chriſtus 


& fmögen fie ihre Gnade aubinden, daß fie uns nicht nachlaufe, bis 
Mic Gnade nicht mehr taug. 
So' ſtehet nu feſte und. kebret euch an Feine Aergerniß, Born, 
E ungnade, Dräuen, Schaden oder Fahr, dieweil Bart nicht wider 
euch, fondern mit euch if. 
Aufs erfte ſtehet bey euch dee klare Tert, daß Sqhweler · Toa⸗ 
ty fur Gott nicht verboten if. 
" ’ Sum andern, daß es doch fur dem Zapf nicht hober verboten 
> W, denn umb Bunft und Geldes willen, und nicht umb Gottes 
4 win, daß wer es bält, nicht umb Gottes willen, fondern umb 
Ws willen hält. 
Sgaltet fie nu gegen einander; Gott und Papſt, welcher der 
hehe fen? welchem mehr zu gläuben und zu folgen fey? und wel» 
Ger redlicher Urſache fur fih babe? Gott läßt «6 frey umb feiner 
Gnade und unferd Gewiſſens willen. Der: Bay verbannt es und 
haälie gefangen umb Geldes und feiner Tyranney willen. 
JZum dritten babt ihr das mächtige Exempel Abrabam, weicher 
ſeine Sara bekennete fur ſeine rechte Schweſter, des Vaters halben 
> and nicht feiner Mutter halben, Genes. 20: Bas muß feyn,. daß 
W kine Stiefmutter ſey geweſen, oder wie der Text lautet, feins 
f Bruders Saran Tochter. Abraham aber iſt weit mehr denn alle 
Birke, SE der nicht zum Teufel daruber gefahren, ſondern bat 
: Ost gefallen in folcher Ehe, fo wird auch dem Egempel nach nie» 
mand in Fahr Heben. Aergern fie fih nu, und läſtern des heiligen 
Gates Abraham Wert und Erempel, fo kaßt fie ſich ärgern. 
E: . @btt, dem Abrabam damit gefallen und gedienet bat, wird fie 
| ml finden. Alleine vevachtet ibr Aergerniß und Läftern fo boch, 
als Ge ener Ehe läſtern und verachten. 2) - Hiemit Gott befohlen. 
| Amen. Su Witsenberg guinta Januarii 1526. 





Martinus Luther. 





») Eidt. euer Che. 2) Eisi. — Zum dritten K 


iher denn fie. Wollen fie ungnädige Seren und Zunkern fon, 
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Sinn 290000008 PCLXXI. 

J Mn Nie Amsdorf. | 
Surbitte für jemand wegen einer Rechtsſache. 


















—Bey Aurifaber 1. 310. Deutſch bey Walch XXL 97. 


Graiem et pacem. Hic Georgius Schmid querelis me acces- } 
,„ quas ad te mitto, mi Amsdorfi, ut videas, an yera sint, ; B 
une narrat, deinde illi consulas, et Magistratum moveas.4 
Sic jurat, sic contestatur, deinde persona magnae spei est, u A 
quantum licet uni homini credere, päene credam, cum tamen’% 
incredibile sit, Magistratum vestrum tantae esse tyrannidis, ww 
non modo jus, sed et responsum hegent, et sola vi agant pru-@ 
denter. Denique liberari ab homine non potui, nisi ut tibi e® 
Magistratui scriberem. Paratus est stare jure, accusari et Su 
dicari a quovis, et digna faetis recipere. Tu fac quod dede: | 
Christus, quo vel juvetur innocens, vel convincatur reus,; 2:00 

vale in Domino. Witenbergae 7 7. Januarii, anno —S 
J Martinus Lutherus. : 





9 Banner. N | . No, DCCLXXIII. 
| . An Leonbard Beier. 


8. beftärft 2. 8. in dem Vorhaben Gertrud von Mylen zu henrathen 
| (Bgl. Br. v. 8. Det. v. J. No. DECXLIV.) 
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| 
Aus der. Gudiſchen Sammlung 214. auf der Wolfenbuͤtteliſchen Bisher) 
by Shügell. 8. 3 


G. et P. in Christo. Et mihi sane placuit, et visum fuit, ut 
Gertrudem a Mylen duceres uxorem, si Dominus donaret. % 
Igitur meo consilio et voto procede in nomine Domini. Multis f 
modis mihi ea mulier prae caeteris sociabus suis _placet. Scribo | | 
de hac re ad parentem ejus, sicut rogasti. Dominus fortunet " 
consilium tuum, Amen. Fer. 3. post Epiphan. MDXXVI. 

Ä T. Mart! Lutherus. | 
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en 4536, 67 
20. Januar. m. DCECLXXIV. 


An nie. Hausmann. 


Ueber Herzog Seorst Antwort, die Sacramenticer und Th. Billleanus Schrift 
gegen diefeiben, über 2.3 Schrift gegen Eradmus. 



















Ya Aurifaber I. 310. d. Deutſch bey Wald xıx. 619. Wir vergleichen 
1J Cod. chart. 402. fol. Bibl. Goth. 


Pratiam et pacem. Spe quidem bona scripsi Duei Georgio, 
Bed falsus sum, perdidi humilitatem meam, nec respondebo 
fiquicequam. Nihil moveor ejus mendatio ?) et maledictis. Et 
fr hunc non ferrem, qui cogor ferre filios uteri mei, Abso- 
nes meos, qui: furiosissime mihi resistunt ? Illos puto Sacra- 
Matornagistas, 2) prae quorum insania Papistas cogor. mites 
Wirare,, ita quaerit me. Satan per istos. Non credidi. antea 
Mispam esse tam nequitiosum spiritum, nec intellexi verbum 
BERBER Wequitias spirituales, etc. Sed Christus vivit. Scribit 
m Theohaldus Billicanus, Nordlingensis Ecolesiastes, contra 
ringlion , Carlstadium et Oecolampadium. ) Suscitat Deus 
re guias suas contra novos haereticos: spes. bona est, Chri. 
Mtus promoveat. Scriberem et ego contra eos, si otium esset, 

Red prius videbo istius Domini. 3) | 
h Gaudeo. Servum arbitrium tibi placere, sed idem ab illo 
vel pejora expecto, quam a Duce Georgio. Sentiet enim vi- 
pera sese tangi et jugulo. 4) peti, neque flectetur °) mea mo. 
Nestia. Deus det, ut fallar, sed novi hominis ingenium et 
bntanae organum , nisi Deus mutarit 6) jllum. Alia non sunt 
ie nova. Vale et ora pro me. . Sabbato post Antonil, anno 
MDAXVE . | \ 

\ ‚ Martinus Lutherus. 


a 





RN Tod. 6. mendaciis. , 2 CLG. mastigas. 3) ©. G. potias videre volo 
donenmn. 4 06. 6. Jugulum. 5) €. G. flectitur. 6) Aurif, mutaret. 
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*), Die Schrift: De verbis coenae Domini et opinionum varietate Theob. 
illicani ad Urbanum Regium epistola Responsio Urbani ad eundem: 1526. 8. 
en Walch AV. 1922 945 
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Ft 1526. 
2. Fehtuor. . . Bu NO, DCCLXX 
* An Juſtus Menius. 


Antwort auf einen empfangenen Empfehlungsbrief; über 2.8 Buch von { 
0 Dedsung des Gottesdienſtes. 


H „e 


Aus dem Hriginal in einem Bande aus ber Manheimer Bibliothek, we 
die Original; Briefe 2.8 enthält, in der Königl. Bibliothet zu Münden, 
getheilt von Hrn: Di. Docen. . 


‚ Justo Menio, „ Evangelistae Erfordiensis Populi ; suoi 
‚Christo fratri. | 
Fr 
Gratia et pax. Ubi venerit is, quem commendasti , nihil 
“me desiderari patiar, mi Juste, modo possim prodesse. a 
vero, qui factum sit, ut ad vos nondum pervenerit cerimgk 
‚nostrae farinae libellus, *) jam plus quam mense toto‘vagl 
ab editione sua, in quo ultima melodia Epistolarum 1). ia 
gelii mihi magis placet, licet nostri non utantur, Te tac 
‚alios vellem uti. Vale et ora pro. me. .Witenbergae, die! 
ficationis MDXXVI. — 8 
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9. Februar. . N’, peerx⸗ 
An den Anrfürken Jobannes. | 
Die Auseutung der yäpklichen Geremonten im Stift su Altenburg uni 


*22 


_ 
U Toemt. 


. ultens, u. 339. geins. XIX. 5. Walch AXI. 15. 
Guaed und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Gochgeborner q 
ugnädigßer Here! Auf E. K. F. G. Schrift, der Eeremonien b 


+ 





1) drig. Bristol, 





*) Dentiche Hefte und Ordnung Gottehbientt, su Wittenberg ira 
15%. 4. gl. Br. v. 28: Det. 1525. No. DECXLVHIL. ' 


N , / 


1526. 8. 
vs Stifte zu Altenburg, gebe ich unterthänigfich mein Bedenken. 
Erfllich, Daß mirs mobl gefallet, wie die Prediger zu Altenburg ihe 
Bedenken geiellet haben. Doch E. K. F. ©. Gewiſſen deſto bas in 
der Sachen zu ſfiärken, und den Götzendiener deſto glimpflicher an⸗ 
Jatreifen, will ich hiermit dieſen Zuſah E. K. F. ©. untertbänig 
Rugeboten haben: nämlich, daR E. K. F. G. ſich vernebmen läßt, 

Mes E. K. F. G. Gewiſſen ſchwerlich wollte ſeyn, und ganz un⸗ 
Wi für Bott, ſolch ihr Weſen länger geſtatten, wie es denn 
Dh allerding wahr iſt: derhalben gnädiglich anfinne, daß fie ente 
"ganz abſtehen, oder wo nicht, daß ſie ihr Thun heimlich ohn 

tgerniß balten. 
Eolches Gewiſſens baben E. K. F. G. zween Gründe Der 
fe, weil E. K. F. ©. duch Gottes Wort gewißlich unterricht, 
M folcher laͤſterlicher Gottesdienſt unrecht und verdammlich ſey/ 
> * als eine weltliche Obrigkeit müßt fie ſchützen, und mit 
Ar und ®üätern bisher verforget , bandhaben, würde zuleht für 
‚ipree Gräuel auch E. K. F. 8. Gewiſſen heimkommen und 
— u als der zu folchem Gräuel Geld, Gut, Schub und alle 
E Verwilligung erzeiger. Und wo folcher Gräuel ohn E. K. 
r * .) Bat und Etbaltung geben möcht oder ginge, täre fie wohl 
Br wet, und mühte es lafien geben; nun er aber ohn E. K. F. 
. R * p und Nahrung des Orts nicht kann bleiben: müßte ©. K. 
99. Gewiſſen immer mit eingemenat und mit fchuldig ſeyn, als 
Nies bindern könnte, und thäts nicht. "Der andere Grund, daB 
Men weltlichen Regenten nicht zu dulden iſt, daß feine Untertba- - 
Wire Aneinigkeit und Zwieſpalt durch widerwärtige Prediger ge⸗ 
Übret twerden, daraus zuletzt Aufruhr und Rotterey zu beforgen 
ze, fondern an einem Ort auch einerley Bredigt geben fol. Mit 
m Grund haben die zu Nürnberg ihre Münche getillet, und die 

er verſperret. | 
Ob ſie aber werden ihre Gewiſſen fürwenden, das fol fie nichts: 
beifen; denn fie find zuvor erfordert, ibr Gewiſſen und Fürnebmen 
















n:fie ſich gewegert, und öffentlich bedinget, fie wollten ſich in 
Schrift Diſputation nicht begeben , fondern auf ihrem bergebrach⸗ 
Brauch, als von der chriſtlichen Kirchen bewährt, bleiben. Da⸗ 
it geben fie genungfam Beugniß wider ſich felbft, daß ſie ſolch Ge⸗ 
viffen erdichten, und nur zum Schein fürwenden. Deun ein recht 
gt Bewiflen tbut und. begehrt nichts liebers, denn daß es möge der. 
Schrift unterricht bören, und von feinen Sachen mit der Schrift 


J 


it der Schrift zu beweiſen, oder ſich unterrichten zu laſſen. Des- 


90 | | 15%. 
dildutiren. Sie aber verachten die Schrift muthwilliglich; d I 


— 


 Reuten, auch zu Schmach und Spott Gott und feinem Ev 


wo nicht, daß denn dem Mürnbergifchen Exempel nach, friſch⸗ U 
zu ſchweigen und abzuſteben, geboten, und alfo einerley Bredigkz 






















wären fie billig aus der einigen Urfach zu fillen oder nicht zu Leibag 
als die nichts Guts im Einn baben, weil fie das Licht — * 2 
der Schrift nicht gewarten wollen, 7 
Doc), zu mehrerm Slimpf, mag E. K. F. G. ihnen nad cn 
anbieten, ja auch mit Ernſt fordern laflen, daß fie fih mit En  ’ 
Bredigern. zu Altenburg in der Schrift verfuhen, und mit Se 
gegen Schrift handeln. Können fie mit der Schrift beüeben⸗/ x 1 


Weiſe zu Altenburg fürgenommen werde. _ 

Damit fie aber nicht fagen, man zwinge ſie zum olauben 
das nicht die Meinung; ſondern man verbeut ihnen nur das & 
liche Aergernißz, welches fie ſelbſt nicht können erbalten, und & 
nen müſſen, es ſey in der Schrift nicht gegründt, und doch, = 
williglich zu verderben andere. Seelen und zu fehaden *8 m 


balten wollen. Sie laffen ihnen dnran begnügen, daß man vo 
Leib und Gut, bey Schub und Ehren läßt im Lande, und . 
in ihren Kammern mögen anbeten und dienen, wem ſie wollen 2 i 
wie viel Goͤtter fie wollen ; öffentkich Sollen fie.den rechten 0 
fo läſtern, und die Leute verführen, fe beweifen. denn . 
Schrift, Daß le deß Recht und Fug haben. A 
Das babe ©. 8. F. ch. auf ibr Begebr zur. Antwort r yo 
geben, ticlle das alles in ©. 8. F. G. Gefallen und Urtheil. 5 
mit Sott befohlen, Amen. Zu Wittenberg Freytag van Dora 
1526, j \ 
+ €. 8. 8. G. J 
untertbäniger 
| Wartinus £ 





Bi , | | _ " PM 
6. Februar, “ MNo, DCELXXVIL.| 
An den Kurfürſten Jo 5 annes. 
Wielanchthons Velolduns betreffend. 





— 


Zuerſt ex Copial. Archiv. vinar. im Leiys.. Supplem. &. 43; dann be r 
Walch XL 144. Wir haben bad. Original verglichen. 


1526; 31 


sen guadigſten Serrn, Zerzog Johanns, Aurfurſten su | 
-Sacıfen. Zu feiner Aurfurſtl. Gn. felbs Zandemn 


‚ und Friede in Ehriflo. Durchleuchtiner, Hochgeborner Furſt, 
Mer Herr! Es bat E. K. F. ©. in der Ordnung ber Univer⸗ 
Fefeblen laſſen, M. Bhilivufen 200 fl. jährlich zu geben.. Nu 
Bret ſich Der Menſch ſolchs zu nehmen, aus ber Urſache, denn 
nicht vermag fo ſteif und täglich in der Schrift zu leſen, 
R6 nicht mit gutem Gewiflen nehmen, und meinet, &. 8. 
Neddere ſolch geſtrenge Leſen von ibm, fo bilft men Sagen 
5 PD sten gar nichts bey ibm: iſt derbalben mein unterrhäniglich 
—* æ. F. G. wollte ihr Gemuthe ſelbs gegen ihn läutern und 
De daß fe zufrieden fen, daß er die Theologie helfe band» 
t.der Difputation und Leſen, wie vorbin gefcheben , doch 
er vermag/ es ſey aleich die Wochen nur einmul, odder wie 
Be Denn wenn gleich E. K. F. ©. ſolchen Sold ihm ein Fabr 
chentete, wäre ers doch wohl wertb, denn er zuvor wohl 
Sold in der Schrift gelefen bat, mit großer Srbeig 
«und vielleicht ſich auch damit zum Theil fo verderbet. 
B gerne die Schrift bie in den Schwung widder bringen, 
uns an allen Orten fucht der Schrift Verſtand. Hie⸗ 
ioblen, Amen. Freydags nach Agathae 1526, 


E. 8.7. G. | 
. anterthäniger | 
Martinus Luther. 
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z Sebruar. NMNo. DCCLXXVI. 
An Eberhard Briesger. 


Won bkonomiſchen und häuslichen Ungelegenheiten.  - 





— | | 
. Bey Aurifaber II. 312. Deutfch bey Watch XXI. 2000. 


Maygistro Eberhardo Briesger, Pastori Altenburgensi. 


ratiam et pacem. Quid egerim in tua causa ‚„ mi Eberharde, 
n Nicolao Demut, etiaın antequam tu-me rogares, intelli- 


/ 


I. 


‚escere: nisi forte uxor tua non intelligit, quid sit sent 


' 


D. Joanmi Agricolde, juventutis Eislebiensis Jor | an 


92 | 1526. 


ges ex ästis literis suis. Ego qui obruor sumtibus et pi 
dendis pecuniis, alioqui pro te dedissem interim. Satis I 
iniror, sic te debitis fiisse involutum: verum reete facıs ‚ gg" 
agnoscis ‚ tentationem’ a Deo esse. ' Jam reliquum, est, @ al 
denter ferens finem proventus, quem non vides, nec# 
decet, expectes. ' Non.te deseret, qui etiam volucrem & 
sinit fame perire. Stipendium tibi imminui et ligna negm 


















digna est verbi contemtoribus, sic etiam meriti Sunt, ne ni 


inserviant peritura sua substantia. Ä ZZ * 

Illud vero de uxore tua magis movet, sed. ferendi u ie 
et hoc periculum, rogandusque Deus, üt avertat, quo u. 
tur. Certe negari' non pötest, si foetus non sentitur, Ws 
lum esse: verum si ab initio aliquando sensisti, a 


sperare licet, solent enim (ut audio) foetus aliquando i ni 


tum, de quo explorandum est. Salutat’te et tuam » ıF 
mea, cujus foetus se praebuit sentiendum, Jam fere si 
domadibus, Deo gratias et gloria. Idem optamus et] 
tibi et tuae, donetque Christus, ut cum gaudio natos x 
Amen?” Vale et pro me ora. Saluta Spalainum in A um 
Witenbergae, feria 2. Bacchanaliosrum MDXXVI. 9 


Martinus Luthe is 3 





15. Februar, No. DoCLxS 
An Joh. Agricola 


Ueber bie gegen Zwingli und Oecolampad erſchienenen Schriften ER 
der Königin Eliſabeth von Danenmiart. 


—R 


r 


Vey Aurifaber II. 311. Ka. Cod. Jen. B. 4. nf. 161. Deutſch ven 
xx. 995. umd nochmals ©. 119. aus den Un ſch. Nachr. 1721. ©. 873. au 
aus dem $. 1529 


Se 


- x . FR 
- . +40 


. . « .. . ; . - . . e {Ir 
fidelissimo, servo Christi, suo in Domino charissimös e 





H. Aurif. — servo etc. 


1596. 93 


am et pacem in Christo. Interim nihil habui quod scri- 
\, mi Agricola: : scribo tamen, ut salutem te et uxorem 

: nam quae proximis literis postulasti, puto tibi interim 
Bisse, ut de N. 1) häereticis , Deus convertat eos. Nam 
keolanipadium et Zwinglium egregie scriptum est a’Sue- 
clissimis viris , qui liber hic editur denuo, *) insuper et 
ss breviter **) (hujus 2) librum hic mitto), illi vera - 
* : et erudite. Spero 'illis sua tandem desperata fore, 
Bictenus tam confidenter jactaverunt. 3) Una illa haere.. 
imque habet sectas, omnes idem sentientes, sed die’ 
zumentis- : ideo peribunt statim. | 














sti, nec persuaderi potuit,: licet fortiter tentata per 
Ä s, 5) ut in Papae fidem rediret: scilicet Christus etiam 
Bo Reginam voluit in coelum vehere. 'Paedagogum he. 
iorum tibi commendo ‚-et 'salutabis tuam Elsam, et 
ostros: catena mea quoque te cum tuis salutat, cum ' 
3 tia tui saepe memor. ‚Vale in aeternym. 18. Februarii, 
MDXXVI. 
Martinus Luther. 


kechenar. u Om, DCELXXX. 
\ An den Kurfürſten Johannes. 
Bitte um uUnterſtũtzung der Barfüßer⸗ Mönche in Wittenbers. 


⁊* — — 








Beim. Archiv im Leivz. Supplem. ©. 4., bey Walch HL 144. 
Wir baben das Driginäl nachgefeben. 


Cod. Jen. U. N. Argenlinensibus. 2 Cod. J. cujus. 3) U. N. a 
4) Cod. J. licet fortiter tentatam reginam voluit per proceres. 
. J . 


h Das fogenannte Syngramma. £. fchrieb eine Vorrede daͤzu. ©, Wald AR. 
246) S. Br. v. 20. Ian, No. DECLARIV. u 


ı 


| 94 | 1526, 


Meim gnaͤdigſten Herrn, Herson VJohanns/ Aurfucfe | 
Zu St, A. 5. ©. ſelbſt Sanden. | 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiafter,, Hochgeborna 
onädiger Herr! Es Flagen bie die armen Bruder zun Bart 

wie E. K. F. G. aus ibrer Supplication vernehmen wird. M 
“je billig, fo andere follen des Klofters genießen, als etlich * 
Varteken davon haben, daß auch fie nicht fo ganz bloß ins & 
ihrem Alter geioßen werden, welhs E. 8. F. ©. großen Un 
und Nachreden fampt ung allen und dem Evangelio (brächtel 
- weiß aber fart wohl, daß E. K. F. G. Bemutbe nicht ift> ai 
armen Leute konnen nicht furfomen %) fo nimpt man fich au 
nicht fo an, wie es cheififich und billig wäre, daß €. .: 

würde genugſam bericht. Bitte derhalben, E. K. F. G. won 
armen Leute befehlen- vom Kloſtergut, ſo lange es währet, w 
forgen; wer weiß wie lange fir leben? Und vielleicht unter ip 
mocht fenn, der am jungiien Tage unfer aller Richter würde, 
Siemit Got befohlen, Ymen. Mittwochens noch Invocavit 18 


j \ Martinus Luther. { 



























/ | | — J 
Im Februar. No. DCCLX} 


An Nie. Amsdorf. | 


Bon ber nicht bewirkten Anſtellung eines Predigers und der Taufe ein * 
‚von Karlfiadt. 46 





- 


Bey Aurifaber II. 344, b. Deutfh bey Wald) XXL. 99. Ä + 
vw. | # - 
Gratiam et pacem in Domino. Non erat, mi Amsdorf‘ 6 
| huic pauperi Joanni Honhof officio aliquo providerem. \| ve 
enim hic sunt, ut si .numero liceret Scripturas metiri, i 
HBvangelia inverso dicere, operarii multi, messis vero m@ 
sed venter miser et egens tales multiplicat, spiritu nihilof 
paucdi operarii manent. Heri Carolstadio filium baptisavd 
vel baptisma potius rebaptisavimus. Compatres sunt J 


_ 
> 





J 


17 2803. Walch — aber die armen Beute ic. J 


1526. ü 95 


hilrppus, Ketha mea: ego hospes cum alıis fui. Sexrenae 
iec facta sunt trans Albim, ubi Carolstadius est habitans. 
uis ita füturum cogitasset anno superiore, fore ut hi, qui 
iptisma balneum caninum vocabant, nunc peterent ab ipsis 
Btibus? Sive id ex änimo sive sincere petant, Deo sit ser. 
kmn, tamen miracula sunt satis -magna, si considerentur 
ira Dei operibus hominum contraria. Vale et pro nobis 
#- Die Sponsae Brunonianae, MDXXVI. 

‚Eduntur apud nos duo libelli in Zwinglium et Oecolampa. 
2 ‚„ unus Theobaldi Billicani, alter 14 ministrorum verbi 
>> uevia eruditissimi et sincerissimi,?) qui sanaın fidem egregie 
Br tur in Sacramento: *) videbis gaudens, si nondum vidisti. 


























März. 0 No. DCCLXXXII. 


An den Kurfürſten Johannes. 
Fürbitte fiir einen Müller. 


w dem Weim. Archiv im Leips. Supptem. ©. 4, bein Walch XXL. 148, 
R: . Bir haben das Driginal verglichen. | \ 


| Durchleuchtigſten, Bochgebornen Furſten und Zerrn, 
Serrn Johanns / Zersogen zu Sachſen/ Rurfurſt, Cand⸗ 
‚grafen in Thuringen und Markgrafen” zu Meiffen, mei 
nem gnaͤdigſten Serrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Fur, 
dinfer Herr! Ach füge E. 8. F. ©. unterthäniglich zu wiſſen, 
he daß der gute arme Mann, Chriſtophel Mocha, zu Segrebn, idt 
Kid) durch E. K. F. G. Befehl eines Urtheils und Hulfe, fo über 
Ygangentti, merklich beſchädigt, und, wie ich ſorge, zu geſchwind 
Plinrecht verkurzt in einer Mühlen halben; die Schuld it aber 
£ B Feblhaber, die den guten Mann verfäumet, widder zu Verbor, 
Bar Bereifung komen laſſen, fondern mit Auffchieben, die 
# se gu befichtigen den Hulfetag baden lady geben. Nu hat er 


4 N Sollte deißen eraditissimorum etc. 


2) gl. Br. v. 18. Schruar. No. DCCLXXIX, . 


5 


96 0004596, 


\. . 

je gute Rurfürfil. Lehenbriefe uber diefelbige Mühleny, die ich geſe— 
- ben, dazu mit ganzer Dorffchaft beweifen will, dag ihm Unrecht 
gefchehe: derhalben iſt meine, unterthänige Bitte fur ibn, wie | 
denn mich gebeten, weil es ein armer Mann, viel Kinder und wei 
dazu bat, daß E. K. F. G. wollen doch Andern Befehl thun, M 
es gẽwarten konnten und gelegen wären, als dem Häuptmann fi 
Hennichen und etwa einem Edvelmann dabey, daß fie folchs bei 
tigen und erfennen, damit dem guten Männe folcher Schade u 
Gewalt nicht zu weiter Verderben reiche. Auch bat €. 8. F. € 
zuvor ibm etliche Stämme Holz zu bauen zugefagt, aber es iſt ig 
ansgericht, und bemmet ſich fo lange, bis der Schoffer nichts dra 
wiſſen wil. ©. 8. F. ©. werden fich bierinnen wohl wiſſen om 
Diglich zu balten. Hiemit Gott befoblen, Amen. Zu Wittenbe 
Freytags nach Dculi, 1526. ! 
E. K. F. G. ni 

unterthäniger | 






Martinus Luther. J 
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27. März. MNo. peœrxxxm 


An Kir. Hausmann, 


Ken Hkonomifchen und andern Angelegenheiten. 2. lehnt cd ab, eine altgeni 
Ordnung des Gottesdienſtes zu entwerfen. 


Veo Aurifaber I. 313. Deutſch beny Walch XxXI. 1001. 


Gratiam et pacem in Domino. Gratias ago pro vasculo,,. _ 
Nicola&,. nec sperabam tantae operae et industriae studüs:} 
ratum iri, vimineis scilicet cratibus implicitum sat: fuiaef 
Nunc vero affectum Kethae meae in. illud -suscitasti. nimivi 
sicut solent mmulierculae. Mineralia valde' admiror, sed nollf 
te istis fraudari. Habes. tu,. quibus des: si quid superest ;i 
in meam id perdas curiositatem. Fratri huio literas.dedi-# 
Principem diligenter, scriptas: ‚spero illi ‚profuturas. 4 





Ordinarium ceremonialem a me fieri petis generalem, | 
quomodo in tot negotiis possum? Utinam tu formam deli 
ares et ad me mitteres, ut et tu aliquid in ista causa facereil 


—2 





um donum Dei tibi datum. Vale, mi charissime frater. 
te mea costa. Witenbergae, (eria '3.-post Palmarum, 
IDXXVI. | 

diartinus Lucherus. 





arz. NNo, DCCLXXKXIV. 


An Spalatin. 


idet Briefe vom König Chriſtiern von Dänemark, und äußert ſich über 
derios Georg und die Sacramentirer. 





uri faber II. 313. Sal. Cod. Jen. a.; f. 266. Deutſch bey Wala 
XV. Uni. cxxvii. 


Christo charissimo Georgio Spalatino, Servo Christi 
 Altenburgi Adelissimo. 9 


ım et pacem in Christo. Verum est, charissiine Spala. 
t tuas nobis et nostras tibi esse rarissimas. Sed tu quid 
habeas, videris, nos honestissimam habemus. Sed. 
olamus novi mariti gaudia interturbare intempestive, 
ıere ‘ut 'nuptiarum, tempus plene praeteriret, maxime- 
rum laeta sint, quae scribenda fuerunt. Caeterum ex. 
am, latores literarum rarı sunt, alioqui jamdudunt has 
‚hristierni, hominis longe nunc miserrimi äc soli.Christo 
ıter viventis, literas tristissimas misissem,, adjunctis his, 
i me misit, üna cum legatione literis transınissa satig 
„li. Forte Deus aliquando ferinam (ut dicitur)' id est, 
et reginam ad coelum vocabit, atque eum regem, de 
ninie sperasset 2) sensus humanus, ut sit mirabilis ad. 
ım. nostrum judicium. Vix credis, quanta  moliatur 
ser Ducein Georgium et Episcopos, güstum ejüs ne. 
brevi dabo tibi per libellum jam sub prelo positum. *) 





ch Cod. Jen. 2) Cod. Jen. speraret. 

geh ein angeblich zu Mainz geſchloſſenes Bündniß der katholiſchen Fur⸗ 
e 2. drucken laſſen: Wider den rechten aufeührifchen, "verrätgerifchen 
3. der ganzen Mainziſchen Pfafferey Unterricht und Warnung Dart, 
Bat. Walch XVI. AB. ff. u. d. fold. Br, 


Du 7 





90 4526, _ 
Nisi Dominus prohibuerit, praeludium dices fuisse de 
Germaniae seditionem illam et caedem rusticorum. P 
‚serio te oro, ut omnibus viribus ) mecum ores Patrem 
ricordiarum, ut istas insidias impediat, et furörem fı 
praesertim Ducem Georgium accusando , hominem (utı 
deploratum et perditum, ut illum vel convertat, vel, sı 
non est, tollat de medio: alioqui bestia illa non quiesce 
modo proprio furore, sed et Episcoporum impulsu pae 
tan ipse. Lutherum autem non occidi, id ita hominem t« 
ut metus sit, ne vel hac sola animi aegritudine confi 
non potest dormire nec vigilare. Deus bone, quantum s 
Princeps noster, non modo ab ipso, sed etiam a suis < 
dam Proceribus nequissimis insidiarum et pessimorum 
liorum. Multa haberem. tibi dicere, quae literis noı 
mandare. Praeterea vipera illa irritata iterum in me 
Erasmus Rot. Quam exercebit ibi eloquentiam in steı 
Luthero gloriae istud animal vanissimum? *) Porro eru 
mos scientiae viros contra ‚Oecolampadium scribentes 
te puio: mirum quam placeat libellus. Scripsit in eundı 
libaldus Birkheimerus majore et animo et studio, quan 
„de tanto viro promisissem, ut quem aliis occupatiorem 
bam. **) Sed surgunt rursum. alii, habetque ea sacram 
gecta-jam, ni fallor, sex capita uno anno nata: mirus sı 
qui sic .dissentiat sibi. Carolstadii Tuto fuit una, quaec 
. Zwinglii est altera, quae cadet, Oecolampadii Figuratu 
ta, quae cadet; cecidit et quarta Carolstadii, 2) quı of 
scilicet sic verba disposuit: Quod pro vobis traditu 
corpus meum. Quinta surgit jam et stat in Silesia auto 
Jentino Crautwaldo et Casparo Schwenkfeld, quae 3) i 
verba hoo modo: Corpus meum, quod pro vobis tr; 
est hoc, scilicet spiritualis cibus. Hi nos mire vexant sı 
"suntque molestissimi et garruli, opto eis nostrum cak 
fortes sibi visi. Sexta est Coloniae Petri Flori, 4) quar 





4) Cod. Jen. t jam. 2) Cod. Jen. C....o. Hier ift eine Lücke 
HC.I,q. 5 C. J. Aloeti. 

— — — — 

*) E. gab wider 2.8 Schrift heraus: Hyperaspistes diatribae 
servum · arbitrium M. Lutheri 1526. Der zweyte Theil 157. *=) Bili 
heimeri de vera Christi carne et vero us sangylluc add. Oecolas 
sesponsio. Norimb, 1526. 8.. 


. 


45%. | Ä 99 
us habet: nondum vidi, nisi epistolam. Vah, quam ille | 
herum reprobat: scio, inquit, Lutherum esse derelictum 
ınino. Hi omnes spiritus invicem diversi argutis dimicant !) 
mentis, Onınes jactant revelationes precibus et lacrimis 
tratas, et in sumına tamen conveniunt. Bene nobis per 
stum, qui pro nobis illos facit sibi ipsis pugnare, statim 
itio. Vide, haec tristia quomodo tibi scribere debuerim. 
addit scientiam, addit dolorem:: sed taciturnitatem sic valo. 
xitate compensare. Vale cum tua Costa. Feria 3. post 
arum, anno MDXXVI, j 


, oo T. Martinus Luther. 





a Marz oder April.)  .. NO. DCCLXXXV. 


An den Kurfürſten Jobannes. 


die. wahren erfolgte Warnung vom Hofe aus erbietet ſich 2., den 
Druck des Rathichlass Li. d. vor. Br.) einußeken, 





Aus dem Hriginal im Weimariſchen Ser. Archiv. 


leim gnaͤdigſten Zeren ‚ Berson Yohanns,. Aurfurſt zu | 
' Sachfen. Zu S. R. $. 6. ſelbſt Sanden. 


ad und Friede. Gnädisfier Herr, ich hatte ohn das doch furge» 
m, Herzog Georgen nicht weiter zu gedenken, denn fein gedacht 
ı näbert: gedruckten Quatern des Ratbſchlags. Und wo cs E. 8. 
h gefiele, gar abzufchiben (2) und nicht vol auszudruden, waͤre 
mein halben wahl zufrieden, und truge mir etwas Zeit zu. 
n.wie &. K. F. G. damit will fabren odder barem, fol es 0. 
en. Hiemit Gott befohlen. Amen. 


CI ERTG. 
> unterthäniger _ 
Martinus Luther. 

Cod. Jen. mutuo sese damnant. 


ned 


Nach dem 27. Märı und vor dem 23. Aprilz oo 


400 | 456. | . j 
‚dm nun oder Arri No, pcorxx 


An Friedr. Myconius. 9 


R, Aufert feinen Verdacht, daß ſich die katholiſchen Fürſten gegen die Gvan 
ſchen zum Kriege verbinden. Bol. Br. v. 27. März. No. —— 





















nn — — 


Bey Aurifaber II. 314. b. Deutſch Hey Wald XXI. 1002. N 
Gratiam et pacem. Abeunte et ad vos redeunte Oswd 
vestro Proconsule committere nolui „ mi Friderice , ut vach 
veniret, saltem salutatione ‚scripta. Nam si bene vales 
verbum Dei prosperatur, nihil audierim Jucundius: nos % 
mus, quantum Dominus dat. Commendo autem me precij 
tuis, ne Christus” deserat me in tentalione. Caeterum vi 
'quam furiat Satan ‘adversus Principes, catholicos, conspä 
impii Pontifices (ht dicitur) et bellum etiam minari scribit - 
e Jena Philippus. Quare curabis tu, ut monitus Fopulus 4 
' nue pugnet fide..et oratione assidua ad Dominum, ut sp 
victi et prohibiti, pacem etiam carnis servare cogantur. | 
ex scriptis et dictis intelliga multorum summum opus, suml 
necessitatis esse serio orare, nam Satan consilia cogitat. Qi j 
te oro, ut populo hanc rem seriam et necessariam persuadt i 
ut in mediis gladiis et furoribus Satanae posito et periclitäf 
Dominus tecum gratia et virtute sua, ‚ Amen. Altenburgae; 
MDXXVL | J 

T. Martinus-Luthe u 


24 





14. aApril. | — NO, DOCLXKK VI. | 
An den-Kurfürften Jobannes. 


| Wegen Sendung zweyer Prediger nach Gera und Arnſtadt; Fürbitte für @ 
armen Menſchen. 


9 


.* 





Ans dem Weim. Archiv im Beim. Supplem. ©. 46, bey Waik 2 ruf 
. Wir haben das Original nachgeſehen. 


2 — 
— — — — — J X 


*) War L. damals zu Altenburg? 


4526. 401 


Neim alergnädigften Seren: Herzog Johanns/ Aurfürkem 
| Su Sr. A S. G. felbs Banden. 


—9— und Friede. Durchleuchtigker, Bochgeborner Bürk, enäbisen. 
ur! E. E. F. G. bar mir umb gween Brediger, einen. gen Gera, 
en andern gen Arnfladt zu verorden, geſchrieben, denmach bab.ich 
id) umgerban, und zween furbanden. Nu werde ich bericht... daß 
ie Hirrfchaften beydes Orts fich follen wegern, und nicht begehrt 
aben von E: 8. 8. G., Prediger einzufeßen, teil ſte das Necht 
Men haben allein, und ich auch nicht weiß, ‚ob fie drumb gebeten: 
Ben , und wie das E. 8. F. G. Macht babe, Das fage ich darumb, 
& ich gerne wollte die Brediger alfe dargeben, daß nicht bernady 
ie Unluſt heraus kämez ©. 8 $ ©. wird aber das alles wobt 
Bögen zu verfugen- Fa 

Fi Es if auch, gnädiger Herr, bie eine Suvplieation eines armen 
enſchen, dem ich nicht kann beifen mit fo-viel Mube, als ich ge» 











* Brief in ſein Sache foddern bey denen sum Zeſſen. Hiemit Bott 
Aien, Amen. Sonnabends nach Quaſtmodegeniti/5. 1526. 
F E. K. F. 6. 8 En ; 5 
untertfänigfer 
nr manmat Buster. 





—ãRſ 2.50% DCCLXXXVIEb. 
Aun 'den Kurfürſten Jobannes. | 
Suehitte für mehrere, erſonen. — 


—N * 


Ju der Leivz. u. Walchiſche n Ausgabe a. a. O. iſt dieſe Supplication ats 
I Anhang des vorigen Brieied angefeben, welches falcch ift. Diefe Eupplica 
ion bat einen eigenen umſchlag. FW 


em Durchleuchtigſten/ Bochgebornen Sueften und Zertn/ 
BSerrn Johanns/ Serzog zu Sachſen ind Rürfurſt und 
Eandgraf in Thuringen und Markgraf zu Meiſſen, 
meinem gnadigſten Serrn. 


— 


Frans iſt bie eine Suppfication eines, mit Namen Sacob 90lj- 
at, weiland Eoorfpäler, weichen &. 8.3. ©, ein Tadı gehalten, 


* babe: bitte derhalben untertbaͤntglich, €. K. F. G. wolle mie | 


— 
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mit Verteofung, wo es angelent wäre, wolle Er 8. 3.9.% 
Eteuer thun, wie die Supplication A. zeiget, -und mic vunkt 


Geſell geſchickt ſeyn; doch E. K. F. ©. ſolches alles in gkäd 
Willen geftellt. 


Sum andern iſt fur eine Nonne gebeten, mit Namen Effe ( 
belib aus dem Nympzenkloſer bey Grym, daß fie etwas midde 


dem Kloſßter kriegen mocht, nachdem fie viel binein gewandt 


aber die Antwort iſt nicht worden. 

Zum dritten hat Gott zweene Gardian ans Frankteich uns 
geſchickt, die find unterwegen auch beraubt, allhier fomen um 6: 
Morts willen, und ber Bfarrer und ich ſie mit Futterung bi 
auf E. K. F. ©. Bunte und Hulfe, wo E. K. F. ©. denfelt 
umb Gottes willen wollte etwas laſſen geben, einen Gulden 
ſechs: wäre gut, mo nicht, muſſen mir fie abfertigen, und ge 
was wir vermugen, und doch am andern Mal E. 8.5. ©. wı 
abebetteln. Bott gibt und viel armer ‚Reuter und Ind auch | 
arm, aber dennoch unperdorben. 

Zum vierten iſt zumal ein frumer Menſch, Baftian Ligaı 
mit einer Supplication, weichen ich bedacht, E. K. F. G. nad) 


‚Betri Bauli Tag als einen. Prediger gen Arntiadt zu fchiden , I 


E. K. F. G. nähft Ichriftl. Befebl; denn ich, ob Bott will, die 


Städt Arnſtadt und Gera mit zween Bredigern verfeben will, 


‚es ſoll E. 8. F. G. gefallen. Derfelbige ik nu bie bey drey Sr 


gelegen, was ich hab vermocht, bab ich geholfen; denn was ich 


thue, das thue ich doch aus E. K. F. ©. Darreichung, weil ich 


auch nichts babe. Wenn E. K. F. G. demfelbigen auch wollt: 
Behrung um Gottes willen fchenten; er if ja frum, gelebrt 
geſchickt, aber bloß und arm, fo vermag ich ja nicht fo viel 
wohl noth wäre. Stelle das auch in E. K. F. ©. milde Gute. 

Bulept, girädiafler Herr, bitte ich für mich, wie vormals, 
€. 8. $. ©. die Eantorey nicht wollte lafien fo zugehen, fondı 
weil die jebigen. Berfonen drauf. erwachſen, und ſonſt auch die $ 
merth iſt, von Surfen und Herren zu erhalten, und doch font 
mebr denn fo viel anders, mo vielleicht nicht fo wobl Noth, gen 
wird, fie funnten zu Wittenberg wohl ſeyn. An ſolche und der 
chen Berfon wären dee Klöller Güter nüblich gewandt, und gef 


Gott Gefallen dran. 


Das fen auf einmal genug, E. 8. g. G. dalte mir ſoiches 
diglich zu Gute. 


1526. 408 
28. April. NO. DCCLXXXVI.. 
An op. Agricola, | 


wmyfehlung eines gewiſſen Wendelinus zu einem Sautamtz.nulegt t von einem 
aus Zwickau erhaltenen Geſchirr. 





Aus ver Schmidiſchen Sammlun zu Heimpäbt bey Eecüpe H. 9. 


. Johanni Agricolae, Eislebensis juventutis institutori, , 
suo in Domino Jratri. 





hratiam et pacem. Ne tot tantaque veniant, quot et quanta 
tuis tu, mı Agricola, iterum gratiam et‘ pacem. Caeterum 


2 


Vendalinus nostro testimonio tum sua fide digpus, qui colatur 
kam, nedum foveatur. Adest autem, ut si qua spes est 
&holae vernaculae instituendae, ut Opus suscipiat et onus pue. 
ktiae erudiendae, sicut dicitur ex te nonnihil auditum esse, 
x possit stipendium ejusmodi parari a Comite vel Magi. 








fratu.‘,Facies igitur, quod poteris, et hominem meo judicio 
Fe tum Christo juvare non desinas. Iloc de illo: vasculum 
— X aZwickavix*) o quale et quantum mutatum ab illo, quod 
fidisti! Sed de hoc et calice mihi a Meinhardo donato alias. 
enim hodie et tam brevibus ista magnifica tractari. Vale 
Elsa ) et uvis tuis in Domino. D. 18. Aprilis MDXXVI. 








| T. 'Martinus Lutherus. 
D. April. m. DCCLXXXI. 
7 Jobann Rüben. | 
— | Bezieht ſich auf eine undeutliche Anselegenbeit 


"eis. I. 271. Xltenb. IH. 517. Leips. XXII. 550. Wald XXL. 19. 





)65SK. Ehla. 





*) Bel. Br. v. 27. März. No. DCCLXXXIH. 


— 


we, 4526. 
Guab. Lieber Here Doctor und Schwager! Das ihr meiner 
then bie zu Wittenberg ‚geben habt, bin ich lang hernach innen wi 
den, meinet nıcht anders, ihr hätters wieder mit weg, wie ic! 
Aber da der, Mann fölche Aergernih durch die Firmelung anricht 
war ich willen, euch ſolchs alles wieder zu ſchicken, und bins a 
noch nicht beichloflen zu behalten. Denn ich ſollte wohl zuleht 
theilhartig werden freimbder Sünden, fo ichs nähme von dem, 
fo ofentlich chriſtliche Lehre zu Spott ſetzt. Und fage euch, 
ſolchs mich body bewegt, und drüber fchier Bfalter und Vſalmen 
binten laffe. Big doc) nicht noth geweſt zu firmelen es hätte! 
. ein ander getban. Lieber Here, laßt ung bie nicht fchimpfen. 
Erni umb Gottes Wort, fo leidets des Gaukelns nicht. Die 1 
men fi nd noch nicht fertig; dem ich babe ja zu viel Ju thun. 
iſt nicht Reden und Than ein Ding. Euer Pſalterljn ſoll euch 
den, Hiemit Gott befoblen, am 20. April‘ 1526, | 


Martinus Zuther,. Schrift 





ö 22. April. | | NO, DCCX 
An Job. Heß. 


e möge feinen Sreund wegen der in Schleſten entſte henden Schwarme 


Ben Aurifaber II: 3is. b. Deutſch ben Wal XVII. 271. 


. Gratiam e et pacem in Christo. Verum dicis, mi Hesse, 

bisher eitel faule Teufel geweſt find, quia pugnatum est h 
tenus in causis profanis extra Scripturam, ut. de Papa, pm 
torio, aliisque nugis: nunc ad seria ventum est, et ad victi 
pugnam de rebus intra Scripturam positis. Hic Jam Dracc 
pugnantem videbimus, vel congrediemur potius ipsi, 
Michaele in coelestibus, ubi tertiam parteın stellarunn tı 
sua cauda in terram: hic jam vires in Christo requiret 
ipsa. Hic Safanas quis sit, .quantus sit, cognosces, quenı 
tenus non satis vidisti, neque satis cognovisti. Schwer 

dius servatus est ad haec mala.cum suo Crautwaldo, ı 


[4 





1) Wald: strictam. 
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folcg mirum in modum, sed fundamentum Dei stat firmius, 
äbens signaeulum hoc: Novit Dominus, yui sunt ejus. ‚Haec 
Istra esto consolatio et insultatio adversus istas portas infe- 
rum: victoria certa defuncta est, sed victores oportet infir- 
ıs videri, victos vero 'celehrari triumphatores juxta illud 
liernum: Modicum non videbitis me. Igitur te horior, 
frater, fortis esto, viriliter age, confortetur cor. tuum, 
oranda et illa fortüna ferendo est. Christüs aderit suo ten: 

. Ego nihil terreor ista Satanae (uti spero)-suprema in- 
a, ‚certus, quod blasphemias istas tam saevas mox sit se. 
ra vox Céêturionis: Vere hic Jillus Dei erdt. Vale et 
a "eonfortaqne fratrem tuum Ambrosinm 'Moibanum, et 
; omnes in Domino. Puque noli ‘timere, Christus vivit 
gnat quoque. Dominica Jubilate, MDXXVI. EEE 


T. Martinus Lutherus. 





.Aprit. xo. Pccxci. 
An den Kurfürſten Johannes. 


.ſendet dem Kurfürſten die erſten Druckbogen der unterdrückten Schrift 
das Bündniß der Fürſten, und räth ihm, was er Erasmus anworten ſoll. 





dem Weim. Archiv unvoliſtändig im Leipz. Supol. ©. 44., bey Walch 
XXI. 150. Wir geben dad Ganze qus dem Original. 


im gnädigften Serrn/ Zerzog Johanns, Rurfurſten zu 
Sachſen ic. öu S. B. S. G. Sanden. 


ıad und Friede in Chriſto, Durchleuchtiglter, eAeborner Furſt, 
after Herr. Hiemit uberſende ich E. K. F. G. des Buchlins 
Rathſchlag *), fo viel des gedruckt iſt; denn auf E. K. F. G. 
reiben iſt das ander in der Fedder blieben und alſo verwabret, 
E. 8. F. ©. begehret haben. 2) 





Dieies alles rehlt im Leipz. Suppl. u. ber Walch. 





‚©. Br. an Sralatin v. 77. März No. DECLAXKIV. und an den Kurf. 
ärz oder April No. DCCLXXXV. 


06 1526 


Auf Erasmus Schrift”) dunkt uns gut ſeyn, daß ſich er 
6. nicht laſſe in die Sache mengen, wie die Vipera ſucht, fondeg 
antworte dermaßen: wie er felbft wohl wiſſe, daß E. K. F. Gi 
der geiſtlichen Sache nicht muge noch folle Richter ſeyn; derh 
er E. K. F. G. ſolchs Anfinnens billig hätte verfchonen ſollen 
Will aber E. K. F. ©. dazu thun, daß, wenn es gleich welch 
‚Sache wäre, fo hätte er doch dem Luther fo vergolten mit Sc 
in alle Welt ausgangen, wie er weiß, daß wohl eim großer Rich 
Dazu: gehoret, denn ein Furſt, auch nicht die rechte MWeife iß 
Araffen einen durch jemands Schrift odder Klage ‚alleine, Toni 
mußte Gericht, Klag und Mntmort, wie ſichs gebußt, furgenomt 
werden 20. Das ſtehet in E. K. F. G. Gefallen. Hiemit Bor 
Fohlen, Amen. Montags nach Zubilate 56... 4 


& 8. 5.6 oo | 
anterthäniger 












26, avril. | | — xo. DCCxcn. 
. Yu Nie. Gerbellius. nn 


2. lobt ©. , daß er und feine Freunde vom Sacraments⸗Irrthum 
freygeblieben ſeyen. 





% Aus Wolf Conspect. snpell. epist. p. 51. bey Strobel-Ranner p. 1 
Deutſch bey Watch XXL 108. Wir vergleichen eine alte vidimirre Abſchi 
auf der Wolienbüttt. Bibl. vom 9. 1622 ir bie ſich in dem ‚Heft von Lutherfd 
Handichriften befindet. | . Ä 


Suo in Christo fratri, D. Nic. Gerbellio ‚servo Domi 
Argentorati. 


Laus et gratia Deo , quod saltem te cum reliquis aliquo 


inter quos et Leonicerum meum esse gaudeo, servarit Christ 
ab istis, qui oderunt | nominari Schuermgeister ), cum tam 





1) Wolf: Schuermagister; er vermutet: Eauetmäsiter, Strob 
Schwermgeiſter. — 





*) E.r ſchrieb unter d.7 . März an den Kurrürften, un beſchwerte Pr nl 
L. wegen ſeiyer Schrift gegen ihn. 


ee T 












tractandis, tum peritia —— ‚„ tum autoritate non: 
fas nominis, 1) Deus idoneum formavit; qui .... 2) gratia 
ertat eum.  Caeterum quod petis ‚ ut-in eos scribam, et 
am Domini tractem, summi est apud.ıne voti, sed hac- 
kt neque otium 3) neque vis #) permiserunt: Christus ad- 
be tempore. Interim expedit,, illos totos prodi, et in pu- 
Bm effundi. Facile est veritati, qui Christus 'est, vincere, 
si modicum oporteat eum crucifigi, et non videri.: Ego 
Ras ago Christo meo, qui non solum me confirmat in’sana 
lentia, sed et illos spiritus non sivit nisi specie eaque in- 
Na, magno, relicto triumphi loto, sua prostituere. Vale et. 5) 
Petam tuam saluta, eamque ad Pentecosten mihi commatrein 
pi a, si filia fuerit: sin 6) filius, tu esto compater, si Deus 


verit, et dignum me fecerit. Saluta Leonicerum meum, Sa- 


tat te mea catena. Vale. Witenbergge, f. 5. post Jubilate 
IDiXVI. 














| — Aaritinus Luther.‘ 
2% 077) NO. Dccxciti. 
| An den Kurfürſten Johannues. . 


sBittfchrift für einen gefangenen Prediger in Ponmern. 





dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. e. 44. bey Walch XXI. 150. , 
Wir baben daB Driginal nachgeſehen. 


Durchleuchtiaften, Zochgebornen Furſten und Zerrn, 
herrn Johanns, Herzogen zu Sachſen, Rurfurſten und 
"Landgeafen in Thuringen und Markgrafen i in Meiffen, 
meinem gnaͤdigſten deren. | 


Abſchrift: hominis. 2) Wolf vermuthet: per, gratigm. Strob. sus, 
Wolf: animus. 4) Str. res. 5) Wolf—et, Wolf: si. 


‘ 


* 


⸗ 
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nad und Friede in Chrio. Durchleuchtigſter, Sochgeborner Fark 
guädigiier Herr! Es bat der Hochgeborne Furſt, Herzog George f 
Vomern, durch bofer Leute Geſchäft, einen evangelifchen PBredig 
mit Namen D. Nmandus, ſetzen laſſen, und viel Unluſts lei 
Mu bitten feine Leute E. 8. F. G. um eine Furfcheift an obgenaf 
ten Herzogen fur den guten Mann. Wiewohl fie ihm beſchuldi 
als aufrubrifch, fo geben doch die Stade Stettin und Bredigeri 
ſelbſt ein gut Zeugniß von ibm; fo bab ich ihm auch allbie nen. 
verhoret, und kenne ibn mobl; hatte auch gute Briefe mit fi: r 
derhalben untertbäniglih, E. 8. F. ©. mollte ein chrifilich © 
tbun, und Chriſtum in feinem Geringen helfen fuchen im Sc 
niß, und eine Purfcheift fur den Gefangen und zufugen, die ſa 
wir fodder fchaffen. Hiemit Sort befoblen, Amen. Dornſtags m 
Zubilate 1526. 


-. 7 


€: K. F. G. 
| untertbäniger ; 
| Mart. Luthe 





2. Day. | | N. DCCXCIW 
An Spalatin. 
* Empfehlung bed Laur. Fabri; von Mutianus Tod und Jonas Kea tkheit. 


.. ——— e 


en Buddeus p. 50. gl. Cod. . Jen. a.; f. 25. Deutſch be Bald 
"XXI. 105. 


Suo in Domino Georgio Spalatino, Episcopo Alsenburgi 
sis populi Sidelissimo. 


) 4 
Gratiam et pacem. Mitto hunc Laurentium Fabri, mi SH 
tine, 'sicut rogasti, et Princeps per tuum rogatum mihi # 
psit, ut ad te mitterem. Idoneum nos judicarnus, poteris ig} 
-illum tuto ad Cronsvicenses Nonnas mittere, aut.si quid M 

requiritur autoritats, facile tu. efficies. Mutianum ita deli 
ctum, *) libentissime audivi, ui soribis. - Jona. noster aeg 





*») M. ſtarb d. 29. März zu Gotha, in dürfiigen Umſtänden; woranf Tr 
erireuliche ita bezieht/ weiß ich nicht. 


1526. 409 


; 
ealculo (ut dicunt) renali, et vitio epatis simul. Tu pro eo 
Bra. Catena meä augebit me prole circa Pentecosten. Tu ora 
ristum, ut felicem mihi velit puerperam, sicut et tibi ego 
Baprecor in tua catena, cum qua bene vale. Feria 4. post 
Bantate MDXXVI. BZ 
- oo ' Martinus Luther. 

1 Diatribes protectorem *) non legi, viperam autem esse 
dio , et gaudeo detractam ei larvam, et Proteum esse pro. 
kim semel. Misit auiem exemplar mihi Philippus Hassius 
Sinceps, idem rogans quod tu. 




















Us. Map. | No. DCCXCvV. 
J An Georg Mohr, Pfarrer zu Borna. 
Bon Emſers Ueberſetzung des N. T. 


‚Sur gedruckt Eier I. 272., dann Altenb. II. 317. Leip;. XXII. 550. 
Bald XXI. 155. Wir aeben den Tert nach einer beglaubigten Abſchrift im 
@. chart. 122. Bibl. Goth.. - 


EMagistro Georgio Mohr, servo Christi apud Bornam >. 
suo in Domino Jratri. | 


nad und Fried in Chriſto. Freylich bat Emſer nicht recht ver⸗ 
utſchet, facere legem, Geſetz machen. Ich babe geredet auf 
weiſe Chriſti Bob. 7, (19.): Nemo ex vobis faoit legem, 
abi, implet. Dazu consequentiä et praecedentia, ac tota 
kenutatio satis monstrat, non de-condendis, sed servanlis le. 
nis me loqui; quia de vi liberi arbitrii loquor toto libro, 
M eat impius. Mir gefällt es nicht ubel, ob ihr wider den Leip⸗ 
ga Verfubrer fchreibet; aber er wird nicht fchweigen. Doch ſchadts 
e, daß feine Thoörheit an den Tag kome. Sehet allein zu. daß 
3 som feine Schrift verlegt, und fonk nicht viel Wort mit ibm 
Vale in Domino. Feria tertia post Crucis, MDXXVI. 


Martinus Luther. 





|) Eine Schrift für Erasmus, 
Y . 


| Christum, ut det tibi e Spira attulisse Spalatinulum parvulif 


⸗ 


110: 41526, 
9. Mav. 2002002000 N% DCEXCVE 
J An Spalatin. | 
ueber die Aufhebung dee papiftifhen Gebräuche im Stift zü Altenburg, ci 


Gerucht über den König von Ungarn, und die fehlerhafte‘ Ueberiegung eig 
Stelle in Jeſaias. 






















Sen Ausifaber I. 315. gl. Cod. Jen. a. F. 07. Deutic ben Bald 
XXI. 1006. : 


‚Servo Christi D. Georgio Spalatıno, Evangelistae 1 
Altenburgensi etc. ‘) 


Gratiam et pacem. Gratulor adventui tuo salvo, et p J 


Pulchruni et justissimum foret, ut Baalitae tui cogekenturf 
bente Pri incipe sua monstra ponere, qui falso jactant ip 
jussisse, aut velle ea erigere. Si igitur jactant obedientä 
falsam, adigantur ad veram. Ad quod operare et tu, i 
ego faciam. ’ 

Regera Hungäriae item tam certo et constanter afl N 
esse caesum, ut plane dubitem. Sed monstra sunt, si W 
sunt 2), diem extremum portendentia,, dum sic in summis ih. 


signa coeli his annis continuata, | 
Quis non videt, mendam esse manifestariam in enarrati R 

‘ Esajae. IX.? ) Sed exemplar meum non habeo: absque‘ 4 
bio, ubi legitur: 3) geborn werden, ibi aut scriptum fuit ’# 
scribendum: fehwanger werden. Id quod tota enarratio postulf 
et res de qua agitur. Quis vero omnibus moderari queat, 
non falsificent aut errent? Vale et ora pro me. Feria 4. po 
Invention. 4) Crucis, anno MDXXVI. k 
Martinus Lutheras, 





1) Kach Cod. Jen. 9 Aurif. — si vera sunt, 3) Vermuthung ſt 1 
tur. : 4) Cod. — Invention, . | Bu 





*) Wahrſcheinlich in der Schrift: Die Epiſtel ded Propfeten Jeſaia, fo no 
in der Chriſtmeſſe lieſet, ausgelegt und gepredigt durch Mart. Luther, Witten 


| berg 1526. 


[2 


= 


u. Pe Ä NO, DECXCVIL. 
An Fon: Agricola | 


2. will Agr. ein Geſchirr ſchicken (ſ. Br. v. 18. April. No. DECLXXXVIL.), 


er jeine Käthe hat es fich zugeeignet ; übrigens Mehreres kurz berührt. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmftädt, by Schüpe II. 69. 


Suo in Domino fratri, Jo. Agricolae, servo Christi 
Eislebiensi. Ä 


ratiam et pacem. Mitto vasculum illud stanno.vitreum, an- - 


uam alium acquireret Dominum. Nanı et Ketha mea yalde 
idiata est ei. Placet judicium tuum de Erasmo, magis al. 
a praefectus ille paedagogii vestri, ut in tanta hujus saeculi 
batione unum salteın liceat audire verbum bonum. Wenda 
is 1) abust, sed ex Halli ad vos properabit, ita scripsimus, 
was illi misimus. Invitabitis hominem, sicut dignus est et 
jeu. Elsae tuae dicito, si nescit, D. Draconem esse mari- 
RRX ‚„ et in spera illius dicitur hic successisse Syrus. 
cum omnibus, et pro me ora. ler. 6. post Ascensionis 
DXXVI . 
N U | Mart. Luther. 


Ecce cum jam traditurus essem literas portitori, et vascu- 


A peterem, transtulerat illud insidiatrix Ketlıa mea. Exe. 
sem autem, sed conspiratione Praepositi et Plebani nostri, - 


Aatud fortasse receperunt ad se, impedierunt. Differ igitur, 
ıec puerperio liberetur, et rursus ad me feret gt rapiam. 


4 





- 


N Fe - No. poxovm. 
| An Johann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


levitte um einen in Ruheſtand verſetzten Pfarrer, 8.8 ehemaligen gebrer, 
wegen ſeines Gehaltes. 


I dem Coburg. Archiv in Georg Paul Hönns Coburs. Hiſt. IL. 139. , 
im Leipz. Suppl. ©. 4., bey Wald XXI. 151. 





Viell. Wendaliuus, wis im Br, v. 18. April. No, DECLXXXVII. 


4826. 41 


\ 


« 


bekommen hatte, in weichen. man. bie vreslichtende Kraft der  Ktofergc u. 
beweiſen wolite. J 


ad und Fried in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fin 


GServatii, Anno 1526. 


ſolch Beld nicht wird, weil vielleicht der Ratb die Pfarr nicht half 


“fen, daß er nicht mitffe in feinen alten Tagen betteln geben. 


Bart 7 Vvo Decxcig 


112 | 136. 


nos n und Fried in Chriſto. Durchlauchtiger, vbochgeborner su 

onädiger Herr! Dieſer Er Vigand, Wriefsgeiger, bat die Ram 
zu Walsersbaufen dem. Rath aufgegeben, laut eines Vertrags, dm 
E. F. 6. ſelbſt aufgerichtet bat, alſo daß fie. ibm jährlich 30. | 
von den Pfarrgüttern follen reichen. Nun ſperrt ſichs, daß in 










wie &. 5. ©. weiter wird Vericht hören, daf der are alte Mumf 
fo muß laufen um feine Nahrung. Weil er dann mein Schulmeih 
geweien, und ich wohl fchuldig wäre, ibm alle Ehre zu thun: iR 
ih E. 5. ©. gar unterthänig, E. F. G. wollen meinen Schulmelig 
nicht laſſen ſolch vflichtig Geld verfallen, ſondern gnädiglich ve 


mit Gott befoplen, Amen. Montags nach Geratit 1526. 
| E. F.G. 

u | unterthäniger won u 

diarume zusf 


E: 


An. Sobann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 
8, beantwortet die Säge, welche der Herzog vom Grafen von Hem 


Zi | 


(EISLL.3. Attenb. IT. ATS. Seipa. XVIII. 546. Ders zur. au 
Wir liefern bloß dad vorgereßte Schreiben. h 


Gnädiger Herr, ich bab felbs müffen auf die Artikel antworten 
bats font niemand thun' wollen, wiewohl ich viel zu thun hab, 8 
mein Bott den faulen Schelm im Fleiſch ube, ‚noch richte ich weil 
aus. Derbalden Hab ichs gemacht in Eif., ſo gut ichs kann. E 
G. may fie weiter weiſen ins Büchlin von Kloßergelübden, u 

dergleichen. Hiemit Gott befohlen. Begeben am Freytagen ta ı 


. Dartinus Ruther,.2 24 | 





1526. . i13 


a en 


mab. | Ä N, DCcc. 
An Eafpar Mütter, Mansfei, Kaner. 2. 


Bitte, feinem erwartenten Kinde Vathe iu fepn. - . 


BG einer Abſchriet des J. A. Schmidt im Leipz. Suppl. &.4%, bey Wata 
XXI. 153. Wir vergleichen Cod. Jen. B. 24. n. f. 162. 


im Ehrbaren und Surfichtigen Tafpar Müller, Bräfl: Kanz« 

ler zu Mansfeld, meinem gunſtigen Berrn und Freunde. 
E und F. in Chriſto. Gerne that ichs, daß ich M. ©. Herrn zu 

ättern baͤte, aber ich ſcheun) des Prangens, das man mir würde 
meſſen, als der ich mich mit einem Mönchen: und Nonnentinde fo’ 
Wr berfurtbun, 'und große Herren zu Gevattern baden: darumb 
IS ich hienieden bleiben, und bitte euch, daß ihr M. ©. 9. Kanzler; 
kpar Miller genannt, von meinetwegen wollt bitten, daß er fidy 
muthigen wollt, und fo mie Gott die Frucht befcheret, fich der» 
Den annehmen und geiſtlicher Vater mit ſeyn, daß ſie zum Chri⸗ 
than möcht geboren werden. Ich kann aber die Zeit nicht ſtim⸗ 
ten ſo wird es zu lang, daß ich nach der Geburt einen Boten folk 
fen; wo es aber gefällt, fo nehmt einen, der euer Berfon ver⸗ 
ker, doch daß ihr den Namen und die- That habet. Die Wehmutter 
get mie. umb St. Jobannis Tag, und dag Nimmt auch cum. 
pore conceptionis. Sc babe gerechnet nach dem erffen Feb⸗ 
R, aber 25 bat mir gefenlet; denn fie bat nun über zwanzig Wochen. 
febfet. 2) Hiemit Bott befoblen. Sonnabends nach Bfingfien 1526. 

Dartinus Luther. 









N 


- 
Rt. 





.T. 
. mac. a N Decen 
Ä * Hu Joh. Gülden *) 


- u 33 te v er For 
Ermahnung, für dad Weientliche, Glauben und Liebe, au wirken. 





Bey Aurifaber IT. 36. Deutſch bey Walche ÄKL. 107. 
————— —— — — 
4) Cod. J. zugl. ſorg. 2) Wahrſch. Fühlen, gefühlst. 

- ⸗ 





ej'pder iureus. Er konmit vor No. CCCCLXIX. CCCCLAKKVE. 


Thl. III. 8 


414 4526. 


Gratiam et pacem in Domino. Relatum est mihi de te, il 
Joannes, quam verbum tractes.paulo geverius, et rogatus sg 
te hortari. Si itaque pateris, rogo, ut ea, quae sunt seri 
doceas primo loco, hoc est üt fidem et charitatem urgei 
Nam his non radicatis, quid est quod in stultis ceremonf 
vexandis laboremus? quibus nihil fit, nisi quod stultioris vA 
animos levitate et cupiditate novarum rerum instabiles title 
mus absque fructu, ne dicam cum jactura gloriae Dei et verl 
Age igitur cum tuis symmystis, ut unanimi corde et ritu om 
nia gubernetis et faciatis., Noli eos, contemnere, qui nesci 
quales forte futuri sint, sed placide eos invita, et cum humg | 
tate, non urgens et Jactans ,„ quam recta tu moveas et mo ei 
Cognoscentur haec postea abunde: Nikil vivificabitur, mi 
prius mortificabitur. Hanc meam admonitionem boni ca 
sule ac väle. Witenbergae, feria 3. post Trinitatis, arg 


MDXXVI. h F 
T. Martimus Luthe 18, 


f 









2. Junius. . | u N, Decc H 
An Nie. Hausmann. : 


Ein Frauenzimmer, dad nach Swicau als Lehrerin berufen war, mn an 
der Proobet babatut iſt in der Arbeit, u. a. m. a 


Aus der Hahniſchen Sammlung in Kiel, bey Scque II. 45., bey Strol 
Ranner p.4117. Deutfh bey Walch XXI. 1359, J 


Yiro Dei, ‚Nicol. Hausmanno, Episc. Cygneae Ecclesiä 
suo in Christo charissimo. | 4 


G. et pP; in Domino. Migravit a nobis virgo Hanha ade sus 
ideo non est, quod eam exspectetis Magistram scholae. | | 
"Fortasse et non subiret ıd officii, 2) ut meticulosa, nec 3) — 
et idonea videretur. Aliam vero nullam habemus tam erud 
tam. Philippum *) Habacuc propheta onerassem, 9) sed # 





1) Str. exspectet mag. schola.' 2) Str. oficium. 3) Sch. ne. 4) 344 | 
onerasset, finnios. ' 





*) Vielleicht der Bruder 5.4. ©. Be. v. 13 Zunius. No. DECCIV. 


4526, ‚ 445 
x intra octiduum absolvetur. No”a nulla sunt, nisi qubd 
bipidum nostrum muniunt, 2) quanquam nullos hostes novi. 
sts. Salutant 2) te vicissim'mea costa, Jonas et Rector, et 
jes nostri ct nostrae. Catend mea mordicus tenet vitrum 
5 te ornatum et donatum in memoriam tui: alioqui M. Jo- 
es Eisleben petitione sua mihi 3) extorsisset. *) Vale, sua- 
Bsime Nicolae. Sabbatho post Trinitat. MDXXVI. 4) 


T. Martin. Lutherus. 





























guniniucggg. W¶ o. Dccciii. 
An Joh. Rühel. 
et feinem Schwager ein Bud, und meidet die Geburt ſeines erfgebornen 
‚Sohnes. 
F J 3 
N cine Abſchrift des J. A. Somidt im Leipz. Supplem. ©. 4. 
, bey Wald RXI. 152. 





F s Seren. und Schwager / Doctor Yobanı nuͤhel zu 
isleben, freundlich geſchrieben. 

fnade und Friede in Chriſto. Das Bfalterlein ſchick ich eu bier» 
h licher Here Doctor und Schwager ; mit dem ic) vermag, will 


d zu Dienſt und zut Schule ausgeſtaupet, drum fend zufrieden. 
et auch M. Eisleben von meinetwegen fagen, daß mir meine 
£ Kethe von großer Bottes Bnaden einen Sanfen Luther bracht 
geſtern um zwey, da der Tag im Ealender Dat *) beißt, und 
zer ſich nicht verwundern wolle, daß. ich ibn mit ſolchem Befehl 


b str. munigtur. 2) Str. Salutat. 3) Str. — mihi, » SA. 152 
ar falſch. | . 


be) wor. Vries v. 11. Dan. No. DCXCVH. Val. Vruf v. 2. Mori 
LDCCLXXXIX.  ***) C. har vielleicht etwas gegen den Augdb. Reichdtags⸗ 
Wied (Waich XVI. 230. #.) geſchrieben, dad aber nicht gedruckt zu feun ſcheint. 
t dort Fein Datums ded Taged, aber nach Seckeudorf L. II. p. 413. if er 
Br. Januar 152% Dahme 


such an die Bfalmen, **) Ich habe das Anatbemaangegriffen,**) 


16 1) 
laſſe anrennen; benn er follt fat um dieſe Beit des Yabrs de " 
was es fen, Söhne baden. Grüßt mie eure liebe SGobnträgerin: 
Eislebens Elfe. Hiemit Bott befoblen, Amen. Zetzt dieſes 


- flabens fordert mich die kranke Ketbe. Srevlage nach Bonife 
Anno 1526, | 









Martinus Rutbern 





13, Junius. | — No. DCC 
An Nic. Hausmann. 
Von dem verſprochenen Habakuk und der Geburt ſeines Sohnes. 





> 


Vey Aurifaber II. 316. b. Deuere ven Wal« XXI. 1008. 


Gratiam e et pacem. Habacuc (sicut Philippo tuo promisi) 
dum est absolutus, sic distrahor: absolvetur autem, (ut s 
proxima hebdomada, .nec fallam Philippum promisso. I 
nulla, nisi quod Christus meus benedixit Kethham mean, 
anxit fillo Joanne, sano et integro. Gratia et gloria boM 

äneffabili. Salutat te mater et proles valde., In Christo‘ 
bene. Raptim, feria A. post Barnabae, MDXXVL 







er 


Dr 





47. Zunins 0 a = ” N“ * 
| An Spalatin. | | 
Dant für den Glückwunſch wegen bee Geburt ſeines Sobnes. 





03 


u Aurifaber I. 316. b. Wat. Cod. Jen. 2.1.25. Deutſch der ey 
XXI. 1009. f 


‚Gratiam et pacem. Gratias ago in Domino tıbi, mi Spalıl 
qui tam ex animo gratularis mihi (si Deus pergat) felici 

rito, qui ex optima uxore et muliere gratissima ſfiliolum u 
nem Lutherculum , Deo benedicente, accepi, paterque fa 


r 


B 1526, 417 


| mira Dei, gratia. Idemque tibi faveo et precor, etiam 
iore et majore benedictiene, quo tu melior me et superior 
Ora vero, ut mihi servet Christus prolem contra Salanam, 
m scio nihil omissurum, quo- me laedat in filio, si permi. 
wit Deus. Nam et jam nonnihil Vexatur infans, nescio. qui- 
morbellis, vel potius lactis insoliti (ut putant) cruditate, 
pa puerperae primo cogüntur nutrire. Doleo M. Eberhardo 
km gaudium ereptum, sed bona est voluntas Dei, verum 
de abscondita bonitate , ut nihil sentias crudelius. Caeterum 
Rndo venis ad nos, visurus aliquando vetera monumenta fa. 
Haritatis et amicitiae? Hortum plantavi, fontem aedificavi, 
Bumque satis feliciter. Veni et coronaberis liliis et rosis. 
Ble in Domino et ora pro me. Dominica post Viti, MDXXVI.' 


Martinus Luther. 





















En gunine. | | on N®. DCCCVE 
12.771077 


Brief, u. a. die Nachricht von dem Wohlbefinden ſeiner Frau und feines 
Söhnleins enthaltend. 





„Buddens p 50. Sat. Cod. Jen. a.; f.254. Deutſch Ben Wal ch XXI. a6 


67 


M. Georgio Spalatino's SUO. 
Bet P. Sic festinante nuntio, et me typorum negotio ser- 
kte, non potui, quae vellem scribere Eberhardo, scribam - 
Caeterum J ohannellus meus valet cum matre, quantum 
Finfante et puerpera sat est. Christo gratia. ‚Vale cum tu 
im (uod precor) puerpera catena. Scripsi pro Matthaeo 
mensi Principi diligenter. | 
Martinus Luther. 



















us 1596: 

Ä 27. Iunint, J | | WMeo. pccem i 

| | An Job. Agrieola. 1 
Ewpfeblung eines Vitus und über Familien⸗ Angelegentzeiten. | h 


= 


Aus der Schmidiſchen Sammlung su Helmſtädt, bey Schüge IL. | 


Johanni Agricolae, juventutis et pueritiae Eislebensü } 
institutori otorique „suo in Domino Jratri. 


Graam e et pacem. Venit Vitus ad mie, mi Agricola, futulf 
euvepyas vester, (ut graece dicam). Reliquum est, ut cot 
Adelberto eum diligenter commendes, qui id quoque meret 

ut est bonus, imo optimus juvenis. Simul et vos eum sı@= 
pietis digne, quod scimus. Quod nuper scripsisti, matre 
meam impediri, ne veniret, constituto die accepi. Chri 
faciet, quod placuerit et bonum fuerit. Johannes Luthert 
valet, quantum licet infantulo: mater penuria lactis hacta 
laboravit, et adhuc raris stillis aegre palatum ejus humeg 
Saluta omnes nostros. Gratia Deitecum, Amen. E!sam il 
nostro. nomine saluta diligenter, cui precamur faugtum parkl 
Amen. Fer. 4. post Joannis, MDXXVI. 


T. Martinus Lutheg 


in u c 





29. Junius. — Ne pocom 
An Andr. Kangisdorf. 


8. räth ihm ab, fein Anit zu verlaffen. 


—Aiſ1 





Pros AurifaberI. a8, Ka. Cod. Jen. B. M. n. 16. Dentſch bey 

XXI. 100. 1 

Fratri Andreae Kaugisdorfio, Eoelesiasti et Paste 
. in Eilenburgo. 


Gratiam et pacem in Domino.. Mihi non videtur eonsul N 
ut relinguas verbi ministerium, nisi coactus vi, aut alio vod 


4596. 419 


Quid, si impũ sint in. tuo circulo, cum suo Satana, cum 
asquaın absit? Ferenda est ea nequitia Satanae propter Chri- 
am, ideo constans et patiens esto propter reliquias et faeces 
srael servandas. Ego pro Magno cogitabo, 1) modo non erat, 
wod possem. Vale et ora pro me. Feria 6. post Joannis 
ADXXVI. 0 
. Martinus Lutherus. 





Sulius. | N?. DCCCIX. 


An Spyalatim. 
Dant für einen Glückwunſch für 2.8 Weib undzRKind u. a. m; 
















‘ 


* Buddeusp. ST. gl. Cod. Jen. 2.3 1.25. Deatih vn Data AAL oil. 


2* Georgio Spalatino, servo Christi sincero, suo in 
| Domino fratri. 


Pratiim et pacem in Domino. Agit Johannes meus hinnulus 
na cum cerva sua tibi maximas gratias, mi Spalatine, pro 
enediction:s tuae oflicio, quam sperat et optat sibi fore salu- 
arem felicemque. Simul et ipsa tibi quoque precatur similem 


Le 


kianılum de tua cerva, cui liceat iterum benedicere, Amen. 
E: Scripsi tandem M. Eberhardo, licet ignarus, quid illi re. 
Bondendunı, fuerit, quod tu tam diligenter et amice exegisti. 
fdhuc omnia sunt salva apud nos, more solito et possibili. 
faspar Schalbus apud nos hospitatar a suis vexatus suspicione, 


t. Vale in Domino et ora pro me. Feria 3, post Visitationis 
iae, MDAXVI. 





Martinus Luther. 


N Cd. Jen. $ nunc. 





ro crimine stupratae famulae. Sic invidia bonum virum agi- 


[4 


0.0 16. 


„ an Spalatin v. 27. März No. DCCI. XXXIV. sand. Kurfürſten v. May od. 
NMo. PCCLXXXV., v. 23. Aprit No. DCCXCH) war etwas ing Vublikum 8 R 


nicht wohl Luthers Hand it. 


9. gu Ä 80. Deco 


: An Nie Hausmann. - / 
Ueber eine Särit Karlſtadis und deſſen Aufenthalt in der Nähe von Sit ai 













Bey Aurifaber Il. 317. b. Dentſch bey Wauch XXL. 1011. 


f 
— 


Gratiam et pacem. Carolstadii libellum, *) de quo sen 
mi Nicola&, vidi dudum: editus est enim ante adventum 4 
ad me, nunc vero spargitur per 'adversarios. Sed Deus vid 
„et judicabit etiam hoc facinus. Caeterum ipse Carlstadius & 
nos degit in vicinio Witenbergae ‚*et rysticatur in Berqui 4 
miliario ab urbe nostra: hoc impetravi ego vix magnis et 
_ duis precibus a Principe contra totam aulam : Deus cohvel 
eum tandem perfecte. Joannes meus Lutherulus resal tal 
cum mätre sua, gratias agens pro benedistionis oe, 
eum dignätus es. Gratia Dei tecum. Feria 3. post Visita 

anno MDXXVE. * 
Narünus Luthe 9 





22. gulius. nn Ne. DeccH 
An die Hurfürktichen NRäthe. | 
Bon jener Schrift: Wider den Rathſchlag der mainziſchen Diaferen F 


nen, ſo daß ſich Herzog Geora darüber beſchwert und der Kurfürſt 2. ' n 
autwortung gesogen hatte: 2. vertheidigt ſich nun in diefem Schreisen,. J 


— 


Aus einer Schrift Im Weim. Gef. Archiv, welche ganz bad Anfehen 
dictirten Conceptes hat; denn fie ift von einer andern Hand corrigirt, die af 


.. 





‚, *) Wahrfcheintich eine anonyme Schrift, dergleichen K. damals verb 
©. Köhler Beyträge z. Ergänz. der deutſchen eitteratur ic. 1. 13: **) B 
witz ben Kemberg. j 


156. . 421 


na und Frieb-in Chriſto. Achtbaren, Eochgelehrten, Lieben Herrn 
und gute Freund. Auf eur Forderung, fo ihr aus meines gnädigiten 
Seren Befelch des. Wuchleins Halben, fo ich fol’uber der Pfaffen 
Marbichlag haben laſſen druden, und von Herzog Jorgen, der ſichs 
beſchweret/ als ſollt er darin geſchmaͤbet werden, ſeiner Kurf. Gn. 
uberſendet und beklaget, iſt das mein Antwort. 


Erflich, daß ibr mich gegen meinem gnädigfien Herrn entſchul⸗ 
digen wollet. Nachdem Sein Kurf. Gn. daſſelhig Buchlein, da es 
pn gefangen, ſelbũ von eigener Bedacht fange zuvor, eher denn. Herzog 
Morge darumb beten mocht, mie bat anfinnen laffen nicht ausgeben 
h lafien, noch von mir zu fommen laſſen (welches mie dann auch 
kan ſelbſt lieb if, weil Bott den bintgierigen Pfaffen bat ihren 
Perdiſchen Nathſchlag fur Kaiſ. Mat. laſſen zu nicht machen, und 
Bet: gethan, denn vielleicht ich mit dem Buchlein bärte ausgericht) 
A ich mid; ſolch Klagen, von Herzog Korgen nicht ‚vosfchen ‚ 
Bd wicht allein das, fondern ‚weil daffelbig Buchlein mir beinlich 
Base rechten Weis abgetrogen (2) oder abgefchrieben if, und. mochte 
BR leiden, daß erfahren kannt werden, wie daſſelbig Buchlein 
et und zuweg bracht und ‚adgefchrieben il worden; denn «6. 
Bi es mein Gn. Hr. Kurfurſt und Herzog Vorge ſelbſt nicht. 
Ir ‚leiden, daß man Brief und Handel in ihren Ganzlenen beim⸗ 
Bi. umbfchrieb und ohne. Wiſſen und Willen wegträge: darumb mein 
Mothdurft auch wohl wäre, daffelbig zu wiffen. So fchreibt Sanetus 
Mironumus, wenns gleich Schmachbücher wären, mo fie abev doch 
Fe Ratten Heimlich bleiben , follens nicht vor Schmachbücher gerech⸗ 
net werden, ob fie durch Buchdieb beimlich entzogen werden oder 
Jartomen. Solche will ich zu meiner Entfchuldigung gegen meinen 
Herrn mich befohlen baten, daß mir das Buchlein iſt heimlich 
Jeſtohlen oder abgefchrieben, damit mein En. Herr nicht gedent, 
) bab es wider mein Kurf. En. Befelch ausbracht und ausgeben 
Bien, Hiemit ſeyd Bott befoblen. Bu Wittenberg, Die Magda⸗ 

m 1) 1526, 




















Martinus Luther. 


1) Das Datum id wieder auögeftrichen. 


122 7 
5. Ausuf. | we. pcccxn. 


An den Kuh jun mublbauſen. A 
2. ſendet d der Stadt Mudlhauſen auf Befehl des Kurfürſten einen vraiuur - 

















} 





Au - 
3 


Aus dem X ühfhaufer Archiv im Cod. chart. 186. 4. Goth. ! 


F 


+ 


Den ebrfamen und weifen Burgermeiftee und Kath zu mel . 
hufen, meinen gunftigen Herren und Sreunden. J 


Grad und Friede in Ehriflo, ebrfamen, meife, lieben Heren. 
Befehl unfers gnädigſten Herrn Herzog Bobannes Kurfurken & 
Sachſen sc. haben mir einen Brediger ſollen “abfertigen , wel 
©. 8. F. G. zu euch fenden wollen. Derſelbige kompt nu bie/ 

Hobann Mantel, unſer Kirchen zu Wittenberg Lector, mit well 
ibe, fo viel Bott Dienfchen gibt, boffe ih, als it ein gelchäi- 
fittinen ſtillen fromen Mann folet verforget feyn. Witte derhalbgie 
wollet ihm chriſtlich aufnehmen und halten, wie ich mich ver@i 
Chriſtus aber, unfer Herr, wolle euch nach dem elenden Jamer 
biglich anfeben und belfen, daß die Rotten aufboren und ibe le . 
und thun mügt nach fein heiligen reinen Wort, Ach wäre von $ R 
sen gerne mitkomen, fo wils die Sachen. allbie nicht leiden. 
mit Gott befoblen, Amen. Octav. August. 156. u 


 Wartinas Kate 





11. (1777 N > Decoxmd 
aAn Valentin Krautwalb. 
2 urtheit über eine ihm von er. mugeſchicee Schrift über das Abendm 


rn 





Aus einer Breslauiſchen Sammlung, by Schüß e 1.7 
Mart. Lutherus Valentino Krautwald. ') 


Gratiam et pacem in Domino. Sicut voluisti, legimus vn 
lihellum , mi. Valenüne , ubi aliis quidem verbis ’ scilicet imagi 





H In der Quelle: V. Cratooldo. 
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et veritatis, doces rem cunctis triviis notissimam. Quis enim 
ägnorat, esse. duplicem manducalionem corporis et anımae ? 
Quid opus ista tam copiose et anxie? At quod probandum 
erat, et ego ‚postulaveram, prorsus omittis. Hoc auterı ego 
rogaram, ut quemadmodum clarus est, Joh. VI. sese loqui 
de duplici manducatione, ita etiam probares, Christum in coena ' 
de dupliei eadem manducatione loqui, et intelligendum esse. 
Tus verba video, et violentam verborum Christi applicationem 
"ade: ea, quae sunt Joh. VI.: sed applicatio vel assimulatio illa - 
eque probatur, neque unquam probari ex verbis coenae po- 
5 Pet. Quare tua non possum admittere. Rogo itaque adhuc 
Die, si ullus est locus voti mei, abstineas ab ista opinione, 
u nae plus satis perdit animarım, ne.te quoque reum facias, 
Br pestem augeas in Ecclesia:. sin autem tuo judicio traditus 
Es, ut noceas, noce, quantum Christus patitur. Ego perse- 
Wero in sententia simplicitatis verborum, Tu videris: innocens 
fm a sanguine tuo, et eorum, quos perdis et perdes. Vale, 
J— edi ad sanum sensum, aut desine nos fratres appellare, 
Mi alla Christi appellatione communicari. Nolumus in tua 
Mogtsta consentire, nec possumus. Witenbergae, die 'Tiburtii, 




















41. 1777 "Na DCCcXW. 
An Eafpar Schwenkfeld. 
Ein dem vorigen ähnticher Brief. 


Und der Eliſabeth Bibliotbel zu Breblau (7) im Reips. Euppi em! 6.45, 
| bey Wald XX. 2072. | | 


Pnad und Fried in Chriſto. Mein lieber Here und Freund, wir 
Babe Tange verzogen mit Antwort, daß ihr ia merken follt, wie wir 
ha Ding nicht überbin vips rang gelefen haben, und ſchickens euch 
im wieder bey eurem Voten. Was fol ich aber fagen? Es will 
leichte Gott fo baben, daß ihr follt fo fallen. Ibr fagt mir zu, 
Be ihr wollet probiren, wie verba ->oenae ſich mit cap. VI. Jo- 
jannis reimten, und einerley wären; das iſt nicht gefcheben, und 


124 | 1506, 


wird auch nimmer geſchehen Was hilfts nun;/ daß ihre viel de in 
plici esca imaginis et veritatis lehret/ und laſſet die Vretatun 
auſſen, Die ſolche zwo escas ſollen in coena anzeigen? Ihr fü 
wohl, es ſey To, beweiſet es aber nicht. Nun mögen mir euch nich Mi 
glauben; und unfere Seelen aufeuer Wort bauen: iſt derbalben 
. meine freundliche Bitte, mollet von dem öffentlichen Irrthum laſſen 
und euch nicht mengen in die.Zahl derer, Pie jcht die Welt fo jim 
merlich verführen. Wills aber nicht ſeyn, woblan, fo gefchehe ir j= 
tes Wille, und iſt mir doch von Herzen leid, aber rein bin ich m 
eurem'Blute und aller, die Ihe damit verfühtet. Bott befebre end 
Amen. Zu Wittenberg, die Tiburtii, 1526. 











11. Auguſt. N ze — No. Dec; 
J | An den Kanfter Brück. 


Eine Angelegenheit die Wittenberger Orucker betreffend. N 


N 


Im 


Aub dem Autograph Im Leipz. Suppl. S. 45. bey Wald XXL. 1 J- 


Dem Adhtbarn, Sochgelahrten Seren Gregor. Brud, d4 
Aechten Doctor und Kurfurftlichen zu Sachfen. Ban ee 
meinem gunfligen deren und Steund. er 

Gnade und Friede in Chriſto. Achtbar lieber Herr Kanzler! © 
ſchicken ihm unſre Druder einen Bothen, um die Freybeit, ibn gi 
gefagt, zu holen, davon auch M. Philipps mit euch reden wird: 
derhakben mein fleißige Bitte, wollet ihm diefelbigen beifen fertige 
und zuſchicken; was aber in die Kanzley dafur zu geben if, dab 
und neben Anzeigere fol euch unverzüglich werden. „Da feß ich nid 

- und Mo dus nicht genug, fol M. Philiprs “auch Gh dafur feßel 

Hiemit Sort befohlen, Amen. Sonnabend Tiburtü 1526. \ 


a J rn | Mar, euder 


1526. \ 125 
11. Auguſf. | » N°. DCcCXVI. 
An mich. Stiefel. Bu u 


* ſchreibt von Mehrerem ganz kurz, unter andern von einer Schrift, die er 
‚gegen bie Sacramentirer ſchreiben will. 





. Bev Aurifaber. T. 317. b. Deutſch bey Walch XVIL. 1918. 
. - , . - j 


















tiam et pacem in Domino. Cum nactus essem nuntium, 
i ad te usque iret, mi Michael, volui has salutationis literas 
End te dare, cum praeterea nihil fere esset, quod scriberem. 
= sectas Sacramentariorum meditor scribere, si tantum otii 
Brsitur Dominus. Erasmi acervum *) expecto. De Comitiis 
En yondum quidquam scio, nisi quod Episcopi molinntur pristi. 
7 am regnum restituere. Nostram urbem Princeps munivit 
* iter. Mihi Deus benedixit filio Joanne Lutherulo sano et 
Fate; 9, pro sua magna bonitate. Salutat te Ketha, costa mea, 
—— agit, quod eam literis tuis tam suavibus dignatus es, 
i belle habet Dei dono, mihique morigera et in omnibug, 
bsequens est et commoda plus quam ausus fuissem sperare 
, Deo gratia), ita ut paupertatem meam nollem cum Croesi di, 
Bitiis commutare. Saluta Dominum et Dominos tuos nomine 
eo, et bene vale. Witenbergae, 11. Augusti, MDXXVI. 


_ Martinus Luther. ° 





Auguſt. u - NO, DCCCXVII. 
f An Bene. Einf, 


die Gewalt der Eltern, und Neuigkeiten. L. iſt mit dem Fred, Ealom, 
beſchäftigt. 


v.& 





Bey Aurifaber II. 318. Deutſch bey Walch XXI. iorz 


, . 
oo. 


4) Sf dieß vielleicht des Erasſsmus Hyperaspistae Liber I. Bas. 1527. 8. ? 
B. Hatte wohl erfahren, €. laſſe auf Liber I. noch etwas folgen, geider kat Lim 
ber IL. kein Dusum, Lib. I. in von Febr. 152 . 


ET NER - 







= 


Giatiam et pacem in Domino. Sicut seribis , ita sentio ni 
isto casu paternae autoritatis, denique Ita scripsi antea aliquof 
libellis: quam sententiam nondum mutare possum. Nequ 
enim aliis regulis res ista comprehendi potest, quam epiikiaf 
hoc est, ut vis plerumque sit in parentibus, verum quod ve 
suo arbitratu, vel causa poscente , possint suspendere, ut ch@ 
ritati locus prae jure et legibus relinquatur. Sisunt, qui alıte 
sentiunt, nos consuetudinem hanc tenemus. (Juare Frust 
est, ut novis libellis eam rem tractarem , sic copiose tractatı 

'Spirae Comitia sunt more solito Germanis comitia ce 


‚ brandi, potatur et luditur, praeterea nihil. Hic nihil noyi * 


nisi quod Witenberga sic munitur magno Iabore, ut vix ag n. 
sceres, si priscam conferres cuın praesente. Ego Eccleif | 


e 


..gratia Dei. Tu pro me ora et vale cum tua costa, quam D 


Bärtholomaei, MDXXVL | 3 


‚Deo propitio. Salutat te Philippus paulo melius habens, % 


sten lego mire invitum et impatientem lectionis, tantum est} 
Ebraismi et ignotae linguae obstaculorum, perrumpo tat 






fäciat-propediem tecum parentem. Filius meus vivit et 


biturus commodius, si feriaretur a laboribus. Feria 3. * 
a 
| Martinus Lutherug‘ 

is us 


D x 





An Thomas Renenhagen. 


g, Berärkt N. in feinem Bisher beobachteten Verhalten gegen Strauß und 
Anhänger in Anfehung der Ceremonien. 





" > 


Bey Aurifaber II. 318. b. Seckendorf. Hist, Luth. I. $. 152. 
Wal. Cod. Jen. B. 2. n. f. 179. Deuiſch Eisl. J. 272. Altenb. IM. 518. zei | 
XXI. 551. Bald AIX. 242. 


Pr 


Magistro Thomue Neuenhagen, Evangelistae Isenacen- 
Ecclesiae , servo Christi, suo in Domino. 3) 


Gratiam et pacem in Domino, Locutus sum cum Georgi ö 


r 


Parocho tuo, de his quae postulasti, mi Thoma, ‚placetg 








m 
u 


4) Aurif. — servo etc. = . | Be 


156... 127 


sat libertatem evangelicam verbo tractes, tum ceremoniis pror- 
Bus libere utaris, contemto Satana cum suis contentiosis, 
pciens quoniam Satan est. Denique malo te, in despectum 
Piraussii Straussianorumque, excedere in hanc partem, quam 
ao digito illis in suam partem cedere. Quod si?) in te multa 
Haterent, tu fortiter contemne, ac'neque audias, neque noris 
- Imparem te et longe Straussio inferiorem jactabunt: hoc 
Ba pro laude 2) ducas, et Deo gratias age, quod pernicioso 
ontentiosoque, denique seditioso dissimilis traducaris. Tu 
Brvito Christo, ille Satanae serviit: tantum verbo conscientias 
Beras 3) serva et id diligenter. Indignae sunt ceremoniae, ut 
ispter eas contendamus, tamen ne contentiosis subiiciamur,, 
Hiter contra eos sunt servandae. Vale et ora pro me. Cae. 
Georgius. 4) 3. Septembris, anno MDXXVI. 


Martinus Luther. 






















fi Geptember. ZZ NP. DCCCXIX. 


An Nie Hausmann, 
e- aeuſernn 8 über den Weltiauf und einen Angriff Decolampadd , gegen den 
2. fi) verteidigen will, . 





Ben Aurifaber II. 319. Deutsch ben Wald XVII. 1919. 


etiam et pacem. O utinam gratiam et pacem in Christo. 
do enim nihil opus esse, optime Nicola&, novitates invi- 
“significare: advolant sponte et nimio. Christum coepit 
mundani hujus cursus, ideo tradit eum Satanae, qui 
bet contemtum illum verbi gratiae ineffabilem, hinc furen. 
R haeresibus , illine armis hostium et casibus Regum ma. 
um. Breviter orbis ruit et portendit nimirum ostento ma- 


L affore diem illum extremum in januis, 


eoAs.—si. DCod.J.Indo. 3) Seck. libera, das folgende ein 
Renz, 4) Caetcra 6. fehlt im Deutfchen. 





bey Walch X. 727. #9) Ar Tochter hieß wohl auch Sie, 





} 7 1526: | 


-Provocatus sum ab Oecolampaaio: 9— paro scriptum, r 
otium esset. Sic- homp ,. cum consummaverit, :tune incipieg 
Doleo ex corde Oecolampadium, tantum virum, saptum fi fc 
volis et nihili argumentis in ea secta sacrilega: Dominus ı 
Sereaturejus. Tu, vir Dei, fortis esto et ora?) nobis. Luck ji 
rulus meus valet cum matre, quae'te salutat reverenter. Vi 
in: Christo et saluta nostros. 13. Septembris , ‚anno MDXXVR 

en |  Martinus Lutherus, D.: 




















20. September. | N Doccxzi 
| Aa Fob. Agricole. # 


ir 


Son Melancthons Kite nad; Eiöleben, und häuslichen Bnoeteoenhähe 


KM 


i 


Aus der- Schmidiſchen Sammlung zu Helmftädt, bey Schüse J 


Jo. Agricolae, juventutis Eislebiensis Magistro, s j 
0 Christo fratri. 


v . 
a! 
u 


Gem et pacem in "Domino. Cum haherem nihil, 
scriberem, hoc ipsum scribo , mi Joarines, maxime, cumf 
Philippus, viva epistola, quem laetor isthuc concedere, N: 
res majore autoritate et serio a vobis agi videant populi. J— 
det rigatis incrementum. Saluta Elſen majorem tuam &# 
‘stram minorem **) et Hannanı vestram, simul cum Ph 
Nobis plura illa remittas oro, ut mespila minuscula, 2) te 
nice Elsbeer, quia mea catena glutit talia cupide, magis v 
Eberendissa praegnans. Comiti Adelberto, si fors fieri Pog 
me commenda. Saluta vero.D. Joann. Ruh] cum sua- * 
et Conradum den Schreiber, Joan. Durer tuo ore, mea.q 
Gratias ago pro pellicio. ‚tandem praestito, sed nimio Pig 
cui scribam alias. Valete omnes in Domino, Amen. M 
bergae,, 5. post Crucis, MDXXVL - J 
7. Martins. Lucherg \ 


r Ir 


fi 
“. 





4) Biel. ausgelaſſen pro. | 2). Vermuthun i. munuscula ern 
Eläbeere Fleine Miſpeln. \ 


x 


*) 30H. Decolampads Antwort auf Sutherd Vorrede zum En, 


\ 


FE m 


1526. 129 
r2 September. N DCCCXXI. 
An Jobaun Waltper, einen Muffer. - 


- will fi rer ihn und noch zwey Eantoren verwenden. Vielleicht bericht 
Brief auf die in No. DCCLXXXVI. b. berührte Angelegenheit der Kan⸗ 
bin Wirsenderg. 


} \ 
5. Und dem Driginal im Cod. chart. 380. £. Bibl. Goth. 
m 


D. Johanni Walther, Musis amico et amato, suoin 
# Domino charissimo. 


/ 















atia et Pax. Mein licher Walther, ich will euch der Mühe und 
Be laffen mußig geben, und felbs an-.m. gn. 9. für euch drey 
bien. Cantores fchreiben ; denn mich dunft, daß eur Hinausjie» 
es wäre denn andere Sache) nichts nutze fey. Denn die Leute 
pe wohl denken, ich wurde durch euch fo bart getrieben; es iſt 
B, ich Melle mich, als treibe ichs von mir felber. Spalatinus 
u auch angerufen: *) der fchreibt, cr wolle“ das befie tbun. 
E itzt Herr Conrad auch umb die Bucher und fur euch des 
Er halben, fur das Schwebliu zu verforgen, wie ihr wißt. Die 
Be ſollen dennoch wohl noch zu Brauch und Nub dienen, fo 
I serniag. Allein daß man den Leuten eine Geſtalt gebe, da 
Icht fur. uber kunnten. Hiemit Bott befoblen und grußt mie 
Liebe Coſte und fagt, dab fie werde ein gerade und gelenke 
p(mibbe). Feria 6. post Lamberti 1526. 


_ Martinus Luther. . 


3‘ 





Detober. No. DCCCXxII. 
An Nie. Hausmann. 
Bon 2.5 fchriftftellerifchen Arbeiten. , 


4 


| 8m Aurifaberil. 319..b. Deutſch beu Ward XXI. 1014. 


WDieier Beier findet ſich nicht, 


M 


130 | | 1596. 


Gratiam et pacem. Nihil erat hic novi, mi Nicola, ı 
hic bibljopola afferret: nondum ‚enim finitus est.libellus dı 
militari, *).sed sub incude formatur in dies. Zacharianın 
tor, ut sequatur Habacuc et Jonam, Eccjesiastes Salom 
multum mihi facit negotü,. velut nolens legi, cogatur ta 
legi , adeo jacuit hactenus is liber. Vere dicis, mundum ru 
i spero.et ego diem illum imminere illustrationis adventus m 
Dei, adeo fervent, ardent, moventur, cädunt, ruunt, fren 
omaia ubique. Tu vero vale et pro me ora. Dominica | 

Diönysii, MDXXVL | 


Martinus Lutheru 
25. Detoben © > Deecx 
u An Mid. Stiefel. 


Aeufſerung über die Sarramentiver und die S Schrift gegen fie, die L. J 















0 Aurifaber DI. 319. b, Deutſch bey Hate xvn. m. E 


Gratiam et pacem. Vehementer fuerunt jucundae liter: ach 
.mi Michael, maxime. quod testes sunt constantis et’ m 
Sidei tuae, quae rara est hoc saeculo ,.in quo tot co | 
istis sectis et opinionibus.. Nisi scirem,iram Dei esse, 
perieptiam viderem, multis modis, persuasus nunquam far 
‚posse tantog et. tot viros tam leviculis et nihili argumel 
tam puerilibus ineptisque rationibus seduci in hanc pestilef 
et sacrilegam haeresim. Quid est, quaeso, hoc ar 
Christus est in dextera Patris ,„ ergo non est in Sacramd 
Caro. non prodest quicquam, ergo corpus Christi non est 
At haec sunt potissima eorum. Furor est, istis nugis md 
a simplicibus apertisque verbis Christi: Hoc est corpus 
Meditor in eos scribere, si Christus otium dederit. Qu ri 
sit, qui literas attulit, nihil moror, experior hominem. Di 
Dominae tuae, primum illud confectum, qued antea misd 
tandem (licet sero) venisse., 25, Octobris, MDXXVI. 


» Ä Martinus lanen 





*) Ob Sriegäfente auch in ſeligem Stande ſeyn tamaten. No. Dcccxz 
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Oetober. | Na, PCCCXXIV. 
An Joh. Froſch. 

iahnt Sr. in Beziehung auf feinen Kampf nit dent Sacramentiver Mi, 


Seller; L. will gegen die Sacranientirer ſchreiben. 


4 





Bey Aurifaber II. 320. b. Deutſch bey Walch XXI. 1014 


octori Joanni Frosch, fidelissimo Praeconi Christi, 
in urbe Jugusta. ) 


kiam et pacem. Servet te et tuos Christus ‚„ mi Rana, sed 
ac tentatione cogita, oportere scandalızarı multos, et pau- 
eligi qui’ stent. Saevig Jam Satan permissu Dei ob iagra- 
Jinem et contemtum sui verbi, quod pauci iutelligunt, ut 
edixi semper fore, ut bellis et sectis percuteremur ingrati. 
‚fortis esto, et sustine paucitatem tuam. Saeviant, regnent 
kiemphent ill: major est, qui in nobis est, quam qui in 
Best. Ardeo meam fidem adhuc semel profiteri, et ilorum 
Bbria paucis verbis ostendere ‚ (nam ipsi non audiunt ultra) 
ssemque dudum, nisi otium defuisset, et Satan ipse me 

lisset. Dabo .autem, et Christo favente et vobis pro me 
ibus, operam, ut prodeam. Literae tuae et Martini Weiss 
| et coram me sunt, eo quod dogitarem semper publice 








Ästo , et solare ac saluta fratres. Witenhergae in die Sy- 
” et Judae, anno MDXXVI. 





D etob er, | MNo. DOCCXXV. 
” ‚Am, Nie. Hausmann. 
4 ige Aeuferung über den Weltlauf und befonders über bie Sacramentirer 





Vey Aurifaber It. 3%. Deutſch Hey Wal ch XVII. 1921. 


Biel. cogitaram, 


J Ehemalk Garmelitirs Prior und euthers Wirtb. 


























132 4526. 


. Gratiam et päcem in Domino. Redit ad vos Domina | * 
nissa, quae tuas attulit, meas refert, quanquam nihil noY cr 
quod scribam, nisi salutem et gratiam ; nam omnia, quae 
fiunt sub sole, terribilia et magna, credo te nosse. Rex Pf 
ciae ambit regnum Bohemiae per nuntios: Papam esse capf 
dicitur pro certissima re. Pestis sacramentaria saevit, ef 
quirit vires eundo. Ora, quaeso, pro me torpente et frigel 
Nescio enim, quo vel taedio tentor, vel Satana occuporg 
non plura faciam quam facie, sive haec est ingratitudo nal 
sive alia culpa. Quanquam insignis ille. contemtus verbif 
etiam graviorem errorem imereatur mitti. Et verax ni , 
fui propheta talia praesagiens. Gratia Dei tecum. . Salug 
mea Ketha reverenter. Feria 2. ‚post Simonis, MDXXVER 
. Martinus Luthef 
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s - = Eu, 
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41 November. Ä No. Di 


An Marie, Königin von Ungarn. 


- Es war dieſe Königin Philiyps I., Konigs in ‚Spanien, Tochter umi 

Karls V. Schwefter, Gemahlin Ludwigs H., Königs von Ungarn. * 
verior gegen die Türken Schlacht und Leben im J. 15%, und fi e ward 
in Wien Zuflucht zu fuchen. Sie Hatte fih mit Luthers Lehre Bekannt gi . 
und trug viel sur Verbreitung des Evangelium in Ungarn ben. Dabei 
er ihr vier Troſtpſalmen zu. 5 


Fi 
* 


9 
Zuſchrit der Sqna: Bier tronlihe Vſalmen an die König 
Hungern, ausgelegt durch D. Martinum Lutrber Wittenberg 
4527. 4. Wittenb, II 45. Jen. ul. 303. Ultend. II. 47. Leine | 
Wald V. 4 3 


Der Dur quleuchtigihen,/ Zohgebornen Seauen,. Seaue 
ria, geborene Aünigin zu Hifpanien u. f.w., Auͤni ' 
Aungern und Behemen/ meiner gnädigiften Seauen 


_ 


Guad und Trof von Bott unferm Batter, und Seren gern 
Gnaͤdigiſte Frau Kümigin, ich hatte mir furgenomen , dur fi # 
Leute Angeven, E. 8. M. diefe vier Pſalmen zuzuſchreibe 
Vermabnung, daß E. 8. M. follte friſch und fröhlich ande 


beilige Gotteswort im Oungerland zu foddern, weil mir er. e 


41526, , | \ 19 
Mbre jukamen, daß ‚€. K. M. dem Evangelis geneigt wär, und 
Wedurch die goitloſen Biſchofe (wilche in Hungern mächtig und 
dad meiſte drinnen haben ſollen,) ſehr verhindert und abgewendet 
de: alſo daß ſie auch etlich unſchuldig Blut haben vergießen 
ſen, und gräulich wider die Wabebeit Gottes getobet. Aber mu 
J indeß leider die Sache durch. Gottes Gewalt und Vorſebung 
BB gekehret bat, daß der Türke diefen Jamer und Elend bat ange» 
Rt, und das edle junge Blut König Ludewiq E. 8, M. liches 
Mahl niddergefchlagen, bat Ach. wein Furnebmen auch müflen fo 
Pkebren. Hätten nu die Biſchofe das Evangelien. kaflen geben , 
Brüßte jetz alle Welt voll Geſchreies feun, daB ſolcher Fall uber 
Fagerland komen wäre, der Lutheriſchen Ketzerey balben, wild 
h.Läflern follt da worden fen, Wem Ge nu wöllen die Schuld 
en, mügen Be zufeben, Bott hats (als ich fehe) verwehret, daß 
em Läfiern keine Urfache entſtünde. 
Wie dem allen Sant Paulus fchreibet zun Römern, daß die _ 
ige Schrift ſey eine trönlid;e Schritt, und lehre uns Geduld, 
bich dennoch fortgefahren, und diefelbigen Blalmen laffen aus⸗ 
n, ©. K. M. zu tröfen (fo viel Bott uns tröſtet und gibt) in 
” großen, ploplichen Unglück und Elende, damit der allmäch⸗ 
BSott E. 8. M. zu diefer Seit heimſucht, nit aus Born oder 
a, als wir billig follen hoffen, fondern zu züchtigen und 
fuchen, auf daß E. K. M. lerne trauen allein auf den rechten 
re, der im Himel tt, und fich tröften des rechten Bräutgames 
Erik, der auch unfer Bruder, ja unfer Fleiſch und Blur. ik, 
fich ergetzen mit den rechten Freunden und treuen Geſellen, der 
m Engeln , die umb uns find, und unfer pflegen. Denn wiewohl 
K. M. ein bitter fchwerer Tod if, und bilig feyn fol, > 
Reine. Wittwe, und des lichen. Gemabels beraubt zu werden; ſo 
doch wiederumb die Schrift, fonderlich die Pſalmen, €. K. M. 
ſgen viel guts Troſts geben, und den. ſüßen lieblichen Patter 
obn gar reichlich zeigen, darin das gewiſſe und ewiges Leben 
sen liegt. Und furwahr, wilchem es da mag hinkomen, daß 
# Vaters Liche gegen uns im der Schrift Bann ſehen und fühe 
her kann auch leichtlich ertragen alles Ungluck, das auf Erden 
» ag. Wiederumb, wer diefelbige nit fühlet, der kann auch 
t fröhlich ſeyn, wenn er gleich in aller Welt Wolluſt unb 
a ſchwamme. Es kann ja feinem Menfchen ſolch groß Unfall 
en,. als Bott den Vater ſelbs widerfabren iſt, daß man 
| * Kind fur alle ſeine Wunder und Woblthar zuledt ver⸗ 





























1 
ſpeyt/ vertucht / und: des allerſchandlichũen xode am Krenz toͤ 
wiewohl eim jeglichen fein Unglüd das größeh dunkt, und sucht 
Herzen Hebel, dann Ehriftus Kreuz, wenn. er gleich gehen * ü 
erlitten. Das macht wir fennd nicht f6 Hark von Geduld,/ als € 
AR; darumb thun uns geringer. Kreuze mebr mebe, denn Chr 
Kreuze. Aber der Vatter der Barmherzigkeit und Bott alles 2 
wollte &. 8. M. tröften in ſeinem Sohn Feſu Ehrifo ‚durch fe fi 
beiligen Geiſt, daß ſie deeſes Glendes bald vergefie, oder dach mil 
Itchen tragen künnte, men Bu Wittenberg , am ernen des 5 
termondes 1526: . 
a «€ 8. r zz 
u winiger Diener 
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u 14. November. . u 0 No. Deccxxvi 
BR ‚An Wotfgang Fucs, Pfarrer su Coldiz, © 
* Bu erenken über ein Shefatt. | J 


eist. J. — 2 autenb. III. si deivr xxn. aAs. Wala x. 


Dem wirdigen Zerrn Wolfgango Fues, Dfarcheren Ü 
ua Colditz/ meinem guͤnſtigen Berrn und Sreund.. 5 
Gar und Fried in Cbriſto. Wirdiger, lieber Herr Bfarrberr 
Babe die Acta, fo HM. N. und N. N. einee Ehe halben betr 
ſampt euer Schrift geleſen; und weil ihr daruber mein U 
Behret, ii das mein Antwort: Wo fich die Jungfrau Anna -t 
wie ihr Bericht lautet, fo ſollt ihr ſie laſſen fahren auf ie 
fen, und den N. N. los und frey-fprechen ; fich anderswo WS 
dern, wie er. will und’ Gott gibt. Wie ich denn andy bie « Wi: 
Schrift bey euch, (und fo ibr fe offtlitlich weiſen wollet /) fte 
4 Cor. 7, (16.): so fi) der unglaubige fheidet, “ 
ihn fabren; der Bruder iſt nicht gefangen in I 
Fall. ind dänket mich, ja ich ſehe fait wohl, daß auf der F 
frauen Seiten juriſtiſche Geſellen find. Aber wo die, Sengen ? 


4526. 135 


richt gibt,) wahr fagen, Bat die Kungfrau ganz umd gar kei⸗ 
chein noch Behelf, weil fie nicht allein den Eltern , fondeskich 
utter (als die natürliche Tochter/) ſollte gehorſam feyn; fon» 
uch Daran fich felbs verdamet, daB fie Hille geſchwiegen bat, 
ja wobl gehört und gewußt bat, daß man fie vertraut. Das 
fe nicht bilft, daß fie nu ſchreiet; ſie follte zunor gefchricen 
‚ da fie es erfuhre, und der Mutter haben miderfprochen in ber 
Quia tacuit, consentire videtur. Woblan, wird es ihr 
eben, das laß man Bott machen, weil fie weder folgen noch 
will. Bitt aber, diefe meine Schrift und auch die Acta wohl 
wahren, ob mit der Zeit fich die Sache weitern würde, und 
eufel durch fölche Geſellen was anfinge, wir ſolchen Zuriſten 
en begegnen und für ihnen uns ſchüten. Hiemit Bott befoblen. 
‚ra curabo. Salutat te mea Ketha. Wittemberg, Mittwoch ?) 
Martini, Anno 1526, 

| Martinus Luther. 





Bene Nvo. pcccxxvm. 
An den Kurfürßen Jobannes. 


t darauf au, daß die Kirchen vifikirt werden, und bittet fir Karkiadt um 
die Erfaubniß, in Kemberg wohnen su dürfen. 


“ 





\ 


wen®. II. 519. Retps. XIX. 554. Walch XXI. 156. Hr. Gen. Supertaf. 
manm'in Altenburg hat mir die Haupt⸗ Abweichungen des Oriainals 
eilt. | 


N und Friede in Chrifio. Durchleuchtiger/ bocigeboe ner Fürh, 
Inder Herr! Ih habe E. 8. F. ©. lange nicht Supplication 
+ Die baben fh nu geſammlet, E. 8. F. ©. wollte Geduld 
es wii und fann nicht anders feyn. 

rälich » gnaͤtigſter Herr, in des Klagens über ale Maß viel 
merbesen fall an allen Orten. Da wollen die Bauern ſchlechts 
mebr geben, und iſt ſolcher Undank ‚unter den Leuten für das 
Gottes Wort, daß ehn gweifel eine große Binge fürbanden. 





⸗ 


Bath: Montag 










436 4126. 
ift von Gott; und. wenn ichs mit gutem’ Gewiſſen zu thin w 
möchte. ich: wohl dazu beifen, daß fie keinen Pfarrherr oder Bre 
 bätten,. und lebten. wie die Saue, als ſie doch thun: da. w 
Furcht Gottes, noch Zucht mehr, weil: des Bath Bann iR 
gen, umd tbut jedermann, was er nur weil. . 
Weil aber uns allen, fonderlich der Dberfeit geboten. i lö 
'alen Dingen doch die arıne Jugend, fo täglich geborn wirh? 
daher wächſt, zu sieben, und zu Gottesfurcht und Bucht haften; N 
man Schulen und Prediger und Pfarrherr haben. Wollen Ville 


teen 1) ja nicht mügen ie immer zum Teufel hinfahren. line 

















die Jugend verfäumet und unerzogen bleibt, da if die Schul 
Oberkeit, und wird dazu das Land' voll wilder, Lofer Leute, daß 
"alleine Gottes Gebot, ſondern auch unfer aller Notb zreingt, | ve 
Wegs 2) fürzuwenden. £ 
- Nu aber in E. K. F. ©. Fürſtenthum paͤbſtlich und Mm 
° many und Ordnung aus it, und alle Klöſter und Stift 4 
®n., als dem oberſten Häupt, in die Hände fallen, kommen 3 
mit auch die Pflicht und Beſchwerde, folches Ding zu ordnung 
ſichs fontt niemand annimmt, noch annehmen kann, noch fol}, 
balben wie ich alles mit E K. F. ©. Kanzler, auch Herr 
von Ende geredt, will es vonnöthen ſeyn, aufs förderlichk 4 
K. F. G., als die Gott in ſolchem Fall dazu gefodert und a 
That befüllet, von 3) vier Perſonen laſſen das Land zu WM 
zween, die auf die Binfe und Güter; zween, die auf die Lei 
. Berfon verfiändig find, daß’ diefelbigen aus E. 8.3.0.8 a W 
Schulen und Bfaren, wo es noch iR, anrichten beißen undiNE 
. forgen. 
Woo eine Stadt oder Dorf ik, die des Wermögens find, & 
K. F. G. Macht, fie zu zwingen, daß fie Schulen, Vredigſt 
SB farren halten. Wollen fie es nicht zu ihrer Seligkeit then, 
bedenken, fo if E. K. F. ©. da, als oberfier Bormund der $ 
und aller, die es bedürfen, und fol fie mit Gewaıt dazu Ki 
daß fie es thun müſſen; gleich als wenn man fie mit Gewalt pi 
daß fie zur Biden, Steg und Weg, oder fon sufäliger Lanıı f 
geben und dienen müflen. h 
| Was das Land bedarf und noth ik, ba ſollen die zu geb R 
helfen, die: des Rands sebrauchen und genichen. Nu iſt kein nu 





1 Attenb. Atem 2 Altens. gteie. 32 Altenb. — ven. 
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13, denn Keute sieben‘, die nach uns fommen und regieren ſollen. 
sd We aber des Vermögens nicht, und ſonſt zu hoch befchweret, 
And da Die Kloſtergüter, welche fürnehmlich dazu gekift find, und 
h dazu zu gelrauchen find, des gemeinen Manns deſto das zu 
fchonen. Denn es kann E. K. F. ®. gar leichtlich bedenken , daß 
legt ein bös Geſchrey würde, auch nicht-gu verantworten if, wo 
t Siyulen und Bfarren niederliegen , und der Adel folite die Klo⸗ 
tgüter zu fich. bringen; wie man denn fchon fagt, und auch etliche 
na. Weil nun folche Büter E. K. F. G. Kammer nichts beſſern, 
ad endlich doch zu Gottesdienſt geſtift And, ſollen fie billig bierzu 
m erfien dienen. Was bernach übrig if, mag ©. 8. F. ®. zur 
* Nothdurft, oder an arme Leute wenden. 

Aufs ander: D. Karliſtadt bat mid) ſehr gebeten, an E. K. F. 
zu ſchreiben um Gnade, daß er möchte zu Kemberg wohnen; 
Denn cr font auf den Dörfern für der Bauren Bosbeit nicht bleiben 
Ben, wie E. 8. F. ©. aus diefer feiner Schrift, und auch an Hans 
T. Grafendorf vernehmen können, und doc) fich ſcheuet, an E. K. F. 
5felbh sufchreiben. Weil er denn bisber noch ſtille ik geweſen 

PAR: ich, und unfer-eins Theile, auch Hans Metſch Häuptnann , 
* für gut anſehen, als daß der Vrobit zu Kemberg deſto bas 
Minte auf ihn ſehen: bitte ich auch untertbäniglich, €. 8.8.6, 
Böllte ibm folches gmädiglich vergonnen, wiewobl E. 8. F. ©. ſchon 
Bi Hetban ‚ und ein grofies Reden ſeinhalben auf ſich geladen. Aber 
Dort wird es deflo reichlicher vergelten. Er lebe ') für feine Seele: 
Kine Leibe und den Seinen follen wir gutes thun. Gottes Gnade 
mit uns Amen. Donnerkag nach Eliſabetb 1526, 

E. 8.8.0. 
unterthäniger 
Martinus Euther. 
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‚23. November. NO, DOCCCXXIX. 


An den Kurfürſten Fobannes. 
Die Beregung der Pfarrſtelle in Schweiniz betreffend. 


ist. I. 393. Altenb. II. 87. elip:. xx 55. Wald XXT. 19. Wir 
liefern den Tert nach dem im Weim. ©, Arie befindlichen Original. 

— mm | 

4, Altenb. ſehe. R 





U is26. Eu 


Den Durchl. Zochgeb. Surfen und Zeren Zerrn Joham⸗ꝰ 
Herzog zu Sachſen und Rurfurſt c:, Landgrafen in Ch) 
ringen und Martgeafen zu weiten, meinem snädigteß 
dern. 


Go und Friede in Ehrife. Durchteuätigker, Sochseborner — 
Gnädigſter Herr! Es bitten mich die zur Schweiniz umb Furbit 
an E. K. F. G., daß fie den Prediger, fo fie iht haben, und von 

Doctor Luca bisher beſtellet, und nach feinem todtlidyen Algaug 
hinter ich gelafien, an feine Statt zum Bfarrherren geben. weil 
Au iſts wahr, er iſt ein from gelehrt Mann. Mir iſt aber das 
E. K. F. G. anzuzeigen, daß die zur Schmeiniz fowohl, als fa of 
Gemeinen bin und widder, mollen Bfarcheren berufen auf fremifl 
Güter, und felbs nichts geben, und keinen ernähren. Wer Meg 
und Recht will haben’ su beruffen, fol auch pflichtig umd - ſchuldi 







ſeyn zu nähren, und nicht aufs andern Gut ruffen, bauen o% 


freyen. Eon mangelt mir an der Verſon nichts, : darin wird 
©. 8.5. 9. wohl wiſſen zu halten. Denn die Bfarrguter ul 
Binfe gemeiniglich von dee Dberfeit geſtift find, Sn Gotts Gnab⸗ 
befobten. Freytags nach Eliſabetbh, Un. 1526. | F 
€ K. F. G. | i 
umtertäAniger ' 
Nartinus Eu 





s, November. . 0%. N% DCCCXXX. 
An Conr. Cordatus. | 


| 
2. fehreist dem ©, fein Verhalten in der Gemeinde zu Lieanig vor, weilche ei 
an Sehwarmerey, theils an Tragheit litt. 3 


ren .2. u. 
Aus der Börnerifhen Sammlung gu Leiysig ben‘ chüge mn. N 


4 
G. et p. tibi in Domind, Mi Cordate, mira scribis de ai 
Ligntio, ut eodem loco simul tam potens sit spiritus et card 
cum illi nihil.nisi spiritum jactent, et hi non nisi carnem Wi 
vant. Verum quamvis ea sit communis in orbe pestis, fasti 
dium, inguam, verbi, tamen tentandum vobis est et instandum 


\ 


1526. 439 
nis scit, si Deus eo lock contrarium et novum faciat, ut, 
cut alibi primo fervet, deinde friget studium Evangelii, ita 
'uc prime frigeat, deinde ferveat. (uod faxit Deus, ut po- 
lus iste sit filius, qui primo recusat ire in vineam, deinde 
:nitens ivit, et praefertur illi, qui primo promisit irc, et 
ı ivit. Perge itaque fortiter, et Dominus erit tecum. Spi- 

s autem spiritualiter spiritualissimos ne formides. Stulta 
: apud Deum, quae imaginantur, Christus autem sit te- 
.Et saepe, dum potes, nohis scribe. Gratae sunt literae 
‚tum. quod testes sunt fidei tuae, cujus multum refert 
| omnes nosiros et vestros, tum quod rebus gestis plenae 
terreant ) avidos. Vale in Domino. Witenbergae 28. Nov. 


XXVI. 
T. Mart. Lutherus. N 





December. \ N DCCCXXXI. 
An Joſeyb Levin mebſch. 


8.3 Meinung von der Polygamie u. a. m. 





dem Uutogranb ji den Unſch. Nacır. 1712. S. 13. Leivz. Suppl. ©. 46. 
Walch XXI. 160. Bir geben ben Tert aus den U. N. 


yem Ehrbarn und Seiten Joſeph Levin metzſch rc./ 
meinem guͤnſtigen Serrn und guten Freunde. 


lad und Friede. Ehrbar und Feſter, lieber Ser: und Freund! 
eure erfie Frag: ob jemand mege mehr denn ein Weib zur Ehe 
a2 iſt das meine Antwort: Die Ungläubigen megen hun, vwoae 
vollen, aber chriflliche Freybeit fol fich richten naͤch der Kicbe, 
daß es alles fol zum Dienſt des Näheſten fich richten, wo es 
Noth und Fehler des Glaubens nnd Gewiſſens geſchehen kann; 
ist will jedermann die Freyheit fuchen, die ihm dienet und 
it, gar nichts geacht widder des Nähenen Nus noch Beſſerung, 
ſch St. Baulus fagt: Omnia licent, sed non omnia' expe- 
t 1 Cor. ep. VI. Tautum ne libertatem in occasionem 
is detis etc. Es iſt auch frey, fich zu beſchweſtern, oder ohn 
ben zu eben; aber wer will es thun ohn Noch, mit gutem 





Bien. satiant. 


x \ 


40 1526. 


Gewiſſen? Auch ob'die Miten viel Weiber gehabt, ie doch Ehriden] 
nicht zu thun nach ſolchem Erxempel, weil da kein Rotd , noch 2 J 
ſerung, noch ſonderlich Gottes Wort iſt, das ſolches beſieblet, un 
fo groß Aergerniß und Unruh daraus kommen möcht. Derbalkg 
sticht den Chriften mehr freu achte, es müßte zuvor don Gott bee 
Ien werden tiber folche Freyheit. 


Wie man die Kinder teufen folle, babe ich reichlich in der © 

flillen nach Epiphanias gefchrieben; die Schwärmer thun, was 
wollen. Daß ihr einen Prediger eurem Volk befiellet; und ibn j 
eebhlich werden (denn es iſt Roth, Nutz und Freyheit, auch Got N 
Wort dazu), iſt bifin, fo ferne, daß ihr völlige Gewalt und oe 
Teit über fie babt, mo nicht, fo folt ihrs Bott laſſen befoblen L, 

I und ihn ingleichen für ſich laſſen wagen, ob er predigen wol 
SDiermit opt! befoblen, Anen. Sonntags nach Nicolai 1526, 


Martinus Luther; hi 
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32. December ze Mm. pcccxxxnx 
B= Arn Nie. Amsdorf. 


” 


neber eine von Andern nen herausgegebene frühere Earit 2.3, welche a) | 
vielleicht widerrufen will. 





— — 


Bey Au rifaber IL 32 Deutia bey Walch v xx. 2006. 


v 

Gratiam eı et pacem. Articulos illos *) vei sinam ire, vol‘ 
otium fuerit, revocabo. Nam et alia nequitia recenter h@ 
anno. sese declaravit , assignato numero anni hujus editi, qui i 
‚hoc anno sic Sentirem. Sic Satan ludit in ira sua. Vale J 
pro me ac solare Marquardum afflictum. Sabbatho post TI 
mae, anno MDXXVI. | 9 

| - Martinus Lutherus,; 
.. 3 





) Wahrſcheinlich Dicputir Säte nn 





Ei 441 
Ende des Babes. „). NO, DoCCXXXIII. 


An Aſſa von Kram, 


—* der Schrift: Ob Kriegtleute and in feligem Stande ſevn 
* könnten, welche A. v. Kr. veranlaßt hatte. I 


- 



























Diere Schrift erſchien Wittenberg 1526. S. V.d. Hardt Autogr. Luth. I. 
2.24. Rotermund S. 44. Panzer IT. No. 3020. f. Sonſt in den deutfchen 
2, —* Wittenb. VE. 684. Sen, III. 343. Altenb. un. 658. Leipz. XII. 

« Walch X. 570. n , | 


Dem Geſtrengen und Ehrnfeſten Aſſa von Rram, Ritter rc. 
meinem guͤnſtigen Zerrn und Freunde. | 


nad und Friede in Eprife. Gefrenger, Ehrnfeſter, lieber Here 
und Freund! Als ihr im näbiken Kurfürfilichen Einzug zu Witten⸗ 
As *") mit und bon dem Stande ber Kriegesleute redet, unter. 
pilcher Rede mancherley Stüde, fo das Gewiſſen betreffend, wurden 
Mperacht,, Darauf ihr und andere mebr von mir eine ſchriftliche, 
Meliche Interricht begebrtet, weil viel mehr find, die fich des. 
Fötandes und Wefens befchweren, etliche in Zweifel ſteben, etliche 
Ave fh fo gar und ganz erwägen, daß fie nichts mehr nach Gotte 
gen, und beyde Seele und Gewiſſen in den Wind fchlaben, wie 
d denn wohl ſelbs folcher Gefellen nebört_ babe fagen: wenn fie 
fiten daran gedenken, müßten fie nimermehr in Krieg komen, ges 
hate als wäre Kriegen ſolch ein treflih Ding, daB an Bott und 
Seele nicht zu denken fey, wenn Krieg fürbanden if, fo doch denn, 
hs in Todesnötben und Fahr, am meiſten an Gott und für die _ 
| pelen zu denken iſt: auf daß na, ſo viel an uns if, den ſchwachen, 
Jen und zweifelnden Gewiſſen geratben werde, und die Rauchlofer 
ſer unterricht uberkomen, babe ich eur Bitte bewilliget, und dieß 
** zugeſagt. Denn wer mit gutem wmoblberichtem Gewiſſen 
it, der kann auch wohl ſtreiten: fintemal es nicht feylen kann, - 
P gut Gewiſſen if, da iſt auch großer Muth und keckes Herz; wo 
ff das Herz Ted und der Muth getroft iſt, da if die Kauft auch 
Ke mächtiger, und beyde NRoß und Mann frifcher, und ‚gelingen 
Ding beſſer, und ſchicken ſich auch alle Fälle und Sachen defie 
feiner zum Siege, wilchen denn auch Gott gibt. Widderumb/ wo 
—  — nme 
*) Am 1. Jan. 1327 fendet 2. bie Schrift eistem Freunde. . *) 3m 2,1525. 


— 


das Gewiſſen blade und unſicher iſt, da kann auch das Herz mit j 


- für fih gebet, und muß zulegt unterliegen. Was aber robe, ra — 
loſe Gewiſſen find im Haufen, wilche Tollkühne und Wagebäl 


und nicht der rechte Kern des Kriegshaufen. 


die unter dem Geſetz find, worden als unter dem Beft 


. nicht Fleiſch efie, und alles mit ihnen balte, was fie begehrei 


443 3 1326. 











recht keck feun; denn es iſt unmüglich, dab böfe Gewiſſen nicht F 
ten feig und zag machen; wie Moſes zu feinen Jüden ſagt (SP 
25, 25.): Wenn du ungeborfam bill, fo wird dir Gotte 
verzagtes Herz geben, daß, wo du eines Weges widden 
deine Feinde zeucheſt, follt du durch fichen Wege zur“ 
fireuet werden, und fein Glück haben. So gebts denn, ! 
beyde Roß und Mann faul und ungefchict iſt, und fein Anſchla 


beißen, niit den gehts alles plumpsweiſe zu / fie gewinnen odder vd 
lieren. Dean wie es denen gehet, die gute odder böfe Gewifg 
baben, fo gehts folchem rohen Vieh mit, weil fie im Haufen Fol 
Umb ibrenwillen wird fein Sieg gegeben, denn fie find die Schalet h 


Demnach fchicle ich euch nu diefe meine Unterricht , fo viel ı ; 
‚Bott verlichen bat, damit ibr und andere, fo, gerne wollten w 
Krieg führen, auf daß fie auch Gotts Hulde und das ewige ch 
nicht verlören, fich willen zu rüſten und untermweifen. . Gou⸗ Gu⸗ 
ie mit euch, Amen. 





Düne Datum. un No, Deccxxxıv.! 
An Pbilipp Gluenſpies zu Mansfeld. 


Daß man den Schwachen nachgeben ſoll, wenn fe fich nicht etwa —2 
Schalkheit fo ſteilen. 





Eist. 1.272. Altenb. I. 519. Leip; xxH. 5. Wald XIX. J 
nad und Fried in Chrido Mein lieber Philipye, acht ich! 
ihr ſollet ſelbs wohl auf die Frage Anutwort und Bericht geben # 
nen. Ich faun bie nicht anders rathen, denn daß die Liche { 
jedermann dienen, wie Paulus fagt 1 Cor. 9,.2.: Ich bin dene 
Darumb wo es die Liebe und Beſſerung foddert, iſts recht, dafs 


Aber wenn fie fo ſchalken wollten, und fürgeben, fie wären fo ſchwach 


1526. 11143 


‚und weil fie hoͤren, daß die Liebe ſolches zulaſſe, wollen fie damit 
hereinbrechen, und den Schein machen, als ſollts nicht Noth, noch 
Geſehe ſeyn, ſondern ibn zu Dienſt gefcheben, wie itzt Warkgraf 
Caſimirus thut: das find falsi subintroducti fratres, Galat. 1, (2.), 
quibus etiam nec ad horam cedendum est, ut ibidem, 
3 Weil es denn nu nicht mehr gu vermutben if, daß es aus 
—— geſchehe, was ſie fürgeben, weil das Evangelium ſo 
le am Tage iſt, achte ich, es ſehy eitel Schalkheit, damit fie wol⸗ 
ven unter der Liebe Deckel und Schwachheit Schein ihre Thranney 
falten. Wo es aber nicht Schalkheit if, da mag mar befennen 
bi fagen: woblan, dir zu Dienſt will sche gerne-mit dir halten; 
der nicht, als ſey es für Bott geboten. Solche Bedingung if als⸗ 
denn gnug, bis man febe, obs Schalkheit ſey, oder nicht. Gratia 
Dei sit tecum. 





——— | Martinus Luther D. 
BDine Datum. NMo. DOCCXXXV. 
j An einen Pfarrherrn. . 

{ | Bedenken über einen Eheiall. | 


* 





T eEisi. I. M3. Altenb. IM. 581. Seipa. XXII. 45. Wald X. su7. 


Daad und Fried, licher Pfarrberr. N. N, iſt von feinem Weibe 
Biöt uberzeuget, und fie auch nicht durch Urtbeil von ihm gefchie» 
1; fondern fie felbs mit N. N. machen ſich zu Richter und Schei⸗ 
‚, führen auch aus das Urtbeil, unverbort und .unuberwunden 
9 Derhalben fie als eine offentliche Ebebrecherin ſoll von mei⸗ 
n gnädigſten Herrn geladen, verböret, geurtheilet und geſtrafft 
Reden. Wo alsdenn N, N. fie nicht will haben, muß fie das Land 
sen, oder ſonſt gefirafft werden, fampt demienigen, der fie wege 
* bat, als ſichs gebühret, und darnach durch ſölch Gericht 
erlaubet werden, eine andere zu nehmen. 
Obne und für ſolchem Urtheil ſoll er Geduld baben, und nichts 
2, auf daß er. auch nicht die Sache verderbe, und fein eigen Rich⸗ 
s werde. Sölches möget ihr ibm anzeigen und Iefen lafien, wie 
ion uud mündlich bericht hab. Gratia tgcum. An. 1526. 


\ ! 
* 








UT 4626. 
obre Detumm. NA PpcccxxxvI. 












an den Surfüren Jobannes. 


Die Strafe eines Ehebrechers betreffend. 





Eisl. 1. 393. Aultenb. II. 656. geipi. XXII. 436. Waih X. 816. Bir gehe 
den Text, nach dem im Weim. Gef. Archiv befindlichen Original. 


Meinem gnaͤdigſten Zerrn, Zerzog Johanns Nurfurien 
zu Sachſen ꝛc. zu Geiner A. S. ®. Aanden. 1) 


Gnad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner Furkk 
Gnähdigſter Herr! Auf Hans Schotten 2) Eachen, davon mid €. 8 
F. ©. hat laffen fragen , zeige ich mein unterthänigs Bedenken am 
dermaßen. Des Gewiſſens halben hats kein Fahr, und kann ©. $ 
F. G. mit gutem Gewiſſen die Straffe aufheben, und Hans Sch 
ten widder zu Gnaden nehmen, angefeben daß ſolche Strafe F 
„E. 8. $. ©. freyer Macht ſtehet, und Gott keine Zeit beflimpt bulk 
fonderlich weil Hans Schott ziemlich wobl gebüßet und fich chi 

fert, E. K. F. G. Befehl gehorfamlich nachfomen if, auch fe wi 
trefflicher 3) Furbitte nicht gar zu verachten find; denn auch E 
ſelbs die Beſſerung des Sunders für, gnugfame Buße hält. 

daneben wird fihs auch regen, daß dem armen Jakob Haffener # 
Gnade gleichermaßen erzeigt werde, zu verbüten Aergerniß und Nel 
rede; wie er denn jämerlich. bittet. Stelle ſolches jn E. 8. 5. J 
Woblgefallen. Hiemit Bott befohlen, Ymen. 5) 4 


v | €, 8. F. G. - 
| ‚unterthäniger 
| Martinus Lut 





1 Gebt in den Ausg. 2) Der Name fehlt in den Auss. Ausg. + Leute 
4 Ausg. dem Manne, dem das Weib entführt worden if. 5) Ausg. 7 Anl 
1526. " . i , N 


— 


‘ N 


— 1527. 
anuar.  N%, DCCCXXXVIL 
An ob. Agricola, 


lien Angelegenheiten; von dem Kaftfinne der Wittenberger und 2.3 
Vorhaben gegen die Schwärmer au: Treiben, 





N dr Schmidi ſch en Sammlung zu Helmſtädt bey Schü ge N. 75. 


anni Agricolae, juventutis christiande institutori 

 Eislebiae, suo fratri.. 
m et pacem in Domino. Grätias agere jussit tibi Do- 
; Hera mea Ketha pro panno donato, quamquam nihil 
at tam superbo dono in pauperes. Fideliter agitur ut 
) ad Klsam .tuam Elsa haec famula: Deus faxit, ut 
bsequatur. 
3 hic belle valemus et munitionibug intenti sumus, > ut 
erga sit juncta, interim in Evangelio Dei frigidi atque 
aturi. Ego accingor in Swermerinos foris (?): ora Deum 
, ut Satanam conterat. ‘Nova alia non sunt, quae non 
s vulgata putem. Vale cum tuis omnibus in Christo 
a nostros. Calendis Januarii MDXXVI. 


Martinus Luther. | 


muth. ſtatt igitur ut veniret. — 


‚UL 18. 


| bey Schütze. 
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1. Banuar. No. DCCCXXXI 
Au Spalatin. 
8. entſchuldigt ſich wegen feines fangen Stillſchweigens, rechtfertigt fit 


einen grammatikaliſchen Borwurf Dolzigs und klagt über die fchiechte X 
dung der Kloftergüter. 1 





* 


Ben Auriſaber H. 32. Zum Theil ben Schütze IL 76. Dautı 
Walch XXI. 1019. Wir haben das Original im Cod. chart. 122. fol. Bibl 
verglichen, 


Gratiam et pacem in Domino. Quod non sit culpa 
qued rarius adıte scribam, mi Spalatine, has inclusas 
testes meas esse, nam coram oculis semper versatae nur 
expectant. Tu ex eo mense, die et causa intelliges, q 
datae sunt, ut ego ipse rerum .eblitus, tandem taedio 

resignarem, visurus quid scripsissem. Denique proximus 
tius, quem omnino ne abiret sine literis meis Quaessori 


 senbergensis causa ad vos, valde cayeram, sed nec sic 


ceram, cum descendens eum quaererem, forte mihi t 
nuntiata ejus praesentia, abiisge dicebatur impatientia N 
tus. Ego simul indignatione superabar familiae: 1) 
qupd non tangit, non movet. Sed tu ipse recole, nut 
solitus,.sim differre, cum in aula esses, hoc est, cum 
gertos nuntios aut certos publicanos designares, qui tibi 
redderent. At.nunc fortuitis nuntiis utendum est, qu 
quotusquisque, rogo, vel quaerit, vel reddit, vel peii 
expectat literas? Haec pro mea apologia, nam occupa 
nolo praetexere, cum nullae sint quae scribere ad te n 
nant, quandoquidem de tuo ingenio mihi perspecto 'certu 
etiam änter coenandum scriptas tibi gratas esse. 


Ad rem. 2) Dolzig nostro charissimo dicito, quod 4 
cas fert-(sicut facit) altercationes, nobis non deest rati 
aliquando scribendum esse contendamus, darumb, aliqu 
drumb. Cur enim nos Germani non imitemur Graecos, 
nos, Ebraeos in contractis et syncopis, simodo est ulla 


4 





2 Orig. familia 2) Der jegt-folgende Theil des Briefes bis Ha 


⸗ \ . 
on 


” 157 og ” 447 , 

syncopisans Germanica? Syncope dicimus: bu felläs 
hun, quod Dolzika severitate dicendum esget: du ſollteſt 
Itbun. Vide, quae gratia syncopes et quae nausea regulae, 
keras: Warumb thuſt da dag? regulariter dicimus, darumb, . 
solitudinis: rursus voce aggregati, syncope eleganti dici- 
Sch wills drumb nicht lafen, quod quanto odio diceretur: 
bil es darumb nicht lafen? Ad Thuringos cum istis bar. 
. Germanismis. Vides, quam arguti nos quoque simus. 
at ergo Deoizikus sibi a grammatica pugna, praesertim 
38 lacessere tentet, qui: nobis Aristarchi bis, ter, quater, 
mur. Haec joco. 1) - | 


Seria sunt valde, mi Spalätine ‚de rapina monasteriörum, 
rede, macerat res ista me vehementer. Ego scriptis egi 
Badum , quod petis. Hoc non contentus irrupi (dum hic 
| Princeps) invitis omnibus etiam in cubile Principis, ut 
a gonvenirem super hac re, Unus Ritefel astabat, impro- 
fin adoriebar Principem, quaestus ea, quae tu .scribis fer- 
3 cam idem ante fores Juniori Principi quoque fuissem . 

us , et ille se ostenderet aegre ferre hujusmodi. Respon- 
Nest, cautum iri, ut recte fierent omnia. Quid dicam? suh 
Bo Principe metuo mihi et nobis omnibus fumos, fucos, 
as obtrudi, etiam ita ut autores nescire, cogamur. Fride- 
fa esse mortuum putant, hac opinione Reges sunt in hac 
N, utinam non tam feliciter. Et est illud acetissimum'mihi 
in , quod antea ü, qui Evangelio hostes (nunc hostes 
N verautes) Friderico Principi dissentiebant in pietate, nunc 
Bae occasione ludünt , rident, 2) exultant ditati, 3) quod 
Evangelii nomine eis licet simul et summos esse Evangelü 
;, et omnibus frui Evangelii licentiis. Nunquid huic 
ki simile iniquitati? _ Ego qui Principem obrutum. video‘ 
bei moneri, consilium aliud non habeo, quam quod mihi 
&o libello monendus esse videtur Princeps, ut monasteria 
"edministret, si ‚forte. sic illi pudefiant. Nam quod tu 
| , ut exemplo fratris ductet et imperet ipse, nosti esse 
ibile. Homo fidelis est omnium expositus versutiis, et 
dat homines esse sui similes, honos et fideles. Ne. 
9 esse oportet ,. qui princeps esse debet, et tyrannum 
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r * — — — — | 
Aurifi + ad te seribo,. 2) Aurif. irrident, 3) Auri£. dilatati. 


4 Ä 448 1527. 
9 ⸗ 
Fi decet regem' esse, hoc exigit mundus. Vides prolis 
factum necessitate simul et voluntate. Tu si quid p 
oo. per Christum habes consilii, impartire, nos sequemu 
} tissime, adeo Satanae odimus ubique, undique, assid 
rem, insidias, nequitias, ut volaptati fuerit illi quov 
occurrere vel nocere. Vale cum tua costa in Domino, 
"Johannellus te salutat, qui. dentionis mense incipit -tat 
jucundis offensionibus quosvis increpare. Ketha quo: 
omnia optima imprecatur, maxime Spalatinulum, qui te 
quod se doctam jactat a suo Johannello, hoc est, fru 
gaudium conjugii, quibus indignus erat Papa eum suo 
Die Circumeisionis MDXXVII. 
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Martinus Lut 








5 u 1. Januar. £ No. DCCcx! 
— An Mich. Stiefel. 

8. bietet dem auch in Oeſtreich verfolgten St. eine Sreenftätte au, 
h | von feinen fchriftftellerifchen Arbeiten, und fendet ihm dad Buch von & 
- leuten. St. fam aber in diefen Tagen ſchon nach Wittenberg, ©. d. 

v. 6. Jan, 





Bey Aurifaber I. 34. b. Deutſch ben Bald XIX. 234 
Gratiam et pacem. Nihil erat, quod modo sciber: 
Michael: audieram autem, te fugatum nunc rediisse ac 
nam tuam. Laus Deo, si ita est: sin aliter, iterum 
ctus: ad me tibi patet accessus et locus, si forte alıbi, 
non possis , mecum vives et feres, quae Christus dede 
interiin bene vale, et Dominae tuae mieo meaeque Ket 
mine magnifice gratias age pro donato peplo. *) Scri 
tibi plura, sed tot erant scribenda.his nundinis, ut tem 
J suffecerit. Et Zachariam in lucem molior > simul cun 
N ınentariis turbatoribus ‚songredinr: * tu ora Christum 





“ ! ö— — — m nn 

J 9) Bol. Br. v. 31. Dec. 25. No. DCCLXU.  **) In der Schrict: 
u orte Ehrifti „das ift mein Leib” noch fefte fliehen, wider die Schwä 
u weiche im März fertig wurde (f. Br. v. 21. März No. DCCCLVII.) u 
J - ex ſchon in den Briefen vom 26, April 11. Ang. 13, Gept, 25, 38, Oct. v 
En kündigt bat, 





41597. 449 


hi Satanam recte tractare, in quo bene vale. Mitto tibels 
B.de militari christianismo. Witenbergae, Calend. Januarü 
xxvII. 
Martinus Lutherus. 





. I. 
> anuar. Ä Ä " N°. DCCCXL. 


An Chriſtoph Körger. 


Bit. Stiefel war genöthigt worden, fein Amt in Toltet in der Jorgerſchen 
ilie (vgl. Br. v. 3. Jun. 1525. No. DCCXL.) niederzulegen, und nach Wit⸗ 

zunickzukehren (vgl. d. vor. Br.). Luther ſchrieb deßwegen an Chr. Jör⸗ 
eenden Brief. 
























ak aus. dad Evangel. Defterreich Erſte Fortſ. &.40.f. Bey Mofeder Glau⸗ 
Jenntniß S. 67. Inder Quartalſchrift fiir ältere Linterat. u. neuere Lectüre 
Fanzlex u. Meißner HI. 2. ©. 31. aus einer gleichzeitigen Abſchrift. 


„4 Fond Friede in Chrifio Jeſu. Gehrenger, Feer, licher Here 
and, ich ‚babe Michel Stiefel fürwahr mit Freuden em⸗ 
Wen, infonderbeit, weil euer Beugniß fo gut von ihm gebet. 
Ns wird ob feinem Wort wohl halten, dag es Euch nicht die. 
je entzogen werde, fondern mit großer Frucht wieder ?) kommen 
SEIndeß müßt ihr Geduld haben, bis das Wetter uberbin gebet. 
habt recht getban, daß ihe Heren Michel habt laſſen sieben, 2) 
F Sch nicht gebührt, ihr auch nicht vermügt ibn zu fchüben. 
Fein jeglicher 3) muß für fich ſelbſt Reben 4) und befennen >) 
em Fall. Dazu euch Gott Gnad gebe, weiche Stunde es euch 
£ Meon 6) wird. Grüßet in Chriſto euere liebe Gemabl, die euch 
Efegue nach feinem Lob und Ehren, Amen. Hiemit Gott bes 
s Amen. Wittenberg Epiphaniae Domini MDAXXVIT. 9 


D. Martinus Rutber. 








here der, wird. 2) Quart. Schr. ſitzen. 3) 0.6. fehlerhaft: der ihm nu 
—* 3m ſehen. DE‘ ©. erkennen. 6) Q. ©. er euch heimfuchen. 





anßach bemerkt hierzu: „Das iſt 1528 mach der alten Art dns Jahr - 
* > Damit wäre ein ſchwieriges Räthſel gelöst. Nämlich da nach dieſem 
m folg. Briefe M. St. nach Wittenberg zurückgekehrt ſeyn müßte, ſo jallt es 
"res er nach einem im Day d. 3. geſchriebenen Brieie No, DCCCLXVII. 


N 


150 ” , 4597. . 
6. Banner. No DOCcK 1 1 


















An Fran Dorothea Joͤrgerin. *) 
Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 





In der angeführten Duastal: Schrirt m. 2 .S. 30. aus der ueihrif. , Ä 


Der Edlen und Tugendreichen Frauen Dorothea Joͤrgel 
Wittwe zu Tollet, meiner beſten treyen Seeundia 
Chriſto. 


[om und Friede in Cbriſto/ unſerm Herrn. Zagendlaxe © 
ich hab Er Michael Stiefel mit Freuden empfangen, und fon 
weil ihe demfelbigen fo gut Zeugniß gebt, daß er fich fo dei 
and fruchtbarlich bey euch erzeigt, wie ich mich denn auch vi 
zu ibm babe , und Gott mir diefe Zuverſicht nicht bat laſen u J— 
den werden. Ich danke euch ‚auch famt meiner Ketben fr — 
euers theuren und treuen Gefchents. Gott, der enmächtig, 
euch gnaͤdiglich in feinem beiligem Wort, wie er bat ang 
md erbaften und mehren bis auf feine Zukunft. Die Doc 
wird Gott wohl richten und ſchicken zu feinem Lob und eure 
Hiemit Gott befohlen, Amen. Am Tage Epipbye 1527. * 

Martinus R x 





7. FJauuar. 0.06, Deccxtä 
i an Spalatin. **) | 


8. will, daß die Ehefireitigfeiten derer, wie füch nicht in Güte wouen leiten 
| an das weltliche Gericht verwieſen werden. 





‘ce 
\g 
‘ j . 1 J Kos 

von diefem Orte abwelend, u. noch mehr, daß er nad) dem Briefe vom. Si 
N9.DCCECIV. wieder im Jorgerſchen Haufe su ſeyn fcheint, und exit am “ 
1523 ald Pfarrer in Lochau erscheint. ber iſt jene Bemerkung richtig? St 
Nene Beytr. B. 1. St. 1. nimmt ar, daß St. gegen dad Ende des J. QM 
Deftreich verfaffen müſſen und wieder dahin zurückgekehrt fey, aber ex ro T- 
Riuckkehr vor den vor. Br. 1.5, wo er die Korte Audieram etc. darauf I 
Damit if unfer Räthfel nicht gelöst. 

9% Die Mutter dei Chr. 3. * ©. d. Anm. 3. vor. vr. et) 

Aurif. an Joh Heß. \ 6 


[2 


IL 


. 482. 45 


m Aurifaber II. 324. 5. an Joh. Heß. Bey Buddeus p: 57. Cod, Jen 
FR. an Syalatin, fo auch deutſch Ten. IH. 474. Altenb. III. 806: Lebpi. 
336. Walch X. 818., vgl. Vorrede ©. 87. b. Deut ſch ohne Angabe dei 
Bungers in Consiliis theol. Viteb. IV. 24 


p /ratri in Domino, M. Georgio Spalatino, servo 
Christi. Atenburgi. 
Banı et pacem in Domino. Et nos tot vexant matrimonia 
ptanam , ut deliberemus rem istam profanam profanis ju- 
committere. Hactenus stulta spe praesumebam de ho- 
ws aliud quam humanum, id est, 1) posse eos. Evangelio 
. sed res ipsa docet, quod Evangelio contemto volunt ?) 
BB et gladio cogi. Evangelium docet, ut pater proli lieita 
MR indulgeat, proles parenti obtemperet, utrinque bona 
fate. Sed hoc apud pios valet. Nunc cum audiant 3) 
per Evangelium parentibus asseri autoritatem, abusi ea 
te, fiunt tyranni. Rursus filii audientes, sibi licentiam 4) 
Spa darı et Caesare, abutuntur usque in contemtum pa- 
 Utriusque jniquitatis 5) exempla abundant. 




















pre. in isto casu duo tibj proponenda assumes. Primum 
pi ım, hoc est, ut filia patrem adhuc semel humiliata 
E'yro viro sibi marito dando , sive hoc per se, sive per 
faciat. Si igitur filia amat et juvenis dignus est, debet 
F jure Evangeliü filiam exaudire. Si hoc nolit, jam filiae 
est contra tyrannum patrem agendum. Sed vobis ad se. 
um est eundum, hoc est, ut denunlietis patri, quando. 
em filiae amanti et petenti ea, quae suae sint et salutis 6) 
% mmoditatis, secundum Evangelium non vult paterne et 
concedere, ad jus profanum , hoc est, caesareum (sub 
mus in carne) 'relegandus sit: et sic. vos exonerabitis, 
autem juris caesarei in hac calısa fuerit, hoc Principis 
fani judicis est statuere et definire, ' Nam nobis Evan- 
non est ggendum eum pertinacibus, aut in causis per. 
jum,7) sed inter voluntarios, quietos et cupientes ceu ig. 
) doceri et duci. Duros et obstipos a nostro foro mitti- 
d Caesaris tribunal: illic duris occurritur suo competenti‘ 


+ 


Aurif. seilicet. 2) Aurif. velint. 33 Aurif. audient. 4) Aurif. 
5) Aurif. iminanitätis. 6) Aurif. quae sunf salutis. 7) Aut 
it her Budd. B- Aurif. fi. ceu ignari: sese caecos et ignarus. | 


/ 
Pi 


‘ 
! 


.nicum: Ich will dich haben, latine vertere, quam ego ve 


‚ sed omnes praesentem. Quin si pater dicit: dabo tibi, 
' uxorem, intelligitur promissio praesentis anımi: alioguf 


452 4527. 


Judicio. Sic Caesar est dominus et defensor etiam Si 
contra parentes tyranııos, a Deo ordinatus. (Juod si ( 
non defendit, proles ferre debet paternam tyrannidem. 
mini de Bac re libellum a me editum. Haec ratio mihi 

est, ut qui volunt, facile eos concordem secundum Ev 
Hum , qui nolunt, mox a me.ad Caesarem relegem. Sic 
tutus sum. Qui enim nolunt Evangelium audire, Eva 
nes frui debent. Ä 


"Illud vero cavilum est ridiculum, quod verba de f 
non obligent:- scit tota Germania ,9 quod nostra lingua 
sentem animum et praesentem promissionem istis verbis 
. quitar: Sch will dich‘ baben, id) will dich nebmen. Qued: ı 
- pula 2) corporum et impletio promissionis futura istis v 
intelligitur, nunquid ipse quoque animus aut promissio qu 
futura potest intelligi? 3). Non enim aliter posses iHud Gt 










habere, vel, volo te aceipere, etiamsi ad verbum 
At volo est praesentis verbum. Sie 4) loquimur. Sed 
quidam consulti 5) iHud sie somniant verti: Ich will dich = 
id est, ero te accipere, vel in futurum te aceipianı, que 
_ ipso.modo nullus Germanus intelligit futuram promissik 


video, quomodo possis filiam promittere, nisi verbo. 
praesentem animum et promissionem firmes. Verbum:; 
. praesens, do, accipio, est potius solennis copulae 6) € 
traditio realis ac personalis, quae sponsalia diei nist a} 


peritis.nugigerulis non possunt. _ | 


Summa et Caesari opus hic est rinia; Sicut et in on 
aliis, ut nec ‚parentibus saeviendi et proterviendi,- rurst 
filiis audendi et contemnendi. ficentiam praebeat. Nos « 
cum piis, audientibus, mansuetis, agendum est, ista ü 
moda non gravant, si volumus sapere. Vale et ora pP 
T. Januarii F MDXXVII. 


Martinüs Lut 


* 
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\ 





9 Aurif. sc. tota Germania novit. 2) Aurif. copia. 3) Avı 


.pot. 4 Aurif.si. 5) Badd. constulti, viel. ein Wortfpiel.. 6 Aurif. 


1527. 453 
. Banner No DECCXLIN. 
An den Kurfürſten Jobannes. 


ũber ſchickt Karlſtadts Entſchutdigung (?), und bittet um Fürſprache für einen 
vertriebenen Danziger Prediger. 


- 





nerſt aus dem Weim. Ardiiv im Seivi. Suppl. ©. 47., dann bey Walch 
XXI. 164. Wir haben dad Original nachgeſehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Bochgebornen Furſten und Herrn, 

‚Herrn Johanns, Herzog zu Sachſen, Aurfurften und 
J Sandgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, 
4 „meinem gnäbigften Zeren. 












Ri, at und Friede in Chriſto. Durch. bochgeb. Furſt, Gnädiger 
Bert Sc ſollte am näbellen ©. K. F. ©. zugeſchickt haben, mie 
vn aricbe, D. Carlſtadts Entſchuldigung, und ward verſehen und 
Bien, ſchicke dieſelb noch hiemit; Über das bittet Er Niclas 
F usdorf, und ic) auch mit ibm unterthäniglich, umb ein Allmo⸗ 
Bi des if, um eine Schrift an ben Kath zu Danzig fur einen 
nen Bfaffen, Er Fohann Bonbolt, durch den König zu Bohlen 
Mfeibfi veriagt, welcher auch fein Lehen zuvor aufgegeben, damit 
| eins Buts und feins Weibs Guts ſich mocht ernähren. Nu hal⸗ 
En fe ibm beyde Weib und But fur, fo hofft er ſebr, ſo E. K. 
5:8. fur ihm ſchriebe, es ſollt helfen, wie es andere gebolfen bat, 
ch von Furftten verfchrieben,, wie E. 8. F. ©. fo es geluſt, aus 
Biefer feiner Schrift, und aus Er Amsdorf. weiter vernehmen mu- 

.Gotts Gnaden fey mit E. 8. F. ©. allegeit, Amen. Montags 
ach Epivbanid- 1527. 


; oo. t 
. - ER 5. G. 
unterthaniger 
Mart. Lutber. 
\ w 





. Bon der Bifitation, 8.3 ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und dem um fich greifend 
ESacraments⸗Irrthum. 


| fuerit, tum constitutis Ecclesiis poterit usus excommunicatig 


- 


“minus servet suos. Vires Caesarıs in Italia secundas credot 
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1d. Januar. UNO, DCCCKXLN. 
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e Yan Nie. Hausmann. 


Vey Aurifaber H. 325. b. Deuts bey Wald xx.. 1025. 


Gratiam et pacem in Christo, mi Nicolas, Nihil et ego prae 
terca novi habeo, nisi quod Princeps Universitati respondek 
‚sese velle maturare v isitationem parochiarum, quosl ubi fa F 


nis praesumi: laceris autem ita rebus, quid praesumas? 
clrarıas sub prelo formatur ad lucem, crescitque liber i in ı i 
sub manu mea: simul aggredior Sacramentarios. *) Tu om 
"ut Christus dirigat calamum meum in Satanam feliciter et 
lubriter. Vehementer gaudeo eıiam de testimonio, tuo, qui 
adhuc intactus es ab isto fermento: nam apud me semper# 
de te credidi. Dolet mihi valde nobilissimum virum Oecoli 
padium tam Judieris et nihili cogitationibus in hoc barathı } 
prolapsum ‚ pulsat eum Satanas, Dominus eripiat eum. Urt y 
nus Regius in. idem malum vel inclinat, vel jam 'cecidit, I 


— 
— 


audiisse. Papa ubique visitatur, ut destruatur: venit enim fa 
'et hora ejus, licet passim saeviat persequutio et multi e ar ö 
tur. Sahıtat te mea Keıha reverenter. 10. Januarii, anı 
MDXXVI. | = 
T. Märtinus Lutherus. | 





13. Januar. 5 000 NO/DCCCKLY. } 
An Spalatin. 
Bon der Angelegenheit eined gewiſſen Baders und eine Klage über den He 


Entſchuldigung des feltenen Schreibens (vgl. Br. v. 1. San. No. DECCKXXVUEN 
und Nachricht von einem erlittenen tödtlichen Unfall. 


Bi 





*) Bgl. Br. v. 1. Januar an M. Stiefel. No, DECCAXXIX. 


‘ 


+ 4597. 455 


Sen Aurifaber II. 3%. el. Cod. Jen. a. f. 210. Deutic bey Bald 
AXJ. 1026. 


Ä D. Georgio Spalatino, servo Christi ‚fratri, imo Mxajori 
| suo in Domino, apud Altenburgam. ') 



















I Gratiam et pacem in Christo. Quamvis novissime ad te 
scripsi, mi Spalatine, quas credo ad te peryenisse, ”) tamen 
quando ita sancte me adjuras, novissimas literas iterum scri- . 
dere cogor. Primum de Simone Balneatore quod scribis, vi- 
fero, sed in aula non est ulla spes reliqua: adeo omnia prae- 

sumunt ct efliciunt quoque Nobiles, unde illis incredibilis 
tollitur confidentia et regni tantus fastus, ut ruinam celerenı 
bi wideantur provocarec. De hoc satis. Raro me scriberc 
Bonfiteor, sed hoc nulla mea culpa fieri velim te credere, aut 
Bla offensionis vel ‚provocationis causa me moveri: libere enim 
icut antea scripsi) te monerem, si quid tale contingeret, sicut 
Kite volo moneri. Tabellarũ rari sunt, deinde quidam tam su- 
Mybi et imperiosi, ut“ -prorsus exigant me sedere et illos ad- 
Peestantes otiosum suspicari oportuisse. Omnia hic $unt salva, 
rhactenus. Saluta Eberhardum et omnes nostros, ac optime 
Füm tua Ketba vale. Verum est, nuper me subito sanguinis 
. agulo circum praecordia angustiatum, paeneque exanimatun 
fisse, sed repente mihi remedio fuit aqua cardui benedicti 3) 

ım vocant, hausta: mire praesentis salutis ea aqua est, 
feanquam a 4) medicis neglecta vel ignota potius. 8. post 


x 


Epiphaniae ,„ anno MDXXVI. 
T. Martinus Lutherus, 





233. Sanuar.  _ No. DCCCXLVI. 
An Wene. Link. | 


Kon einen Wunderseichen, das fich in Diagdeburg ereignet hat, und ä 
2.3 Schrift wider die Encramentirer. . 





"Bey Aurifaber II. 326. b. Deutſch bey Walch XXI. 1027. 
— — — — — — 
1) Nach Cod. Jen. 2) Cod. Jen. -: quas credo ad te pervenisse. 3) Au 
i£ cardi benedicti ut. 4) Cod. Jeu, — a. 


156 . 1527. 


Gratiam et pacem. Nihil novi est quod ad te scribam, mi 
Wencesla&: et quid nos vermes in hoc culo mundi latitantes} 
ad vos scriberemus, qui in vertice mundi sedetis, et faciem$ 
mundi coram videtis et auditis? A vobis potius hominibusj 
re et auditu divitibus nos miseri et inopes accipere debemus’ 
Jucem, et quae-sunt lucis ın hoc mundo. Scribit mihi tamer# 
Nicolaus Ambsdorf, Magdeburgae nocte Circumeisionis sub: 
matutinis in summo templo omnes candelas et lampadas subito/ 
exXtinotas esse, excepta una coram Sacramento. Sunt autem 
valde multae , praesertim quae sub oflicio accenduntur, deindef 
tot anguli capellarum abditi, ut impossibile sit vento (cui nog 
patet istic accessus) extingui. Interpretantur quidam portend 
obitum Canonicorum, sic et antea- factum ajunt, ut moriturg 
Episcopo Ernesto major candela ceciderit extincta et fractsj 
aliamque jacens ambusserit. Deus viderit. Signa multa Gud 
non irrita futura. Ego in Sacramentarios rursus prodeo: og 
pro me, ut felix sit mihi Christus in sua causa. Seminaf 
hortum expecto ad füturum aequinociium. Vale cum tuad 
omnibus in Domino. 23. Januari, MDXXVIL } 

- " 4 


_ x Martinus Lutherus 


7 
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29. Fanuar. Nco. PCCCXILVI. 


An Conr. Cordatus. 


C. ſoll feinen bisherigen Wohnort verlaſſen und ſich anderswo bin begeben. es 
Bol. Br. v. 28. Nov. 1526. No. DECCXXX. » \ 


\ 





| 7 3 
Aus der Borneriſchen Sammlung zu Leipzig bey Schütze 1.77... 4 
E,o vero mallem, mi Cordate, ut quam primum illos relinf N 
queres Christi adversarios et ad illum te promoveres , de qui 
scripsi, maxime cum sic habeant omnia tecum, ut scribiß 
Verum tamen ne laqueum tibi injiciam, neque necessitateil 
imponam, liberum esse tibi volo tempus veniendi. Isti fast 
dium tui habent,,‚illic vero exspectaris. Quicquid tu Statueris; 
hoc ratum esto et tutum apud Dominum. Plura modo non 


4597, 157 


licuit penuria temporis et festinantia bajuli. Tu perge in Chri. 

















5 MDXXVII. fer. 3. post Pauli Conversionem. * 
| Mart. ‚Lutherus. 








4 t. Februar, | Neo. DCECXLVIN. 
An Eberhard Briesger. 


2, entſchuldigt fih, eine verlangte Auslage nicht machen au Fünnen, 





[ans der Sammtung des Eafy. Sagittarius zu Jena bey Schüge II. 73. 
9 VBgl. Cod. 185. 4. Bibl. Goth. 
* 


. et P. in Christo. Petis, ut pro te exponam octo florenos, 
Wei Eberharde: sed unde recipiam? Ego, ut scis, gravi oeco- 
SAomia obruor, deinde mea imprudentia plus paene quam cen- 
Alumni Aorenos ipse passim debeo, hoc anno contractos. Tres 


‚seyphi stant pignori pro 50 floreni$ uno loco. Dominus autem, 


:Cedit, quod Lucas et Christianus amplius me nolunt fidejusso- 
rem admittere, experti scilicet, quod hac ratione aut nibil plus 
Faccipiant, aut ego exhauriar. Denique quartum scyphum illis 
reddidi, pro 12 florenis, quos Herinanno illi yingui me a fide 
traditis exemplaribus commodarunt. Quid autem me unum 


‚@onjici? Hoc jam non est de méo, sed de alieno tribuere 
‚eleemosynam. Arbitror mihi non posse parcitatem aut: avari. 
‘%am imputari, qui sic prodigus sum etiam alieni. Hoc 'igitur 
‚Saciam: loquar illis, si quo modo queam placare, deinde con. 





—* Reineri utar. Quod si pecunia mihi contingeret, non gra- 


arer interim exponere. Vellem denique, ut ipse veniens se. 
nel illis loquereris et rem tuam disponeres, atque adeo domum 
ares. Quid enim ita stat otiosa? cum hoc anno tibi potuis. 
‚get aliquam summam meruisse. Vale in Domino. Vigilia Pu. 
zificat. 4. Febr. MDXXVIL | | 
we | - - . T. Mart. Lutherus, 


| sto, et ‚constans esto, in quo bene vale.. Ex Witenberga . 


Qui mean imprudentiam sic punit, rursum me liberabit. Ac. 


ic exsugi tötum, imo non eXsugi, sed in tanta quoque debita „, 


* 


158 45%. 
1. Februar. | No. DCCCXLIX. 
Ma Spalatin. 


Bon L,8 Schrift wider den König von Enaland: Auf des Königs in Englan 
gäfterfchrift Titel; Empfehlung eines ausgetretenen Mönch. 



















J 


Bey Aurifaber II. 328. b. Deut dev Wald XIX. 214. Wie haben deli 
Driginal im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. verglichen. 


Servo Christo D. 'Georgio Spalatino, Epistopo Altenbur 
. gensi , suo charissimo Jfratri. 9 *9 
Gatam e et pacem. Jactent et sperent, imo etiam vincag n 
Baalitae tui, mi Spalatine, quid tum? Nostra ‚est ista crj. 
et salus, illorum vero perditio. An sine cruce viv m MM 
bis est? Regi Anglorum (quem Erasmi larvam pu utant 4 
brevi epistola respondeo, maxime ob titulum,, quem palinc 1 
fecerunt. **) Istae blasphemiae,, technae , nequitiae DiaböB, 
suorum sunt cibus et sagina mihi. Hic est enim cibus,; : 
quo gloriatur Christus Joan. IV: Cibus meus est, ut Jae ch 
voluntatem Patris, id est, moriar et blasphemer. Eodem; Ä 
nos ali oportet. Incredibile est, quam Satan undique et} 
omnia furit, diem forte sentit extremum: sed Deo grau, 4 
nos confortat, ut contemnamus. { 






= 


Caeterum hunc adolescentem, Martinum aliquot. men: 
fere alui, spe oflicii aut famulaturae: sed hic omnia plena y 
. dens alio migrare constituit. Tu, qui multis notus es, etpM 
tos nosti, si alicubi posses ad servitium vel opus promovei ” 
pauper et bonus est, sed mire simplex , e Cella aufugit mon 
chus: commendo igitur 2) eum tibi. Benefeceris Christo,f 
alicubi promoveris. Vale cum tua catena. Vigilia Purifi co : 
nis, anno MDXXVII. Ä MR: 
, \ Martinus Luther.3 
4) Ben Aurifaber fehlt diefe Buiceitt. -2) Aurif. — igitur. 





.*) 2. hielt Eradmus für den Vf. der Föniglichen Schrift, die fich bey Wal , 
ZIX. 471. befindet. **) 2.8 Schrift war vorzüglich gegen den Titel der Ein 
lichen Schrift gerichtet, aui welchem. er bed Widerrufs war befchutdigt on 


3527. 459 
. 2 Februar . | No. DCCCL. 
, An Joh. Draco. | 


hr 
8. ermahnt I. Dr. ſich nicht durch die Feindſeliakeit etlicher boſer Menſchen in 
ſeiner Gemeinde entmuthigen zu laſſen. 


! 





u J J . 


Ben Aurifaber II. 327. b. Deutſch bey Wald XXI. 108. 


„Wenerabili in Domino Viro, D. Joanni Draconi, Episcopo- 
= Woaltershusensi fideli, suo fratri charissimo. 























Pratiam et pacem in Christo. Ego vero modis omnibus sua. 
Ro, mi Draco, ne vinci te sinas a malo, ut locum eum mu- 
%, sed vincas bono malum, juxta consilium Pauli. Cogita, 
eso, te propter malos non esse istic positum , sed propter - 
* os bonos, quos si relinqueres propter malos, quantum, - 
Bieso, aculeum mortis in conscientiam tuam figeres? Tu si il- 
Bon esses, tamen accurrendum tibi esset propter bonos , 
Wk mialorum ratione habita. Nunquid solus tu vis sine per- 
Möhtore , sine spinis rosa, sine Satana filius Dei esse? Atque 
Ros malles impios quam istos? Fidendum est, quod hac ten. - 
— gone Deus proventum faciat, et tandem lucreris, quos postea 
Beniteret esse desertos. Alet te Dominus, ne dubita: scribo 
rn Principi pio, *) ac rogo, ut condones, si peccavit in 
*8 %) invicem peccatores sumus, invicem confiteri et 
Pndonari oportet, sic est haec vita.. Ritus et ceremoniac tuae 
is placent, tantum age, ne speres omnes bonos et quietos 
* habiturum te, sed gratias potius agas, si tres te ament 
c.;piant, cäeteri oderunt et persequuntur, Quotos, quaeso, 
hristus in tanto suo populo proprio habuit adhaerentes? vix 
jeces, reliquias et purgamenta de toto illo Israel electo Dei 
ppolo. Vale et pro me ora. 2. Februarii, anno MDXXVII. 


Martinus Lutherns. 
4) Viell. aliquis. 


2 *) 2391. den folgenden Brief. 


auch etliche große Hanfen, fie werde nachbleiben. 


100° 1527. 

3, Februar. N®. DCCCLL x 
‚An den Kurfüren Jobannes. 

Vittſchritt für den Pfarrer in 1 Waltersbauſen. Vsi. d. vor. Br. 



















Wittenb. IX. 2a. ‘en. III. 436. Altenb. II. 6%. gen: Xxxu. | 
Walch XXL 165: 49. 


Guade und Friede. Durchleuchtigſter , Dochgeborner Fürf, 8 
 digßer Here! Es klagt N. N. Vfarrberr zu Waltershaufen, wich 
fich mit den Leuten treiben müfle, fo ibm follen zinſen, und I 
nid, an E K. F. G. zu fchreiben, daB €. 8. F. G. wollten verfd 
daß ihm nicht north fey zu treiben. Denn es ärgerlich if, al 
es der Geiz, fo es doch die Motb if. Ich tröße Be aber alle 
der sufünftigen Viſitation. Aber es wird ihnen lange, un Mi 


Wo dem fo if, fo ifis aus mit Bfarren, Schulen und ( 

Tio in diefem Land; fie müſſen entlaufen. Denn fie haben.» 

geben und feben, wie die dürren Geifler. Doch davon ander 
weiter, ©.-8. F. G. werden fich wobl wiflen zu balten. Su 

kenberg, Sonntags nach Burificationis, Anno 1527. . 

unterthaniger 

Martinus Luther; 





4. Febraeaccc. VWVirve. DEcciiill 
An Job. Lange. | | 


2. erfundigt fich nach einem Sreunde, der in ſchweren Anfechtungen 
von feinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten; Bitte um Eriurtifche Rettige un 


Bey Aurifaber II. 323. Deutſch bey Walch XIX. 2212 


. 
— 


Gratiam et pacem in Domino. Cum esset hic Sebastian 
‚per Erfordiam iturus ad Rhenum, mi Lange, rogavi, ut 4 


ji 


2% 





157. . 461 


kdiret visurus, ut haberes, ac admoneret, uti ad me perscri- 
eres, quo in statu essent res C. S., si forte nosses: cogito 
jeim pro homine in sua tentatione, ne Satan ei facessat nego- 
fun plus, quam ferre valeat. Nam de te omnia bene cogito, 
























Justi Menii commentarius formatur typis. Ego Zachariam 
Mlano, et Prophetas Germanice vertendos assumsi, dignis, 
inum opus gratitudine, qua me hactenus excepit barbara 
ac et vere bestialis natio: deinde simul iu Schwermerios 
hor. Nam ad Regis Angliae (si non est Erasmi) blasphe- 
s duobus quaternionibus absolutis respondeo. Peto quo- 
Pe, ut memor sis in futura quadragesima ad. me mittere (si 
mmode potes) raphanos istos decumanos et maximos Erfor- 
Anses: nam illos monstro nostris ostentare volo, glebae ve. 
ine gloriam jactaturus: si praeterea seinen -eorundem mittere 
Nies , gratum erit. Vale in Domino sancte et feliciter. 4. Fe- 
Baarii , anno MDXXVI. 

Martinus Lutherus. 





7 ebruar. en NO. DCCCLIM. 
un Hans Artenfaffen. 


| keößet den⸗ gefangenen a. mit der Nachricht, daß er an den Landgrafen um 
| feine Sefrenung geſchrieben. 


Aus der Winkleriſchen Sammlung au Hamburg bey Schüge II. 372. 


Ehrſamen Hans Attenfaffen, Bürgermeifter zu Hersfeld, 
ist gefangen zu Spangenberg, meinem guten Freund. 
. - ' % 


J. u. 8. Mein Hans, wie leid iſt mirs, daß ibr feit fo lang 
Fangen, und babs nicht gewußt, allererfi geſtern iſt mir euer Schrift 
mmen. Sch bab mir Fleiß M. On. H. dem Landgrafen gefchrie- 
und eilend, weil eben zufällig Bottſchaft fürhanden war. Gott 
„ daß es belfe, wie ich boffe. . Den M. Adam bab ich auch ange» 
n, denn euch zu dienen bin ich willens.: Gort befollen, denn 
viel zu thun bab. Am Tage ©. Agathä 1527. 
} | Martinus Luther, 


Tol. IH. DEE 


162 er 77 | 
1. März. | . No. DCCCLIV. 











An den Kurfürſten Johannes. 
Sürbitte w einen Eiſenachiſchen Bürger. 


a 





Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 47, dann ben au 
xxi. 166. Wir haben das Hriginal verglichen. k 


Dem Durchleuchtigſten, Bochgebornen Furſten und BZert 
Herrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurften uk 
Landgrafen in Thuringen, markgrafen zu Meiffen, m 
nem gnaͤdigſten deren. 


G. u. F. in Chriſto. D. H. F. G. H! E. K. F. ©. baben m I 
M. Eafpar Schelben *) zu Eiſenach Bürger, grädigfich vertroi 
wo er jich mit der Magd, fo ihn berüchtiget, vertragen, wollt 
gnädiglich ihm widder zu dem Eeinen belfen; weil nu das geſche 
und doch etliche des Raths zu Eiſenach ihm abgonflig feine SR | 
gleichwohl fuchen zu fiärfen: iſt derhalben meine unterthänige & 
E. K. F. G. wollten alfo fortfahren, und ihn gnädiglich wider] 
cher Leute Maul und Furnehmen befdyußen und handhaben, wi 
fh auf E. K. F. ©. verfiebet und vertroflet. ©. 8. 5.0. . 
ſich ohn Zweifel gnädiglich bierinnen wiflen zu balten. Bu. wi 1 
berg, Freytags nach St. Peter Stublfeyer 1527, m 
E. K. F. G. J u 

| unterthäniger ' 


Dart. Lurhil 





Im Mär.) | N. DCCCLYW 
| An Spalatin, 
Kurses ‚Schreiben, 208 Eberh. Brisger mitbrachte. | 

. \ \ ı 


— 


Vey Buddeus p. 58. %af. Cod. Jen. a. f.256. Deutſch bey Walch XXL r 





N 


r ” b 
*) Bel Br. v. 3 Zul, 45: No. DECEHX. “Sal, d, folg, Br. 3 | 


1527. - . 463 
AJ. Georgio Spalatino, suo in Domino, u 


» et P. Cum Cygneo Pastore plura, modo cogitationibus et 
riptionibus intentus in Sacramentarios, ut noluerim nec tu 
Mes perdi ideam talem in animo. Referet autem M. Eber. 
irdus omınia. Vale et ora pro me. MDXXVII. a 


- oo. Martinus Luther. 





aA1. Maͤr 3. No. DCCCLVI. 
An Spalatin. 
. 2. ſchreibt duch N. Hausmann von dem Eindrucke, den feine Schrirt wider 


König von England madıt; von dem Buch wider die Sacramentirer, nit 
3 er umgeht. | " 


J 












>, 
v 





je Aurifaber I. 330. Bel. Cod. Jen. a. f. 21, Dertſch bey Walch 
. XVII 2596. 


w in Christo fratri, D. Georgio Spalatino, „ serro Dei 
J Altenburgae sincero et fideli. ) 
-r - \ > 
fratiam et pacem. Nuper paucis per M. Eberhardum scrip- 
F >”) occupatus et immersus, quanquam is (credu) omnia me. 
Maus ore retulerit, quamı ego literis possum scribere, quae scire 
wuperes: idem faciet hic D. Nicolaus Hausmann, vir optimus 
B& pius. Ex Polonia nova si non andisti, ex hoc Audies, cae- 
Br apud nos adhuc bene se habent gratia Dei. Libellus meus 
” 'Regem Angliae mirum est quam multos etiam ex nostris 
ffendat, cum mihi valde necessarius videatur adversus tantam 
iperbiam Satanae, sed Christus judicabit. Praeterea Urbanus 
jegius minari dicitur in me scripta, si Oecolampadium et 
winglium tantos viros (ut sentit) offendero: 2) sic mutatus 
st ab illo. Sic furiunt, etiam antequam videant solo auditü 
belli mei: quid erit, ubi viderint? scilicet examina librorum 


I © *. 


X 


F 4) Nach Cod. Jen. 2) Aurif, scilicet —,non vult offendere. 





0) gl. d. vor, Br. 


— 
⸗ 


A 1527. 


in me unum extendent illiı multi. Sed ego unuùm Oecolan 
dium deinceps apprehendam, caeteris contemtis, nec dimi 
rus (Christo operante), nisi Satanam traduxero. Augus! 
. sex divisa est sectas, solus ibi Joannes Frosch et Steph 
fortiter et sincere agunt in Christo,.qui eos servet. Ettı 
nobis ora, ac vale cum tua costa. Feria 2. post Invoc 
‘anno MDXXVI. | " 


T. Martinus Lutl 


- 





17. März . Neo. Del! 
An Hand von Dotlzig, 
Empfehlung eines Gärtners. 


Aus den Papieren ded Sagittariud im Leipz. Supplem. ©. & 


Waich XXL 166. Aus der Urſchrift in der Duartal:Schrift für ältere f 


tur und neuere Lectüre, herausgegeben von Canzler u. Meißner IIL 2. 


Dem Geſtrengen und Feſten Zans von Dolzig sc. zu Tor 
- meinem Suͤnſtigen Serrn und Sreunde. 


Gnuade und Friede in Chriſto. Geſtrenger/ feſter/ lieber Her 
Freund, ich bitte gar freundlich, ihr wollet euch diefen feinen 9 
Er Heinrich, befohlen ſeyn laflen, 05 er mocht etwa zu einem 1 
und Anıpt komen; denn ihr wiflet, daß er ein guter Gärtne 
und bat auch nichts aus dem Kloſter noch kriegen, 1) fo der a 
ein jeglicher 2) doch hundert Gülden davon kriegt: Sch boffe 
werdet Freund der befe feyn. u Gott befohlen, Amen. D 
Remiuiſcere 4527. . 

Martinus gut 


Mein Ketbe ſchickt euch zwo Pomeranzen. Hätte ſie ga 
fie hätte fie euch längſt mit eigem Boten gefchidt, denn fie 
gerne gefund hörete; batt auch Feine mehr. 3) 





1) Leipz. S. nachgekriegt. 2) Quart. Schr. itzlicher (7). 3 
Nachſchrift fehlt im 2. S. u ' 


487. 165 
a. No DCCCLVIIT. 
| An Elemens Urfinus, 


jchläge und Warnungen in Besichung auf die Amtsrührung, und Antworten 
anf geichehene Anfragen; von 2.8 Schrift gegen die Sacramentirer. 


\ 





Bey Aurifaber II. 330. b. Deutfch Bey Walch XXI. 1030. 


Ad Clementem Ursinum, Pastorem in Brucka. 


ıtiam et pacem in Domino. Quod rogasti me, charissime 
nens, omnino dissuadeoe, ut locum deseras , nisi coactus, 
t et Christus toleravit diu Judaeorum tarditatem. Hoc est 
vere pulverem excutere, si expellamur coacti: quis. scit, 
liqui sint, qui adhuc credent? Hero&m tuum, ut incogni- 
‚; nondum audeo literis meis tentare, metuens, ne rem fa- 
n pejorem, id quod mihi saepe alias accidit. Fu loquere 
perge commissa causa Deo, sic tutus eris. 


De missae legitimo usu restaurando jam multi sunt editi 
li Germanici a me et aliis, unus vero ame de missae abusu 
inus, sed qui venditus et distractus est, ut non haberem, 
sm ad te mitterem. Zwingliana et Oecolampadiana sententia 
: serpit, habetque jam inter sese varias sectas, veruna_ 
ersis est contra eam scriptum.et Latme et Germanice. 
p quoque jam librum Germanice in eos absolvo. *) Tu si 
am recipis exhortationem, fugies eam opinionem, ut pe- 
m, quia blasphema est in Christi verbum et fidem. Sic nos 
dimus et scimus. Idem sentio de parvulorum baptismo 
ıtra Balthäsarem Hubmeier. 1) Quod si omnino docendum 
| est, salteın suspende in his articulis sententiam, et inte. 
ı idem, charitatem, libertatem spiritus, crucem, et ohe- 
ntiam Magistratus exerce, et bene instructos redde: alia 
ent suo tempore. In Apocalypsin nemo adhuc scripsit. 





I} Anrif. Huebner. Es if jener Wiedertäufen, Pfarrer su Waldshut, ger 
it, der einige Sahre fräter in Wien verbrannt. wurde. 





) S. Br. v. R Jan. an WM. Stiefel No. NCCCXXXVIII., v. 10. Jan. an N. 
Bmann No. DEECXEIV. 



















166 | | 4597. 


Catalogum librorum meorum ipse non habeo, sed nec ipscqi 
libros, ut qui optem, Biblia pura legi pro meis. Sum in ope ; 

Biblia "corrigendi RN veritatem Ebraicam, ora pro nobis. P4 
lygamia Judaeis et gentibus concessa olim, non potest fidelil 
apud Christianos probari, ac tuta conscientia tentari, nisi ei 
trema foret necessitas, ut altera conjuge separata per lepraf 
aut simile. Ideo caraalibus dices: si volent esse christian 
debent fidem colere et carnem cogere, non frena laxare: { 
volent esse gentes, faciant, quod volent suo periculo, Summ 
Evangelion sic doce, ut dicas, quae christiano cognoscend 
sint omnia, sive firmi sive infirmi sint. Sed a facto tempei 
‚bis, nec quicquam mutabis, nisi prius rohorati fuerint, et‘ 
cotgerint, ne tua voluntate, sed mera coactione ordinetur;i “u 
quid ordinandum fuerit. Interim sine, ut verbum currat@ 
faciat, quae Dominus voluerit. Salutabis Ambros. Buxium? 
charitate: Philippus Melanchthon te officiese salutat. Et 
in Domino optime vale, pro me oraturus in charitate, An 
“ Witenbergae, feria 5. post Reminiscere, MDXXVII. | 


T. Martinus Lutheru | 


29. März. . | 00, DOCCLIK 
An nie. Hausmann. ' 


SG. ſoll einem feiner Amtögenofen- (BP. Lindenauer) Einhatt. thun, der fh 
der Kanzel Angrife gegen den Rath erlaubt. 3 


Altenb. VL 970. eins. XXI. 5. Wald AXT. 17. 


Guad und Friede in Chriſto. Würdiger, Fieber Herr Pfarrhe 
Es ift mir gefagt, auch durch M. angezeiget, wie euer Preis 
einer *) ſich auf der Kanzel anfabe ungeſchickt zu machen, m 
greife die Perſon des Raths an unordentlich „ welches denn 7 
Pöbel gefällt; und funkelt alſo der Geiſt noch immer mit zu, N 
eigene Ehre und Anbang ſucht. Derbalben if} meine freundi 
Bitte, ihr auch famt dem Nath wollet Einfehen bie haben, daß. wf 


, . u — ww 





2) Bl. Br. v. 10 Sehr. 152, 
\ \ 


\ 


eo . 
a . Bi 24 
7 Fr # 

tt. . 


4597, | 467 


ht abermals der Schlaf und Hinläffigkeit zu fchaffen gebe. Ahr 
Get ja wohl von Gottes!), daß folch Strafen der Berfon geböret 
egend bin, denn ımter die Sammlung det Chriſten. Nu habt ihre 
; noch Feine Sammlung verordnet, wie wir boffen, daß fie durch 
ke Viſitation fol angerichtet werden. Darzu wenn fchon die Samm⸗ 
mg geordnet wäre, fo wäre dennoch fold Schelten nicht recht, 
reil St. Paulus fügt: Seniorem ne increpes, sed olisecra ut 
atrem; und Chriſtus Matth. 18. zuvor will vermahnet haben infon- 
erheit. Welcher Geift diefe Ordnung nicht bält, der bat nichts 
Bits für. Aber in der öffentlichen theatrali concione, da Chrifien 
rd Unchritten bey einander ſtehen und zuhören, wie in der Kirchen 
eſchicht, Toll man auch ingemein frafen, und allerley Unglauben 
Bd Untugend, auch niemand fonderlich ausmaten. Denn es iſt eine 
meine Predigt, foll auch gemein bleiben, und niemand für andern 
Bidämen und rath machen, bis fie abgefondert und ın die Samıne 
gag fommen, da man ordentlicher MWeife vermabnet, bittet und 
& Hat er aber ja Luſt zu ſtrafen. öffentlich, fo thue ers denen, 
Be ihn öffentlich am eriten antaſten; wie ich den Bapilten und Schwär⸗ 
Brn the. Sonſt balte er inne, und mache feinen Anhang, nodı 
Beachtung der Perfonen. Denn ſolch Strafen beffert niemand, 
Ibelt den Podel, und bühet dem Strafer feine Luſt. Solches, bitte 
Mb, wollet ine von meinetwegen, und aucd für fie fetbit und euch, 
ke Ehrbarn Rath auch anzeigen, und mit Fleiß drauf feben. Denn 
7 Satan ſchlaft nicht, ſucht immer Unglück angurichten. Hiermit 
jet befohlen, Amen. Freytag nach Deuli, 1527. 













® 





.9 9, April. 2. No. DCCCLX. 

. An Juſtus Menius. 

n Betrifff eine Vertheidigungsſchrift des J. M., wahrscheinlich die geaen den 
nciſcaner Conr. Kling, zu welcher 2. eine Vorrede ſchrieb (Walch X. 1775). 


hatte den Titel: Schutzred und gründliche Erklärung etlicher 
uptartikel chriſtlicher Lehre. 









Vey Aurifaber I. 31. b. Deutid, bey Wald XXK iox. 
D. Justo Menio, servo Christi Erford. Jideli , 
in Christo fratri. 

Yratia et pax, Data est opera, ut Apologeticus tuns excuda- 
tur, mi Juste, qua ratione autem convcuerint typographus et 


v 


% 


— — —  — — 
1) Wahrſch. ausgel. Gnaden. 












tuus tabellarıus, ıdem tibi referet. Erfordia tua est Erfords 
tam cito sequitur ira de coelo, ut simulac coeperit grat ia lucemf 
statiim concurrat et furor Dei excaecantis et gravantis cor Pk 
‚raonis. Tu ora pro me Dominum, et salutabis D. Langw 
et omnes nostros in Christo. Feria 3. post Judica, MDXXW 

Martinus Luıherus 


2 
4 


22. April. | \ . No. DCocLxt 


An Friedrich, Abt zu Nürnberg. 
| Dank für eine uͤberſchickte uhr. 


Bey Autifaber I. 332. b. Deut ben Batch XXL 1038. 


Veenerabili in Christo Viro, D. Friderico, Abbati 4 
dianae Familiae apud Norimbeı 'genses, suo in Dom 
Moajori. 


Gratiam &t pacem. Ignotus ignotö, Vir optime, scribo,; 
facit meus ac jam plusquam tuus Wenceslaus Lincus, qui 
nomine mihi aeneum horologium a te donatum misit, dot 
gratissimum, ita ut cagar fieri mathematicis nostris discipull 
donec intelligam omnes istas formas et regulas unius horok 
nam ahtea non vidi nec observavi tale, rudis scilicet har 
rerum mathematices.. Utinam possem animo-tuo respondeg 
quem intelligo hoc dono significari intime, nihil esset qu 
magis vellem praestare. Hoc pro jucunda familiaritate vel 
candide (ut sperg) accipias, ac bene valeas, oraturus pro - 
Feria 2. Paschae, anno MDXXVI. | | 
Martmus Lutherus 





An den Kurfürken Kobannes. \ 
Fürbitte für einen Bürger von Mühlhauſen. 





\ Zuerſt aus dem Weim. Archiv im Leivz. Supplem. S. M., dann bey ad 
XXI. 168. Wir baden das Original verglichen, 


' 


‚1527. 469. 


em Durchl. Zochgeb. Surften und Zerrn, Zerrn Johannes, 
Herzog zu Sachfen und Rurfurſt sc., Eandarsfen in Thu- 
ringen, Wisrkgrafen zu WMeiffen , meinem gnaͤdigſten 
Herrn. | 


Bd und Friede in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochneborner Furſt, 
Berädigiier Herr! Ich fom abermals fur den armen Mann Michael 
ach, Bürger zu Molbufen, und bitte unterthäniglich, daß E. K. 
fr G. mollte ibhm gnädiglich zu dem einen widder belfen und 
omen Taflen, denn er nu lange gnug im Elende umbgetrieben, und 
ie er bericht, iſt er durch den Bürgermeiſter unfchuldig dazn ko⸗ 
sen; nu aber viel find eingelaffen und mwidder einfomen, die auch 
Duldig find geweh im Aufrubr: bittet er umb Gotts willen auch 
sufomen , und erbeut fich auf das Hoheſt und Belle er imer fann. 
. 8. F. ©. wollte fein Elend anfeben, und, wo es taug, meiner 
Et genießen laffen ; denn mid) des arnıen Mannes fat erbarmet. 
nit Bott befoblen, Amen. Sonntags Quafimodogeniti 1527. 
4 E. K. F. G. 
unterthäniger 
— Mart. Luther. 








En. April. J | XO. DCCCLXIII. 
| | An Spalatin. 
Bon einem fatirifchen Vuche auf dad Papſtthum. 


Wen Buddeusp. 53. Deutſch bey Wald XXI. 103. 
o in Domino Georgio Spalatino, charissimo fratri. 


MJratiam et pacem. Redit M. Eberhardus ,» a me acceptus 
Bro mea tenuitate: is referet, quae vidit et audivit. E Nurm- 
erga missus et editus est libellus imaginibus prophetalibus , 
mas Hieroglyphia vocari credo, cursum et fata papatus mira 
Foprietate praemonstrans, quem hic recudemus, alioqui mi. 


Bssem , licet exemplar sit nobis unicum, deinde alienum. *) 


, *) al. Brief v. 19. May. No. DCCCLXXIV. Es ift die Schrift gemeint: 
Bin wunderliche Weiſſagung von dem Papſtthumb, wie es ihm bis an das End 
e Welt gehen foll, in Figuren oder Gemäl begriffen, gefunden zu Nuürmberg, 
} Karthäufer » Klofter, und if (ehr alt. Ein Vorred Audreas Dfianderd. Mit 
futter, verftändlicher Auslegung, durch gelehrte Leut erklärtz weiche Hand ESachs 


470 J 4527, 


a Ora pro me Christum, in quo et vale. Peria 2. post | 
'  modogeniti, MDXXVII. 
Mart. Lut 





2. May. — | - NO, DCECLX 
i X 
An Elſe von Kanitz. 


Einladung nach Wittenberg zu kommen, um Mädchen zu unterricht 
nebſt Troſt wegen Anfechtungen. 


Ans Cod. Closs. 


Der Lhrbsen und Tugendfamen Jungfrauen Elſen 
Ranitz, ig zu der Eiche, meiner lieben in dl 
Sreusdin. 

G. u. F. in Chrifo Jeſu. Ehrbare, Tugendſame Jungfrau 
ich habe euer lieben Mühmen Hanna von Plauſig geboten ſchri 
daß fie euch wollte zu mir ſchicken eine Zeit lang; denn ich g 
eur zu brauchen, junge Maigdelein zu lehren und durch euch 
Merk andern zum Egempel anzufahen. Wen mir ſollt ihr fe 
Haufe und zu Tifche, daß ibr Feine Fahr noch Sorge haben 
fo bitte ich nur, daß ihr mir folchs nicht wollet abfchlaben. Sd 
auch, daß euch der böfe Feind mit fchmeren Gedanfen anfid 
liebe Sungfrau, laßt euch ſolchs ihn nicht erfihreden ; denn mı 
den Teufel kider, der darf eben dort nicht leiden, es iſt ei 
Zeichen. Chriſtus hat auch folchs alles gelitten und viel b« 
Propheten und Üpofiel, wie der Pfalter wohl anzeigt. Drum 
- getroßt und leidet ſolche Ruthe vom Vater gerne, er wird ei 
wohl davon beifen in feiner Zeit. Wenn ibr Fomer, fo wil « 
weiter davon ſagen. Hiemit Bott befohlen, Amen. Zu Witten 
Dornſtags nad) Agap. 1587. | 2 


4 





8 u 
in tentfche Reimen gefafit und dazu geient Hat. Im DCXXVII. Jahr. 4 
Auf dem letzten Blatt ficht. 2. cum falce, wie es Ne. DECCLXXIV, bei 
Verkauf diefer Echrirt wurde vom Magiſtrat verboten, und Dfiänder, Sa 
der Drucer (Hans Güldemuud) erhielten einen Verweis. S. hiſt. 
Magazin J. 24. f. J 


+ 


| 1527. 17 
Man 2 N0.DECCLXV. 
An Spalatin. “ 


terariſche Neuigkeiten, beſonders von einem Vriefe und Schriften Zwingli's. 





Sen Buddeus p. 5 Deutſch bey Walch XXI. 108. 


co in Domino charissimo fratri, D. Georgio Spalatino, 
Episcopo Altenburgensi. 

Fratiam et pacem. IIas literas e Prussia accepi ad te mitten. 
5, praeterea nihil novi hic est. Zwinglius mihi epistolai. *) 
Kipsit, superbiae, calumniae, perlinaciae, odii, ac paene 
litiae totius plenam, sub optimis tamen verbis. Ita furit iste 
itus. Adjecit tres libellos. Traeterea assunt commeniarii 
eolampadii in tres minores Prophetas ultmos , Buceri in 
Mannem et Mattbaeum, Brentii in Johannem contra illum , 
Prophetaeomnes Germaniae donati.**) Sed omnia praeveniunt, 
Bl sumus nos. Quid putas facient, viso meo libello ? ***) 
iprodibit tandem spiritus ille. 'Tu ora oro me Christum et 
Bin Domino. MDXXVII, Sabhatho post Quasimedogeniti. 
Ä Martinus Luther. 

















Am May. | NMo. DCCCLXVI. 
_ An Vene. Link, 
ueber Zwingli's Streitſchriften, und 8.3 Ueberſetzung der Propheten. 





Ben Aurifaber II. 332. Deutſch bey Walch XXL. 1034. 


fatliam et pacem. Hoc solum habeo novi, quod scribam, 
F Wenceslae, quod Zwingel una cum libello suo f): vanis- 


in. Vetannt gemacht von Veeſenmeyer Litterargeſch. d. Brietlammlungen 
Jers S. 194. **) Ueberfest von Hätzer u. Denk. ©. Panzer Beſchr. der 
en Ausg. der Bibel ©. 111. 1. ***) Daß diefe Worte Chriſti: „das iſt 
" Leib” noch fee irren... DH Wahrſcheinlich: Amica exegesis i. e. expo- 
d.eucharistiae negotii ad Martinum Lutherum, Zürich 1527. 4. 


"saevit, minatur ac fremit, ut mihi videatur irrecuperah 


' attingat? Ego tamen jam accingor, et ipsos vernacula exti 


et ipsum placuisse. Nam multi sunt eo libello Dei gratia q 


‚ gesin quandam adjecta epistola manus suae plena superbi 


472 | Ä 459%. 







simo epistolam quoqtie ad me misit, manu sua scriptam, di 
gnam scilicet illo superbissimo spiritu. Ita modestissime fuer: 


etiam ınanifesta veritate convictus. Libellus .meus verbo 
multis sane profuit. Prophetas vernacula donatos Wormatise 
non Contemno, nisi quod Germanismus obscurior est, (of 
natura illius regionis. Fecerunt diligentiam, quis autem oms 


dere, lecturus simul Jesaiam, ne otiosus sim. Tu pro meo 
Dominum et pro Ecclesia ejus. Christus faciat me audire m 
taın ıibi et salvam prolem, Amen. Mea Ketha-rursus nausd 
ac vomit spe secundi focıus. Spenglerum saluta et gratias ag 
nam omnia quae misisti semina oriuntur, tantum melones 
cucurbitae differunt, quanquam in aliis hortis etiam prod “ 
Vale. MDXXVII. Ä 
| Martinus Lutherug 





Bm May. | No. DCCCLXV xn 
An mic. Stiefer. 


Ueber 2.3 Schrift aegen die Eacramentirer und Zwingtis Exegesis 4 
0.2. Brief (vgl. d. vor. Briefe). Wo war aber damals St.? J 
S. Anmerk. zu No. DCCCXL. eo 


X 


Bey Aurifaber I. 345. Deutſch Bey Walch XXI. 109. 
Graua et pax. Misi ad te nudius tertius, mi Michael, litg 
una cum libello Antischwermerio, quem spero et accepisa 


firmati in sana fide: rursus expecto illorum füriosam resp 
sioneım, quibus occurram,, quando Christus dederit ac vol 
rit, virtute et sapientia. Nam Zwinglius ad me scripsit 


temeritate. Nihil est scelerum aut crudelitatis, cujus non‘ 
reum agat, adeo ut nec Papistae me sıc lacerent hostes m 


! 


m 4 





| *) Vgl. den vor. Br, ’ . 


Ed 


457. 473 
ini amici nostri, qui sine nobis ei ante nos nihil erant, ne 
scere quidem audebant, nunc nostra victoria inflati in nus 
srtunt impetum. Hoc est grätias agere, sic est mereri apud 
Dmines: summa, nunc demum intelligo ‚/ quid sit, mundum 
se in maligno positum, et Satanam esse Principem mundi. 
zrctenus putabam haec tantıum esse verba, sed hunc video rem 
kse, et Diabolum vere in mundo regnare. Anno MDXXVI. 


Martinus Lutherus. 





Su 
Bm May. Ä No. DCCCLXVIN. 


an Job. Agricola. 


lung eines gewiſſen Exerhanus; eine Einladung für A. Fränfliches Weib. 

















Yen Aurifaber II. 333. b. Deutſch bey Walch XXL. 1037. 

Eatia et pax. Sı quid potes, mi Agricola, in-causa quam 
B exponet Stephanus iste (potes autem maxime), adjuva. 
m etsi simus hactenus varie decepti, tamen hac persona 
or mihi non decipi nos aut nostra studia, si qua ia illam 
Aferamus. Misera’est et eget ofhciis charitatis, in quam 
propensos habes tuos Comites. 


K. Elsae tuae nobis videtur consultum, si mutandi aeris, cui. 
kevit, causa, huc concederet aliquot dies. Tu in hac re 
isules‘ simul, nam uxorculae tibi gratissimae et mulierculae 
plici et probae nos libenter faciemus, quicquid illi potest 
modo prodesse. Vale. Ketha mea vomit et nauseat aegro- 
Me rursus, sed .bona (ut spero) aegritudine, nempe capitis 
* rtiginis (nescio cujus), quae te Elsamque tuam valde 
kiat. Joannellus meus lactus et robustus est, atque homo 
ax ac bibax, Deo gratia. MDXXVII Ä 


Martinus Luther. 





| 174 4327. 
| Sm May. | on No DCCCL 
An Spalatin. 


. Bon Puthers Schrift wider die Escramentirer und der Aufhebung 
j Stifts in Altenburs. 


— 





Sen Aurifaber It. 331. b. Bel. Cod Jen. a. f. 211. Deutich bey ® 
XXI. 1033. 


Suo in Domino charissimo fratri, D. Geörgio Spai 
servo Christi Altenburgae fideli. ') 


OGraua et pax. Jucundum et gratum.est, tibi placuiss 

Jum meum in Sacramentariös, *)"mi Spalatine, sed mii 

fit, ?2) ut tam tarde ad vos vehantur exemplaria, cum ] 
kKnothum arbitrer procuratorem tuum esse, alioqui ip 
sissem. Non dubito, quin vehementer commoverim Sac 
1arıos: videor enim et mihi, quamvis verbosus et n 
'eruditionis liber sit, me eos tetigisse., Bucerus autem « 
\ virulentissimas in me scripsit literas ad nostrum Jor 
prorsus Satan est Lutherus apud illos, quid putas 
Hibello isto stirmulati? Sed Christus vivit et regnat, An 


Bethaven tuam arbitror usque ad Visitationem sir 
esse suo furori:.nam et nuptiis Principis **) quoque | 
vetur, $i quid interim scriberem et .peterem: finito v 
' multu nuptiarum, ipse cogor ihstare omnibus, modis pr 
tandis Parochis. Pro Simone Balneatore ***) diligenter 
sicut rogasti. Tu vale et saluta nostros, ac pro me or: 

ı“ tenbergae , annod- MDXXVI. 


ir | | | N Martinus Lv 








9 Nach Cod. Jen. 2) Cod. Jen. üat. . 3) Cod. Jen. Jonam nos 





' | *) Daß diefe Worte Chriſti: „dad iſt mein Leib” noch feſte ſtehen ıc 
= Kurpeinz Joh. Friedrich hielt am 2. Jun. fein Beylager mit Sibylle 
1° von Cleve.  **+*) Val. Br. v. 13, Im. No. DCCCXLV. 


\ 


_ | 475 
Nas. | - No. DCCCLXX. 
An Andre a8 Kaugisdorf, - 


Betrifft die Streitigfeit mit einem Amtögenofien. 


‘ J 
Aus dem Cod. Jen. B. 24. n. 


rabili in Christo fratri, Andreae Kaugisdorfio, Eccle= 
siasti et- Pastori in Eilenburgo, fideli et sincero. 


} “ . 
t p. in Christo. Qui tibi has reddit litteras, mi Andrea, 
tur ) se expelli a te ab officio docendi. Itaque rogat, ut 
e intercedam. Ego vero qui unius partis vocein, prae- 
aa longe, nullam vocem reputo, et tuam simul perspe- 
habeo charitatem, ignoro, quid sit inter vos dissidii, 
iobrem si quid est quod mea intercessio pro ipso apud 
‚et eflicere, velis facere quod Christus te docuerit, et 
e te confido. Gratia tecum , Amen. Dominica post Cru. 
MDAXVII. | 
T. ML. 





Ray. | N, DCCCLAXT. : 
An Zoh. Brismann, | 


ruck eined von B. geſchickten Commentars über die Apokalypſe, zu welcher 
ne Vorrede ſchrieb (Walch XIV. 201.), und Luthers neueſten Schriften. 


—2 


z Original in der Wallenrodtſchen Bibl. in Königsberg in Preußen, 
bey Vogler. c. Dann Act. Boruss. L 801. ‚Strobel-Ranner p. 118. 


rabjli Vi iro, Johanni Brismanno, ; servo Christi in 
Prussia, suo fratri. | 


tP. Vix tibi ipsi eredo, quantum spectatae fidei apnd 
abearis, mi Brismanne, adeo miror, quod scribis, in . 


4 





od. querit. 






















7 ee 1774 


sesquianno non accepisse' te a me litteras. Longe alıser , ̃ 
nisi fallat, memoria mea mihi dicit: sed forte intercipiunf® 
litterae. Apocalypsis a te missa sub typis jam mittitur: 
is qui attulit, nunc demum solicitavit. 


Spiritus Sacramentarius immodice saevit, cui Christus q 
currit infirma sua, ut solet, fortitudine. Ego illos in me - 
vocavi proximo libello, *) nam me nominatim fere omnes: 
tunt et-provocant. Tu ora pro me, ut Christus nobis confi 
solus glorificetur. Indignari Proceres libello meo de miliii 
recte accipio. Nam et hic nobiscum etiam egregios ex 00 FE 
öffendit. Verum carnem habemus, sensum nostrum tangi # 
nos habet. Vale in Christo, et saluta omnes nostros. Pe 
ranu$ graviter aegrotat, ac te Salutat, optans ut pro se 
Sexta Majiı, MDXXVII. 2 JF 

| Martinus Luther — 





6. Nanc. No. DCCc 
An den Kurfürſten Jobannes. 


2. bitter, daß dad VBarfüßer: Klofter im Wittenberg zu einer Memen: Sei 
eingerichtet werde. J 


7) 


Wittenb. IX. 237. Jen. III. 437. «tens. II. 741. Seips. XXL. 2 
| Wald AXI. 170. 


“ Meinem gnädigften Zeren; Herzog Johannes, Kurfi je 
su Suchfen ꝛc. du Sr. R.$. ©. ſelbs Zanden. 


Gnad und Friede in Chriſto Feſu. Durchleuchtigtker, Sochgebg 

Fuͤrſt, Gnädigſter Herr! Es haben E. K. F. ©. neulich demf 
zu Wittemberg das Barfüßerkloſter daſelbs eingethan fur die 
Ten; demnach haben wir, der Vfarrherr und ich, ſampt dem | 
daſſelbige befichtiget, und befunden, daß Greger Bürger das 
und nützlichſte Stück, als Born, Nöhrfaften, Badſtuben, M 
haus, und andere ‚gebräuchliche Gemach und Raum, ohn welcht 





*) Daß dieſe Korte Chriſti: dad it mein n Leit x 


- t 


17 om 


Bee Theil des Klofiers wenig nüb ſeyn kann, von E. K. F. G 
ſanget. Als wie aber mis ihm drumb geredt, bat er fich wiliglich 
paten ‚ den armen Leuten zu gut, abzutreten, der Sofnung, E. 
F. 8. ihn wohl mit eim andern begnaden wirden.. Ä 
„Weil denn foldy Kloſter, als ein alt fürflich Begräbniß, nirgend 
billiger gebraucht wird, nachdem beoder Jüden und Heiden Bes 
Beniß im großen Ehren gehalten, denn daß mans zu, Bottes Dienſt 
fr armen Leuten, an welchen man Ebrikus ſelbs dienet., verordne: 
Jerbalben, neben dem Rath, mein untertbänige Bitte, E. R. F. 
hwollten folch Kloſter fampt Greger Burgers Raum und Bebäu 
em Heren Jeſu Chriſto zu einer Herberg und Wohnung fur feine 
g Slieder verordnen und geben; denn er fpricht: Was ihr mei⸗ 
B Serinsiien tbut, das thut ihr mir (Matth. 25, 40.): 
ben dem Rath auch ernlich befeblen, daß fie es bräuchlich und 
be Ahbruch zurichten,, auf daß nicht mit der Seit Greifeutlauen 
R fallen, und berab zwacken möchten. Hiemit Gott befoblen, 
en. Dientag nad) Crucis, Yung 1527. | 
E. K. F. G. ann 
umterthänfger Diener 
D. Martinus —* 
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WB. May. - | . ve. bœorxxm. J 
An Nic. Amsdorff. 


einer deutſchen ueberſetzung von L.3 Commentar ii über daß 5. B. Moſe. 
Warnung ver dem Wiedertäufer Melchior Hofmann. i 

{ Aus der Sammtung eines Prediger? Lysmann in Aitenmedingen 

R bey sonne II. 79. = 

‚et P. Deuteronomium menm Latine edidi, sed translatum 

* di quidem, tantum abest, ut ipse transtulerim. Rursum 

PD scire, qua causa id a me petieris scire. Melchiorem 

x prophetam Livoniensem, *) si venerit ne ‚susoipins 


— 


; Bel. Be. v. 14. Mär 1528, Krohn Geic. der fanat. Dinertivie. Leipz. 
Bayle dietionnaire hist. et erit. Art. Hormann. Er war aus Schwaben, 
'Benname Livoniensis grundet ſich daxauf, daß er in Liefand gepredigs hatte. 


Thl. 111. 42 






















478 | 48. 


amice, neque familiariter. Passus sum serias litteras ob men, 
testimonium,' quod Illi Stültus et deceptus dedi. Nam I | 
fretus coepit illic ipsos praedicatores contemnere et supe 
Prorsus mihi displicet homo et spiritus ejus, qui injussus 
nn vocatus insanit ambulans in mirabilibus supra se. 57 
nerit , jube eum suae vocatibni h. e. pellificio vacare et ap 
phetando : vaoare: cessareque, donec in ecclesiam admig 
fuerit, auditus et Judicatus. ‘Vale et semel aliquando tandl 
nos Visfta, ostensurus tuaın: gratissimam faciem et mut 
praesentiam. Fer. 6. post Servatii, MDXXVII. 


._ Mart. ‚Luthe 





19. May. N Decerxxn 
m 
An— VWene. Lint. 


Dank für enıpsangene Drechſel⸗ und andere Inſtrumente; von einem rad 
Buche; Empfebluns Veit Dietrichs. 


BE — 
I . 


N . 4 E 


Ben Aurifaber II. 333. b. Deutſch bey Walch XXI. 1039. 


Gras et pacem in Domino. Et instrumenta tornandi d 
pimus simul et quadrantem cum oylindro et ligneolo hog 
gio, gratias agentes. Unum autem omisisti, quod non sig 
caris.; quantum-restaret peruniae mittendum, duas enim | 
cet missos putamus non esse satis. Alioqui instrumentd 
satis est hac vice, nisi habeas aliqua novi generis, quäe% 
sese sarnare possint, stertente Wolfgango *) aut negligente.1 
horologii sum ego magister paene perfectus, praesertim$ 
sint horae signandae ebriis meis Saxonibus, qui potius c — 
ros quam horas spectant, nec valde cruciantur errore} 
solis, sive horologi aut magistri ejus. Nihil novi apud 
nisi lihkllus vester imaginarius de Papatu,**) in quo imagl 
meam-cum falce valde probe, ut qui mordax et acerbuf 
annis ante ‚praedictus sum futurus, sed’rosam pro meo { 
interpretari dubito, magis ad oficium etiam pertinere put 1 





rn 7 m : ‘ of 
2) 88'Dienen, *4) SG1. Br. v. 29,-Mpeil, No. DCCCLXII. 


. 


1527. 179° 
petera nunc placent, si vera sunt quae vulgastis. Vale in 


omino, 19. Maji, MDXXVIi. 
Martinus Lutherus, 


. Vitum T headorum tihi Philippus commendabit , sicut ef 
; facio, si- forte ejus sit aliquis usus. 



























0. May. N _ N®. DCCCLXXV. 
Au Leonhard Kaiſer. 


9 Kg. war vom Viſchof in Paſſau wegen ſeiner Theilnahme an der xeforma⸗ 
m gefangen geſetzt worden und wurde ſpäterhin au Serdins verbrannt. 8 " 


ich dieſen Zroftbrier an ibn. . 
- . \ 


- 
a - 


EOas von uns verslichene Driginat befindet fich auf der Stadt «Bibliothek zu 

Bntiurt a. M. Hieraus hat Tenzel in feiner curiofen Bibliothek I. 451. deu 

A nüicfert. Deutſch erichien er in-der Schrift: Hifterie odder das wahrhaftig 

ht des Leidens und Sterbens Lienhart Kaifers fel. zu Scherding verbrannt. 

4 (Roteemund &, 45.) Abgedruckt Wittenb. VI. 398. Jen. UI. 48 
gend. IM. 780. Zeips. XIX. 577. Walch XXI. 173. 


enerabili in Christo fratri, D. Leonhardo Keyser, vincto 
E Christi et servo vus Adeli et charo,.suo in Domino. 
fatiam, fortitudinem et pacem in Christo. Captus est homo 
verus, mi Leonharde, sic volente et vocante Christo, : 
fatore tuo, qui etiam novum suum hominem pro te tuisque 
Batis dedit in manus improborum, ut Sanguine guo te re. 
k eret in fratrem et cohaeredem vitae aeternae. Dolemus 
R em pro te agimusque et oramus , ut libereris ‚„ non tibi, 
E,aliis. victurus in gloria Dei, si. ipse voluerit. Sin autem 
atas est in. coelo, ut non libereris, tu. liberrimus, tamen 
iriju vide, ut fortiter et constanter infirmitatemn carnis 
8, aut toleres saltem, per viriulem Christi, qui i tecum, est 
* are, grit etiam in tribulatione quacungque, sicut promittit 
ker. et, suaviter, dicens: ‚Cum ipso. sun in ‚tribulatione. 
hs igitur est, ut orationjbus ad jpsun slames, sum fiducia 3 
Psalmis consulationis tete erigas et sustentes,; ‚inter furo. 
ıistos Satanae, ut possis in Doming-roboragi; ne quid hu. 
: aut. mulle istig,dentibys Behemoth jlogyarip, ‚quasi, xiqtus 


& 
7 


18608 1577. 


superbiam Satanae’ metuas. Sed invochto Christo ubique ] 
sente et potente, insulta et ride ferociam et arrogantiam ı 
certus, quod nihil’nocere poterit, atque eo minus, quon 
saevierit,-sicut Paulus dicit: Sö Deus pro robis, quis co 
nos? Omnia sub pedibus ejus posita: ipse potest his, 
tentantur, auxilio esse, tentatus et ipse per omnia. Ita, 
charissime frater, confortare in Domino, et esto robu 
in potentia virtutis ejus, ut sive libereris, sive minus, p: 
"nam Dei voluntatem in te agnoscas, toleres, ames ac la 
bono corde. Quod ut praestare queas, in laudem Evan 
ejus, eflioiat pater Domini nostri Jesu Christi, pater mi 
cordiarum, et Deus totius 'copsolationss, secundum dii 
_ gloriae 'gratiae suae, Amen. In quo bene vale, orat 
simul et pro nobis. Wittebergae feria secunda post Can 
MDAKVI. 
.. Meartinus Luther 


——————— ——— —— — 


An Spalatin. 


Empiehlung eines betrogenen Ehemanus sur Entſchuldigung bey fein 
Verwandten. Von Bringt" Deich, 


ul 
I " m 


2. May: 2 N% DCCCLXX' 
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Ben Buddeus p. 55. Bgl. Cod. Jen. a, 1.257. Deutſch bey Walch xxi 


Suo charissimo Georgio Spalatino, servo Christi 4 
‚Surgi, > Firo in Domino venerabili. * 

G. et P. Hunc Georgium ‚molendini hujus operärium 
. commendo , mi Spalatirie’, ut hac mea manu illi apud cogl 
suos bonum testimonium cedas. Offendit .enim eos, que 
aduxit legitimo quidem ritu monialem illam (si tamen md 
- fuit) Dorotheam, quae postea ut meretrix deseruit et fugil 
clahculo, sublatis mariti ommibüus et rehus et pecuniis, Y 
ejusdem 'meretricis hie conscia et socia nequitiae et fi 
quae hic aliyuandiu nıorata omnibus nobis fucum feeit, s 
pietatis magnifita, et filiam commendabilem, denique his 
tiis dignam reddidit. Pesmant igitur cognati- ejus offendi: 


1527. 181 


Ike sua culpa patitur et ipse hoc dedecoris et damni , .atque 
Ds hoc eximmm monstrum scandali. Deus reddet lenae et 
keretrici quod merentuf, qua6 Evangelii favore sic abutuntur 
„fuas fraudes et malitias, in. omnium,nostrum ignominiam. 
= vera sunt, ideo rogo, ut illi assis, et ejus relalioni cre- 

‚„ ac apud suos prosis. Literae Zwingh *) non erant ad 
Renum, vagantur alicubi inter amicos, nescio quos: habebis 
stem eas. Vale in Domino. 2%0. Maji, MDXXVL.. 


Martinus Luther. 





0, Mer. . | No. DCCCLXXVH. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


2. bezeugt dem Abte feine Freundſchaft. 





- 





Bey Aurifaber II. 34 Deutſch bey — 104%. \ 


Domino Friderico , Aegidianae familiae Oeconomo 


Nurnbergae. _ ” 


x 













Uratiam et pacem. Ego vero quam }ibentissime commumi et 
patua familiaritate tibi conjungar, Vir in Christo venerabäter 
sscipiende: quin hoc, quod tu petis fieri, hoc mihi apud te 
kit summis votis ambiendum, ut qui maxime vexatus tum a 
Beccatis, tum ab ipso Satana, opus habeam multis amicis apud 
deum, qui,me precibus juvent in tanto negotio mersum. 
khementer autem gaudeo, tibi donatum esse, ut Evangelii 
Mitas placeat in hoc corrupto et nequam saeculö, ubi rari 
Pat qui sincere teneant. Christus qui coepit in te bonum 
ps; porächt etiam, in "quo bene vale. 20. Maji, MDXXVII. 


‘ 


_ Martinus Luther. 


2) el. Br. v. 4 Day No. PCCCLXV. u. fol, © u 


‚482 Br 1 
Bu 1.1 N) DOCELXKV 
| An Spalatin 


8, Überfendet Zwingli's Brief/ und berichtet unter audern die Erme 
des — Predigers See Wimtiers. et. daB Sendichr. an die Hall 
EHriften No. DECCX WI: i , 


v. — — J 


vBey Buddeusp: oh Cöod.'Sen. a. f. 22. Deutſch bey Bald XI 


Charissimo:ön. Christo fratri, Georgio Spalatino, se 
J Ckristi Altenburgae. ' 


G. et p. Johannem Pachman excepi ut potui, mi Spals 
‚Is redit et tibi affert Zwingli literas ad me datas, ut vi 
ferocem illum Helvetium, qui rem Christi putat agi- Helv 
ferocia. Nihil praeterea novi, quam. quod M. Thomas $ 
redimendus ‚et‘ dimittendus ' esse! dicitur. Moguntinus 
concionatorem Halleasem ad se vocatum .arguitur perdid 
Deus novit. Certe miserabiliter occisus est concionator 
optimus. Cain denuo vult Abelüri dolo perdere, non it 
‚gens sese hag ratione perdi„.. Ora pra me et vale in Dor 
MDXXVIL ultima Maji. 3 

| . Martinus Luth 





10, guninc N, DCCCLXX 
Ä “ An Eliſabetb, Agricola's Ebeweib. 
"8. troſtet fie, wahrſcheinlich In einer Krankheit 


4 


Eist. I.4s. Altenb. HI. 756. Leins XXI. 48. Waich X. 212. 
liefern den Tert nach der Ei. Samml. womit wir Cod. Jen. B. 2 u 
verglichen. u Ä i 


Der ehehaftigen und tugendfämen Srau Eliſe abeth Naeh 
Schulmeiſterin zu Eisleben/ meiner lieben Freundin 


SR und Fried, mein liche Elſa! RI) batte am nähefien ® 
dir zu fchreiben, aber Er Matthes mar weg, ehe ichs mich ver 
fo acht ib, dein Herr Magider ſey auch wieder beimfomen, 


* 


1537. | 163 


‚, Bott will, deler mit die ſeyn wird. Du mußt aber nicht fo 
einmutbig und sage ſeyn, fondern denken, daB Chriſtus nabe iR, 
ad bilft die dein Ubel tragen. Denn er bat dich nicht fo verlaſſen, 
dir dein Fleiſch und Blut eingibt. Allein ruf du gur mit Ernf 
Herzen, fo biñ du gewiß, daß er dich erböret, weil du weißt, 
; es feine Art ik, helfen, ſtarken und trelen au⸗ die, fo fein 
gebren. 
So fev mu getrof, und denfe, daß er ſelbs mebr und gar 
#) gelitten hab für dich, denn du imer leiden Saunfl, umb feinen 
Rt deinen willen: fo wollen wir auch bitten, und bitten ernſtlich, 
Gott dich in 2) feinem Sohn Chriftus wollt annehmen, und 
ſolcher Schwachbeit Leibs und Seelen ſtärken. Hiemit Gott be⸗ 
len, Amen. Grüße deinen Magier und alle die 3) Deinen. 
a aller 'unfer wegen. Gegeben +) am Pfingfmontag, Auns 1527. 


\ | Mart. Luther. 


1 . ß 

















6, uniue NO. DCCCLXXX. 
An den Kurfürken Jobannes. 


Fürbitte für einen Verwandten. 





us dem Weim. Archiv im Leipz. Suppft. &.8. Walch XXI 169. 
Wir Haben das Driginat nachgefehen. 


dem Duschlenchtigßen, Zochgebornen Surfen und Seren, 
 Zeren Johanns, Zerzogen zu Sachfen und Rurfurſten te. 
KLandgrafen in Thuringen und Markgrafen in meiſſen, 
“meinem gnaͤdigſten Zerrn. 


ad und Friede in Chrifto. Durchleuchtigfter , vochgeborner 
A, Gnädiger Herr! Es if bie meines lieben Vaters Bruder 
} mein Better, Heinz Lutber yon More, aus fonderlicher Zuver⸗ 
Dt an mir lomen, umb eine Fürbitt an E. K. F. G. eines Hofes 
Üben, ben @ifenach gelegen, wie E. K. F. ©. aus diefer feiner 
Bippfication feine Bitte und Begehr vernehmen mugen. Wiewobl 


ho Cod. J. auch, und noch mehr. 2} Cod. I. + und durch. . 3-Eod. J. — die. 
Mod J. — gegeben. | ‘ | 


















\ 184 4827. 
ih nu mit folchen Sachen E. K. F. G. gar ungern bemube / bei = 
auch, ich Bitte gu viel und oft; aber doch angeſehen, daß ich ı “ 
Freunden zuvor, fo mir auch etwa gedienet, fchuldig bin zu Diele 
und der gute Mann fo fernen Weg zu mir gangen, fann ich M 
Zuverficht nicht fo laſſen feylen: biet derhalben unterthaͤniglich Me 
feine‘ Bitte ziemlich, und E. 8. F. G. zu thun iſt, wolle tm‘ 
gnädigs auts Antwort laffen mwidderfabren. Bd fann den PA 
nicht verdenfen, er fucht fih und feine Kindlein mit feiner Ark 
Hottlich zu nähren, und begehrt nichts umbfonft , fondern will ihe 
was fich gebuhrt, von demfelbigen Hof und noch mehr, ſo es ©. 
F. ©. oefället. Hiemit Bott befoblen/ Amen. Sonntags ” 
- Büngfen , 1527. | 

E. 5 8. G. | 
' unterthaniger £ 
Martinus Luthe 





16 Junius. No. DeceL X3 
An den -Aurfürken Johannes. 


Fürbitte für einen Verwandten. 


Aus dem Weim. Archiv im nBelor. Suppl. S. 4. ben Bat xxr.1d 
Wir haben das Hrigiriat nachgefehen. | 


J Dem Dura. Zochgeb. Surften. und Herrn‘ Zeren Joha i 
Berzogen zu Sachſen, KRurfurſt zc., Landgrafen in © 
ringen und Markgrafen zu u Meiſſen, meinem Snaͤdit 
Berrn. J 


nad und Friede in Chris, Duräeuhtigker, Helhget — 
Furl, Gnädigſter Herr! Noch eine Furbitt bringe ich bi te 
Schwagers halben, Werner Berak zu Satzungen, weichen f 
Zinſe gebemmet werden im Henneberger Lande, umb etlicher gela 
Glockenſpeiſe willen, und will. ihm nichts belfen fein Erbieten] 
Recht und Gute, Bitt ich derhalben demuthiglich, ©. K. F. 
. wollte das Exempel nicht leiden, daß frembde Hereichaft in ei 
F. G. Oberkeit greift. und E. K. F. G. Unterthanen zu ira 

unterwinden ohn E. K. F. G. Wiſſen und Willen; denn do M @ 


1527. Ä 4185 
d inne zu haben, weil es E. K. F. G. Amt und Pflicht betrifft, 
Untertbanen zu fihugen. Seine Klage aber und Bitt wird €. 
F. 5. aus feiner Supplication- wohl vernehmen, und fich Hnde 
lich gegen ihn wiſſen zu erzeigen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
7. am Bonntag nach Vñingfen. 


E. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Ruther. 





\ j . \. 


8. Sunine. No. DCCCLERXE, 
An Friedt. Moeonius. 


Betrifft die Abſetzung eines Prediger. 


Sen Aurifaber ll. 334. b. Deutſch bey Walch XXI. 1048. 

ratiam et pacem. Congquestus mihi est hic Paulus Salfeld, 
'rarum portitor, mi Friderice, quasi agatur cum eo, ut a 
fochia Goldbach deponatur, velut parum idoneus’et nescio, 
ae alia. Ego vero qui tuam fidem et integritatem perspe. 
im mihi habere videor, difficile credere potui, te quidquam 
ligne adversus ullum etiam hostem tentare: tamen ne frustra 
kstus esse videretur, consului, ut ad visitationis usque tem- 
s rem differret, quod idem te facturum esse (si quid tentas- - 
8) et facile eredo, et illi sine dubitatione pollicebar. Tu 
ur facito, quaeso, ut-guperes hominis sive justitiam sive 
itiam tua bonitate et suavitate, sicut mihi persuadeo de 
Icertissime. Vale in Domino, charissime. Feria 3. post 
injtatis, MDXXVI. I | 
| | | Martinus Lutheruss 


— J ! 


S\ 


4186 | 1527. 


plaria quorumlibet libroram. Nam pecunia et ipsi paup 


6. Fulius. o. DECCLXXKU 
Yu Wene Link. 


Slicwunch wegen der Sein einer Tochter, Werſortchen von n Scene 
einen Sreund. 


ir 


4 





Ben Aurifaber I. 34% Deutſch bey Waldı XXI. 104 


* Gratiam et pacem. Gratulor tibi fillam Margaretham d 


Dei datam, id quod magno desiderio expectavi, ut et tu 


“ perieris gogyav rAv Dvaınay aras Ta rinve. Vide, quam subito | 


fagtus Barbarograecus. Caeterum tornandi vasa accepiR 
cum quadrante et horologio, et operam dabo, "ut ideam söy 
mei habeas: tam subito fieri nen potuit. Nicolao Eudt 
salutem multam dicito , simul ut audax sit petere.a nobis ex 







sumus valde, sed jure quodam licet modico utor in typoj 
phos, ut cum nihil ab eis pro vario labore meo accipü 
alıquando, cum libet,  exemplar tollam. Hoc credo mihi 
beri, eum alii Scriptores, imo translatöres pro quaternione 
reum aceipiant. Proinde et Wolfgango meo dedi mandati 


‚ut ‘quicquid pauper Eudrissus petierit exemplarium, illi r 


procuret, hoc credat firmiter. Vale cum tuis omnibus. } 
lones sive pepones crescunt, et ingentia cogitant spatia q 
pare, ıdem et cucurbitae et citrulli, ne frustra missa ve 
seinina cogitcs. Vale iterum, MDAXXVI.5. Julii. 

Ä Martinus Luthexy 





N e 
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10 gulius. N. DECCLXXXT 


An Spalatin. 
u | oo. 
Bon einem Krankheit Anfall, den 2. gehabt.’ 


j \ + 





* 


Ben Buddeus p.56. Bsl. Cod Jen. a £213. Deutſch ben Wald xxl 


1527. „487 


. ! 


erabili Viro, D. Magistro Georgio Spalatino, sert'o 
hristi Altenburgi; suo in Domino charissimo fratri. 


atiam et pacem in Domino. Et ’scribitur et dicitur hic, te 
tudine laborare, mi Spalatine. Quod si ita est, oro Do- 
um Jesum;, ut te recreet et divinitus ‚servet in ‚gloriaın 
bi si. Tu Interim benignitatis ejus manum patienter feres, 
ıt es institutus, non -ınodo ‚ut Scias, sed et alios quoque 
m doceas, 'Fatiet enim Dominus cum tentatione proven- 
1. Ego quoque nudius teriius repentina syncope ita corri- 
bar, ut desperans prorsus arbitrarer me extinctum iri inter 
nus uxoris et amicorum, ita viribus destituebar omnibus 
ito. Sed Dominus misertus mei restituit me velociter. 
‚taque pro me, quacso, roga Dominum, ut non deserat 
satorem suum. Vale in Domino. Pestem apud .nos esse 
—* est, sed vanus et falsus, salva et quieta sunt omnia 
to propitio. 10. Juli MDXXVIL 


| ‚T. Martinus Luther. 
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B:Suline. Neo. DCCCLXXXV. 
1 " De \ , , v 


Mm Nie Hausmann. 


rr einen Ehefall, die begonnene Kirchen-⸗Viſitation, Roms Einnahme durch 
die kaiſerlichen Truppen, und den Ktankgeitd: Unfall 28. 


vo 


der Habniſchen Sammlung in Kiel bey Schüte II. 50. Ben Strobel 
‚:anner p. 118. ohne Angabe der Quelle. Deutſch bey Walch XXI. 1367. 


nerabili sanctoque Viro, Domino Nicoluo Hausmanno, 
teclesiae Cygnensis Pastori, suo in Christo Majori. °) 9 
‚et P. Si causa istius viri est, ut narrat, ?2) mi Nicolae, 
itror, eum licite retinere uxorem istam, quandoquidem vir 
ır eam deseruit tanto tempore et se ipsum simul cum illa 
osuit omnibus periculis. Sic sentio. Visitatio incepit. Pro- 





I 


Fehlt vey Str. 2) Str. narratus. 


1 


138 4597. 


fecti enim sunt ante octiduum Dominus Hieronymus et 
gister Philippus in opus istud. Christus dirigat eös, Ame 


Roma vastata est miserabiliter sic regnante Christo, 
Caesar pro Papa Lutherym persequens, pro Lutherö Pa 
cogatur"') vastare. Omnia scilicet serviunt Christo pro sıt 
contra adversarios. Nihil praeterea novi. Salutät te meaKi 
et Joannulus meus. Vale in Christo.: Passus sum 'gra 
Syncopen, ita ut caput adhuc cogatur feriari a legendo eis 
bendo, Die Margarethae, MDXXVI l. 


T. M art. Luther 
i 


Bu 


- 





3. FSulius. MM. DECCL 
An den Kurfürßen Fobaunes. | 


 Bürbifte für Jemanden. 





Aus dem Original in dem Großer. Weim. Archiv. 


meinem allergnaͤdigſten Zerrn Herzog Johanns/ pi 
zu Sachſen sc. Zu Seiner A. S. G. Händen 


nd und. Friede in Cbriſto Durchleuchtigſter, voqhen 
Fürſt, anädigſter Herr. Es hat mich Er Simon Funke gebeten 
dieſe Fürſchrift an E. K. F. G., damit ſeine Supplication 
mehr augeſehen werde des Häuschens halben, fo er kaufen wi 

€. 8. F. G. Gund und Wiffen. Mich dünft zwar, die Sach 
fhlicht, nnd E. K. F. ©. wird fich wohl wiſſen gnädiglich 

ibm zu halten, denn ich ihm feine Witte nicht mußt zu 4 
Hiemit Gott befoblen, Amen. Freytags nach Jacobi 1527. 


. €. K. | F. G. u N 
. .unterthäniger 
Martinus 8 
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4) Verm. fl. cogetur. 


1327. 189 
2. Auguſt. N®. DCCELXXXVI. 
An Melanchthon. 
© Mieter: befand ſich damals mit der Univerſität in Iena, während in Witten, 


su die Peſt berrfchte. 8. empfieylt ihm einen Polen, und fchreibt von feiner 
Kaufeit (vgl. Br. v. 10, Jul. No. DECCLXXAIV.) und der herrſchenden Seuche. 
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Vrug einger Münchener Abſchrift. 


Pratiam et pacem in Christo. Hunc Polonum Andream, mi 
| frilippe, nobis per amicos Vratislavienses commendatum, tibi 
poque commendatum volumus, tui videndi gratia profectum 
pto itinere. Vir bonus est, eruditus et multarum linguarum 
itus, placebitque tibi, scio, ubi audlieris, quod jam (?) domo 
est'ob Evangelii adversarios. 


| De me referri et scribi varia credo ab aliis. Ego sane 1) 
que nuper scripsi, plus tota hebdomada in morte et in- 
mo jactatus, ita ut toto cqrpore: laesus adhuc tremam mem. 
fs. Amisso fere toto Christo agebar fluctibus et procellis 
perationis et hlasphemiae in Deum. Sed Sanctorum preci. 
Wmotus Deus misereri me ooepit et eruit.animam meam de 
krno inferiori. Tu quoque ne desinas orare pro me, sicut 
hego pro te. Credo auteın meum agonem etiam ad alios per- 
ber. Pestem hic esge persuasimus et recte, sed lentam et 
jmentem fore speramus, “ut qui Christi sumus, paremtus (?) 
et .comenitus grex, publico odio orbis et nostris malisg 
is adflicti, ut inopiam et, alias humilitates taceam. Desidero 
videre in Christo, si dignus fuerp. Hans Luft jam nono die 
hroiat, heri quasi alienari mente visus, speratur tamen re- 
fandus. Vale cum omnibus vestris ac nostris, 'et habete nos 
forationibus vestris, ut mortuos vivi, ut captos vivi, ut la- 
trantes securi. Christus autem victor mortis, victor inferni, 
ptor. pecoati ‚ mündi, carnis, spiritu suo sit et vigeat in no. 
Bet vobis, Amen. Altcera Augusti, MDXXVIL 


Tu Ä 0 ML. 





4 Hier ift etwas unleſerlich; vielleicht revoce: F 
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190 77. J | 
2A No, Docerzuxvii 
An Juſtus Menius. 


Antwort auf erhaltenen Troſt, Auftrag an S von Zwinglis 
Oecolanwagds Schriften gegen L. 
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Yen Aurifaber II. 342. b. Deutfch bey weis XXI. 1646. 


Gratia et pax tibi in Christo Jesu. Gratias ago tibi, mi Jus 
nuod pro me oras Dominum, 'deinde consolaris, utrungg 
mihi hoc tempore necessarium: ‚proinde rogo, ne desinas f@ 
titer.orare pro me, et consolari, quia agon iste meus sufl 
vireg est.. Christus hactenus fidelis servator fuit, nec despa Ä 
quin futurus quoque sit in aeternum:: non solüm corpore aegil 
tavi, ‚sed ınulto- maxime .spiritu, sic me Satan. fatigat q 
angelis suis permjssu: Dei Salvatoris nostri. Itaque in pre 
vestras me commendo, certus, quod Dominus exaüdiet u 
et conculcabit Satanam sub pedihus nostris, Amen. | J 


Icolsamero *) scripsissem, sed capitis infirmitas non% 
me occupari studüs: diees- tamen ei, 'me- ignovisse ei Q R 
etiaım antequam Togaret, sicut et ommibus inimicis ai 
ignosco et misereor, ut et mihi Christus et Pater justus ign 
et misereatun Miror, quid de grammatica sua 8 
nam ad me. nihil horum est delatum , nec resciscere —* 
ubi sit, aut quis excudat, quare nibil I possum tibi supe 
respondere. | EL? 

-Zwinglius**) et Oecolampadius “rn, responderunt, sed j 

®dum legi, nec legere possum, donec restituar: totus % 
ferior et otior, ut languens Lazarus et aegrotus Christi, | 





h ESo vermutet B., fo daß cd auf 3.8 Grammatif seht; weiche n 
auskam. Aurif. tua. | 


€ 
144 
.® WW 





») Valentin Ickelſamer, der die erſte deutſche Grammatik heraufgenl 
S. Beeſenmeyer Beyträge sur Kulturgeſchichte der deutſchen Sprache ei 
Deſſen Litterargefch. Ver Br. Lutherd €. 18. **) Daß diefe Worte Chrif 
iſt myn Lychnam, der für lich hinageben wird, ewiglich den alten einigen. 
haben, werdend, und M. Luther mit ſinem letzten Buch finen und dei $ 
Sinn gar nit gelert noch bewährt hat. Huldrych Zwinglis chriſtenlich Anke 
Zürich 1527. 8 ***) Daß der Mißverſtand ©. Martin Luthers auf die 
beitäntige Worte, das it mein Leib, nicht beftehen mag. Die andere | 
Antwort Jod, Oecolampadii. Vaſet 1527. 4 
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Domino , mei memor, uti facis, W iienbergae, MDXxXvVII. = 


ria 2. post Laurentii. 
Martinus Lutherus. ’ 
/ 


Academiae nostrae homines jam in Jena, vobis vicinos, 
abi et nostris omnibns commendo. 


Ed 


Bi 





9. Auguſt. | No. DCCCLXXXIX. 
An Spalatin. 2 
Bon der Vifitation und der Per in Wittenberg. 
























pAurifaber IT. 345. b. %gl, Cod. Jen. a. f. 213. Deutſch bey Wald 
XXI. 1050. 


Aatiarn et pacem. Restitutum te esse gaudeo, et gratias ago 
isto Domino nostro, Ora, quaeso, pro me, ut et ego 
in je revalescam,, si est voluntas Dei Salvatoris. Ne te quo- 
Ponyiac visitationis rumores, nam heri Princeps acta 
Hlationis ad me misit, ut viderem et judicarem, dignane 
jent editione. Omnia pulchra sunt, si modo, sicut constituta 
, administrentur, uti videbis. Sine, ut adversarii glorientur 
fnendaciis, sicuti solent, cum veritate consoläri se nequeant. 


f Pestis hic coepit quidem, sed satis propitia est: sed mirus 
hominum pavor et fuga, ut tale monstrum Satanae antea 
p viderim, adeo terret, imo gaudet, se posse sic corda pave- 

ere, scilicet, ut dispergat ct disperdat unicam istam Acade. 
0, quam odit non frustra prae omnibus aliis. Attamen 
: | tempore pestis ultra 18 funera usque in hanc diem non 
Hunt, computatis iis, quae intra oppidum fuerunt, puellis, 
intibus,, ef omnibus numcratis, Scilicet in suburbano pisca- 
Km atrocius saevüt, in suburbano nostro 1) nullum adhuc 
‚ licet omnia ibi sepeliantur. Hodie Tilonis Deni uxorem 
kiivimus, quae fere inter hrachia mea expiravit heri, atque 
E primum funus in media urbe. Illa 18 funera circum me . 


= 2 C0d.— : sfrocius saevlit, in suburbano nostro etc. 


192 oo. ' 15271. 


am Eifertbor habita sunt. Inter quae et Barbara ı soror El 
hardinae vestrae fuit jam nubilis, sd quod M. Eberhardo dic 
sed et Joannis Gronebergi filia periit, Hans Luft resurrexit 
vicit pestem, ac multi alii resurgunt, ?) si utuntur medici 
sed tam barbari sunt multi, ut medicinam contemnant et 


. riantur sine causa. Justo Jonae filliolus Johannes etiam ı 


ſchrift: Saluta — manum. _ 


functus est. Ipse cum domo profectus in patriam, ego manı 
et necessarium est propter monstrum pavoris istius. in vul 

taque "Pomeranns et ego hic soli sumus cum Capellanis, iR 
stus autem adest, n& soli.simus, qui et triumphabit in no 
serpentem illum antiquum homicidam et peccati artificem, | 
cunque mordeat calcaneum ejus. Orate pro nobis et va| 
Witenbergae, feria 2, post Assumtionis Mariae, ?) ag 


MDXXVI. 


Saluta M. Eberhardum et omnes nostros, et nos illis co 
menda. Schwermeri in me scripsermt, *) libellos nondi 
habeo: Zwinglii autem epistolaın alteram **) ferocem ad 
volebam mittere, sed non erat ad manumm. 3) | 


Martinus Luther 


x ' 5 . y 





| 20. Auguſt. 6 u | No. Dcccxe 
An Nic. Hausmann. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 





Bey Aurifaber I. 346. b. Deutſch bey Walch XXI. 1032. 


Gratiam et pacem in Christo, qui febrim tuam jubeat d 
nere, Amen. Optime frater, nec ego libros Sacramenta! 


rum ***) vidi, mirorque quod non advehantur: quamvis Zwi 


lius epistola ad me missa , sane ıjuam feroci et minaoi, signiß 
gese responsum mittere, sed non est cum epistola reddit 





1. Aurif. surgunt. 2) Cod. —: assumtionis. 3) Cod.— Sie 


14 





*E.d. Annerf. sum vor. Br. er) Bon biefem zweyten Brief Eh 
nichts bekannt. +) S. Auͤm. 3. Br. v. 12. Aug. No. DECCEXXXVIIL 


t 


1527. 493 


Banıre eos dicunt qui legunt, quod facile credo. Jonas abiit 
Im domo sua in patriam metu pestis, quae licet 'sit modica' 
nos, incredibili tamen pavore omnium corda percutit 
‚ita ut ego et Pomeranus hic soli simus: et non sumus 
BR, sed Christus nobiscum est, triumphaturus et protecturua 
in semet ipso adversus Satanam, sicut credimus et spera. 
6. Philippumn expectamus omoni die. Spes est, visilationem 
je processuram, jam per visitatores composita pulcherrima 
natione, quam Princeps editurus est, ut nobis postea facile 
donvenire et ordinare, quae necessaria Sunt pro Kücclesiis. 
p tibi in consolationem scribo, et ut ores Christum, qua 
fetur coeptum opus perficere, in quo bene vale, Amen. 
‚3. post Assumtionis Mariae, anno MDXXVII. 


Martinus Lutherus, 
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ENugufl. | XNo, DCCCXCL 
EB Un Johb. Agricola. 
2. iſt fehr traurig oder, wie er fagt, vom Satan angefochten. 

l 


ko Aurifaber II. 347. Wal. Cod. Jen. B 24. n. fol. 160. Deutſch bey 
Wal XXL 1053. 


M. Joanni Agricolae. 


iam et pacem in Christo. Gratias ago, mi Agricola, 
kconsolatione quam dedisti, dum scribis Ecclesiaın vestram 
\solicitam, et orare pro me: Deus consoletur et vos in 
tione. Ego !) oro, ne desinatis me et consolari et örare, 
finops et pauper sum. Non quod Satramentarii *) nos 
pnt, quorum furias nondum legi nec vidi, speroque per 
fum, me contem:orem fore ejus Satanıe, atque adeo 
wein. Ipse Satan per se cum tota virtute sua in me furit, 
jtque me Dominus illi, velut alterum Hiob, in signum, 


od. Jen. Et. 


" he. Br. v. 12. Aug. No. DCCCLXXXVIII. . 
Thl. III. “43 





194 N 


et tentat me mära infirmitäte spiritus, sed. per Sanctoru 
ees non derelinguor in manibus ejus, quamıvis vulnera« 
quae excepi, difheile sanentur. Spes mea est, agenem 
meum ad multos pertinere, quanquam nıhil est malorum, 
peccata mea non merueriüt: vita est vero, quod scio et{ 
me verbum Christi pure et sincere pro multorum salut 

| euisse, ‚id quod Satanam urit, et vellet me na. cum 
sabmersum et perditum. Ita fit, ut a tyrannis mundi 
patiar 1) quidem,, dum alii occiduntur, exuruntur et pereu 
Christo, verum eo plus a Principe ipso mundi patior ins 
“Per omnia benedictus Deus, et Pater Domini nostri 
_ Christi, qui voluntatem suam sanctam, et o Deus qua 
culte bonam et placentem in me perficiat, Amen. Salı 
Joannes Pomeranus, qui solus hic est mecum una cu 
pellanis, sed non sumus soli, Christus et vestrae 2) pre 
omnium Sanctorum simul cum sanctis Angelis sunt nob 
invisibiliter, sed eflicaciter. Gratia Christi vohiscum, | 
21. Augtsti, MDXXVIL | | — 
Martinus Lutht 
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\ 





23. Huguf. MNo. Dcccx 
An Zopann Weißbach. 


Vedenken in einem Ehefaui. 





Dpne Namen Eist. I. 415. Altenb. VIM. 970. Leins. XXIL 4 
dem Driginal nüt des Namen ded Empfängers im Leipz. Suppien 
Kum. 60. bey Walch XXI. 220.7 der es auch ohne den Nanıen des Em 
Im x. Th. ©. 96. aufführt. 


"Gnade und Friede in: Ehrifo. Gn. Sr. Euer Sanen 
gen H. B. hab ich vernommen , und auf euer Bitte if die 
Antwort. Wo derfelbige H. 8. fein Haushalten nicht weiß ng 


wie er anzeiget, zu beforgen, ohn ein Eheweib erhalten: | 
‚und fann ich ihm nicht weinen noch verbieten, ein ander ( 





v4 
4) Verm. fl. patior. 2):Cod. Jen. nostrae. 
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‚nebmen; acht auch, er fen von Gott wohl entſchuldiget, weil 
an voriges Weib von ihm williglich fen nefcheiden, ſich ewiglich 
einer verzeibet, dadurch (fo billig) für todt und er felbii frey von 
‚zu urtbeilen il. Wo. We aber nicht hätte fo ganz bewilliger, wäre 
ein ander Ding; dann font allenrbalben fo viel Murhwillen vor⸗ 
poınmen wird in Ehefachen, daß nicht leichtlich einzuräumen if 
priel Hergerniffen. Hiermit Bott befoblen. ") 1527, 

Mart. Eutber, 






























Auguſt. N". DECCXCHE, 


J 


An Nic. Hausmann. | 
2. bittet um die Furbitte ſeines Freundes wegen ſeiner Anfechtung. 


E I pe Sa nnigien Sammlung zu Kiel ben Schüge IT. 2. Ohne Angabe 
7 elle bey Strobel-Raüuner p. 119. Deutich bey Walch XXI. 1368. 
F 
rabili Viro Dei, Domino Nicolao Hausmanno, 
Episcopo Cygnensis Ecclesiae. » 
10 ⸗ 
klvus sisin Christo, charissime et venerabilis Nicplae, Venit 
vos) M. Stephunus Rothe,3) ex quo intelliges omnia nostra. 
Hs, quod vir est nobis 4) et probatus et amatus, nec egens 
fd te ulla commendatione. Te per Christum oro, ut adju- 
me orationibus tuis adversus Saatnam et angelos <jus, 
os habeo infensos ultra modum, ne me Christus deserat, 
fern hactenus ad Evangelium suum promovendum elegit, 5) 
Bl | slorileet nomen suum in infirmitate mea sive per mortem, 
e per vitam. Non frustra haec peto, quia opus est mihi 
Btrum precibus et auxilio, in quibus Christum meum veneror 
sadoro. Vale in eodem Jesu Christo, Salvatore dulciseimo.® ) 
ia‘ "2. post Bartholomaei, MDAXVI. 
{ “ T. Martin. Luther. 


Er 
5 
B 





b Sepit ben Str. 2) Verm. ſt. nos. Ed. Rodo- Ss iſt der nachherige 
ſqhreiber von Zwickau, Herausgeber der Poſtile. S. Walch XL Vorr. S. 12. 
ach Walch. Sc, Str. leſen notus. SA. falich: eleget. Härte 
v. dulc. J | . 


[y .e I. 


A D) Die Eisl. Samml. hat das Datum in Vigilia Bartholomaei. 


/ 
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26. Auguſt. nn N 7 DECKEN, 
| Mm Jobann Rüben 
Betrifft den Troſtbrief an die Ehriſten zu Hate kolvecexen 1 
























GIBT. I. 445; Witenb. II. 777. Leips. XIX 576. Wald X. 26] 


nad und Friede, lieber Here Doctge und Schwager! Ich Du 
freulich mwillens, wo mir Bott Gnade verleibet, daß ich zu Kr 
fome, den fchändlichen Mord, den zu Halle zu Troſt, an Tu 
geben, und bab wohl felbs bedacht, des. Biſchofs Berfon nid 
rühren. Aber das kann ich dennoch nicht umbgehen, dag der M 
ger aufs Biſchofs Foddern geborſamlich erſchienen, und alfo 3 

bracht if. 2 
| Und wo nicht dazu gethan wird, daß folcher Mord und Wi 
chener Landsfriede möglicher Weile geftrafft und entfchufdiget‘ | 
wie kann ein menfchlicd, Herz entweder die Bfaffen oder den © 
rein achten, weil. fie file dazu ſchweigen? Qui tacet, con 
videtur. Nu, ich will thun, wie ich aufs fäuberlichk & 
ferne, daß ich nicht mit Heucheln mich in die Schuld cchte." j 
mit Son befoblen, Amen. Montags nach VBartholomai/ An⸗ 


4 
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Be Ausuſ. | No. Decckd 
u An Job. Agricola. | A 


N 


+ Kom ver chriſtlichen Freyheit, und der Bißtation, 


‚ 





vBey Auzifaber II. 347. b. Deutſch bey Wald XVII. 2706. 


Ad Joannem Agricolam, Moderatorem Scholae 9 
Eislebianae. 


Gatn et pacem in Christo. Ea, quae de libertate consd 
tiarum scribis, mi Agricola ‚ recta et sana sunt, ita end 
. etenus docnimus, quod christianus, teneatur eam * 
atque si cogant tyranni contrarium, fortiter tueri: licet ij " 

| Ber 





“9 Auriß, liceat.. J 
vi 
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armis, et qui non cogunt, neque impugnant, possit pro ipsis 
cendis et lucrifaciendis interdum omitti, sicut Paulus cir. 
cidebat 'Timothenm , ubi docendi erant Judaei, sed Titunı 
2 est passus circumcidi, ubi cogebatur, et Petrum repre. 
imdebat,, quod gentes cotgit judaisare. Cum igitur tyrannj 
1 hoc agant, ut tanquam infirmi discant, sed ut servi Papae 
‚ministri Satanae extinctam volunt libertatem nostram: ne 
b quidem eis cedendum est, aut ullo puncto, sed confiden. 
pronuntiandum, ac cum Paulo proclamandum: $i circums 
rnini, Christus vobis nihil proderit. Ita si unum Jota 
Manici praecepti admiseris, totum Christum negasti. Nec 
refert Christum in magno aut parvo praecepto neges, 
Ip. Christus in magno et parvo est, quamvis libertas non sit 
va res, etiamsi in parva re versetur, ut est esca et potus 
xor, sanguine enim filii Dei constat et nobis parta est. Ni. 
” ‚Itaque charitatem jactare, ut libertatem laedas, nam si 
kebit charitati in libertatem , licebit idem in totum Evan. 
a god etiam quaerunt tyranni. Wenn der Teufel einen 
fit. einreißt, fo reißt ers ganz und gar umb. Reliqua ta 
Rscripeist et nosti, haec pro meo testimonio tibi ad: 

















A . ' 
3* 
[De Visitatoribus nostris, et, eorum decretis agemus, cum 
it Philippus: nam hic excudentur, quantum intelligo ex 
* Electore. Interim patientiam habeto, et disputationes 
“ ‚hac re coërceto, *) ne opus istud necessarium visitatio. 
ate tempus et ante causam impediatur in cursu suo. Chri- 
)dabit, ut omnia recte bant. Mundus et ratio non capit, 
m sit cognitio ardua, Chrigtum esse justitiam npstram: ita 
jrum opinio nobis incerporata agnataque et innaturata est. 
hmendo in preces tuas Evangelii ct Ecclesiae causam, si. 
jet pro me orato Chrixtum, ut roboret me. Saluta Elsam 
I ot omnee. Ultima Augnsti,. MDXXVIL, | 


4 


Martinus Luiberus. 


(“ r 


). Karieofa war mit dem Unterricht det gifitation ungufrieden.. © Br. v. 
Fr ‚an Melanchthen. No. DECCCIX. EBENEN 


er 7 4 
‚Im Sevtembtr. 8 J — No. DCCCK 
An die Chriiten zu Halle, 


G. Winkler, Prediger zu Halle, war vom Ersbifchof von Mainz nat 
Eradt gefordert und auf den Wege ermordet worden, was man jenem 
Schuld gab (S. Br. v. 31. Man No. DECCLAXVIN.). 2. troſtet beiten Gi 
und äuſſert Dabey feinen Unwillen und feinen Verdacht gegen die Donhe 
Mainz. Da W. wegen Austheilung des Abendmabld unter beyden G 
angeklagt geweren war, fo ſchaltet er eine Vertheidigung derfelben ein. 


Dieſes Sendſchreiben erichien unter dena Titel: Troſtunge an dir 
fen zu Halle uber Here Georgen ihres Prediger? Tod. Wü 
1527..4., Durch Hand Kurt. S. Rotermund S. 40. Wittenb. VI. 3; 
II. 367. Altenb. IT. 74. Leipz. XIX. 567. : Walch X. 200. | 
Schreiben sn lang iR und au fehr die Natur einer Schrift an fi hats f 
wir nur den Anfang. ° 


"Auen lichen Sreunden Ehrifti su Balle Martinus gu 


Gnuad und Friede in Chriſto gehn, unferm Herrn md $ 
Amen. Sch bab mir länge furgenomen, meine lielen He 
Freunde, euer Liebe zu fchreiben eine Vermabnung und Troß 
den Unfall, fo euch der Satan zugefügt hat dutch den Mord 
chen er bedangen bat.an dem guten, frummen Mann, 9 
Georgen, und’ euch alfo enrs treuen Predigers und Gottes 
beraubt. Es bat mich aber allerley bisher verbindert, fon 
meine Schwachheit; und wiewobl ich noch nicht recht. berau 
kann ich doch nicht Tänger verziehen. Und wenn wir ud 
diefem Fan nicht tröflen wollten, fr mwäre es dach unbillig, ' 

- fchändlichen » werrätberifchen Mord zu fehmeinen, und alte 
bingeben , und ſolch Blut in die Erden verſcharren, danit⸗ 
lige Wort Gottes bezeuget und bekannt if. 


Darumb will ichs in Schrift htingen, und ihm Seffen 
und fchreien gen -Himel, auf daß, fo viel an uns iſt, ſolcher 
nimermehr verfchwiegen werde, bis fo lange, daß Bott, der 
berzige Bater und gerechter Richter, folch Gefchrei erböre, 
- bes heiligen Habels Blut erböret, und ſchaffe Recht und Nad 


r 








*) Am 26. Aug. (f. Br. an Rühel v. 2. T.) harte L., wie es ſcheint, dir 
noch nicht angeſangen; viel länger tonnte.e er aber dieſe Beiearnpairtiae 
nicht auficieben. W 


® - 
[4 


4527. un 


Rn Mörder nnd Verfubrer, den alten Feind, ber ſolchs bat ange 
> und gebe, daß Magiſter Beorgen Blut muſſe ein göttlicher 
me feun, den er durchs Sataus und feiner Glieder Hände: in 
Erden gefäct bat, und bundertfältige Frucht bringe: alfe daß 
Ru eines ermordeten Georgen bundert ander vechte Prediger 
fowen, die dem Satan taufendmal mehr. Schadens und Leides 
denn der einige Mann getbun bat; und weil eu nicht einen’ 
ollen leiden noch bören , daß er muſſe viel und aber viel leiden, 
ju und feben;, gleichwie dem Papſt auch gefcheben iR durch Zo⸗ 
hs Hufen Blut, welchen er nicht mochte in. einen Wintel laffen 
un, und muß ihn nu laſſen in aller Welt ſchreien, bie daß ibm 
feld und fchier die (ganze) Welt zu enge worden tft, und if 
2* kein Aufhören da, Amen. 


“ 
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be entember. No. DECEXCVIL. 
An Gerard Viſcampius. De 


Fan für der Sreunde Sirsitte und  Nacrict von Wittenberg. 


A— 


dee von gudwisgen Sammlung in Halle by Schüge II. St. 


in.Christo: venerabili Jfratri, Gerardo Xantio, I servo 
F Dei fidelissimo. 


fet P. Ante scripsi Montano, non tibi: nune tibi scribo, 
Montano, mi Gerarde, postquam video, wos esse unum 
Pet animam in Domino. Tu ergo his Iiteris Montano: 
hais gratias agas, quod pro me orent tam solicite, qua 
Bone et opus nobis est, mihi inprimis: et gaudeo, nos esse 
F curae piis hominibus. Zachariae commentarius dimidio 
ıtag hactenus men valetudine differtur. Proplietae ver. 
ha donäri coepti itidem nostri dispersionem suspenderunt 


P Sch. falſch Xanthri. | | 


— 


sit dem Beynanen Xantias » von veinene Geburtsort Kanten oder Sauter 
Rteviihen. Er war Pater im Kloſter au Hervord. 
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organa. *) Hoc Jacobo '**) ideo dices, ut. eo instantius q 
curet pro nobis; ut rumor pestis nostrae verius quam mg 
Christo .medico oecidat, et rursus nostri congregentur 4 
plendum, quae sunt sub incude. Satanas enim istum par 
et rumorem <oncitavit, ut verbi cursum moretur, quenf 
stris precibus Christus sub .pedibus nostris conteret, M 
Uxores nostrae valde laetae tuo et animo et dono gratine " 
Philippi uxor cum ipso:i::Abest nunc Academia. Pom 
cum sua et'mea meöum te:ofliciose salutant , promittenf 
facturos,, Deo favente, quae. praescribis.- Tu quogue # 
Ali salutatus, vale'i in: ‘Domini. Altera Septembris > MD 
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BE a T. Martinus Tui 
9. September. m. Decexel 
sin Re Hausmann. | 4 
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. Aus der Hahniſchen Sammtung ı zu Kiel bey Shüße IL 1 


B.evibus te saluto, mi Hausmanne, cum aliud non Sit; 

scribam. Et gratias ago Domino Jesu, qui te restituit 4 

qui sit benedictus in saecula, Amen. Visitatores spers 
. Ppäuluhum quieverint, rursus oflicium. suum obituros: a ; 
patientia solare te ipsum. Simul, ut pro nobis ores, se 
stus vellet pestem pestisque rumören a nobis tollere 

spersos congregare, propter nomen suum et verbum 1 
. adhuc diu propagandum, Amen. Vale i in Christo. "Altel 
teinbris, MDXXVII. i 5 
T. Martin. Luk 





De Sinn dieſer tehlerherten Etelte fott wodl feyn, daß die ehe 
der Propheten durch die von ber Peſt veranlafte Zerſtreuung der. unlo 
Mitglieder unterbrochen ſey. **) Jacobus Montanus. . Kir 
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u den Buchdrucker Job. Secerius in Safe, auch un⸗ 
verändert an Hermwagen in Straßburg. 


Bucer hatte die Poſtitle Luthers ins Lateiniſche überſetzt und in ſeiner Vor⸗ 
BE zum vierten Theil Einiges in Beziehung auf die Sacramentslehre angemerkt, 
über er anderer Wieimung ald Luther war; dieß nahm 2. fehr übel und foderte 
* dieſe Buchdrucker auf, beym neuen Druck des vierten Theils dieſen 
men Brief mitabzudrucken sum Gegengift gegen das ſacramentiriſche Gift. 
rcers Antwort findet ſich bey Walch XVII. 1967. 





- ' “ 


w Aurifaber II. 348. b. Deutſch bey Walch unter d. J. 15236. XVII. 1962, 


* 


Martinus Lutherus Joanni Secerio Typographo. 


Aratiam et pacem. Quod Postillam meam (ut vocant): in to- 
bs quatuor divisam, interprete Bucero, Latinam factam edis, 
PSeceri, non displicet, quando vobis spes est, non nihil 
Bsctus eo libro alienae linguae hominibus proventurum in 
fristo, quod ardentibus votis opto. Placuitque et adhuc 
Bscet interpres Martinus Bucerus, qui pro facili et parata sua 
kundia satis dextre feliciterque prae- aliis mea reddit Latine, 
anquam alicubi vocabula et figuras meas non tenuerit, sed 
) in paucissimis iisque parvi momenti locis, ut cum caetera 
hnstent, in his mihi quoque veniam ?) dem, parum forte di. 
Kide Jocuto. Caeterum opus ipsum digne absolvit, sensu et 
Irbis meis redditis, idque hoc testimonio meo confirmo. Sed 
h dolor! in mediis his laudibus et laboribus (permissu Dei) 
sus est in monstrum illud blasphemum Sacramentarii spiri- 
,, et donum illud facundiae et intelligentiae contaminatur, 
 perditur pestilenti illi veneno. Prioribus enim tomis et 
‘et pure absolutis, in quarto tomo temperare sibi non p6. 
t ‚anhelus ille et sui sensus propagandi incredibili furore cu. 
us spiritus, quin praefatione dira et sacrilega, tum annota- 
nibus virulentis meum opus crucifigeret: ita ut non fuerint 
atenti miseri homines suum virus proprjis et jam infinitis 
ris-sparsisse, nisi et, alienos libros eo veneno illito perdant, 
m fecit et antea Joanni Poınerano in suo Psalterio insigni 
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perfidia, quem non ignprabat per disdiapäson ab illa impia sech | 
dissentire, Sic'nuper et mihi-quidam insanus T.eopoldus feck 
edito libello contendens, Erasmum, Lutfierum, Melanchthond 
Pomeranum et totam :Witenbergam tum illis Sentire. Ay 
fiet nobis mortuis, cum talia contingant viventibus ? Quis ji 
non suspectos habeat omnium Patrum libros? scilicet haer M 
ili esse non possunt sine nobis? Nec moventur qui N 
(ut de ae dicam), quod ante tres annos lıbro vernaculo ad 
denses de adoraticne Sacrawienti inter alios sermones de‘ 3 
charistia editos abunde testatus sim, non modo quid sent 
: sed et ipsos Significatistas confütaverim, antequam ullus cf 
‚taret eos futuros essc, idque argumenlis adhuc invictis. Ü 
inde acerrimo l:bello (ipsis etiam testibus) adversus Carol 
dium anno proximo toti orbi notum‘‘feci 'sensum et dogf 
neum, necdum video ullum prodire, qui eum librum cod 
tarc possit, cum alioqui tam sint verbosi, ut libros pluere 
sint. Adlıuc clamant, cur Lutherus tacet?- cur suanı ser 
tiım non prodit? Finge, quaeso, me mille. libros scriil 
quid prömovero inter istos surdos-et furiosos, qui nitilf 
diunt nec vident? Syngramma Suevorum est in publico; — 
a me laudari illis dolet, siquidem et in- ipso, quod- iM 
meam sententiam confiteor,; nec hoc auditmt. Cnpiebat @ O8 
lampadius ipsum confutare , sed non est alia cogitatione 
aggressus opus, quam: satis est contra scribere,, argumd 
diluere non opus est: vulgus denique nobis credet, com . 
tum, quod-audierit Ahrum esse eontra.illud editum. Nischt 
hoc est argumenta diluere, quod Bucerus hac praefatione 
Mirabilia Christi fuerunt talia, ut cum diceret: Hoc — 
mox sensibile quoque fuerit: ideo et Christi corpus OFoRt 
esse visibile in Sacramento,, aut non est in Sacramento. 
licet istis Judibriis frmandae sunt conscientiae'nostrae inn 
Dei, super verba clarissima Scripturae: Hoc est corpus: * 
- In: triviis ridentur pueri, qui sic dialecticantur: —— 
éurrit, ergo omne animal currit, et tamen hic gloriosist 
spiritus triumphat secure, dum sic disputat: aliqua mir 
Christi sunt visibilia, ergo necesse est, Omnia ess& vis I 
Ita Christum sedere ad dextram Patris, regnare, vivere, 2 
est falsum, quia est miraculum .invisibife. His spiritibas ei 
doceri veritateın, si quem perire delectat, cum non nisi u nr 
festis mendaciis 'ortum dogma susceperint , mendaciig. assen J 
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perfidia alierros libros corrumpendi propagent. Deinde 
optime tuentur similitudinibus, conjecturis, absurditaubus 
rguınentis a partioulari ad universale nituntur vitiosissimi 
utatores. Nullus vero angustias conscientiarum nostrarum, 
nantes-dignatur audire, ubi dicimus: Clara apertaque verba 
t Christi: Cormedite, hoc est carpus meum: hic conscien- 
: (ingquam) nostrae captae sunt. Monstrari cupimus locum, 
cogat nostrum sensum in his verbis esse falsum: at hic 
no hiscit in tot libris eorum. Objiciunt nobis, carnem nihil 
Wesse , at hoc sciebamus: quacrimus aliud, nenpe de isto 
wo: Hoc est corpus meum. Objiciunt, absurdum esse, at 
© quoque sciebamus, sed-aliud quaerimus. Objieiunt mira- 
a visibilia;.et hoc sciebamus: quaerimus aliud. Semper 
ud occinunt, quam quod quaerimus. (Juaerimus quae ? ipsi 
Adunt ble. Nihilominus jactant, nos non prodire, neque.eos 
ofutare. Fateor, si multos libros scribere est dogına tueri, 
rum illi triumphant- etiam:super totam Scripturam. Si au. 
Kdogma tueri est argumentis solidis pugnare, et conscien- 
Rsecuras reddere, verum est, illos necdum unanı cOepisse 
attulaın scribere. 
Hanc epistolam, mi Seceri, ideo ad te scribo, ut si editu- 
Bes denuo tomum illum quartum, omnibus modis eam prae- 
As vel subneetas, ut sit lectori in meo libro antidotum ad. 
Buceri praefationem: ea vero causa permitto, edas 
kceri.versam. Postillam., quod (ut dixi) facilis styli et dextre 
Ktendi dono per bonitatem Dei pollet, utinam gratus agno. 
pret: deinde, quod ea ipsa praefatione mihi testimonium 
ıibet, esse me veliementem adversarium suae sectae, (at- 
utinam per negotia liceret esse vehementiorem), quanquam 
kt. rem videri leviculam istam dissensiunculam , denique citra 
Bi.jacturam. Sic enim .sentit ille spiritus, fidem non perdi, 
Christus mendax in verbis suis blaspbemetur, quo argı. 
iso satis declarat, qua aestimatione dignetur Cheistum cum 
b:suo resno. Nam cum. utrinque Christum sic et sic dicere 
Kteridamus, sintgne ea contraria, necesse est, aut nos aut 
2 Christo falsum et. mendacium impmgere. Sed Christi 
acem. facere, si hoc non est Christum negare et fdem 
IB. ‚blaspheunare, quid est tum Christum, quaeso, blasphe- 
re? tam acute scilicet videt iste spirkus-, ut rem tanti mo. 
nti pro re levicula et innoxia haheat. Atque hoc est, quod 
















wg“ 
Di 


208 J 4597. 


. j 

semper dixi, Sacramentarios illos [haereticos habere Chris 
pro ludo, et serio nunquam esse ab eis-cognitum aut doct 
quantumlibet magnifice jactant, Evangelium et gloriam De 


_ quaerere. Pius non sic quaerit gloriam Dei, ut blasphei 


Christum ignoret ; aut putet esse rem leviculam. Verum4 


admoniti sumus: qui perit, pereat. Mundus jamdudum'x 


temtu verbi Dei meruit hanc iram: Dei, sectas vastratfi 
inducentis, siout Paulus praedixit: Mittet illis Deus ope 
tionem erroris, ut credant iniquitati,.qui non receper 
dilectionem veritatis. Hoc verbum coepit impleri et im 
bitur, ut probentur electi et. damnentur reprobi. Gratia . 
tecum.. Idib. Sept. anno MDXXVII. 

“ Martinus Lutheru 





13. Gentemben. 7.00, DECO 
An Spalatin. 


Ueber die Kirchen» Wifitation.. ° 


er Ar Bu 





Bey Aurifaber 1. 351. Dal. Cod. Jen. a. f. 22. Deutich von wel 
XXL. 1055. | en 


Suo in Christo Jratri charissimo,. D. Magistro Geo 
Spalatino,. servo Dei Altenburgae 


Gratiam et pacem. Mitto hic exemplaria duo pro te et 
hardo, ut videatis, visitatoribus nostris non satis digne rel 
gratias ab jis, qui eos ita traducunt vobis. De industria gi 
dam: non ctorrexi, ne videretur weum ?) commentum. S 
his statutis -gloriantur adversarii, misera est eorum: u 
nec din durabilis. Quin igitur sinimus eos falsa et spe et 


uitia (sicut hactenus soliti: sunt) sese solari, inflare,. jastl 
mihi satis placet ista ordinatio. Nam cum non ubique:: 


hactenus eadem servata, sed unusquisque pro suo sentu“ 
rit, addiderit, demserit, fieri non potest uniformitag, ai 
quibus aliquid addatur et dematur. .Cum vero nemo sit; 
1) Nach Cod: Jen. 2) Cod. Jen. +-esse. | er 


\ 
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mutari ferat ulla parte, quid mirum, si querelae et ejus- 
ti judicia vi oriantur contra visitatores? qui pro necessitate 
mm aliqua mutarunt, ut summa tamen capita optime sta. 
regt. Lege et. probabis (spero), deinde ora, quaeso, pro 

ominum , ut Satanam conterat. Pestis nostra mitis est, 
mori vix decima parte respondeat, denique spero per 
* tollendam, Amen. In quo bene vale. Witenbergae, 


BXXVI. Vigilia Crucis. 
⸗— | Martinus Luther. 
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1. September. | Ä No. DCccc1. 
"An Joh. Agricola. | | 


2. fendet einen geroiften Menfarius Tiſcher), und meldet don der Pe. 


F Seo Auzifaber II. 351. b. Deutich ben Waidı XXL 1056. 


Kim et pacem in Christo. En venit Joannes Mensarius 
je quo heri tibi respondi et promisi me missurum: dabis 
Ne operam, ut Hederlebensibus mittatur.. Nihil praeterea, 
Be scribam habeo. Pestem nostram superat suus. rumor 
sime, quod facit fuga ista et,metus inauditus nostrorum, 
| at: 1as nos divexat, ubi morte non satis potest pro libidine 
’ re; metu. mortis regnet: ‚Christus conterat eum sub pedi. 












| et prole tua, omnibusque nostris. Feria 5. post Lamberti, 


EMDXXVIL. 


Martinns Lutherus. 
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Sertember oder Detober. ) No. Docccu. 
Oeß und die übrigen Breslauiſchen Vrediger. 


ſich entfernen dürfe. 


* Sendſchreiben iſt wahrend der herrichenden der in Wittenberg 
2.alfo nicht vor dem M. Ausuſt; und da 2. damals Zwingli's und 
u npabe Gegenſchriften noch nicht geſehen Hatte, welche er feit d. 27. Och. 
* geſehen und geleſen hatte tut. d. Br. v. d. Tagen No, PCCCCIX. n. 
XIV: To falit Die Abfaſſung in die Zwiſchenteit. | u 
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Dieſes Sendichreiben erichien im Druck: Ob man vor dem Ster 
hen muge. Martinustutber. Wittenberg 1527.4 Wittenb. IV. 
I. 435. Altenb. I. 761. Leips. XXI. 33. Walch X. 32. 8 
den Tert nach dem obigen erften Druck, jedoch nur den Anfang: nud Di 
Dem wirdigen Zerrn Doctor Johanni Ze, Pfarrl 

Breßlau, fampt fı einen Mitdienern im Evangelio 
Martinus Luther. | | 


| MN und Friede von Gott, unſerm Vater, und dem Ser 
Chriſto. Euer Frage, fo ihr anber nen Wittenberg zu uns 
babet, nämlich: Ob eim Chriſtenmenſchen gegieme zu fliehen 
bensfaufen? haben wir langfi empfangen, und follten au 
langen drauf haben geantwortet; aber Gott der Allmächtige | 
etliche Zeit ber in der Zucht und Staupe fo hart gehalten, 1 
viel Leſens noch Schreibens bat bey mir feyn mügen. So 
auch aedacht, weil Gott, der Vatter aller Barmberzigfeit, 
reichlich begabet bat mit allerley Verkand und Wahrheit in 
würdet ihr durch deffelbinen Geiſt und Gnade wohl ſelbſt, o 
Zuthun, ſolche und wohl größere Fragen entſcheiden und 
Nu aber eur Anhalten nicht abläßt, und euch fo faſt dem 
daß ihr auch unſer Meinung hierin zu wiſſen begebret, 
wie Er. Paulns allenthalben lehret (2 Eor. 18, 11.), einerl 
und Lehre bey und allenſampt erfunden werde (Bil. 2, 
geben wir euch biemit unfere Meinung , fo viel ung Gott u 
und wir immer begreifen mügen zu erkennen, und möllen 
ge mit aller Demuth eurem Verſtand und aller frummer € 
mie fichs gebührt, zu urtheilen und richten unterworfen babe 
nachdem auch bey uns allhie und anderswo mehr des Stert 
fchrey gebt, haben wirs durch den Drud laſſen ausgeben, 05 
auch andere folchen unfer Unterricht begehren und brauchen 
Am Ende aber vermahnen und bitten wir euch umb 
wilden, daß ihr famot ung belft kämpfen mit Bitten zu € 
Lehren wider dıe rechte geiſtliche Peſtilenz des leidigen Saf 
mit er jetzt die Welt vergift und beſchmeißt, fonderfich. 3 
Sacrament⸗ zläſterer; wiewohl auch ſonſt darneben viel ander 
aufgehen. . Denn Satan iſt zornig, und fühler vieleicht i 
Chriti verbanden: darumb tobet er fo gräulich,. und wi. 
‚Heiland Jeſum Chriſt ‚nehmen durch feine Geittereh: ' 
Papſtthum war er eitel Fleiſch, daß auch Münchkappen ne 
lig ſeyn: nun will ex eitel Geiß ſeyn, daß auch Eprifi Fi 


N 
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et- ſoll nichts: ſeyn. Sie haben mir auf mein Bächlin läangſt 
awortet; mich. wundert. aber, daß bis auf diefen Tag nicht bee 
Wittenberg fomen ik. Ich will, fo Goit verleibet, noch einmal 
uſ antworten, und darnach fie laflen fabeen. Sc febe doch, daB 
nur Ärger darvon werden, und feind mie ein Wange, welche von 
felb8 übel. Rinft, und aber je mehr man fie zurreibet, je ärger 
inter; und boffe, wer zu erbalten iſt, dem fey durch mein Büch⸗ 
‚genug gefchrieben. . Wie denn, Bott Lab, viel dadurch aus ihrem 
hen geritten, und noch viel mehr in der Wahrheit geſtärket und 
ütiget. feind. Chriſtus, unfer Herr und Heiland. bebalte euch 
:im reinen Blauben und briinkiger Liebe unbeſlecket und unſträf⸗ 
‚auf feinen Tag, fampt uns allen, Amen. Bittet für mich ar⸗ 
ı Ghnder. 





Detober. N, Dccccur. 
BP Sin Severinnus, einen öſtreichiſchen Mönch. 


Abmahnung vom Mönchsleben. 





"" Ben Aurifaber I. 351. b. Deutſch bey Wald XXI. 1057. 


Fgratiam et pacem per Christum.' Hic vero, mi amicissime 
brine, ipse videris, quid agas: quem enim potius tibi con. 
um in tanta admoveris causa, quam tuam ipsius conscien- 
? tibi oınnia dicturam in aurem, quanti faccre debcas primo 
"‚onymi sententianı ad Heliodorum de monastice, deinde 
a imbecillitatem, mox seuem et inopem patrem: deitde 
sti habendum sit, sı etian vulgus pro temeritate dixerit > 
esteın Deo ignotam ?).rejecisse, tum quae vocatio sit vera: 
irsum annon maximo sit ducendum periculo, quod contra 
joientiam toties tam impie celebras, imo Deum crucifigis 
tum? Quid enim hic miser dissimules? deinde cur non 
z⸗ pro: impietate habeas, si diutius istic in ista manscris 
home, quam temeritate, si exieris? Nam si latius ine 
s audire tecum loquentem, primo nihil prorsus tribuo hac 
‚JHieronymo , siquidem video, quamvis alioqui- in aliquibus 
sum virum, hic tamen in monastice et ia caelibatu nihil ' 


nn. 





Biel. gratam, 





dos parentes, ut perrumpas in eremum.. Deinde neque 
“ eillitas hoc erit ‘in loco, ut contra Domiinum valeat. Sic 
ait Dominus Paulo in Corinthiis: Zirtus: in infirmitat 
ficitur. Sed ne pater quidem inops pluris habendus 1 
quam Dei gloria: nosti enim verbum Christi, in Matth 
Luca, illum, qui plus parentes diligat, non esse se dig 
hunc non posse suum esse discipulüm. Praeterea, si v 
aliqui infeliciter rejecerint, ipsi viderint. 'Tuum vera 
non adeo fortassis ignotum habes Dei verbum, quid 
fuerit, quam nihilominus hypocrisin larvis istis diutius 
nere? Etiamsi totus orbis hic tibi contradixerit, nisi 
ıne fallunt omnia, sola- hic conscientia tua pervincet 

orbis terrarum judicium. Mihi imponi poterit, Deo : 
Kapdoyvwcn nihil minus. ur 


Quod autem ad vocationem attinet, et ipse suaserin 
expectes Domini voluntatem: hoc enim erat, quod nolk 
acciri, imo evocari ad hunc modum, nisi voluntate Do 
vocante populo, cui servires ministerio verbi. Jam vero 
objicis, nonne vel ıd solum, etiam te ıpso, sive volente 
invito , prodit, te parum bona in monastice conscientia, 
lato Evangelio, manere? Quid enim, tune sacrifices dit 
et interim, si Deo placet, praeco verbi divini esse deire 
Quid, quaeso, hic tuta conscientia dixeris? Postea v 
pro qua temeritate possit haberi, gi exueris monachum, 3 
nunquam praeceptum, nunquam destinatum, nunquam, 
guatum, nunquam descriptum. Lege Esajae XXIX. Matth 
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quid est adhuc istic tenebrarum: nam spero nonnihil illu-. 
e splendoris divinae et voluntatis et benevolentise. In 
ma sic sentio, Deum ante omnia invocandum , ut verbo 
oluntati ejus te totum permitiere possis, sic enim credendo 
übi et patri consulueris. Nosti enim locum in Actis Apo- 
erum, Paulum custodi carceris interroganti viam salutis, 
J— Crede. in Dominum Jesum, sic enim et tu et tota 
tua erit salva. Quid enim timeas vel te vel patrem 

: moriturum, Deo credentem? Prius coelum vjderis rui- 

‚ quam alimoniam defuturam credentibus: nosti enim 
Iissionem Christi locupletissimam, Matıh. VI; Prinum 
Krite regnum Dei et ejus justitiam, et omnia haec adji= 
| vobis. Quod ergo hactenus Dominus mihi dedit, 
fh, ut te quamprimum liberet ex ista monastice, ipsissima 
Bcriseos, larva fallacissima. Quid enim hic blandiar? quid 
In? nonne jussit Christus Matth.XXIV: Quando videritis 
Binationem desolationis, stantem in loco sancto., prae= 
ia Daniele, tum üs, qui sunt in Judaea, Jugiendum 
Ein montes? Nonne jam videmus abominationem illam 
Bationis?- et adhuc tamen dubites fugiendum istinc? Sed 
*— serio prius consule Dominum, quam exieris monastica. 
enim Christo plus credideris dicenti, ut nosti: Ego sum 
ee veritas, et vita, quam toti mundo, laterem (qılod 
5) lavero, etiam multo plura scripturus. Bene vale in 
Br et pro nobis ora. Cursim Dominica post 'Remigii, 











vu. 1. Octobris. 


Kr 
r 


T. Martinus Lutherus. | 





Mn Mich. Stiekel. 


2. Kaiſers Berichte und Ergentuß, Zwinglir und Decoiampads 
s gegen Luther. Wo befand ſich damaie M. Er? Bel. bie Aum. i 








I: en Aurifaber Il 383. Dutſch ben Vaia xxi. 1080 


ia et pax.. Mi Michael, acoepi literas ass, simol. cum 
hardi Keis ers Historia. Licet antea venerit lb excusa: 


- 


Epr. III. — ET 
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tämen opera dabitur; ut ex tua excudatur denuo, 
'visum fuerit. Erasmus viperinus duas Hyperaspites ı 
raspides*) potius in me peperit, fere viperias et super 
tum Zwingel et Oecolampadius non cessant: ego vide 
Christus sit daturus in illos: Quando vero 'scribis 
libellum tibi esse ereptum, non mitto, miror autem, qu 
interceperit missum ad te: mitto vero octönarium Da 
Nam fere tres menses langui non tam eorpere quam 
ita ut nihil aut parum Scripserim: sic me Satan cribra 
ora pro me Dominum; ut sustentet me, sicut et facit. 
te mea Ketha. Dominae tuae ex nobis multam dioes 
Vale in Christo. 8. Octohris , anno MDXXVII. 

| Martinus Lut 
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9, Detasen. 2.00, Dee 
An den Kurfürften Johannes. 
Bitte um die Anſteilung eines Pfarrers. 


ter. 





) 


Kuf dem Weim. Archiv im Leipz. Suppleim. &.4., dann bey Wald 
2 Wig, haben die Urſchrift verglichen, und den Tert berichtigt, 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und 
Seren. Johanns, Zerzogen zu Sachſen, Aurfurf 
Landgrafen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſe 
nem snädigften deren... — 


Can und Friede in Chriſlo. Durchleuchtigſter, ochdebom⸗ 
Gnädigſter Herr! Es bitt mich der Schoſſer zu Beltitz gebeten, 
Briefes-Beiger, Er Stepban Breb, zu verſchreiben, daß er dien 
Vfarr zu Schwandeck erlangen mochte, wie fein Brief diebey 
Weilser denn zu Beltitz Caplan geweik, daſelbſt gar ein feine 
Vfarrherr if, acht ich, er werde nicht untaugliche Capla— 





1) Leipz. Es bat mich — gebeten: ip ſollte ed’beißen. 


nn 
* 





*2) Wortſpiel mit hyperaspistes, wie E.s Schrift betitelt 
v. 27. März 26. No. DECLXRAUM. **) Octonarins David, Psal. 
. Ebraeo versus, „Mark. —— Nutein. sa 1 209. 8. 


1527. 211 
Ip weil die Seutlin felbs um ibn bitten, auch dennoch mabe bey 
(tig gelegen, halt ich, es folle wohl zugeben: bitte derhalhen, 
ich gebeten bin, E. K. F. G. wolle ihm gnadiglich ſolch Pfarre 
tblen, damit die Leute nicht länner obn Seclfprger bleiben. Es 
ein armes Bfärrlein und fol ein Häuslein davon fomen fepn, 
ches E. K. F. ©. auch wohl mit. befebien funnte, und was mebr 
erechtigkeit dazu gehoret, widder dazu zu dringen. Diemit Gott 
ſoblen, ‚Amen. Zu Wittemberg, Mittwochens Dionvſii 1527. 
© 8.9.6. 
unterthäniger 
on Martins Luther. 
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1 October. vvo. DCCCCVL 
An den Kurfücken Kobannes.' ” 


F veer den von welancheben aufgeſetzten unterricht für die Bißitation. 

















ı 


" Bittenb. IX. 238. Sen. III. 437. Altes b. IH. 7B0.- Leiya AU. 5 ? 
Wald AV. 201. 





ot bonn 


Prade und Friede in. Ghrife Zeſa. Durhleuchtigher, vochgebor⸗ 
Für, Gnädiger Here! Unſer Pfarrberr, Herr Zobann Bomer, 
ih, haben der Vifitatoren Acta uberleſen, und. menig darinnen 
dert, wie ©. 8. F. G. dabey verzeichnet, vernehmen werden, 
un. es uns alles fait wohlgefället, weil es für. den Böbel aufgei 

kit if geſtellet. Daß aber die Widerwärtigen möchten rüben, 
kfrüchen wieder zurück, iſt nicht groß zu achten; es wird wohl 
Emwerden. Wer- was Böttlichs fürnimet, der muß dem Teufel 

: Raul taten, dawider zu plaudern und liegen, wie ich bisher 
Erbun müſſen. 
7 d iſt mebr drauf zu ſe ſeben, daß die unfern, fo den- Bredigern 
meist; nicht bieraus fchöpfen Urfach und Gewalt wider fie, daß 
Frediaen müſſen, was ſie wöllen, wie etliche au viel Orten ſchon 

a momen. Auch fann mans nicht alles auf einmal fielen, wie es 

Ba fol. Es ik michts damit denn der Samen geworfen; wenns 
a fgebet, wird ſich Unkraut und der Falle fe viel ‚Amen, a \ 
ee und Elifens gnug feon wird. — — 


- untertbaniger 
| Martinus 





19, Detoben. Er N. DCCCt 


. Au Juſtus Jonas.) 
Ueber * Gegencchrift und die Veit in Wittenberg. 


„Bey Aurifaber II. 353. b. Deutſch bey Wald XXL. 1061. 
. Gratis et pacem’periChristum. Gratulor tibi , optime 
de tua palinodia, qua nunc tandem Erasmum illum tut 
pingis coloribus, viperam illum laetalibus aculeis re 
xecte eognostid‘, quem ante multis mominibüs praed 
Gaudeo te exumus hyveraspistae **) Jectione tantum prof 
et tuum de illo mütasse judicium. Cumque ego hanc' ep 
tuae partem legerem uxori, continuo Hla inquit: A w 
theur Manne sur Kröten worden? Siehe da! Gaudet et ips 
te nund mecum sentire de Erasmo. ı Intelligis ‚ mi Jona 
, quidem ' Sensisse, qui praeceperunt neminem ante sup 
diem‘ laudandurt. 'Sed haec hactenus. 


Nondum restituit me- Dominus pristinae valetudini' 
tegro, quin adhuc permittit me juxta consilium bona 
voluntatis angelo Satanae, ut me caedat et tentet, ‚'neque 





itur cesses orare pro nobis Dominum. De pestilitate 
a hoc accipe, 'in hospitali non plures quam quindecim 
toto pestilitatis tempore vita’ defunctos, cum ad centum 
no.eo deducti sint. Deinde ex quadraginta hominibus, 
Magister Bohemus sub suam curationem accepit, solum 
lefungti sunt. Ita in media etiam morte apud nos Domi. 
iberator et salus. Nos integro animo et adfectu oramus 
n et Patrem misericordiarum, ut auferat a nobis hanc 
itatem, propter gloriam nominis sui, ne, inimici nostri 
natur de nobis. Neque tu cessa orare, maxime cum hos 
s orationis fructus, ex tanto ‚aegrotantium numero tam 
3s perire. ‚Bene vale. Salutabis tuum Dictative multis 
;, vice mea et Johannelli mei, qui hodie didicit flexis 
tıbus solus in omnem angulum cacare, imo cacavit vere 
ınem angulum miro negotio. Alioqui plura ad te mandas. 
si otium illi fuisset, mox enim balneatus dormitum abivit. 

ri desines, quod de cacandu scribo , alias de aljiis scribam, 
at te mea Ketha, et orare pro se rogat puerpera prope. 
fatura , Christus assit. Unum te latere nolo, ut videas 

s non esse vacuas. Bohemus ex XLVIII patientibus 
gmisit „in hospitali vero tantum XV funera fuerunt, toto 
empore, cum ultra centum illati et ingressi illic decu- 
at, ut videas Christum audire orantes. Haec rata sunt et 
„Joh. Weber jam in quintum diem &xoyog desperatus 
‚ed Dorothea ejus, quae simul decubuit minore spe vitae, 
Fyivere et vivet. Saluta Ketham tuam et omnes. Säb. 
post -Lucae, MDXXVII. . | 
a | Martinus Lutherus. 





Detoben No. pœcovm. 
I An Mid. Stiefel. 


nn Ueber 2. Kaiſers Märtyrer Cod. 
— a i u 





Aurifaber I. 354. b. Deuiſch ben Watch XXI. 1063. Eine deutſche 

zung bed Brieft bis auf Dominae tuae gratias agit finder ſich in der 
des Leidens und Sterbens Lienhard Kaiſers nebſt dem Briefe an diefen 
SCLAXV. nnd in. den Außgaben a. a, D. , jedoch nicht in dev Wirtenberger, 


+ 


’ 


214 1332727. 


Gratia et pax. Acoepi, mi Michael, de Leonhardo 
‘Historias, sed’ interim ab ipsius patruele etiam ornnia 
Leonhardi manu scripta. Dabo igitur in lucem prope 
Christus adspiret. Caeterum, tu pro me ora, qui satis 
tanae angelo colaphisor, ne Christus me deserat. O me 
rum, ‘qui J.eonhardo tam 'sum impar, verbosus praed 
illi tam pötenti verbi operatori. Quis me dignum faci 
non duplo, sed dimidio &jus spiritu Satanam vincam 
vita cedam? Benedictus Deus, qui inter tot monstra ! 
hoc unum ‚gloriostum spectaculum suae gratiae nobis- in 
ostendit, ne in totum nos deseruisse videatur. Ora prı 
frater Michael, Christus faxit, ut et Leonhardum imit 
Non solum rex, sed Cäesar merito appellatur, quia 
ĩllum, cujus potestati nulla est 'aequalis super terram. 
solum sacerdos ‚sed et summus Pontifex et Papa veris 
guum. corpus sie obtulit, “in sacrificium Deo gratum, vi 
sanctum. Imo et Leonhard recte dicitur, id est Leonisi 
certe ‚Leo fuit robustus et impavidus, omnia ‚sunt in eo 
nomina. Primus ipse suae  fahiliae cognomen conse 
implevit. 

Dominae tuae gratias agit et salutat paene balbutieng 
nellus meus, cui ego et Ketha mea precamür,, ut he 






in Christo una cum prole. Pomeranus 'te valde amat et 


Vale in Christo. Feria tertia past Lucae, 9 anno MDR 
T. Martinus Luche 


21 . ’ > R 24 on 
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27. Oetober. No. Decck 
An Phil. Melanchthon. *) | 


Von M.'s Krankheit, Kariſtadts Entfernung, einer angeſochtenen sich 
Sifitariond. Drönung, ® ys Schwerniuth, Erasmus Gegenſchrift un 


; 





. 


\ Bey Aurifaber. IT. 355. Deutfch bey Bath AV, Anh. CXXI.“ @ 
wandter deuticher Brief ohne den Nanten dei. Empfängers Alten. 1 
Walch X. 2012. —— 





9 In der deutſchen ueberſ. in der Jen. Ausg. in der Beier dom er 
wie No. DECCEW. 
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*) Xgl. No. Decenaxxv een 
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— et pacem in Domino, Penyria tabellarii istae literae 
d me delituerunt, mi Philippe, donec per hunc D. Geor. 
m ad te ferrentur. Quod gholica te disoruciat ‚ doleo, oro. 
$.Christum quantum possum, ut te, sanet et servet. Nam 
uperstitem mihi valde. ceupio. in tantis perturbationibus Ec. 
Mine, ut sint adversus Satanae furores inaestimabiles aliquot 
Baui, qui se pro domo Israel muros opponant in hoc die 
pris. Domini, visitantis Bone (sicut dignum est) ingrati. 
iem. O Christe, quaenam erunt tempora futura quorum 
sunt horrenda principia?. 


srolstadius a suo loco en aliquot hebdomadas. abest > ad 
| Kprofectus et nidum sibi. quaerere ‚creditur: ‚vadat sane ad 
kn suum, quando nullis ofhgiig ‚pevocari potest. 


& Scribis te flagellari a quodam ‚*) quod poenitentiam.e timore 
ö ini incipi docueris. in visitatione vestra. Scripsit similia 
agister Eislebius, sed ego pugnam istam verborum non 
Bi puto, praesertim äpud vulgum. Nam timor poenae et 
}, Dei quam differant, facilius. dieitur syllabis et literis, 
te et affectu cognoscitur. 'Timeant poenam et infernum 
Rs impii: Deus aderit suis, ut simul timeant Deum cum 
a. Neque fieri potest, ut sine timore poenae sit timor 
ja hao vita, 'sicut nec Spiritus sine carnd, etiamsi timor 
fe sit inutilis sine timore Dei, Dando igitur timorem Dei, 
B id agi, quod agitur docendo libertatem spiritus, ut hanc 
fi securitatem carnis,. ita illum alii in desperationem seu 
Brem poenae rapiant. Quis vero illis resistet? 


* audit nos Christus, et pestem nostram mitigat miseri. 
Biter satis, Dabimus operum, si visitatio vestra nobis eX. 
Binda mittetur ‚ ut, quae mones, faciamus. 1) 


KOra pro me. misero et.abjeeto verme, tristitiae spiritu bene 
Bsto , pro bona voluntate Patris misericordiarum , cui sit 
fa etiam in mea miseria. Glörıa mea est haec una, quod 
ı Dei pure tradidi, nec: adulteravi ullo studio gloriae aut 


Bntiae. Spero, quod qui incepit, miserebitur in finem, 
"aliud non quaeram, aut sitiam, quam propitium Deum, 































x 


De 18 ganze ei von 1 Scribis te Hager bis hieher fehlt im andern Briefe. 
» ; Bon Agricola, welcher M. serufbige er gehe von der Lehre vom Glau⸗ 
ns. Bat Axeeꝛendort H. | 3. 


y l 





vacırcr EL nequner agiut 111 ne VEIDO IC, IIYPEIAS 
nondum legi, et quid legarh', Qui infirmus Christi vix 
‚nedum aliquid agam aut scribam? Itane omnes Aluct 
inducit super me’ Deus? Et illi qui debebant miserer! 
compunctum mortificnt. Deus misereatur eorum, et 
tat eos, Amen. Dominica Vigilia post 3) Simonis- et 


AMDXXVII. J 
” | u oT Martinus Lutl 





4. November. Zu | No. Dee 
7 Am Nie. Amsdorf. - 
Ein Brief voll Klagen, 8,8 Dat iſt von Kranker. 





Bey Aurifaber I. nah b. Deutich bey Walch XXL 10M. 


Gratiam et pacem. Sicut Domino placet ita St, m 
dorfi, ut ego, qui alios hactenus omnes consolari sc 
ipse consolationis omnis indigus sim. 4) Unum hoc peto 
petes mecum, ut Christus meus faciat hecum quod pl 
tantum servet, ne ingratüs et 'hostis As fiam, quer 





1) Hier it im andern Briefe eingeihattet: Wie er durch den Prorhet 
und mit einem theuern Ende bekraftiget: So wahr ich lebe, ſpricht 


.. u ma. »- 
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dio et fervore hactenus. praedicavi et colui, Jicet interim 
n sine peccatis multis et magnis eunı offenderim. Satan pe. 
sibi dari denuo Hiob aliquem, et cribrare Petrum cum fra- 
bus: Christus autem dignetur ei dicere:: Animam ejus serva, 
mihi: Salus tua ego sum, sicut adlıuc spero, quod non 
scetur peccatis meis in inem. Cupio respondere Sacramen. 
füis, sed’ nisi fartior fam animo, nihil possum. Exemplar 
um servabo, sed suo tempore reddam. 
In domo mea coepit esse hospitale. Hanna Augustini pe- 
m intrinsecus aluit, sed resurgit. Margaretha Mochinna 
kpecto apostemate et aliis signis nobis timorem pcperit, 
mquam et ipsa revalescit. Valde metuo Kethae meae partui 
inae, nam et filiolus-:meus jam triduo aeger nihil edit et 
le:habet; dicitur esse violentia dentium , et creditur utrum. 
&..esse in tanto periculo. Nam Georgii Capellani uxor et 
a’vicma partui peste correpta jam exercetur, si quomodo 
ans redimi possit: Dominus Jesus adsit illi misericorditer. 
unt foris pugnae, intus pavores, satisque asperae, Chri- 


M:-z0s visitat. Unum solatium est, quod Satanae furenti ’ 


ponimus, scilicet verbum saltem Dei nos habere,, pro ser- 
sdis animabus credentium, utcunque corpora devoret. Pre- 
ke nos fratribus commendes et tibi ipsi, ut pro.nobis oretis, 
feramus fortiter maaum Domini, et Satanae vim et’dolum 
camus, sive per mortem, sive per vitam, Amen. Witen. 
gae die omnium Sanctorum, anno decimo Indulgentiarum 
ıculcatarum, quaram memoria hac- hora bibimus utrinque 
solati, anno. MDXXVIL - | 
— T. Martinus Lutherus. 
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‚November. a N. DCCCCKL 
An Kultus Konas. 


Nachrichten von den Geſtorbenen und Kranken in Wittenberg. 


ep Aurifaber I. 356. b, Deutſch ben Wald XXI. 1065. 
Doctori Justo Jonae, Nordhusiae latenti. 


atiam et pacem in Domino. Quod scribam non habeo sane, 
Jona; ego qui tempestate et pusillanimitate spiritus aegre 


4 


a 


+ 


spectes, in peste: media versor domi meae: si rem vero:® 


2168 4597, 
$ 


‘spiro. Paene fui: perditts die Sabbathi, cum abortiret teg 
'Georgii Capellani, -ipsaque mox -secuta prolem obiit, dupßi 
morte, primuni dolore puerpurii, deinde'yeneno pestis ir 
xicatior quam intoxicatissima::nee:Christus tunc vel lacryi 
vel pieces nostras pro ea servanda audivit, consolabatug} 
“eungue, quod optimo fine, id est plena fide et spiritu., mi 
vit ad Christum. Concussis igitur omnibus pavore, pa ng , 
‘cum sua familia ad me accepi. Mea Ketha adhuc fortigg 
file et sana corpore. Johannellus meus jam octidua aeg 
:dubio morbo (ut fere’suspicio hujus temparis), tamen deı 
viölentia dicitur, et ira.creditur. Post Capellanı uxoren 
:et hodie nihil fuit funeriss Christus faxit, ut sit finis ist i 
'stis. In suburbano piscatorum jam quidem desiit pesta 
cipiuntque denuo nuptiae ibidem, et repetunt sua gaudia;f 
nihil est quod: éerti promittas. Nam ante octiduum 
. cesserat in civitate pestis, ut vix singulis diebus singula eg 
funera , sed subito'mutata aura, intra hiduum erant us 
XII funera simũl, licet infantes maxima pars. - Augustimi: 
decuhuit octiduo et amplius, apostemate intrinseco, ne 5, 
'gnam pestem licet suspicari,»revalescit tamen. . Marga 
-Mochinna similiter apud me adhuc decumbit, .menstrui: 
esse morhus, sed timetur esse pestis. Sic, si Suspieich 



























sideres, vit@’est et salus, licet tentata. : Orationibus. tuioh 
'Yol6 commendatos. Dorotheae maritus obiit, ipsa utes 
:salva, Jicet apostema pertinaciter:stet indomitum, neque ce 7 
neque maturescens. Ketha mea te: salutat,. et causatur, 
‚non advenias visitatum ‘nos, cum in finıbus nostris sit f 
"Salutat te Pomeranus, hodie cacator purganduys factus. CH 
stus nobiscum, Amen. MDXXVI. feria secunda post * 


"num Sangtorum. 
T. .Martinus Luichördl 
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7. November. 2 m Dcecck 
An Nie: Hausmann. — 
Von' der Viſitation, und 2.3 Lage’in Wittenberg. ' 


y t 





ot 


te en AurifaberIl. 37. Deutſch von Wale XXL Io... '. 
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4a Nicolaum Hausmannum, Episcopum Cygreae 
EBcclesiae. 


2. 
atiam et pacem in Christo. Visitatio coepta non relinquetur, 
Nicola& , quantum ego. intellexi, ideo bene speremus, oti- 
kb loquantur adversarii quaecunque voluerint. . Nos hic pe- 
I speramus. fniri, licet,yarie. nos ipsa vexet: aliquande 
wit, aliquando mitencit. Pavore varie tenemur, ego mer 
atione , deinde solicitudine pro.uxore vicina: partui: tu pro 
br ora.. Pestem. in domo habui. ter: filiolus plus actiduo 
motavit, ut nihil ederet, solo potu alitus, ut desperanem:: 
Be incipit melius habere. Ego tempestate et pusillanimitate 
fritus nunc multis mensibus angor, Christo sic volente: tu 
is ut non deficiat files mea. Ketha mea pro lineo panno 
Bde mittit nescjio quid pecuniae: ego nolui ‚te hoc opere 
F "Salutat te Pomeranus quam ofitiosissime , apud me 
hans , non !am sui quam mei cadsa, licet in Parochia pe. 
Gapellani uxorem tulerit, ut solatium solitudinis meae sit. 
Betiam. salutat te, et sese precibus tuis commendat in 
Bio Jesu. Vale, charissime frater. Feria 5. ‚post omnium 
Bktörum , anno MDXXVIL - | 
Bo. te... T. Martimas. Lutherus. 
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hRovember. . TR DOCCcKMI. 
Un Andreas Kan gisdorf. 
Ermahnung au Vertrãglichteit mit den Amtögenofen., 


s % Sn , \ ’ . Be ) u ws 


4 at m Cod.Jen.d. m | x 


F ‚et. pacem in Domino. Seripsi. et antea ad te, Sn mi i Andrea, 
‘quaestione inter te et concionatorem Junonem in templo 
e arcem, ut pax et charitas inter vos firmaretur, Nunc 
rum scribere cogit, quod relätum est mihi, et cum M. 
bgidio sibi.non contenire, ortasque 'esse- inter vos. querelas, 
wxime contra te, quasi parum humaniter et fraterne cum 
) agas, onerans eum nescio qua invidia. Tu vero, mi frater, 


Jı, 





+, S. Br. v.5. May, No. DCCCLXX. 


., 


- 
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qui seis cogitationes Satanae, ut qui, ex modicis Caugis. 
infinita mala suscitare, et irruit quäereus quem devore 
contemnere fratrum infinniorum querelas aut offensa: 
potius cura per Christum ‚ut bonitate et caritate exo« 
superes, si quid est vel. infrmitatis vel offensae in ill 
sic cogar audire querelas contra te, sicuti per gratıam 
Bti ox literis sacris etiam sine mo nosti et nosse potes 
allas Satis habeo quid molestet, nme. etiam vesira discor 
discrüciet. Ita fac, mi frater ‚utde vobis potius gaudea 
in Christo, quf sit: Tobiscum pace sus, Amen. Sabbath 
Leonhanti MDAKVE, — 





Tas | N u u ” F T. Y 
16. November. a xNo. ‚ Dötch 
ae An: ua Jonas. er 


Ein fehr trauriger Brief, enthaltend Klagen über die Zeindföart si 
ntentirer und des Eräsnius, und Nachrichten von den n veſttranten in Et 
wilegt Veuiskeiten. “Ten: — ei 


—- R 
. 2. Bey. Aurifaberl. 38. Deuiſch von Bald xv. ua. "xt 
Gratiam et pacem’ in Domino Jesu Salvatore. Gratias 
quod et pro nobis oras et aliquando ad nos scribis, mi 
Credo autem literas pridianas a me profectas interim Vi 
in manus tuas. Eragmum et Sacramentar les: „Bndum leg 
Zwinglii ıres ferme quaterniones. Recte faciunt, si me 
rum -conculcent, ut impleant Judae exemplum , 'Sogen 
me cum Christo queri: Et persequutus est inopem et 
perem et contritum corde ad mowtificandum. Ego 
porto iram Dei, quia peccavi ei, Papa et Caesar, Prim 
Ebiscopi et totus mundüs odit et pesit me, ec est höc: Z 


x 








ir, 


9 Cod. saudemus. \ E Aurif. haec. 9 
er N N 41 * 

*) So läßt fich nach dem Br. v1. Nov: No. Debock., wo gefaut wi 
"er Kleine Johann feit 3 Tagen nicht eſſe / das Datum Diefeß Buee⸗ bepl 
von 18 heißt: er efie feit 13 Tagen nicht. Nur it dad eine ‚Schwierig 
von literis pridianis die Rede ift: find diefe nicht verloren gegangen, ie 
‚der Brief vom 4, gemeint, fo ift diefer vom 5. Nov. 
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: ‚fratres ñ mei devexent me: quim peccata mea, mors, SntM 
N angelis suis sine fine saeviunt, Ft quid est, quod me 
jet et soletur, ' si etiam Christus ine relinquat, propter 
hiili me oderunt ? Sed non relinquet in finem peccatorem 
7 imum, arbitror enim me esse novissimum omnium ho- 
Kit. O ttinam et iterum utinam Frasmus et Sacramen. 
kinius 'horae 'quarta cordis mei eXperiri possent miseriam: 
n securus ego pronuntiarem, eos sincerissime converti et 
fi. Nunc ipsi inimici mei firmi sunt et vivunt, denique 
Int: dolorem super dolorem, et quem Deus percussit, 
Bequuntur. Sed haec satis, ne sim querulus et impatiens 
he Dei, Qui percutit et sanat, occidit et vivificat, benedi. 
pin sua sancfa placente et perfecta voluntate. 'Fieri non 
st, ut quem mundus et Princeps ejus sic odit, quin Christo 
it: si de mundo essemus, mundus, quod suum esset, 
hret. Solicitus sum et pro uxoris partu, ita me pavefacit 
iplum Capellani uxoris: sed magna mihi fecit, qui potens 
kagna etiam a me requiruntur quae feram, Christus meus, 
Fyare docui et confessus sum, sit petra et fortitudo mea, 
* 
hannellus meus jam non salutat te prae aegritudine, sed 
orationes tuas pro se. Hodie XII dies sunt, quòd nihil 
edit, solo potu alitus uteunque: nunc parum incipit edere. 
bin, quam infans ille vellet more suo laetus et fortis esse, 
* potest debilitatus nimio. Margarithae Mochinnae 
ema heri incisum est, et pure pestilente emisso incipit 
Bhs häbere: imclusi eam hybernaculo.nostro usitato, nos in 
Fiore magna aula versamur. Henschen in'meo hypocausto, 
petini uxor in suo; speramus pestis finem. Vale et oscu. 
fliam et amplectere matrem ejus, memores_ nostri preci. 
R Festris, 
j tque ut novi' aliquid scribam, literas vidi, quas Frater 
ktianae Goldschmid ille juvenis scripsit, in quibus confite- 
se contraxisse cum Dorothca Felkinna, si utrinque per- 
“ print cognati, firmo et vero 3) canjugio, imploratque sororis 
ristiani consilium et auxilium: quid fiat igneroy hnc so- 
jus certo poteris narrare. Romam nollen exustam, ma- 
enim portentum esset. Utinam rursus liceret cohabitare, 


4) Aurif. raxo. Ä — 


« Zecleriasten edere antequam moriamur. Commende, 
precibus tuis.. Christianus *) cum domo sua Berlinam & 
verat, sed Marchio Joachim jussit eodem die cedere * 
tione tota, causatus periculum pestis. Vide nequitiam 
et hominum. Ita Witenbergenses sumus omnibus * | 
seae, timori, ut Psalmus ait, opprobrium — et⸗ 

temtus populorum, sed gaudium et corona (üti spe 
gelorum et Sanctorum, Amen. + 


Martinus ; Luther, Christi 1 
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17. November. | on u NP, DCCC 
An Nic. Hausmann. 5 
Dank fir empfangene Teof. 0 


‘ 


vet * 


‚Bey Aurifaber u. 368. Deutfch ben Wald XXI. 1068... r 


Add Nicolaum Hausmannum, Episcopum_ Ecel I 
Cygneae. * 
G ratiam et pacem in Christo. Sic te rursum consoletiz 7 
stus noster, mi Nicola@, ut tu me consolaris. Ero.@ 
peccator gratias ago Domino meo , qui hactenns Satan 
permisit voluntatem suam in me implere, quancunivi 
et magnis viribus et astutiis id quaesierit. Tu ora; . 
finem trrumphet Christus in me adversus- impetum ejus 
sane suspicor non gregarium aliquem, sed Principem # 
daemoniorum in me insurrexisse, tanta est ejus potemt 
sapientia Scripturis in me armatissima ‚ ut nisi alieno d 
haeream, mea scientiä in Scripturis non sit satis:- quae @ 
ut eo magis pro me ores, et si quando casus eontingat,# 
dinem Satanae (ut dicunt) nosse possis. ’Ketha mea hodi ije 
loreés sSentire coepit parturientis: Christus assit, Amen. u 
minica post Martini, anno MDXXVII.. B 


Fa Se 


_Marlinus Luiht h 


% 





*) Eh. Baier. - , 


4597, | 223 
. November - | N°. DCCCCXVI. 
An den Kurfürken Jobann es. 


Bitte um Auſtellung eines Vertriebenen als Pfarrer. 


B dem Weim. Archiv im Leivz. Supplem. ©. 48. No. 58. ben Walch 
AXI. 218. Wir baden dad Original verglichen. 


inem gnaͤdigſten Heren, Zerzog Johannes, Kurfürften 
zu Sachſen sc. Zu St. A. $. ©. Handen. 


Suppl. Mart. Luth. 


ad. amd Friede in Shrife. Durchleuctigfer, Hochgebornen 
d, auädinfier Herr. Es bat hie Er Werner Stechau, ein feiner 
m, der fich mit Er Beter Eblen, fo von & 8. F. G. neulich 
der Bfarre zu Lüttau begnader, beredet, alfo, daß er von der 
a Bfarre Buchbolz und Lubdersdorf abgetreten, und bis auf 
R 8. G. Drdnung ihm nönnen und lafien wollen. Nu aber 
ennter Er Werne: umbs Evangelions aus der Mark verjagt, 
Igey den Seinen etwas anfehenlih, als ein Dumbberr zu Brans 
ſarg, alles bat muſſen laffen, und alfo im Elend und Armuth 
3: iſt mein untertbänige Bitt, &. 8. F. ©. mollten iön mie 
üben Pfarre begnaden ; denn wer weiß, wozu er noch nutze fenn 
He? Er wäre viel beſſers werth, aber weil font nichts verhan⸗ 
muß er fich der Notb fo lange leiden, bis beffer wird. Hiemit 
; befohlen, Amen. Dienſtags nach Martini 1527. 
E. K. F. G. 
untertniger 
Nartinus Luthen, 





‚ November. nn No. pœcexvn. 
An den Abt Jriedtich zu Nürnberg. 


Wegen eines an 8, gewieſenen Reiſenden. 





&ey Aurifaber II. 353. Deutſch bey Walch XXL 1089. 


. u J 


Pr) 1597, 
- . * 
Domino Friderico Abbati Norimbergensi. 


Gratiam et pacem in Christö Jesu: Nimis'"magnifacis, 
. Pater, meam erga. te tenuitatem: utinam liceret digna praes 
tanta tua gratitudine et charitate. Hofmannus non acce 
me, sed Jenae substitit, missis ad me literis. Itaque non: 
capio, quid illi mandaris: ubi autem venerit, et mecum Ile 
ius fuerit, faetum habebis. Nam et ego nihil fecero libenti 
quam tibi tuigue similibus viris in Christo obsequi, si ı 
dignus essem et. possem, non modo ob reverentiam Cht 
mei in vobis regnantis, sed etiam ob necessitatem mei, 
vestris precibus et fide adjuver ‚in meis tentatiönibus. Co 
.mendo itaque me tuis sanctis orationibus "et fratrum tuori 
:Haec brevia, festinatio vecturae co&git abrumpere, alias ] 
‚ volente plurs. Feria.5. post Elisabeth, anno MDXXVIL; 

| Martinus Luth j 
















22. Rovemdr. No. Pccccxvy 
An Wenc. Link. 


Von zu aberſchiclenden Schriften Luthers, feinen cotittdellerichen 
und der Ber 


' D 





Bey Äurifaber II. 358. b. Deutſch bey Walch XXL 1099. ° 


| Graiam et pacem. En solvo silentium , mi Wernicesist % | 


vivo, corpore satis valeo, sed spiritu-quid sim aut gan, 
nescio certe. Quid agaf mundus, Papa, Caesar, Reges,i 
rum curo, Christum suspiro et gratiam ejus in salutem. W% 
gango meo certe mandavi, ut libros Bidisso *) mitteret et} 
quae velles: et nisi impediat, quod hac ipsa hora tradel 
sunt hae literae, qua tuas accepi, iterum mandayi, ut, per 
Quanquam tibi de novo integram Genesin arbitror mis 
"ac paene certüs sum, sed iterum mitto vel mittam integram 





1) So und nicht integrum muß ed wohl beiten. wo PN 





*) Im Br, dv. 5, aul. No. DOCCLAKXUIL beißt wahrſcheinlich dern 
drissus. 


is222. >: 


Zichariam jam paene absolvi. Adhuc semel Swermionibus 
fespondeo cum professione fidei meae.'*) Satan agit et vellet, 
tnihil amplius scriberem, sed secum ad inferna descenderem; 
hristus conculcet eum, Amen. Et tu pro me ora, mi frater, 
pud nos pestis nulla esset, nisi fama sparsa nos peste labo- 
Re infamaret, sic mititer Christus mirabiliter agit nobiscum, 
} hospitali plus minus XV defuncti sunt, cum ultra C illati 
bt aegrotantes: puerorum major est pars morientium. Uxgr 
ea vicina partui est, ora pro ea. Vale in Domino felix cum 
is. Feria sexta post Elisabeth, anno MDXXVIL | 




























27. November | ' N%. DCCCCXX. 
An Eberhard Srisger. 


Antwort auf erhaltenen Troſt nebft Nachrichten. 





x 


M Aurifaber II. 359. Unvolitändig bey Schüse IH. 238. Beutic bey 
j " Wald XXI. 1071. 


” "M. Eberhardum Brisger, Pastorem Altenburgensem. 


rn} 
” 


fratia et pax in Christo Jesu. Consolatis me per literas 
ins , mi Eberharde, pro qua re gratias ago. Dominus rursus 
> consoletur im tempore oportuno, sed adde et hoc unum, 
jaro me ores serio ad Dominum, quoniam infirmas sum, 
Christo destituar. Scio opus mihi esse tentatione, ut humi. 
Fi, et Deus in me .glorificetur, sed ne succumbam. Vere 
Bo, Satanam in me furere: nam multa in ipsum feci, et 
B et scripsi: sed solamen est, si fortiter credo, ea ipsa pla- 
Kse Domino et Christo ejus. Ita et ego inter istos duos 
irsantes Principes medius jactor, ) et miserrime collidor. 
rin adhuc spero, quod Christo meo placeam, etiamsi multa 
b et facio, quae Satanae sunt, ipse enim misericors est et 





3) Aucif, victor, unnlos. 


ke) Bom Abendmaht Chriſti Vekenntniß. Mart. euther. Wittenb. G28. 4. 
E XX. 1118. erſchien im März d. j. J. 


Thl. III. 15 


RT 
ns 


> 
. 


Ed 


26 1527. 

ignoscit: quae autem in Satanam pecco, pro Christo 
non me poenitet, nec veniam ab ipso peto, cum sit h« 
et mendacii pater. 

Orationibus igitur tuis et fratrum me commendo, 
gis, quo tu ipse intelligis serio me peti a Satana, inc 
ira et furöre' saeviente, id quod valde sentire cogor. N 
Quam sese transfiguret in Christum ipsum (ut angelun 
taceam) Omnes vires suas in me exercet, ut perdat! C] 
autem ädhuc fideliter servavit, qui et servabit usque m 
ne glorietur hostis in viribus suis, Amen. In quo ben 


“cum tua Margaretha. Brunonis filiolus etiam abiit. *) ® 


tuo natus est filiolus Joannes, cui ego compater factus 
Ketha mea partum, expectat omni hora. Ora pro nobis. 
Augustini revaluit. Feria 4. post Katharinae, MDXXVI 

| Martinus Luthe 





Sm November. I) | N. Deccc 
Juſtus Menius. 


Glückwunſch zur Geburt eines Kindes, vom Druck der Vertheidigungs 
des J. M. (Bel. Br. v. 9. April No. DECCLX.) 





. Bey: Aurifaber II. 360. b. Deutſch bey Walch XXI. 1074. 
4 v j . 
Gratia- et:pax. Gratulor nunc tibi denuo parenti: si 
gratulatio fefellit, Dei tamen non fallit. Mihi quoque teı 
exeihplum est irae Dei, posse tantos viros ***) sic lal 
istas Satanae ineptias pro salva veritate arripiant: serve 
Christus: quis crederet, tantam esse potestätem Principis 
brarum? Sed furor iste curret, suum cursum, donec 
placuerit. Apologia tua jam sub prelo est, nescio qua 
distulerit eam typographus. Vale in Domino.. MDXXV 
; Martinus Luthe 





=) Freylich im Br. d. 29. Nov. iſt erſt vom erwarteten Tode des Kin 
Rede, aber die Nachricht in unferm Briefe kann voreilig feyn, aud 


‚möglich, daR fer. 4. p. Kath. der 29. Nov. feyn ſollte. **) Dahin fchel 


rifaber diefen.umd den folgenden Brief su ſetzen. ***) Wahpfcheintich 3 
und Decolampad, Oder gebt ed auf Erfurtifche Theologen? Vgl. Br. 4 
No DOCCEX. 


’ 
> 
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um November. () \ Ne, DCCccx. 
An Zußus Menius. 


überschickt dem J. M. ſeine in Wittenberg gedruckte Vertheidigungsſchrift. 
.1 | 
























„Bey Aurifaber IT. 360. b. Deutſch bey Walch XXL 1074. . 


kratia et pax. ‚Venit hic bibliophorus ‚afferens tuum com. 
Entariam adversus Klingum, fardius quidem, sed sic fieri 
uit. ‘Christus suam gloriam apud vos suscitahit ((spero) 
F hanc sui ignominiam, quandp :nihil glorificatur Dei, quod 
fa prius crucifigatur in mundo, nisi Erfordia sit, quae me. 
ferit verbo recens nato et contemto spoliari: verum mihi bona 
Miceor, ac meliora spero, quod in hac Corintho multos sibi 
at’ Christus 'electos, ideo sic furit et formidat Satan, 
pi illos suis faucibus. Has literas (rogo) Jacobo Koch, in 
BPiscatorio zun Wolfen, reddi curato. Gratia Dei tecum. 
X VII. 





Martinus Lotherus. 
X Novemer (2) . XNXo. pcœcoxxu. 
An die Chriſten zu Erfurt. 


Worrede zu Juſtus Menius Buch: Schutzred und gründliche Erklaͤ⸗ 
js etlicher Hauptartikel hriftiiher Lehre (ſ. Brief vom 9. Aprit 
DCCCLX.) Bst Walch Vorrede S. 3. zum XIV, Th., wo S. 240. die 
ede zu einer andern Schrijt des J. M. v. 1528, befindlich iſt. 

I. 

>. —* 24 
ittent. ix. 24. Eisi. IT. "498, mit der Bemerkung, daß dieſes Stirck 
Fin der Wittenb. und Jen, Ausgabe zu finden). Alten. III. 808. Leipi. 
‚539. Walch X. 1778. _ 


: Allen frommen chriſten zu Erfurt. 


ide und Friede in Chriſto. Es hat mir einer euer Prediger, 
er Menius, ein Büchlin zugeſchickt, fo er wider den Prediger 
Barfußen bey euch nemachet, daß ıch daffelbige ſolle urtbeilen, 
es wirdig und genugfam wäre, an den Tag zu geben. Nu bin 


4 


Pr 1597. 


ich nicht geſinnet, Bott foll mich auch dafur behüten, daß 
uber ander Prediger Gewalt unterwinde, 1) Nichter oder ! 
zu ſeyn, daß ich nicht auch ein Bapfitbum anfınge; fondern 
Chriſto befehlen, welcher aBeine regieren fol uber feine Brei 
der Chriſtenbeit: das bin ich aber fhüldig, und will es au 
tbun, daß ich aus der Liebe Pflicht, eim ieglichen zu Die 
den Chriſten zu Nutz, Seugniß gebe feiner Lehre, wo fie r 
und fur den falfchen Lehrern warne, und auch wider fie ze 
viel. mir Gott verleihet; wie ich denn bisher gethan babe. 
Demnach gebe ich diefem Büchtin mein Beugniß, dat 
wohl gemacht iſt, recht und rein die Lehre des hriklihen © 
bandelt und verficht, mit guten «feinen deutichen Worten , in 
gelio und ander beiliger Schrift wohl gegründet, und je bi 
ihr auch fchüldig fend, foldre Gnade und Gaben Gottes zu eri 
‚wenn er euch gleich nicht mehr, denn folchen einen Mann 
hätte. Nu aber bat er euch mit vielen beratben und gleich ube 
Sehet zu, daß ihr nicht uberdeüffig und undankbar erfunden 
‚. und euch die Ohren jüden laſſet, anders zu bören und zu 
damit denn der Satan Raum gewinnet, mit aller Gewalt 8 
einzuführen, durch Gottes Verhängniß und Zorn, wie St. 
die Theſſalonicher auch warnet. Denn er will fein theures % 
‚Ehren, gehalten haben, umd feine Brediger und Voten um 
oder wills gar gräulich rächen; wie er dräuet Eapernaum , & 
Bethſaida, Matthfi am 11. 
Idhr babt bey euch viel gahr eine Hohe Schal⸗ gehabt, 
ich auch etlich Bahr geſtanden bin; aber das will ich wohl fd 
daß alle die Zeit uber nicht eine rechte chriſtliche Lection od 
digt von irgend einem gefcheben if; der ihr ist alle Mint 
babet. D wie. felig hätt ich mich dazumal gedaucht, wenn 
Evangelinnı, ja ein Pfälmlin hätte mögen einmal bören; da 
die ganze Schrift Flar zu bören habt. Wie theuer und tief 
- bie Schrift vergraben, da wir fo trefflich hungerig und dur 
nach waren, und war niemand, der und etwas gab; und güı 
fo viel Mühe, Koft, Fahr und Arbeit drauf. gtzt aber ſeyd 
grofier Fülle und Reichtbum Des Worts gleich fatt und faul r 
und babts obn Koſt, Muhe und ürbeit. 
Es ſprach einmal Doctor Sebaſtian/ Vrediger auf unſer 
Frauen Berge ber euch, da es ‚io woblfeil zu Erfurt mar 
1) Eisl. uberwinde, 100 Ru 0 9— 


\r 


⸗ 
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et ander Leute mit Thenurunge, uns ſtrafet ee mit Kühe. Sebet 
daß nicht das von der geifllichen Fülle wahr ſey. Zu unfern 
en batten wir die Plage, daß uns das Wort theuer und verbale 
ward; euer Blage weil itzt ſeyn, daß ihre zu voll und zu viel 
et, darumb es verachtet wird fampt feinen Dienern. 

Aus der Urfache, beforgerich, kömets, daß euch Bott in folchem 
Gen Licht noch läffer mit dem Brediger der Finſterniß, Doctor 
arad Klingen, zun Barfußern , anfechten, und gibt euern Rath» 
zen nicht den Much, daß fie.es angriffen und dazu thäten, auf 
Zwietracht der Brediger beygethan wird, daß man fie ließe gegen 
ander fich hören, und welche nicht beſtehen könnten, daß die . 
Bseigen müßten, wie andere Städte, als Nürnberg und dergkeichen, 

han baben. Denn es if ia keiner Stadt gut, daß im Volk Zwie⸗ 
Hr gelitten. merde durch offentkiche Anreger und Prediger. Es 

‚ein Theil weichen, es wären die Evangelifchen oder die Bäpitie 
B, wie Cbriſtus lebret Matthai am zebenten Kayitel: In wel⸗ 
Stadt fie eu nicht hören wollen, da weichet von, 
Mhüttelt den Staub euer Schuhe uber fie. Wer ung 
ren will, von dem find wir leicht und bald gefcheiden. 

Be bitte ich nu umb Gottes willen, daB ihr diefe meine Ver⸗ 
Bag gedüldigkich und chriſtlich wollet annebmen, und euch ia 
je erzeigen Bott, dem Vater aller Barmherzigkeit, der euch 

DR tedliche Prediger zugefandt, und aus dem vorigen ſchweren 
fi erniß beruffen bat in fein wunderbarlichs Licht. Und butet euch 
















Ben. Denn der Satan ſchlaft nicht, wie ibr wohl ſehet und 
Beet. Darumb babe ich das Büchlin nicht wollen laſſen liegen, 
‘2, durch den Druck ausbracht , euch und alle ander damit zu 
em; Denn das iſt ja der rechte Weg, den das Evangelium uns 
fe. uUnd ſchicke und ſchenke es euch biemit in einer geiſtlichen 
B5 Gott gebe, daß es viel Nubes ben euch ſchaffe Amen. 
5 1527. " 


‚ November TE RO, DECCEXAIN. 
a An Job. Brentius. 


7 t J. Br. (den Verf. des ſchwabiſchen Songranima) wegen feinen Treue 
" ° gegen die vechte Echre, 


. u _ | Eu \ i — u , 
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Bey AurifaberIl. 361. Bel. Cod. Jen. B. 24. n. £. 160. Deutſch bey Sur 
XV. Anh. CXXIL 


D. Joanni Brentio, Adeli .Ecclesiastae Hallae in. Sueri { 






























Gratiam et pacem in Jesu Christo ‚?) Domino nostro. Ostef 
dit mihi Spalatinus charissimus meus literas tuas ad ips 
datas, quas cum gaudio certe legi, mi Brenti, videns grai 
Dei in te habitantis per Christum filium suum, qui tamdq 
stans et Sincerus verbum Christi serves et doceas in md 
istius -pravae nationis atque perversae. Benedictus Deus 
Pater Domini nostri Jesu Christi, qui in tot malis quibus 4 
cumdor saltem aliquot fratres verum et legitimum semen Isg 
videre concedit, alioqui non nisi monstra undique et fuf 
et saeviunt. Carolstadium in sinu hactenus alimus ofig 
sätis, spe.bona, quod esset redilurus in viam: at miser bi 
de die in diem magis induratur, et tamen silere cogitur Pu 
nimitate: etiam suum Tato adhuc tuetur, quamvis reproß 
etiam a suis. Tanta est ira, si quis semel verbum Dei ir 
'naverit. Christum oro, ut te et fratres tuos nobiscumf 
‘in sinceritate et. simplicitate sua, usque ad diem gloriagi 
Amen. 4 
Has literas, (duamvis lubenti et:spontaneo) extorg ef 
Spalatinus, ut et-literis scribendis 'tuam familiaritatem, 
parem, qui spiritu et unanimitate sumus (gratia Dei) 'cf 
ctissimi. Ora autem cum fratribus tuis, ut hoc gaudiumi S 
stus plenum et perpetuum in nobis efhiciat. Salutat te k N 
ranus unicus. socius. meus , ?2) absentibus aliis metu 
Coramenda nos passim me et 3) miserum peccatorera Eee 
tuae: nam Satan solutus in me, machinis suis mihi Chr 
eripere tentat privatim,.postquam videt publice et prefest ü 
verbi se nihil posse mihi eripere. Miror, quid hominig 

'"Zwinglius, qui tam rudis sit grammaticae et, dialecticz 
taceam alias artes, et tamen sic audet jactare Vietorias: 
ista properat in 'ipso 4)- ad--confusionem. - Tu chari u 
meum gaudium et corona mea in Christo, cum Magistit 
Domino quam optime vale, cum fratribus omnibus, ° fir 
apud Spalatinum, MDXXVI. quarto Calendas Decembri 
Tuus ex animo frater 


® . 4 . - ‘ Si 





41) Cod. J, t Jesu. 2) S0d.J. —meus. - 3) Cod.J. — et. 4 Cod.IW 


. . N 


Im November.) No. poccexxw. 


An Andreas Karlſtadt. 


Dieſes Sreiben wurde durch eine Eingabe Kariſtadts an den Kanzler Vrück 
ranlaft, in weicher er die Gründe für feine Lehre zuſammengeſtellt Hatte, und 
ziche man 2. mittheilte. Kariftabt ſagt in feinem Schreiben an den Kanzler 
güct v. 12. Aug. 1538. cr babe diefe Schrift vor: einem Jahre eingereicht; ind 
. 1527. ſcheint auch 2.8 Antwort zu gehören nach der Heufferung, daß er mehr: 
als Habe nach Torgan reifen müren, was im November d. 3. fcheint gefchehen 
ſeyn. Much füher auf diefe Zeitbeftimmung die Erwabnuns Kariſtedta im 
re. Br. v. 28. Nov. 





4 Bey Aurifaber H. 19%. fälſchlich unter dem Jahr 1524. Aus einer andern 
ndſchrift in Löſcher Histor. motuum suppl. p. 4, welchen Text ich aber 
et vergleichen konnte. Deutſch unter d. J. 1328. Wittenb. IX. 27. Jen. 
22. Altenb. IV. 4497. Leips. XIX. 701. Wald XX. 426 
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Domino Doctori Andreae Carlstadio. 


fallam et pacem in Christo. Speraveram te producturum 
Mismenta, mi Carolstadi, quae te.moverent aut movissent 
Pinam opinionem, sed ex ipso tuo commentario super verbo 
| * ee. te argumenta potius exquirere ex syliabis et 
. Quod aliud nihil esse patest, quam quad data opera 
em fugias. Nam quis erit finis disputandi, si sic pergas 
Hahas violenter mugire et pungere? Cur non potius ad rem 
4 Kedis ? Breviter me .accipe, clarissime enim dicam. Duo 
ent in ista causa proposita, nempe verba et res: de verbis 
t quaestio, an demonstrari possit,'ea debere aliter accipi, 
am sonant,? de re quaestio, an corpus Christi in coena cor- 
aliter detur et edatur?. Nos igitur per verba vobis rem 
ktorquere .nitimur, sicut vos per rem nobis verba extorquere 
ktimini. Quia si verba ‚accipienda sunt, ut sonant,. absque 
be bio nos vicimus et rem vobis extorsimus: contra si’ vos 
da demonstraveritis > absque dubio verba nobis extorsistis, 
P alicet' aliter intelligenda quam sonant. Nunc sine controver. 
prior quaestio de verbis est tractanda, hoc est, primum 
| Fiendum, quid nominis, deinde. quid rei. Hic nos stamns et 
fcimus (quandoquidem neque tu, neque ullus vestrum hacte- 
Bus demönstrarit haec verba: Hoc est eorpus meum, aliter 
kcöipienda quam sonant) simpliciter eis-esse inhaerendum, ut 
sonant, Nam neque tu unum Jöta ex Scripturis produxisti, 


= J 


— 
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quo probares roöro ad corpus sedentis Christi spectare 
ex capite tno hoc fingis, sicut nec Zwinglius nec Oec 
padius probant ulla ex Scriptaris 'syllaba esZ pro sign 
aut corpus pro figura corporea accipi, sed et ipsi talia 
capite fingunt. Cum igitur hic vos palam teneamus fi 
arbitrarios verborum , contra usum et naturam omnium Iı 
rum, possumusne moveri in vestram sententiam? Imo 
modo vos non movet conscientia, quae aculeum hunc s 


et inclamat vos dicens, verba sic sonant, et vos non prı 


aliter accipi debere? Nam et demus per impossibi!e, vot 
demonstrare, scilicet corpus Christi non dari in coena, 
facietis, cum conscientia haec verba opponit: Hoc est « 
meum? Aliter accipienda sunt, inquies? Quomodo? Hic 
nes cozimini obmutescere, cum neque tu probes tuum ı 
nec illi suum szgnificat aut figuram. Et sic prorsus h! 
textum nobis relinquitis, quia nihil aliud concluditis, 
verba esse aliter accipienda, quam sonant. Quomodo ı 


sint accipienda, prorsus dicere non poötestis, atque sie 


scientiae clamorem transitis, quae verbis, ut sonant, m 
tur, cum nunquam ea aliter accipi audierit, quam &% 
Qualis autem sit ille spiritus, qui solum haec efhcit, ut ı 
textus sit in coena Domini, deinde aliter accipienda.ı 
quam sonant, contendit contra omnium linguarum usum 


'vult 'nec potest probare, id ipsum facile est judicare. 


igitur'perverso ordine vos transiliatis, quid nominis, d 
quid rei, sive quid nominis Quaeratis, stamus contra vo 


‚ victi, dicentes, verba sic sonant, nec contrarie aut alite 


cipienda esse ulla syllaba probatis, imo contemtim trans 
ideo certum est, vos errare. Praesertim ih sacris liter 
cesse est, quid nominis 'primum et certissimum habere, 
de rebus ineognitis et tantum fide perceptis agitur. 


Nunc ad tuum perversum ordinem venio, quo, cönteı 
quid nomiris, sudas in quid rei. ‚Ac primum valde vellı 
omisisse plurima, quae absque dubio me tibi non conc 
nosti, ne tempus et verba perdere opus esset. Sed qi 
forte non potes, novellus, ut video, rhetor- ex libellis al 


praeceptore factus, donandum est hoc tibi et ferendum. 
L " " 
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Primum quod doces me, esse locos Scripturae per colla- 
em aliorum locorum exponendos, et hac regula fretus 
pis, et’ Joannis captıt sextum velut lucem in verba coenae 
mini adferre, hic, quaeso, me patieniter audi. Si ommnis 
us Scripturae.per alium locum est exponendus, quis erit 
s conferendi locos Scripturae? Quia hac ratione fiet, ut 
Aus locus sit in Scriptura certus et clarus, et erit quaedam 
sua collatio loci ad locum in infinitum. Sic alius praesumet 
Bonere sextum Caput Joannis per coenam, sicut tu contra 
* VI. caput Joannis praesumis coenam exponere, et utetur 
regula, scilicet locum per locum esse exponendum. 'Sen- 
Re hic te satis infidele fundamentum jecisse, et ex particu. 
5 ad universale procedere? Nam ista regula: locus per locum 
Boni debet, absque dubio particularis est, scilicet locus 
BBiguus et ohscurus debet per locum clarum et certum ex- 
i. Nam claros et certos locos velle per collationem aliorum 
nere, est nequiter veritateın illudere, et nebnlas in lucem 
bre, Similiter omnes locos velle per collationem aliorum - 
are , ‚esset totaım Scripturam in infinitum et incertum 
fa-confundere. Suntne haec satis clara? Absque dubio 
Bigis pulchre haec ita habere. (Juando igitur hac regula 
Berendi uti voluisti ceu fundamento, primum erit tibi cer- 
Bet demonstratum faciendum, locum coenae esse ambi- 
Bor et obscurum, hoc est, qui egeret ista conferendi regula 
fraput Joannis sextum. Tu vero neutrum istorum facis, 
‚demonstras, ambiguum esse locum- coenae, nec probas, 
1 Joannis capite sexto conferendum esse, sed utrumque 
Biter indemonstratum et incertum apprehendis, praesuppo- 
fs tanquam certum et demonstratum, Quid mirum, si nihil 
k monstra disputes et conclhudas ? Ambiguitatem autem coe- 
R sic aut simili modo docuisses dicendo: Quia vocabula ista: 
ps meum: etc. vel ista oratio: hoc est Corpus meum, in 
Öpturis varie et ambigue accipitur, ideo aliunde petenda est 
fa .intelligentia. Hoc modo si processisses, occurrisset tibi 
Bias, et dixisses: parce, frater, locus cuenae non est ambi- 
3, aut demonstra ambiguitatem, quia verba ista: Aoc est 
fpus meum, omnium linguarum usu sunt clara, et nusquam 
B eriptüris aliter acceptä aut intellecta, quam ut sonant, nisi 
‚contrarium probaveris. Quare tibi non potest concedi, ut 
ad caput. sextum Joannis conferas juxta regulam praedictam. 
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Nam regula haec non habet hic locum, nisi probaveris : 
guitatem sive in vocabulis sive in syntaxi. 

‚Secundo, quod multum contendis, Christum Joannis ı 
definivisse, ubi, quomodo, quibus, quando, quoties, quo 
silio, quibus instrumentis corpus suum datum sit ın cil 
laudo conatum tuum rhetoricandi:. sed, mi vir, hoc.no 
me non negari, nec erat opus eo produci Joannis caput 
tum, mihi satis notum est, ae seio ibi doceri corpus CI 
seu potius carnem Christi esse animarum cibum, Iterum 
quod agendum est, ex particulari infers exclusivam, sci 
Christi carg docetur capite sexto manducari spiritualiter, 
Christi caro docetur manducari tantum spiritualiter; ubi. 
cisti hanc. dialecticam ! ? ‚Manducari spiritualiter est idem ı 
manducari tantum spiritualiter, vel quod Christi caro spj 
aliter comeditur, ergo non potest etiam corporaliter c R 
Ostende locum Joannis VI., qui hanc consequentiam prf 
quam tu hic fingis. (Juomodo possum credere te isto; 
gismo moverj, certe illo nos non posse moveri arbit 
plane videre.. Nam eadem consequentia dixeris: Gal. IW 
stus spiritualiter paritur in Galatis, ergo non potest co 
ter pari de Maria: Christus habitat spiritualiter in cre 
Ephes. II., ergo non potest corporaliter habitare Capern 
aut in coelo: Christus crucifigitur spiritualiter Gal. III,; 
non potest corporaliter crucifigi a Judaeis in cruce. EA 
generis infinita possunt adduci, ut de tactu, visu, audits] 
ritualibus, ut negentur corporaliter ſieri potuisse. Vides ii 
„in quantis deficiat hoc tuum argumentum, scilicet, que 
definito facis exclusivam, deinde quod locum Joannis v 
locum coenae per vim torques et.nihil probas. 

Tertio, quod satis longa et paene obscura verbositalt 
ges, pugnantiam esse in nostra sententia, videlicet, quo& 
bum dedit,ponitur ante hunc textum: Hoc est corpusıa 
id eflicere, ut datio jam facta sit, antequam. Christus i 
Hoc est corpus meum: ergo discipulos necesse, est pi 
accepisse a Christb datum, et sic finita datione et accept 
tum Christum dixisse: Hoc est corpus meum, ut. ec 
ad Christi corpus ibi sedentis pertineat, ‚cum jam.- ante: 
sit datus et acceptus, Haec, nisi fallor, est vis et. jm 
verbi dedit, tam ‚inägnifice a te tractata. Ego vero.u 
Christum oro, ut tecum ipse consideres et observes,, ti 
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am insigni caecitate hic Jabores. 'Timeo, ne sic in poenam 
n sacrilegi dogmatis percussus sis. Age, loquamur crasse. 
:rborum quaedam sunt Evangelıstae historiam recitantis, ppta - 
ec: Accepit panem, gratias egit, deditque discipulis suis 
Lens: quaedam. sunt Domini loquentis, puta haec: Accipite, 
gmedite, hoc est corpus meum. Jam tu inter haec verba 
wangzelistae recitantis historiam,, et inter verba Christi lognen- 
B aliqyod ponis intervallum temporis, in quo Christus dede- 
P, et discipuli acceperint ac vorarint panem, vorato autem 
ne tum sequatur Christus Jdicens: Hoc est corpus meum, 
pi necessario hoc demonstrant capus Christi, quia panis | 
in abest,, puta datus et acceptus, forte et comestus, ut per 
Be demonstrari non possit. Quis hic non videat ridiculam 
Bm cogitationem vel studium potius volentis et quaerentis _ 
E re? Cur non observasti hanc Evangelistae vocem dicen- 
p qua 1) clare significat,, inter dicendum datum esse panem, 
Auid dixerit, addit: Accipite et comedite, hog est corpus 
fen. Ex quo perspicuum est, dationem panis esse factam 
Wi sub dictione vel cum dictione, sonantibys et prolatis 
X bis Christi: Hoc est corpus meum, ut tua ‚cogitatia 
Besüs nihil sit, qua panem datum imaginaris ante prolatio- 
fa verborum, sicut in lıbro vel papyro, dedit, ante hanc 
Btionem , Hoc est corpus meum, ponitur. Igitur juxta tuum 
Baum augendus esset textus hoc modo: Christus fregit de- 
que discipulis, et illi acceperunt et comederunt: tunc dixit 
istus: Hoc est corpus meum etc. Sic enim tu cogitas mox 
. e factum, ubi Evangelista verbum dedit legendum descri. 
ft; et non vides factum ab Evangelista repraesentari his ver- 
1: Accipite et comedite, hoc est corpus meum. Nam finge, 
Dadesse coenae illi primae Christi, spectareque et observare 
His um agentem etloquentem. Hic vide manus ejus, quibus _ 
Fipit 'panem, nihil dicens de dando, sed retinente in mani. 
panem s profert gratias, gratiis actis iterum tacet et nilil 
Fäando dicit, sed profert haec yerba: Accipite, comedite, 
est corpus meum. Sub his verbis vel mox post ipsa aut 
a Ipeis, et non necessario ante, ipsa fit datio, ut cogit na- 
’facti et historiae sentire, ut nemo possit negare panem 
um esse corpus suum, ut quod dando appellat corpus suum. 
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Proinde cum tu intervallum ponis inter dationem et appe 
nem, fingis contra naturam facti. Certe ad impossibile t 
ligas, hoc est ad probandum istud intervallum , cum Ev 
lista per participium illud (dicens) prorsus tollat interva 
et inter dicendum, vel cum dicendo fractum?) panem esse:.d 
et corpus Christi appellatum testatur. Ita manet nuda et. 
lis cogitatio tua de intervallo temporis et dationis, quam in 
factam fingis. Nam quod vostulas tibi responderi, an Chr 
suum corpus dederit;, antequam primam literam eloqueı 
hujus orationis:' Hoc est corpus meum, quid est nisiı! 
captio et insidiosa verberum ‚Christi cavillatio? Nam 


. panem esse datum vel post orationem completam, vel 


inceptam: quid hoc, quacso, ad rem? aut quid hoc te ju 
cum participium (dicens) demonstret dantem Christum dixi 
Hoc est corpus meum. Certe si tibi centum florenos dag 
nihil referret, sive post sive Ante dationem sic diceremy 
sunt 100 A. (Iuanquam natura facti et narratio historiaki 
suadeat, dare et digere simul fuisse, ut simul dederit pas 
et simul dixerit: Hoc est corpus meum. Nam sic sol 
omni actione fieri, ut dator simul det et dicat seu app 

quod dat.: Nisi forte iHlam vetulam quaestionem nobis reyi 


‚de imstanti consecrationis, ubi Papistae docent, post ultig 


syllabam adesse ‘corpus Christi et non ante, Nos istas cq 
tiones contemnimus, et Deo non designamus instantia, 
tempora, content simpliciter credere, id fieri certo, quad 
Deus fieri aut esse dixerit. Neque enim nos contendä 
quo instante leprosus sit mundatus, quando Christus ı 
Matthaei VIIL: Volo, mundus esto. Sed satis est, nos cr& 
ıllum fuisse mundum factunı, sicut Christus dixerat. Sie fi 
Reguli Joannis quarto credimus sanatum , sicut Christus 
rat: Vade, filius tuus vivit, non curigsi, quo syllabarum! 
pore aut instapti factum sit. Et Lazarum revixisse, sicut; 


bum Christi sonat: Lazare, veni ; Joras', vtiosis et. vanilo 


relinguimus, an sub voce, veni foras, vel Lazare, revin 
et talia multa. ‚Sic et hic, panem esse carpus Christi dicin 
quia Christus dicit: Hoc est Corpus meum, aliis Aoyipı 
concedentes, ut de instantibus et. syllabis disputent. N 
enim praeceptum est, verba Dei vera esse credere, non 
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in diszjuirere, quo instanti, aut quomodo vera sint et iv. 
antur. 

Ex istis puto satis clarum esse, quod verbum dedit male 
| Ahas ad actionem coenae, cum sit verbum Evangelistae prae. 
Btam coenam narrantis: ideo coactus est verbo praeteriti 
Riporis uti. At ipsa actio verbis praesentibus imperativs et 
köcativi modi repraesentatur, puta, Accipite, comedite, hog 
7 Corpus meum, quae non sinunt intervallum aut praeteritam 
Bonem imaginari. Sed objiciunt, praesentem dationem a 
Misto fieri eo ipso, quo dicit: ZZoc est Corpus meum. Quod 
X panem appellari jactas 1.Cor. X, Panis, quem frangi- 
Rs etc. quis negat? sed quod solum panem facis, quomodo 
bbabis? Sed de his in novissimo meo libello leges. Nam 
tra tuum rovro fortis est idem locus: Panern, quem fran= 
us, non est solum panis, sed communicatio, seu par= 
Batio corporis Christi. Et hae sunt Scripturae, quas fla- 
bp quibus corpus datum discipulis probamus, nec pogsunk 
kaubverti, quod scimus. Equidem gadmiror, cur. dicas, 
:tibi objici haec verba: JJoc est corpus meum, nulla 
* nisi quod dicis, hie de dandi verbo controvertj: 
le aliud significare verbum dedit / et aliud verbfim est, 
fotem .diversa, significant, ita diversa probant.. Quid hic 
B,.non intelligo, nisi quod contemni a te credo ista verha: 
Fest corpus meum, et tamen nihil affers , quam quod aliud 
lißcent dedit, aliud est. (Quasi non et nos similiter possi- 
qtuum dedit contemnere et dicere; aliud significat corpus, 
meum.. Imo quodlibet vocabulum suum significatum 
Mificat: nunguid recte hinc sequitur, orationem ex talibus 
Estitutam esse falsam aut conteimnendam ? 

3» e translatitia significatione , qua datum corpus et fractum 
K nobis disputas , Ipermittimus, ut dicas quantum voles. 
a et nos asserimus, Christum in cruce datum pro nobis, 
* ‚is fractum in cruce negemus. Nec tu id probabis, nec 
pp: sti hactenus. Sed esse in coena Domini translatiiiam da- 
hen non est verum, quamvis verum Sit, corporalem ibi 
Bonem figurare spiritualem dationem, qua Spiritus sanctus 
bi in cor donat Christi carnem credere, sicut idem dat in 
na corporaliter comedere eandem carnem. Nec duae istae 
kiones sese muluo iimpugnant aut vicissim excludunt ,„ Sed 
fichre conyeniunt, sicut cum sese dedit ministrum corporali- 
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ter discipulis lavando pedes et ministrango mensae, noı 
dit, quo minus spiritualiter sese det credendum. Tu 
quentias facis pessimas, scijlicet: est spiritualis datio 
non,est corporalis in coena. Consequentias, inquam, eji 
probare deberes, qui transis semper et probas nobis ; 
dens, quod nos tamen concedimus, nec opus habet prob 
YIn summa petis, ut Scripturam apertam proferam, qua 
_ Christum accepisse et dedisse corpus suum, sicut tu 
veris, Christum accepisse et dedisse panem. Bene, si 
urgere et non vis credere, nisi istas syHabas et literas 
xero: Christus accepit corpus suum, et fregit et dedit 
‚pulis suis: victor esto et sequere caput tuum: ego tale: 
bas non possum producere. Sed sinful vide tamen, si 
possem textum producere* Christus accepit Corpus sr 
fregit et dedit discipulis suis: quid opus esset, ipsum ap 
et dicere: Hoc est corpus meum? An otiosum batte 
cupis fieri tantum, ut loquatür verbis a te sibi präese 
Nos scimus in his verbis:"4ccipite et comedite, ipsd 
significari praesentem dationem, quod nemo negare pott 
ut si qyis glossam super illis verbis velit ponere, sic % 
posset super verbum accipite: ecce hic fit datio qu 
praesens. Habita autem datione ista praesenti sub vert 
eipite, cogit appellatio statim sequens sine intervallo 
personde mutatione, scilicet hoc est corpus meum, ä 
pellat panem, vere dari corpus Christi. Nam contra < 
sensum est, aliud datum intelligi, quam id quod appel 
dante eo facto et tempore ‚ quo datur et apellatur ab ip 
etiam in prima libro contra te vernaculo declaravi. Ider 
‚praeteritum verbum dedit-prorsus corruit, et tollitur pi 
bum praesens accipite, in quo non dedit, sed dat nec 
intelligitur. Et relinquitur dedit in ore Evangelistae- pr 
narrantis, et dat in ore praesentia narrantis, et-Christus 
senter dantem et eloqutientem, panemque acceptum corpü 
appellantem audientis et videntis. Et quantum tu urze 
bum dedit, quod est Evangelistae praeterita narrantis, 
nos urgimus verbum accipite, quod est Christi pra 
agentis. 
Cum autem ex Christo agente pendeat intelligentia’e 
manifeste patet vitiosa tua dis putatio, dum de actione 
instituisti loqui, et’ ea omissa apprehendis narrationem 
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stae. Imo non narrationem, sed tempus narrantis , scilicet, 
a Evangelista longe ‚post coenam narrat, cogitur propter 
psum tempus verbo praeteriti ufi, quod tu paralogista con. 
dis in ipsam actionem Christi ante tempus praeteritum prae- 
er factum. Nec cogitas, si Evangelista potuisset praesens 
esentem actionem ‚describere, non fuisset dicturus dedit, . 
| sic: Jesus accipit et dat, dicens accipite etc. Tu igitur 
| E tuum syllogismum, quia tempore arguis ad opus, ac Si dicas: 
ingelista diu post ita scripsit, ergo Christus tunc sic non 
it, quia ille in präeterito scripsit, dedit igitur Christus, 
fesenter non dat. Mirum, quomodo possint tam nihili co. 
Biones. tibi occurrere , magis mirum ,. te sic illis inniti. Fu. 
> illa dixi, quia video te fidere ‘et multa hic jactare, qnae 
en solo verbo accipite stätim confutassem, sed volui 
Hoqui, ne ‚putares te Contemtum in tuo mulij'oauio, 
Rost haec de persona dantis disputas , nrultis verbis agens, 
—* m esse unicum illum et insignem illum, qui corpus 
k Quasi hoc ullus ignoret aut dubitet, cum satis 
* ji * "plane sentire et docere, Christum solum ipsum esse 
, Em sui corporis in.coena. Neque enim ullus nostrum 
Pin persona sua: Accipite, hoc est corpus meum: imo 
dicit: Accipite, hoc est corpus Christi, sed Christus 
nur, et corpus meum dicit, mandans nobis sic dicere. 
M est igitur, quod ita.copiose argumentaris,, a nobis dari 
jus Christi, cum tibi potius probandum fuerat, Christam 
Kdare corpus suum per nos tanquam per organa sua. 
hie et baptismum suum dat ipse solus et unicus, sed per 
#2? Nonne remittit peccata -solus ipse et unicus, sed per 
6: Nonne solus docet Evangelium et praedicät et exhorta- 
Kut ait Paulus), sed per nos? Nonne solus ipse dat cibum, 
Fr et vestem, uxorem, domum et omnia, sed tamen per 
f tanyuam instrumenta?: Quare non ‚opus erat docere, 
tum solum esse, qui dat corpus suum, hoc enim nemo 
‚Sed istara consequentiam debebas probare , quam prae. 
jpniis et non probas, scilicet quod per homines non possit 
| corpus suum, cum omnia alia det per homines ,. ‚ipsum 
hr dederit per virginein Mariam, et ipsam divinitatem de. 
fi per bumanitatem. Verum tua argumenta sunt quaesita 
* resistendi studio, quam oblata aut moventia affectum 
; ndi. Eadem ratione negares, Spiritum sanctum esse da. 
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tum per Apostolos, imo nec Christum quidem .suflat 
corporali Spiritum sanctum dedisse dicetür, cum ipse 
Deus spiritum dare possit. Si istis argumentis praesch 
te moveri, non fuissem tecum pactus de hac re disg 
Quid enim obstat, quo minus usque ad finem mundi, on 
horis talium’ argumentorum multa plaustra producas, 
scias nihil ad rem facere, et tempus et ‘opus melius iı 
impedire? Speraveram argumenta audire, quae te mov: 
nunc mihi satis alias occupato audire datur, quam va 
impertinentia tu fingere possis aut cogitare, quasi hoc 
alius possit quam tu solus. 


Quare te iterum oro, ut deinceps si argumentari ı 
.mihi parcas, et hac molestia leves, ne me’ doceas, qu 
nosse et concedere nosti, hoc est, ne assumta propona 
tum, sed subsumta et consequentias discufias et probes 
sumta tua fere omnia concedo, sed subsumta et coL 
tias nego. His probandis velim te insudäre , sed per 
neglectis insudas in probandis assumtis, quae nemo 
nhic: Christus solus dat suum corpus, ergo nos non; 
probari debet <onsequeptia. .Nam assumtum Toncediturf 
stum esse solum datorem sui corporis, Sed: ‚consequend 
non dare, hoc probari debet. Nam etiamsi nos non’ '& 
tamen quia Christus per nos dat, recte et nos dare di 
tanquam ministri, Sicut eleemosynam, quam dat herus; 
et servas dare dicitur heri sui jussu et mandato, cum el 
lus Evangelium suum dicat, cum tamen sit Dei, et Ch 
doctrinam suam non suam dicat, atque majora facturun 
mittit eum, qui credit, quam ipse fecerit, cum tameı 
faciat in nobis omnia. Haec, inquam, diluere et conse 
tias tuas contra talia stabilire. oportuit. . Cogor hic ‚siste 
lamum: nam cum ista interruptis vicibus scribere vix | 
rim, tum aliis.occuputionibus impeditus ;, tum quod tertit 
gam vocatus, et in aulam profectus sum, et jam quarto 
tus sum, volo interim ista legi. a te et "videre institut 
sponsionem ‚„ plura ubi rediero, »et quam primum pi 
responsurus. BEE u en. ge: 
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* et pacem in Domino. Quod pr&ö'me oras, mi Jona, 
isque td sedulo, facis rer’ necessariam mihi misero:Christi 
pripsemati: : vicissim pro te oro ex animo; ut tAi'misereatur 
histus, nam audio, itefum:-te- graviter conflictatum "esse 
Bin calculo. ‚Ego paene consulerem, ad nds 'ut redires pro. 
Biem: nam pestis nostra, Christo'favente, mitior facıa est, 
Wlares certe riostri nuptiäs repetunt, et-quasi victa peste 
Pi De agere incipiänt. Deinde regie-tua, post Ignatii uxorem. 
Binnem Dorotheae marituin ; paene pura adhud consistit, 
M ad Parochiam et forum. * Dominuk :consulät :tibi,. ut 
\ od Ali placet et tibi commodty Amen Salıta Ketham 























* * slus minus VII hebdomadas, auditu. privata aegre lo. 
ir. Ketha mea ontni hora parthm. expectät, Christus fa.. 
, Amen. : Vigifia Andronẽ MDXXVII. oo lare 
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eicensem habeınus ‚„ unde ego tibi absenti hospitem con- 
2 alterius Joannis Capellani uxorem eum Hiberis, eo quod 
fer ista nimis consternata socjae amissae decessu, ut aliter 
rovideri non possit consolatio: ipsi tamen Capellani-ambo 
2 arochia manent et dormiuat. Tu igitur vide, ut hano- 
Bin necessariaın audaciam in res tuas grassantem boni con. 
ki, hac tamen. Ride , ut si pestis illic quoque' aliquem- x 
| " Invaserit, mox. ad Parochiam sim revocatürug. Sic te. 
Fistus domo Nordhusiae .augeat,. dum tua hic fruimur in 
bessitaterm ;istam..: Brunonis nosıri ‚filiglus hodie vix vivet, 
\agonisat infans pupillus, Vale in Christo. 

Ü. ‚ Ten un 
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2. Decemben > Neo. DCCccx) 
. An den Kurfürſten Jobannes. 


Fürbitte für einen gefangenen Pfarrer. 


f 





Wittenb. IX. 238. Jen. II. 38. Attenb. II. 38. Seivi. XXI 
| = Bald XXI. 218. 
Gnade und Friede in. Ebrilie, : Durchleuchtigfter , Hochgebern 
G. 8. F. 8. baben ben: Bfarchere zu R. Infien ſetzen zu N. I 
Arthels halben, fe er unfürfichtiglich bat in ciner Ebeſachen gel 
Weil or aber feine Schuld befennet, wie es deun ja nicht meh 
than ift, und Sch fo demüthiglich zur. Beſſerung erbeut, ik a 
Vergebung und Gnaden wertb. So bitte ich. unterthaniglich 
K. F. G. wollten dem armen Mann gnädig ſeyn, und 
angeſehen, daß er guter redlicher Freundſchaft hie zu Wi 
iſt, um welcher Anſehen willen, durch ſolche ernſte Strafe m 
net, er ohn Zweifel hinfort ſich beſſer fürſehen wird. Der 
bat leichtlich einen Menſchen in Unrath und Schande gefubret 
— die, ſo andern ſollen furüehen, wie wir täglich woble 
Drumb es nicht Wunder iſt, daß er auch dieſen guten 
* mit dieſer Sache ubereilct, und in Schande gefübrt das 
K. F. G. werben ſich, hoffe ich, Anddiglich gegen ibm balten. .i 
mit Gott vcioblen, Amen. Montags nach St. Audreas Anus‘ 
ons . €. 8.8.09. | 
annterthbaniger 
N Nartinus Rail 
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40, December oo. u J , . N, Decccxxi 
An Aufus Jonas. 


Naricht von der. Entbindung feiner, Stau, von dem Selbu mord ein 
- der Viſitation, Herzog Georgs Vorrede zu Eiferd N. T. von dem Au 
der pent in Wittenberg. nn N | 





en Auriaber 28 So bey Watch RVILTOR. - 
Gratia et Pax. Hac hora decima regressus domum a lect 
tuas accjpio literas, yuibus’ad decem versuslectis, edita 


- * 
x .r 
4 a . 
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al hoc ipso momento filiola.nüntiatuneknaesKeike, gtoria 
aus Patri in coelis, Ameni Sana, scd aegra puerpera. Sed 
iltolus Joannes salvus et laetus est, wor Augustini quoque 
et, denique Margaretha Mochinna mortem inspermto: ewanit. 
inque porcos pro his dedimus,.quos amisi: Christus sola- 
m nostrum faciat, ut pestis ısto censu contenta desjnat. 
© sum, qui sum hactenus, scilicet. ut Apostolus, quasi 
Brtuus et ecce vivo. 


De Eınsero et Teutleben, similia nobis quogue, -dicta, et. 
fpta sunt. De K. longa est fabula, summa, octo sulnerihus 
Pr eidit uno tantum lethali: conscientia dicitur agitatus negati 
3 isti, hoc est, utriusque Speciei porrigendae,, ‚ii addunt et 
silii dati ad Georgii Hällensis sive necem sive pulsam. In 
kculo suo solus, et seris obfirnyatis, pecunia sup aumerata, 
B-quos vellet usus disposita ac descripta, mane cum a filia 
fetur s6lito more, recusavit- vehire et adhhitteke , Interro- 
num quid deesset? respondit, aflzuviel. "Hora prandii 
—— non respondit: fractis autem foribus, ecce 
calixis et diploide , jacet in gradibus lecti mörtuus juxta 
hat n, sed nullis vulneribus. apparentibus‘ praeter unum in 
2p exutus autem in pectore et latere reſiqua exhibuit vi. 
B-Quis scit, si extremum pofnirterit, quaniib‘ Sic sanus 
| finpos perit? Ze | 
Famosa dissensio nostra *) Torgae, paene plus quam nihil 
: hoc unum, quod tu ex Hislebio acctepisti, proponebaiur, 
Kque sedabatur, atque per omnia consensimus pulchre, 
lique excudetur propediem tota illa visitatio. Maximum, 
pe fecimus, erat, quod sumtu Principem oneravimus , opti- 
fin autem, quöd factum est, quod ea dissidii fama vel suspi. 
| abi sepulta est, Deo gratia et gloria: proinde quod nihil 
te scripsi de ista traguedia, fecit, quod adeo“ ‚nihil esset et 
| Rtemta habereuur, 


Tui calculi tyrannidem 'gaudeo mitigatam: vellem, ut sal- 
ji solus huc venires spatiandi gratia, visurus quam pestis 
il facta sit, Deo gloria. Nam in hospitali modo duo reliqui 
bt, qui et ipsi valescunt bene: in civitate nihil est cum. ullis Ä 































¶ Melanchthoni und aiatzcolat Streit über die Bißtation; ‚Ordnung. ©. wi. 
f. Ostober, No. DCCCCIX. 
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infirmis aut medico-aut Capellanis-negotii, magno signo 
stem desiisse, :: Saluta, quaeso, honorifice hospitem tu: 
menm Michatlem , ) cui non credis, quanto gaudio gr: 
donatım esse, ut verbo faveat: Christus augeat A peräici 
donum:suum in.illo ad gloriam suam, Amen. 


Dieito quoque, cogitasse quidem me scribere Duci: 
gio compassionis literas, quod indignissime ferrem, Pri 
sui nomine tam impudenter. abusos eos, qui sub sua u 
vivunt. Nam si suo Pritcipi ini parcere noluissent X 
communi Saxonici nominis honori et generi parsum opo 
Neguk enim delector,'sed detestor, etiam hostis mei, Pru 
nomen tam furpiter et foede conspurcari ignominia sempi 
jstius praefationis. *") Sed Emsero extincto, tum ipso Prü 
| ‚Georgio aegrotante, muto ‚consilium, 


/ 









Capellanus Johannes ‚secessum e domo tua moli S 
reditum' in. Barochiam, Pomeranus suae uxoris apud m 
tum ‚expectabit.,. Revertuntur paylatim studentes,_ 
D. Hieronymus ad Natalia adventum parat, si stabit, 3 
modo, pestig ;.Ghrietus congreget nos in unum, Amen. ‚} 
apud nos cette crebrescunt: in suburbano Piscatorum. 
bimestri nihil de peste aut mprte auditum est. Dominuws 
ac reddat te nobis cum omnibus tuis brevi, Amen.: 
mihi Justulum et matrem ejus,. cui scribo.. Gratia. M 
. biscum, Amen. 10. Decembris, MDXXVII. . 4 
ein . at T Martinus Luk 
Apud nos: fama est, Caesarem cum Papa. et Gallo:f 
tiam rediisse, qua et.Anglus,et Veneti includi putantun; 
cam vero.maXximam expeditionem parare, incertum, an iu 
liam vel Hungariam:: ‚si in Hungariam, certe metu Germ 
‚ eoncutiet et Ferdinandum fugabit. - 


pre ern ⸗ 
und - Pe | 5 


*) M. Meyenburg. 2) Dieß bezieht ſich auf daB. der Emſerſche 
ſeztzung vorgefegte Audfchreiben Herzog Georgs vom 1. Aug. 1527. bey 
XIX. 596:, wo über das Jahr 1528 angegeben if. wet. Seckendorf L.I. j. C 
add. I h 
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0.:December. J W. DOOCCIXVIII. 
An den Kurfärften‘ Jod annes. 


2 2 EEE Ge 


— 
2 me ‘ mw 
Pe 7 Li 
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witens. IX. 235. Xen. IH. 435. Witenb. IT. 768. zen, Rah, ss" il 
L Walch: AR. 172 u Er — J 
tn, "N oo " 
Bad und Fried in Shrek. Durhleuähtigker, Sohgebernei Fürk, 
Wisfler Herr! Es bat der Rath und chemeine zu Belgern nu 
‚Mal E. K. F. ©. gebeten und Here Balzer’ Beiger, ihren 
Biger, der nu bev vier Babren ihnen gedienet, und der Mänd, 
Buch die Bfarrgüter innen bat, auch nicht des Ampts wartet, 
hin verwalten tüchtig if. Nu iſts ja unbillig, daß ein Brediger 
Beide ſoll ernähren, wie er bisher gethan, dem Volk zu Gut, 
Bet mimer thun kann: daß zu beforgen iſt, Gott dadurch bi, 
2 enet/ eine Strafe darüber möcht gehen laſſen. | 

Phi der Mann, Here Balzer, faſt wohl gefſchickt⸗ und viel 
Nr * willen erlitten, daß ich wohl aeneigt, ‚Ion anderswo 
Pin verbitten. Aber weil ich boffe, E. K. F. @; werde folchs 
Wis nicht leiden: fo if mein unterthänige Bitte, E. K. F. G. 
Pe. mit Ernſt verfügen, daß obgenanntem Herrn Balzer ein 
Jreichung oder doch teuer von den Bfarrgätern gefchebe, bis 
Biſitation dahin kome. Denn Bott kanns ia ‚nicht gefallen ‚du 
ander ſoll die Pfarr verfeben ohn Genieß, und ein ander fon 
“ üter aebrauchen ohn Arbeit, welchs dach nu bey vier Jahren 
Bit gefcheben. Hiemit Gott befohlen, Amen. Dientiage nach 
pitatis Mariä, An. 1527. 




















E. x. 8. G. 
— | unterthäniger Ä 
“ | Nartinus Buther, 
B. December 5.00% DECCCKKIK. - 
Au Spyalatin Be 


5 eine Furbitte 2 2.8 beym -Rurflieften, einen gewiſſen su beſordenden rief, 
und Nachrichten von Wittenberg. . 
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Bey Baldgrus p.5%X 171 ‚Cod, Jen. a. £. 257. Deutſch bey Walch Aal. 


r” enerabili Düro, D. Magistro Georgio- Spadgtino, 
suo in Christo fratri. 


. Hi 

Gratiam et pacem ‘in Domino. Seribo ad Principem, mi! 
latine, pro isto homing, misero, speroque nihil fore peric 
simul ista ratione admöneri .Prinoipem,. (quod eyo in Ti 
moneo) quam fideliter ejus mandatum exequantur sui proce 
si,.quid ‚migeris. istig- homljnibus dandum praecipitär. Sad 
mihi- prorsus, nihil meque respondes neque mittis qui « 
responsi,Ssuper;|werns , .qnas tibi Torgae ad Mylen mitten 
35..mieo: gumtu nuntiam remittendum usque ad me. 2) 
enim:nuptialis, hoc est, maxima agitur, Igitur tua culpei 
si.ülle puellam .amiserit.. Nam urget .me procus hoc: lo oa 
Penelapen tradam. ahgente Ulysse.- Ketha mea decima dei 
Decembriꝶß peperit mıhi Bliplam Elisabetham, sic enim af 
Johannis appellare libuit.... Deo gratia et gloria. Salyi 
ampep „ac pystis prorsus.et omnino desiit, ut ne ullus . 
.. dem badie aegrotet, imo tota septimana. Ketha mea 16% 

‚galusat sum,ing | Ketha: Vale i in Christo. Die Luciae MDXX 


F ne i W Martinus Lu a 














io wm. LE 757 — — F — Zn 
A Reiemben 200.0... N% Dcccxx 
EFF A Nie Hausmann. I J 


Nachricht von der Geburt einer Tochter 2. 8, der naclaffenden ver in 
berg, 2.8 Gemuthsſtimmung und Arbeiten. 





N 


Sen Aurifaber II. 32. Deutſch dey Wald XXL 1076. 


G ratiam et pacem in Domino. Agit gratias Ketha mea 
vir optime, pro studio et officio tuo, quo illi lintea Keil 
procurasti, peperit vero, mihi liolam Elisabeth -10. 6 
bris: Christo sit laus et gloria,. Pestis quoque apud ı 

nino cessavit, Deo Patri misericordiarum- sit gloria,k' 
neque medieis neque Capellanis quicquam fuit hac hebdg 








1) Hier fehlt etwas. 2) Cod. i usus. \ 


. 
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‚tik Cum aegrotis, nec ullus’aegrofat uspiäam. In hospitali 
>) novissimi et reliqui' convaluerünt: quoque: nam plus XIV 
ebant simul ibi deduinbere, itaque toto pestis termpore in 
so hospitali vix XV defuncti sunt, cum longe ultra centum 
ati sint aegri, et tanto numero simul decubuerunt: sic mi. 
ztus est nostri Christus. Ego quidem tentatione mea non- 
sum liberatus , nec'liberari cupio, si est gloria Dei mei, 
atoris suavissimi, Amen, Tamen ne desinas pro me orare, 
agonisare in isto agone sane acerrimo cum Satana Principe 
Btentissimo: offendi eum multis libris, hoc est, quod furit, 
# furiat in Christum, qui potius offendit eum, per me inf. 
ssimum vasculum suum. Vale, mi frater in Christo cum 
Anibus nostris. Ordinationem ecolesiasticam Dominus pro. 
hebit.propediem. Ego Zachariam dabo istis nundinis Lip: 
hsibus, postea ad missas Frankfordiahas alteram contra Sa- 
Imentarios et ipsam novissimam confutatianem, Christus 
Be assit nobis,, Amen. Sabbatho'post Luciae, MDXXVII. 
J | T. Martious Lutherus, 
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Be December. Ä N, DCSCCKKAL. 


An den Kurfürften Johannes. 
bitte fitr einen um ded Evangeliums willen feines Gutes beraubten Mann. 


3* deny Keim. Archiv im Leipz. Suppl. 6.4. No.59. by Wald XXL. 219. 
9 u wir haben das Driginal nacıgeichen. nn 


m. Durchleuchtigſten Bochgebornen Furſten und Zerrn/ 
Seren Johanns, Herzogen zu Sachſen und Rurfurſten rc. 
:. Landgrafen :in Thuringen und Hisckgeafen in meiſſen/ 
meinem gnaͤdigſten dere. Ä 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochaeberner Kurfi, 
Bädigfier Bere! Es bat E. K. F. ©. vormals diefen Er Simon 
Mnnewiß verfchrieben, welcher von dem Bifchof von Meiffen be⸗ 
weret und feines bäterlichen Erbes beraubt iſt, als. umbs Evange⸗ 
ans willen, mie er. mich bericht: bitt ich untertbäniglich-E. K. 
, ©. wollte noch einmal den armen Mann berfchreiben, fonderlich 
veit fein Gütlin unter dem Wurziſchen Strich in’ €. 8.3. G. 


N 
z 
N 
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eandſchutz gelegen ,..daß- er nicht. ſo unbillig befchmeret, u 

Seinen entſetzt werde, ſondern durch ein ſicher Geleit dafel 

Recht bekomen muge. E. K. F. G. wird fich wohl wiſſen gnd 

und chriſtlich hierinnen wiffen: 2). zu halten. Hiemit Gott be 
Moniags and, Luciaâ 1527... . 

BE EEE _ anterthäniger 

| Dart. Lu 
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28. Deeender. 02022. N%, DCCCCXX 


An Spalatin. 


2. fendet Papiere, den Bardbeiiter Einſiedel betreffend, mit feinem Gi 
zuruck, and legt den Zacharias und L. Kaiſers Geſchichte bey. 


vr. . 2 
52 — —— * 


Ver Buddeus p. ST. Val. cod Jen. 2.1.2583. Deutſch bey: Bald xx 


Suo in Christo fatri charissimo ; Georgio Spalati 
Episcopo Altenburgensi fidelissimo. 


5 Gratzam et paoem'in Christo. Remittimus omnia, mi’ 
tine, quae Einsiedeli per te ad nos miserunt, respond: 
quae nostra conscientia dictet. *) Nondum 'sunt iniqr 
istius Amalec completae, complebuntur autem suo tem 
Condoleo Juvenibus nobilihus et fidelibus , et Christum 
ut sit illis protector et adjutor i in tribulatione oportunus, 4 
Mitto etiam Zachariam et historiam martyris Bavarici’&b 
Keifers. Nihil novi habemus, nisi quod Anabaptistae dic 
augeri 'ef’’dispergr'in -omnes locos. Deus 'sonterat. Sei 
sub pedihus nostris' velociter, ‚Amen. Ketha mea te.ya 
simul et Pameranus, \ .Speramus reditum :nöstrae:scholae. 
in Christo. Witenbergae Sabbatho ; ‚pso sponsaliorum H 


a a Sala. "MDX$VI. ? 3 | 
. : == 2 ‚Martinus Li 





N Im dris. Reht wirren noch einmal. 2 Kanp Keform. itef. L 
muthet, 1523. wegen des folgenden ‚Br. am, Spng3.d. d. Dom. ‚post Nati 
1528 , No. DOCCCKKX. ‚wo ch heißt! Munama a ‚Sala desponsavjm 
Aber dieſer Brief: behört eben zum J. 1527. Dass 
— ee BE Gen J 7 Bu 


*) VBgl. No, DOCCGALVI. 128. — ae En a Fe 


1527. 219 
*. December. 2 WMo. pccoœxxin. 


An Sufus Jonas. en 
Einladung nach Wittenberg zurückzukehren, da die Peſt vorüber fen. 





”. Bey Aurifaber If. 364. Deutſch bey Walch XXL. 1080. 

oo | r 
* ‘et pacem. Nec dum rediisti, mi Jona, quod miror, 
ita sit pestis mortua ac sepulta, vel visitares saltem tri- 
Jatos, nostris scilicet' Expeneis, | Redeunt turmatim qui fu. 
3 kant, cives fere omnes, cras etiam Magistratus aderunt, 
— ique Academia brevi aderit, ut Philippus scribit. Deus 
„misertus nostri satis magnifice et mirifice, ut declararet 
| tiones nostri Evangelir-sibi valde placere‘, quantumvis simus 
| peccatores. Margaretha Mochinna ex, morte 'ipsa rediit 
Aesperata, ut qune nec audiret nec saperet amphus:. 
Bin Segreri pro se: obtulit. Deniqus omnes valemus. ' 
. a mea cum filiola Elisabeth’ valet;, quae te valdissime 
Bet; sed magis valde te adesse cupit cum tota familia sal- 
& ‘Hännam a Sala desponsavimus heri: die eircumcisio- 
fesperi „ si voles, nuptiis adesse licebit: nubis autem cui_ 
KPetro 'sacerdoti ex Halla, bona: et honesta fanilia / in qua 
ıstor Dresdensis Petrus, hostis verbi, proximus cense. 
7% corpore sanus, animo quantum Christus juvat, qui 
B:filo ex’ me; et.ego ex illo peademus, Satan autem. po- 
s rudentibus et adeo camelis ex me pendet. ad profunda 
8* sed Christus infirmus per vestras grationes adhuo 
rat vel saltem pugnat fortiter. Igitur pergite etinfirmum!) 
R.Christum efficite fortem preeibus vestris, ut sua impo- 
a frangat potentiam, imo ferociam Satanae,: Vindicate me, 
Kius superbia confundenda, qui vos vindicavi in illius. sa- 
fa et: astutia revelanda, sed omnia et omnes in Christo et; 
Ft risto. Vale sanissime in Christo Saluta tuum 2) Dictauve, 




























Faurır: Infimum was nicht fo pafiend fheint. 2) Aurif. falfch illum. 
DCCCCVII. ©. 213. 





; * Brief gehört ind J. 1527, da &’8 Tochterchen Eliſabeth als lebend 
Ibnt wird, welches im J. 1528. d. 3. Auͤg. ſtarb. Vgl. auch Br. v. 1. Novenib. 
Decccx. Die Jahreszählung iſt die alte von Weipnacten am. 


— 


* 


u u Ans Bene, Lint.- 


et me simul solicitudine: illa. Jiberavit, qua praegnaftkf 


‚sed ‚Dominus prohibuit, et in porcos meos illam ınisit) | 


odium Satanae,; qui nos persequitur, Dominica: post. 


1 1527. 























et omnes tuos, ac cito redi et veni. Witenbergae Domink 
post Nativitatis Christi, MDXXVIII. 


4 de 
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T.: Martinus Lutheru| 
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29. December. N Deccexxam 


machrichten beſonders von 2.8 Angelegenheiten. . 





Bey Aurifaber II. 365. b. Deutſch bed Wat XXI. 182 3 
ratiam et paeem- in Domino. . Dedit mihi.Domimus ſi 


misere metuebam, ne peste inficeretur, sicut fieri sol 
multis hic: contigit. Nam intra parietes erat pestis- ne 


nullä, nisi quod Turca erupturus dicitur maximo bei 
ratu: ‚Deus dissipet eos,.qui bella volunt, Amen ,.‚sicuti # 
füturum. Pro me vide ne desinas orare et.mecum certas 
agone meo: Dominus itidem tui miserebitur. tempore 4 
Osiandrum salutabis, et hortaberis, ut fortis sit im spin 
Sacramentarium.. Ego quoque jam secundo ; in illos weba ’ 
et Anabaptistas provocabo cpistolio praeludii vice : **) Che 
aderit. Pestis desiit gratia Dei, et ubi ‚Academia reverse] 

rit, alia Christus dabit operari. Plura semina in hortum tı m 
eurabis, varja quaecungue peoteris: nam si yixero, kortull 
ero. Vale.et fillolam osculare, et. matrem ejus. ampleetei 


tatis Chrii, MDXXVHL. 0000000. 


nn - 2... Martinus Lutherg 
| nn | 
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*) Bot. Be. v. 2. Nov. No: Pccccxvnt. **) Sendſchreiben wÜl 
gichertaufe 1523. No. DCCCCKIMÜL. 0 
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80. December. | N, DCCECCKAXV. 
An Nie, Amsdorf. 
Son Melch. Hofmann, übele Nachrichten aus Heßens Briefen u. a. m. 





Bey Aurifaber H. 364. Deuträ bey watt AXI. 1073. 


Bruöm et pacem in Christo, Has Philippus ad te scribit, 
3 Amsdorfi, credo, sese purgans tibi, nescio de qua causa. 
eichior ille. Hofmann *) ad me misjt quaternionem a te edi- 
> in, cum scholiis in te. Sed Marquardus sic tggtimonium de 
P- scribit, ut mihi totus sit suspectus multis mödis, etiam 
aus, vix quieturus, nisi malum sibi conciliet: monebo ubi 
tero, ut sibi caveant ab illo.. Nova pessima ex literis Hessi 
p te legere:.sic furit Satan, argumento certo. quod verbum 
fram sit Dei verbum, quo sic offenditur furor ejus. Turca 
hl. reditum, in, Hungariam parare maxima expeditione. fu- 
8 sanguinem, eiiam Gerinanorum , ut timeo. Remitte 
. i chartulam inclusam., Vale, et pro me perdito vase ora, 
jeßeiat fides mea, Sicut’ego praesumo te orare. Fepia 2. 
Rt Nativitatis Christi, MDXXVIIT. 


“ a “T. Martinus Lutherus. 
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| h December. J No. Dpccccxxxr J. 
An Juſtus Jonas. 
tiagt über feine Anfechtungen und wünſcht die Rückkehr feiner Sreunte. 





Sen Aurifaber I. 2. Deutſch ben Walch XXL. 1086. _ 


| Suo in Christo charissimo /ratri, Justo Jonae, ‚servo J 
| Christi sincero ‚N ordhusiae. 


N „or 4 It r Fü 


Pratiam et pacem in Christo, Vide, ut non cesses pro me. 
Are, et mecum agonisare, mi Jona (nam tentatio mea ali- 


[+ 


. ®) vol. Br. v. 18. Ding, No. DCCELXXIE, lg 


, 


252 | a. 5 


quando quidem mitigatur, sed suis horis saevior redit), - 
Christus me non deserat, nec sinat esse impiorum cruciatus 
sed filiorum, ne defieiat fides mea in finem. Utinam hie on 
nes rursum adessetis. ‚Oravimus Dominum contra pestem, 


— —W 
videmur exaudiri, nam plane’ ‘nülla est pestis amplius, ne | 


suburbano quidem Piscatorum, *) ' Aer. insuper. purus et sa 
bris. Tu qnoque idem: orabis, ut verbum suum glorificet| y 
nobis, quod periculo et opprobrio patet per nostri dispersi 
nem. Et laetätur Satan ‘cum suis, nos esse sic separaudig: 
Saluta omnes nostros, praecipue Ketham tuam. Pomer A 
t6 salutat valde, ef-mea ‚Ketha. Christus. tecum et nobi 
sit, Amen. Feria 2. post Nativitatis Christi. Anno MDAX . 
Schwermerii libri nondum hie videntur ; Tecte ergo fad 
Si ı5t08 remiseris ad nos. 
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‚31. December. u Ä . N Doccexxx 
Be An Nie. Hausmann. | 


Son der. Bifitation, es Säriften gegen die Sacramentirer und Bin 
u. a. m. 


‚Ben Aurifaber II. 366. b. Deutſch ben Wald XXL. 1063. 
Gratiam et pacem in Domino. Spero visitationem nostros 
propediem typis tradendam, deinde Christum ei benedictaff 
ut salutaris sit multis, Amen. Ora pro me, -vir ih Ch 
sicuti facis , 'ut fortis sin in ‚fide adversus Satanam et‘ 
ministros. Ego in Schwermerios sacramentarios secundd 
novissime scribo, ”*). ‚sjmiliter et primo in Anabaptistas. 
furit incredibiliter., sentiens se mc.Jicum tempus habere: ch 
stus conterat ıeüm cito sub pedibus nostris, Amen. Na 
novi hic est,'nisi quod Turca dicitur maximo apparatu 
Hungarianı redire, Dominus, ‚dissipet gentes, quae bella voh 
Amen.. Salutat te. Pomeranus noster et Ketha mea ofhci R 
Vale'in Christo cum omnibus nostris. Viguia Circumcisiom 


"Martinus Luthe x 


MDXXVII. a in 


* 





*) Aber da war fie ja von Anfang nicht geweſen. **) Bgl. Br. v.221 
u. 29. Dec. No. DOCCCCXVIII. u. DCCOCXXXIV. —* 


. De Eu Sr Tees En Ze mer ⸗ hwi“ r‘ 
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December. No. DCCCCXXXvVIII. 
An Jac. Vrobſt. | 


für Fürbitte, Klage iiber Die Zunahme der Wiedertänfer; von 2.3 Schriften 
gegen dieie und die Sacramentirer. 





% 


* 


Bey Aurifaber II. 366. Deutſch bey Wald XVIL. 2717. 


Jacobo Probst, Pastori Ecclesiag Bremensis. . 


atiam et pacem in Domino. Gratias: ago, .quod pro nobis 
s soligiti,, mi Jacobe, id enim et necessarium est nobis, 
restris orationibus nos juvetis in tanto furore Satanae cir- 
circa frementis. Secta nova Anabaptistarum mire crescit 
jna specie viventium, magna audacia per ignem et aquam 
Kentium. Filiolus meus mortuus erat, sed revixit, nam 
Miebus nihil edebat, solo putu desperate sustentatus, Auxit 
EBominus filiola. Sacra et vigella pestis, quae nos hacte. 
h pavore mortis undique circumdedit , cesssavit Dei miseri. 
fia. Pomerano quoque filius natus est Johannes. Valemus 
Am omnes praeter Lutherum ipsum, qui corpore sanus,, 
n a toto mundo, intus a Diabolo patitur, et omnibus ange.» 
ejus. Ego secundo et ultimo in Sacramentarios vaniloquos 
bo, propter simpliciores, nam mibi ne unum quoddam 

ntum solvit volatilis ille subdolus spiritus. Anabaptistas 
ae epistola brevi provocabo, propter eosdem simpli- 
fes. *) Ora diligenter pro me, mi Jacobe. Ketha mea te 
liat cum costa tua. Pomeranus quoque in Christo tibi 
eatur omnia bona. Saluta’'nostros omnes, Vigilia Circum. 
bnis, MDXXVII.- 








T. Martinus Lutherus.. 


)Waf. Br. v.22. Nov., 9. u. 31. Des., No, DCCCCKVII., DECCCXXXIV 
——S | Ä 
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Sammer 0000 = DECCCKAAM 
BEE An Gerard Viſtampius. | 
’ Dank für erhaltenen Troft in feiner Schwermuth. | { 





Aus der Sammlung de? Caſp. Sagittariud zu Jena bey Shäüs: 1 
Wir haben Cod. chart. 451. f. und Cod. 185. 4. Bibl. Goth. vergli 


Gerardo v itokam Ko) de Kuntis, 


G. et P. Novissirnas tuas accepi literas consolatoriag 
Gerarde, magno gaudio et gratitudine: Christus redd: t 
ministerium. Verum est, hanc tentatiohem esse mulno 
vissimam et mihi etiam ab adoleseentia non incognitam 
ita nunc ingravescentem non sperabam. Christus tamem 
tenus triumphavit, sed tenuissimo facto sustentans. . x 
nibus tuis et fratrum me. commendo. Ego Alios salvos-l 
me ipsum non possum salvum facere... Benedictus Chi 
meus etiam in'media desperatione, morte et blasphemis;, 
faciat nos mutuo videre in illo suo re£no. Interim Mi 
certi sumus, quod quae struimus in verbo et opere suo 
sed non in hoc. justificati, imo servi inutiles sumus, nisi 
gloria nostra est, tamen in mundo etiam vixisse secun 
Christum, oblitos prioris ‚itae pessimae: reliquum est 
Christus sit vita .et justitia !) (ah quam ardua et ignota ci 
semper in Deo abseondita. Gaudeo, me Petrum nung 
teste) intelligere, quad eandem passionem implemus, ı 


Fa) 
Pa 





rom 
‘pe 


1 Cod. 185. + nosträ. 
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tribus-in mundo <ontingit, sed acerbissimae sunt sub finem 
um mundi. Saluta Montanum nostrum et omnes fratres, 
je Circumeisionis ⸗ anno MDXXVIII. 


T. Mart. Lutherus. 





6. Sanuar.d "00, DCECCKL. 
an Juſtus Jonas. 


Nueber Zonas, Mich. Mevenburgd und 8.3 Geſundheits Umſtände. 
Der Zacharias iſt ausgegeben. 


— — .. 
. 






















$ ‚Aurifaber 1. 33.b. In Prid. Hofinanni Mediciua consultoria p. 31. (9 
Deutſch bey Walch XXI. 1023. - 


5. Domino Justo Jonae, Nordhusiae haerenti. 
in agit meus Joannes pro Joanne misso, mi Jona. Ego 
hfndeo et gratias ago Christo, quöd tui misertus caleulo 
Wirit pro te, ut dimittat te, oroque, ut ratum faciat opus 
Fin perpetuum. Nam hoc unice cupio, ut si ego periero, 
Ahem superstites mei, vindicetis me in Satana furente 
| suis apostolis, Zacharias editus est, quem mitterem, 
Pspe tuum adventum expectarem, tum Joannes meus tibi 
fe: Zachariam suum. Omnes valemus Dei gratia. Tu 
E ne vredas, si qua fama nos de peste reliqua maculet: 
R t Satan, ne in aeternum conveniremus. Atque adeo ruper 
sa urbe yulgare tentavit, reversam esse pestem tribus 
*— -correpiis, sed mendacio detecto, putahant ideo fictum 
ab Ss, qui Magistratu absente regnant, ut absterrerent 
$uros, quo diutius liceret regnare. Sed nos verius Satan 
! entat, ut dispersos et divisos teneat. 
Walde doleo pro Michacle "*) vestro, et mitto quae Esch. 
h. dictavit, sed senex est; deinde medicorum more peregre 
F i mei pütat, maxinie cum existimer apud vos esse 


J 





= 


u: Datum ve Brieich iſt falſche er ‚gehört ind J. 158 ; weil der Zachariat 
Biere DE N. 1597. fertig wurde, und Damals die im Sommer 1577. ausge⸗ 
EDER vorüher wor. S. Pr. 9.2. Roy; n. 29: Der. 1527: NO.DCCECXVUUL. 
—— **) Meyenburg. .... . Fe 


un oe st. + 
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_ medicos, aut saltem Erfordiäe vicinos. Meus morba 


erat, ut egestione simul prodiret ani labium tumens in T 
fere juglandis in circuitu toto, in quo erat scabies mi 
quantum est granum cannabis, quae parvula scilicet: quo 
‚esset egestio, hoc plus dolebat, quo duridr, hoc minı 
ciabat. Si autem cruor mixtus ibat, tum erat salus atqu 
" suavitas et voluptas quaedam egerendo. Atque' quo plus 
ris, hoc.plus voluptatis, ita ut delectatio provocaret ı 

diem saepius ad cacandum, et si digito tangeretur , suav 
pruriebat et finebat ‘cruor, Proinde;. me.judice, minim 
nium sistendus aut cohibendus est iste cruor egestionis, 
enim, auream esse venaMm, et vere aurea est. Nain eo ı 


. . eflluere dicunt, quicquid est malt in toto corpore, vel: 


1 


©. Seckendorf 4. XL. 


sterquilinii portam. omnium morborum, solereque hos, 
nes diutissime vivere, ut qui'hoc loco et apothecam et 
doctores medicinae habeant inchusos. Sistitur autem 
suo tempore absque nostra cura. Tu Ergo prospice,' 
quid illi contigerit, ne cruorem oohibeat. Reliqua in sd 
Vale et ora. pro me. Witenbergae. Salutat te. et tuosf 
Ketha mea cum liberis. In die Epiphaniae Domini, MD 


on | T Martinus er, 
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9. Sanuar. = No. cc 
vo An den 1 Kurfü iefen Jobannes. * F 
Gutachten wegen eines gewiſſen Hans Mohr zu Koburg er —— 


nicht Prediger, wie Walch angibt), weicher Swingliiche Meinungen 
hatte. 2. urtheilt ſehr unduldſam/ auch wurde der Mann deßwegen er; 






D . ey 
3 a 2 Bu, 


- rl > hl 
Dieſes Schreiben befndet fi * in re ©. Cosg. ‚Sifon, I.5 
dem Leim. Archiv ım Seins. Suppleim. ©. 4. No. &, vr 
AV. 2500. Wir haben das Driginal verglichen. a 


Dr Erz 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen gurſten ndg 
Seren Sohanns,. Zerzog zu Sachſen und Kur 
Landgrafen in Churingen und Markgrafen zu m 
meinem gnaͤdigſten Seven | 


) 
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sad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigifter, Hochgeborner Furft, 
Digſter Herr!’ Auf die Sache, Hans Mohr zu Coburg betreffend, 
Bwingliichen Meinung halben, gebe ich E. 8. F. ©. mein uns 
inige Meinunge. Erſtlich, weil; derfelbige Hans Mohr feinen 
eb! bat, von folchen Sachen offentlich zu reden, und doch ärgere 
AR den andern, dazu von Niemand geroddert odder gedrungen 
, feinen Glauben zu dekennen, fol er bey den Einfältigen das 
Bau reden fich enthalten, bis er dazu gedrungen wird. Zum ane 
weil er der, Sachen nicht gewiß if, noch gewiß. ſeyn kann, 
Fr auch) bey Niemand davon reden; es fen gelehrt oder. ungelehrt, 
Meinung, daß ers fur gewiß balten wolle, auch nach göttlichen 
$, 1 Betr. 3. fondern zu dem Vredigeg (ro er ja nicht ſchweigen 
7 und dem Bfarrhere daſelbſt am erſten boren und fragen, daß 
igeu feine Urſache und Grund am ‚ersten. yernebinen, und drauf 
ziklicher Weife mir ihm bandein, Zum. dritten, weil. er mit 
e Zugen unfern Slauben laͤſtert, da er, ſpricht, daß. wir 
cat den Schöpfer machen, fol er damit billig ewigs 
p verdient haben, als er damit gnugſam anzeigt/ daß er 
fern noch feinen Glauben verüchet, und aus kauter muth« 
* feine Kuf mit Läſtern bußen, und den armen 
Naleicher Lugen und Läſterung reizen wolle. Denn wır nicht 
Jdaß die Creatur zum Schöpfer gemacht. werde, wen Wir 
> da Chriſtus Leib im Abendmahl odder das Brod fen. Er 
Mar wiſſen, daß wir Brod und Keib nicht ein Weſen und Natise 
iR, fo: dern allein daß Brod und Leib zugleich da find, wie denn 
Fhwaͤrmer Art iſt zu läſtern. Und wenn man gleich fpräche, 
* Schöpfer worden (wie wir in: dieſem Artikel nicht thun), 
be e6 dennoch nicht allerding falſch⸗ denn mir Hlänben ja und 
R ler’ daß Gott Menſch, und Menih Gott fey in Chriſto, fo 
fen ich. Ei: eatur⸗ und Gott. Schöpfer iſt. Darumb ſolch Rede 
*8* nicht fo gräulich iſt, wie fe laſtern, und damit 
‚en, daß zuletzt auch falſch fol. werden, daB Gott Menſch 
* rumb ſollt ſolch Lugen und Läſtern Urſach genug ſeyn, daß 
geſtenret wurde, als zu dem ſich zu vermuthen ſey, er 
t Rugen und Läſtern lieber umb, denn mit der Waprheit, 
HIER. ©. Underebäniglich zu utheden diemit 
eny Amen Dornſtags nlich· Neium Rebatn 18, 
E. K. F. G 

J. | " untertpäniger nn 
2 | ro. artinus: Luther. .. 
prof. IL. 17 | 




























258 er 
24. ganaat © 0 Nildo. DCcccx 


a n * palatin. 
Baieht 6% anf dor Ginfehtin Sankt Bel. No. DeccecxLvi. 





In Rapp Sradhtefe J 4. Strobel- Ranner p. 100. Bol. Cod. ff 

| >. Bibl. Goth, 
G. et P. Aedit äd te nuntius Einsideloruin, mi i Spal 
nöstris utinam salufaribus et: eficacibus consiliis one 
Salomo dicit: Si stultum in pila contuderis, non i 
recedet ab eo stultitia._ Et pius si cum stulto agit, sivei 
sive irascatur, non habet r juiem, ‚ Orandum est, ut Do 
illuminet eum, si dignus est: sin!) ut faciat Doiminus * 
tyrannidem Evangelii proventum, doneo veniat horä 
Munzeri spiritus non desinit spirare, ut videmus in il 
>  stris,-quorum tu ununı 2) de Erfordia scribis. Christ 
nobis miseris tot et tantos Satanae impulsus sustin 

















Amen. 24. Januarii, MDXXVII. ° ni 
T. Martinus Lutki 

j n j Br: “ 
nen J 

Zu. Ein Bedenten. u 


28 Bemerkungen-äber deit Ihm. vom Kurfürſten sur Duecsficht ihr 

- von Melanchthon verfaßten unterricht der Viſitatoren, von denen 
Einiges: Und nahdem das Heilig Evangelion . ..r Re I, 
ftalt, daß fol ben Bifitatgribud:c. im diefen Unterricht. 
worden if. Wal. Seckendorf L. IT. 5. 36: No. 3. 4. Wat ch Norte 
©. 9. ff. Diefe Schritt ſinbet ſich Wittenb. IX. 251. Sew TV; 

ü J veir BaınX. A ne, 


" a, 





gu dem Briginen vor euthers Säih im wainnaricchen . 


wo den Artikel von beyder Geo ali ſollt uegeila⸗ 


waͤre deſſeldigen auf. dieſe so ‚Peraleidben 
gedenken. — A 






—XR 


* 





1) Vien. sin minus, 2 Ced, verba. 
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d nachdem das heilig Evangelion (Bott Leh) an Tag komen if, 
a wir Elärlich bezeuget werden, daß beyder Gehalt des Sacra⸗ 
13 zu reichen und zu nebmen feyn allen Ehritten- Menfchen nach 
Einſetzuuge und. Befehl unfers Seren FJeſu Chriſti, und feinen 
afchen gebuhrt, folch gottliche Einfegunge zu ändern, denn auch: 
5 Dienichen lehrer Wille. zu ändern if, wie Baulus zun Onla« 
5 fchreibt, viel weniger fol Gottes ſelbs leuten Wille-verändert: 
den : demnach ‚haben wir die Pfarrberrn und Prediger unterricht, 
be Lehre dis Evangelii von beider Geſtalt firads und frey zu 
en. fur icdermann, er fey Hark. fchwach odder halsflarrig, und 





























ſwidder die Einfegunge und lehten Willen unfers Heilands und. 
BR Schu Chriſti, daß alio Die redre an ihr ſelbs frey und rein 
J ich getrieben werde. 


x weil aber Niemand zum Glauben zu zwingen/, noch von ſei⸗ 
aglauben mit Gebot odder Gewalt zu dringen iſt, ſintemal 
kin gesiwungen Dienſt gefället, und eitel freiwillige Diener 
WA, befinden auch die Leute fo mancherley geſinnet und ge⸗ 
Daß uns unmüglich geweſt und noch iſt, gewiße Maß odder 
zu ſtimmen, denen ſolch beyder Geſtalt nach der Lehre 
| Ri reichen odder zu wegern fepn ſollt: derhalben, ob wir die 


Chriſtus ſelbs gegeben, ſo in doch der Brauch und Ubunge 
rrebre nicht alſo in gewiße Mas und Weiſe odder Verſonen 
Ben, angeſehen, daß. durch ſo alten und gemeinen Brauch einer, 


v. "ad die Sachen Gott befeblen, doc) dergeitalt, daß ſoichs 
Asitatoribus furbebalten und befoßlen ſeyn Tot, daß fe nach 
ichkeit und Gelegenbeit einer ieglichen Pfarre, darnach der 
Pic die Leute von Ibn erfannt werden, den Bfarrheren infüne 
t mundlich Unterricht odder ſchriftlich Verzeichniß geben, wel⸗ 
Mfäccleaten bepder Geſtalt zu wegern dodder einerlei Geſtalt zu 


Niemand widder ſein Gewißen zu thun gedrungen , odder 


1 penonien werde, 


Hasc vel sinilia dioentur;. ex his otiam demantur vet: 
taddantur, prout Dei gratia vis um fuerit. +... du. d. 21219 


\ 
J 





p und zu geben. ſeyn ſoll, damit die Lehre rein und frey bleibe, 


kinen Weg die eine. Geſtalt billigen, fondern ſtrafen als unrecht 


in und freo zu predigen feichtlich Unterricht geben mugen,, 


\ 


At die Leute hart gefangen geweſt, und nu fait und schwerlich - 
Rn. Und haben alfo dem Tage feine zwelf Stunden mußen 


Bacrament dem, der Recht bisber dazu gehabt, widder fein, 


ı . R 
38 \ Bar ur 
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"Don den Sipyſchaften. 
Wiewohl im Gefeh Mefi der Brad nicht verboten ifi, fe 

feines Bruders oder Schweſter Tochter zur Ebe nimpt, 
Levit. am achtzebenten Gapitel wohl weifer und Die Exen 
‚heiligen Erzväter Abraham und Nabor beſtättigen, weiche al 
ihres Bruders Haran Tochter nahmen, nämlich Abraham dir 
und Nabor die Milca Genes. am eilften, wie das auch zuvor 
Martinus Luther bat in Schriften angezeigt, allermeil ı 
willen, die ſolche Grad gu der Zeit mußten vom Bapfl un 
Täufen und doch fein gut Gewiſſen noch der Schrift Beuyn 
Grund fur ſich hatten, fo feben wir auch, dab Chriſtus ſolch 
aufgehoben bat im Evangelio, fondern vielmehr beflättigt, 
ſpricht: Was Gott sufammenfugt, folt fein Menſch 
den: darumb wir auch nicht gewußt zu verdammen ‚- fo bisbe 
Freyheit vom Papſt erfauft obder dem Geſetz Moſt nach ihrer. 
Ken odder Bruder Tochter hätten genomen. 

Dieweil ‚aber der Brauch ſolcher Frenbeit durch payatich 
aufgehoben, und fein Geſetz in aller Welt gewaltigen B 
fomen, und im Schwang gehet, damit die Gewiſſen gar ba 
dazu auch am Tage if, daß die Ehe cin weitläuftige Ga 
fonderlich an den Grenzen fich Die Keute verheurathen , fo in 
Herrſchaften ungleichs Glaubens, Rechts und Brauchs Ende: 
befunden, baß die Leute mancherley gefchidt eins Theile an 
beit thun, das fie bernach gereuet, das mehrer Theil der 
aus lauter Furwitz obn alle Noth braucht, auch zuweilen al d 

Aergerniß anrichten und mancherley ander Fahr, fü ? 
erfahren baben ; ſolche und dergleichen Urſachen haben ung 
verhindert, Daß wir gar keine gewiſſe Maß, Weiſe odder 
boaben wiſſen zu ſtimmen, denn wir nicht konnen den 

gewiſſen Strick legen/ noch den Leuten frembder Hu 
ſeten zu freyen, odber zu freyen damit verhindern. '$ 
abermal die" Lehre und Brauch muffen fcheiden, Die Bee 
geben, aber den Brauch den Visitatoribus vorbehalten, ‚def. 
Bfarrderen und Vredigern mundlich Unterricht odder ſchrifi 
zeichniß geben, wie ſie ſich halten ſollen in ſolchem Wehner | 
fie der Städte, Drt, Leute und Verſonen Gelegenbeit ertend 
befinden, und bierin unterthändzlich fuchen und gedrand, 
und Hülf ben unferm On. 9. dem Kurfurien als ordenti 
licher Oberkeit, weil die Ebefachen zum ze auch weltli 
weltlichen Rechten unterworfen # Ä 4— 
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} 
Hic’ similiter addatur, mutetur ‚ dematür, anod visum 
- fuerit. 


Yt den Sal in Eheſachen mit rothem A verzeichent. 


Räre zu bedenken, ob ſolch Stuck auſſen su laſſen wire, und 
erlich weil: der Ausſatz die Leute beyde nach Moſe Geſetze und 
halter Lande Gewohnheit abſondert, von der Gemeine und viel⸗ 
B ein: Fall fich begeben mocht, daß eim unmuglich wäre, obn 
b zu bleiben, widderumb die Leute auch bofe And, teichelich Ur⸗ 
& fachen, die kranken Weiber zu verlaffen und meiden: ob ſolchs 
x in fonderbeit den Bfarrheren durch die Visitatores follte befoblen 
2, darnach Fe ertenneten: die: Gelegenbeit der Vverſoaen und 
„welche wahrlich mancherkey und unmuglich in ein Geſet gu 
end, wie ich / oftmals erfahren. Chriſten wiſſen 6dh wohl bierin 
en, wie im Unterricht Rebe; aber wie “nk man. mit ben 





























In au mit C vereichent. 


icht tüchte, daß ſolchs verklaret wurde, als daß 18 allein 
—8 — verſtanden wurde, die uber das Verlubniß auch be⸗ 
wire; denn daß Vater und Mutter nicht lollten ein ſchlecht 
J ‚Nacht haben zu ändern, dunft mich allzu großen Naum 
Re muthwilligen Kindern, weil im Geſetz Moſt Gott ſelbs 
$, daß Kindergelubde, auch. Bott gethan, in der Eltern Ge⸗ 
Re: Num. XXX.. Doch wo die beimliche Verlubnih vorko⸗ 
ben , durch obangezeigtes Mittel wird dem auch wobl Math, 
pe außen gelaßen werden. 


y Bis der Zeddel bedacht: wird wie den Widderſachern ibr 
at; zu verlegen ſey, fo da ſagen, weil wir durch Chriſtum 
Gotts Geſetzen erlond, follten wir. auch vielmehr von Kaifer 
echten los ſeyn, zuvor in dieſen Fallen: das if droben durch 
czeigte Mittel im ſchlecht / weil wir Kaiferlichen Rechten, nicht 
5 folgen ꝛc. So iſt ſonſt inn Cibnen)- der unterricht 
z genug geſtellet, wie wir frey und nicht frey ſind von 
dern Geſetzen, nämlich nach dem Leibe allen Geſeten unter» 
i * dem Gewiſſen keinem Geſetz untertban , mie die Brediger 
‚ber :Bollilen und andern Büchern wobl lernen werben: , 


esgleichen daß man follte anzeigen die locos, wo in ber Schrift 
itio, poenitentia, cognitio peccati etc. ein Ding fen, if 
p von Notben denn die Visitatores ſchreiden nicht eine Diſpu⸗ 


i) 
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kation, fondern eine Unterricht, und zeigen, was ſie in der 
fuchen und Ichren follen. Da werden fie es felbs wohl finden. 
mußt man ein groß Buch davon fielen und gäbe den. Zäntifd 
mit’ Urſach gu difputiren und flug zu ſeyn. So ebt auch 
unterricht gnug davon. 


| Die ‚Bedel von den Schwärniern if nicht hoch von 9 
ben. doc ohn das wohl .mein gm. 8. tun mag ; doch ” 
© Wü bel drinnen. 


. Vom dem Sal mit rothen B verzeichent. 


—E lebenten, 5 ſolch Stuck weiter zu verflären 
teir-mobl wiften, was ſolchet Fall auch dem Pur bat EN, 
geben, nämlich wenn einer Ach hätte mit einer verfobet, dl 
ein undere,/ ſonderlich wie das erſte Verlobniß beimlich 
kuͤnnte doch nicht los noch abfomen von der andern. Hie | 
daß er mit der andern die Ehe, bricht,. ſo oft er We beſchl 
wollen etliche verzmeifeln, wie id) des Jamers oft. erfahren, 
Bin ich ungewißz, denn michs dumtt ein barts Ding ‚feun WE 
fo drängen. "Wahr iſts, daß die Schrift auch mit Erempäl .. 
daß die erſte ſey Gas rechte Weib, wie Deuter. XXII. sp 6 
beißt und Rachel auch die rechte Frau bleib (sic), ‚shot 
nach beſchlafen ward von Jacob etc. und Maria, —æ— 
da ſie vertrauet war Matth. und Luc. II. Aber m in 
‚ den Weibern frey ward gehandelt‘, als daß Michal zı 
vid, darnach Adrich gegeben ward und Merob Sanis * 
zuerſt verlobet und darnach einem andern ward, fiht — 
das Geſetze Moſi weiſe genug ſey, odder ob nicht ſollt vr 
Ebe das erike Verlobniß zu nichte machen, wie anch in aun 
trachten, da es Leib und Gut betrifft, oft geſchicht, hr 
bundniß zu nicht wird durch zufällige Sachen. Soläs ori 
daß: ich zumal ſchwer dazu bin, die Gewiſſen troſtlos —*X | 
zu: laſſen, wo nicht belle, Mare Sprüche dabin iwingen 
Vfarrhetr hälts; wie droben im unterricht ſtebet, und 6 N 
feieden, daß Man ohn mich alfo Ichließe. " Aber iin Weil 
noch nicht cher 2c. Man: mocht:Yolchd auch vorbebalten e 
torihus, denn es fährlich 17: in ſolchen dauen beraus aa 
Geſebe Heilen ı unter den: Haufen ee 3 
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1. Januar. 9) E NMo. DOCCCXLIV. 
An Joh. Be 


n wirdertänferifehen Bewegungen in Bredlau und 8. * Ehchriften gegen die 
Sacramentirer und > Wiedertaufer. 





er 4 in 
Sen Aurifaber. na. Deutſch wo wela XVIL 2m. 


ar [ 


Fratiarn et. pacem in Christo, mi Hesse. Monstra, de qui. 
at ad me scribis, Christus noster misericorditer compescat , 
pnisereatur miseris istis hominibas ‚Satanae eaptivis. Similia 
y in Bavaria, nec ferro nec. igne ‚possunt cohibert, 
be: une uxores, liberos, familias et facultates. Sio farit Satan 
Ahora, velut novissima. Mihi non videtur, ut Magistratui 
Ds, prodent se ipsos, et tunc Senatas urbe eos migrare 
” jiet. Est in omnibus istis Munzeri spiritus reliquus, 
Ördendis impiis et regnaturis in terra piis, ut et Cellarius 
F edito libro prophetat, hoc est, -seditiosus. est spiritug 
fotus. Horologion D. Apello curabo reddi. Pestis Dei 
\ jdesiit. apud nos, redeunt fugitivi cives. Novarum nihil 
A nos. .Ego Sacramentariis ; Hovissima pugna congredior, 
Es Maptistas atungo pro nosiris confirmangis: Be sic arbi- 
RE ‚Christo. me servire et placere, Satanae vero displicere, 
Prritare. magis etiam plus quam furiosissimmum in me saevien. 
k >:Commendabis me, rogo, tuis et Ecclesiae tuae preci- 
Bine i Serio pugnemus, qiıia Satan. non jocatur in nos, ut 
J— in iantis monstris. Christus sit spiritu suo tecum, et 
ibanum salutabis. Salutat te D. Pomeranus noster cum 
Ber Al, Januari, MDXXVIE Ä 
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a WMartinus Lutherus. 


. Das Datum dieſes Brick iſt miſch: die Erwahnung der vorfibergesange: 
Yer und die Edriit gegen bie Skhwärmer berechtigt uns ihm ins J. 15288 
gen. **) Wat. Briefe v. 22. Novemb. 29. 31. Decemb. No. DCCCCVI, 
;CCXAXIN. DECCOXAAVIK. 


27. danıya WW | No Dcccx. 


X Nie. Hausmann. 
ueber einen werun Sal und bie zu erwartende Ehe⸗ Ordnun 


..5 u Fi 


Ben Auzifaber Il. 366.6. zus bey Walch XXI. 1084. 


— —— — 


Gratiam et pacem in Christo Jesu, mi Nicolae , frater i 
mino. Meo judicio puella’ista, de qua consulis, si 0 
recusat nubere-illi, cui pater promisit, nubere possit j 
qui insa promisit, si parentes consentiant. Debent aute 
rentes consentife., in bonum filiae, nec bona conscienti 
sunt cogere , liget.stricto jurs possunt, quia jura debeg 
‚ritati. cedere»--Ordinatio ipsa: ‚parturitur,; spero fructul 
-Christwp praventurum ; quod orationijhus omnes debemi 
movero. 'Salutat:te: D. Pomeranus, . Ora pro nobis , ‚m( 
‚bene vale. "Karg3s ;2. post Conversionis Pauli, MDXX 


BEL EEE Er FE ner? — 'Martinus Lutke 

Karten yua U Een GE En 2 EEEEper Sie TE BEE BE SUB EEE EEE EEE an 
I Sn — ——r — en 
Da er J ! u * J je: . sig 
: ganuar und Februar. Mo., DCCSCH 


An die Herren von Einfi edel uebſt etlichen Bedenth 
andern Schreiben in ibrer Augelegenbeit. 


Die Herzen don Giuheret auf Gnanttein Lehensträger des Serzoan 
fürſten von Sadıren,, hatten auf ihren im Kurfürktenthum gelegenen fi 
Reformation eingerühtt, und sogen ſich dadurch fchwere Berbrießjichfe 

Herzog Georg zu/ der fie zwingen wollte vom Luther abaufaffen. Zur: 
bed etwas undeutlichen Handeit d dient folgender Erlaß des Herzog den 
10, Sanuar 158. . . N ung 


4. Heinrich N. und Heinrich N. von 9 Gedrüder, ſollen in / allen unfer 
und Fürſtenthum, da fie zu gebieten haben, alle chriſtliche Ordnung ven 
Halten; und die ketzeriſchen Yricfter veriagen, und andere an ihre St 
chriſtliche Prieiter find, verordnnen, oder ben denen, die dic Sehen zu \ 
haben, zu verordnen anſuchen. Wo ihnen das von denielbigen mangelt 
fie unfer Hülf und Kath ſuchen, der ihnen nicht geweigert ſoll werden: 


2. Sie ſelber follen um, daß fie wider den Gehorfant. der chrifktichen 
gehandelt, Abſolution vom Birchof, ald dem oberften Prälaten, oder. 
‚andern Orten, da ſolche Abſolution zu bekommen if, erlangen. Und fort 
nie? Neffen, Predigt hören, beichten, und communiciren fich hatten/ 
nach Ordnung chriſtlicher Kirchen gebühret. Alsdenn worken ı wir, ı dab ‘ 
ihnen zu Ungnaden gerchehen, fallen laſſen. 


« 
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der, dennoch um Fürbitte willen ihrer Herren und Ereunde, auch: ınm 
len, dqß wir. nicht vermarkt, als fuchten. wir unſern Nutz, sondern mehr 
Seelen Seligkeit; ſo wollen wir ihnen die Güter laſſen, alıd, daf fie die 
nr bie und Bartholomäi verfaufen, und ſich an die Ende wenden, da: man 
Angehorſam leiden kun, ꝛc. 


Herzog Seorg will unvermäntelt und klar wiſſen, ob die von N. von der 
iſchen Lehre wollen abſtehen, und ſich mit Beroten und Empfahung des 
rdigen Sacraments halten, und erzeigen wollen ıc. .: 


*1 





eſe Bedenken ſind Wittenb. IX. 24. Jen. IV. 335. Altenb. IV. 369. 
. XIX. 662. Walch XXI.'2%0. abgedruckt. Wttenb:! VIII. 1005. Leipr. 
"a D.. iſt noch ein Schreiben Luthers an den Hevem von E. eingerückt/ 
2) ben Bald fehlt. Died Schreiben No. C. und das Bedenken D. if aus dene. 

nats weiches Luther eigenhändig agfchrieben, mirgerheift in Kappens Nach⸗ 
iniger zur Ref. Geſch. nüglicher Urkunden I, 100. ff. Von' dem Echreiben B. 
wir eine Abſchrift in der Eimleriſchen uUrtundenſammung vol. 19. in 
hbergtichen. EEE ; F 


. Pi “ Ep Nero. 
a 3 1 on ‚ a 
















| de: berrn v von kinſteden 
Te 1, Sy. ’ ' zu 
. und Zriede in Eoriüngeis, Amen. : Behrengen; Ehenfeien, 
, Serrnn und Freunde!: EGEs iſt ung leid euer Unfall und Kreiz/ 
abe gegnet durch auden Tyrannen. Ehriftus unfer Herr tröße 
ste, euch in dieſer; und aller Notd/ und. ſteure dem Satan 
Hand bade/ Amen 

if eure Bitte, fe ihr unſern Rath begebri⸗ Anden u wies. nicht 
7 denn ‚weil ihr an den Drteny die von Herzog Georgen zu 
be reichen, nicht babt Brediger, fo. ibm wider find: fo bar er 
Biden fein Macht noch Recht uber euch zu firafen. Wo aber 
e Brediger an denfelbigen Orten wären, möcht ibe mit gutem 
fen geilatten, daß fie von dannen fich geben, und dem Tyran⸗ 
feines Muthwillens Raum laſſen, indem da er Gewalt und 
Feit bat ꝛc. J 
Über weil N. und N. und dergleichen in furfürfilichem Gebiet 
h rfeit liegen/ hat er freylich auch kein Recht noch Macht zu 
we, mas da gefchieht,. an euren Berfsnem . Derhalben dünkt 
mobl verantwortet, daß. E. Geurenge müffe..im. Kurfürnen⸗ 
Aoſſen gehen, wie es gehet, und nicht Macht haben, etwas zu 
wie ihr denn Herr N. habt geantwortet. | 
Bo folchs.nicht helfen wollt, dünkt mich, daß der Kurfürft 
rufen fey umb Fürſchrift/ dieſer Meinung. daß feine 8.5.0. 
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HOerzsg Georgen bitten ſollt, weil es getheilte Fürſtenthu 
und Vertrag gefchehen, daſſ ein ieglicher in feinem Fürften! 
Hläuben laffen, wie er möcht: fo-wäre fein Begehren, daß, 
Herzog Hans feinen fraft, in Herzog Georgen Land gef 
den Bütern, fo doch vom Kurfürften zur Lehen gehen, « 
er auch die nicht Ärafen , die im Qurfürdenthbum fiben zc. o| 
fie in feinen Lehen ſich verbrechen ; denn folchs waͤre un 
ungleich. Solchs, acht ich, werdet ibr beſſer fampt guten: 
bedenfen und ausrichten, denn mir fchreiben mügen. | 
Fur allen Dingen aber müſſet ihe euch ibn nicht faffen 
daß ihr die Prieſter veringen, oder das alte Weſen mieder 
laſſet, oder darein verwilliget; auch nicht bekennen, daß il 
gelaſſen Brautmeffen gefündigt. babt; ſondern/ fen etwas ini 
eder einigem Unrecht, fo wollet ihr. vom Kurfürften, dem e 
als der Ende Oberherrn, leiden, was zu leiden fen. Summ 
er mit dem Kopf hinaus will, fo müſſet ihr ſehen, und b 
was er verdampt und unrecht haben. will. Denn da fichet | 
Wer mid verleugnet, ben willid.mieder veriek 
Kanns aber dabin fomen, daß er zufrieden iſt, ſo i 
SEehen nach feinen Willen. zeihichtr: fo: ſeyd ibr entſchaldi 
ihr kuͤnnt nicht wider ‚Gewalt: So iR der Kurfürkt ſchun 
theidingen, ſo fern fein Gebiet reichel. Vertheidingt 'arrem 
ſo wird Chriftus euch vertheidingen, Bay da: ſpricht: Hunt 
tig folf ung wieder werden, was wir einfaltian 
net willen laſſen muſſen. ‚Fön Sort befoblon ; Am 
2. Martinus — 
Ser Sodanı 


v: “ 4 










6. Fauuarr. | Be 
An Spatarın. 9 6*. 


Gnade und Frie in. Chrifo, wirdiger lieber berr * 
Bfarrberr!: Auf euer Begebr in der von N. Sachen, DH 
das. unſer Verſlland. Weil ſich Herzog Georg will fur bei 
fürſten und Oberlehenbertn zum N. 2 balten: ie muß mi 


.. 





H Nach Simier. DE: Einfiedier: Sachen- And fo immer Rat 
IE. Gnanſtein und ſo immier.. 
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m walten, ja nicht walten allein, fondern auch. thranniſiren⸗ wie 
Vetrus lebret, auch von den unartigen Herrn Schläge zu leiden. 


n er mißbraucht 1) der Gewalt uber die Seelen, des er nik 


. M bat. Das wird Gott richten; fie müflend 2) leiden. 


ber die von- M. follen erſtlich auf die Meinung fich. exzeigen: 
wu fe fein Gewalt bätten.3) weder von Gott noch von. Menſchen⸗ 
Lehte, Seele, nad geifllih Ding zu richten, fondern allein 
Beib und But: der Untertbanen gu gebieten: fo hätten fie dem 
there bisher laſſen machen, wie ers mwißte gu verantworten; 
Sa nach noch nicht wüßten (als die nicht geiflich,, fondern weltlich 
a ter waren), fich gu unterwinden der Lehrer oder Rebrerdand, 
Pa Ge üich denn 4) verfäben, daß &. F. ©. Ach auch ſelbs hätten 
u en des weltlichen Regiments, und das Geiſtliche den Geinlichen 
Ren, wie es Bott geordnet, und auch baben will. 
id Wo aber Herzog George ihnen wollt gebieten, daß ie den Bfart- 
J veriagen/ und das Volk zu alter Gewohnheit halten ꝛe: da ſoden 
7 fich deß begeben, feiner 5) folder Tyrannen Executores, 
ſo theilbaftig feiner Untugend zu ſeyn; fondern demütbiglich 
E ‚ı ©. 8. ©. wollte fie ſolchs Gebots uberbeben, und gnä⸗ 
bedenken, daß, obgleich andere fich geiſtlicher Sachen zu 
+ verdamnen und Berfonen darüber vertreiben, wider Gott 
jauch päpflithe und alle Mecht unterwinden; 6) fo fönnten doch 
Sicht wider ihre Gewiſſen alſo tbun; weil göttlicher Majeſtät 
J ung und Gebot fie zwünge, ‚allein weltlich und nicht geilllich 
Jegteren. Und S. F. G. wollte alfo ihrer Gewiſſen, da S. F. G. 
432 uber richten könnte, verſchonen, und dawider gu tun 
dringen. 


2 CR ©. $. G. je. nicht nadlafen, daß S. F. G. ein Amot | 
". gen N. ſchickte, der folchs exequiret und fchaffet: fo wollten fie 
Im, als söberſtem Lebenberrn und Landsfürften, folches einraumen 
a thun: daß alſo ©. F. G. (und ſie, die von N. nicht) 7) auf ©. 
F, G. Gewiſſen nähme und trüge, was bierin furgenomen würde | 
BEE gefchäbe, oder nachbliche. 

x vDenn die von R. muͤſſen hierinn ihr Gewiſſen verwahren⸗ daR 
e.dem Tyrannen nicht helfen wider das Evangelium thun; fondern 
el lieber weichen, räumen und machen laflen. Würde aber ſolchs 

























1) S. gebraucht fih. 2) S. müren. 3) ©. haben 4 S. da. SE. um. 
&. unterwunden. 2 S. und nicht fie von €. 


“ 
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durch Herzog Georgen fürgenomen, def er fe zwingen wolt zu ech 
qmiren ſolch Gebot, da müſſen He ibm ſchlecht Geborſam abfagm 
denn fie fönnens mit: Bott nicht thun, tie fe das aufs slinnil 
und demüthigk wohl gu. thun wiſſen. | ., 
2. Den Unterthanen aber muß man: ſagen⸗ ep «an veglicher far‘ 
glaͤube und khue, ſtehe oder iehe, wie ers weiß zu bern | 
Denn in folchen Sachen iſt Niemand des andern: Schupter; 
ieglicher flehet fur ſich ſelb ‚wider den Tenfelr ud mögen un. 
erament geben, wo ein ieglicher will. | 
Lieber Gott, will denn ber 'telle körr nicht inmal auft 
ga er zu bekehren, mein Herr Feſu Chriſte, fo bekehre ide 
wo nichts fo wehre ihm doc, bald. Wäs folk er die Deinen; 1 
Wort und Werk, fo lang hindern and laſtern Amen, Amen WM 
Het. Senntag nad Gireumeisionis bes: 1638. Jabrs. J 
nn = Martins Luthet 
u 8obannes FOR 
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2. danuat 1 on J 
An vetatis von Binfieder. — 


Dem Befzengex und. Seiten Zeinrich von inſiedeu 
Gnanſtein ꝛcq. meinem gunſtigen ‚deren. und ‚sen - 
Ebeiloe.. — nn 4 
Gun und Friede: in Ebriflo Kefu, Behrenger, feſter, Tier | 
und Freund. Was wir vermugen in eur Sachen, das ſchicken 
güch hiemit. Aber Chriſtus unſer Her, deß die. Sache #8 
ustfet Gebet. erböten und. euch geben Hund und Weisheit). S iy 
und Geil, daß ihr feinen Willen thut und den Teufel überiig 9— 
Amen. Ihr werdets alles wohl beſſer wiſſen zu fielen aufs. bi⸗ bi 
und demutbigft, auf daß der Torann nicht Urſache Ichövfe € Fi 
Verachtung vdder Sochmuthe, ‚Hiemit Gott befoßlen, Amen.” * 
tagẽ nach Vincentii 1528, | “ 
"Martinus 7 


Vvobannes Bugenbagen Pomp 


x + 
———— — 
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D. 
Angefügtes Bedenken. 


Deil Seriog Beorge feinen Kopf auffebt, if meine Sorge, er tim 
Diabolus incarnatus, bis lange man ihm richtig und klaͤrlich 
ter Mugen gebe, nicht ablaffe zu fragen der von Einfiedel Gewiſ⸗ 
Ric Darumb it wibder Gewalt wenig, Rathens; doch fo viel ih 
3, zeige ich an. | 

*28 daß ſie ja bey Leib und Leben fur Rh feßen und be⸗ 
ießen, daß He der Stud Feines bemwilligen odder annehmen wol⸗ 
a ſo ihn Herzog George aufleqt, und ſonderlich der Abſolution; 
"Und daneben; weil es Bottes Sache it, und die Seele betrifft, 
% Gott umb Nath und Hülf feoblich anrufen, und nicht zwet⸗ 
et wird horen und helfen. 

£ sm andern, ihr Antwort zu flellen, wäre aut, daß man mit 
en Worten die Entſchuldigung, fo fie auf fünf Stud gethan, 
410. und 11. Blatt verzeichent, mwidderumb bolet und aus⸗ 
* k, auf dergleihen Maß: die von Einfiedel bätten fich untertbä- 
I verfeben,, &. F. G. wurde aus folcher Antwort gnugſam übe‘ 
Bud vernomen baben, fo doch ©. F. G. felbs an demfelbigen 
Pen, daß fie obn Grund und Urſach S. F. ©. angeben Andz 
Bitofien auch gegen Kaiferl: Majeſt. felbs damit zu befichen,' 
| Fin welcher Mandat allein die thatliche Vorgreifung verbotten 
\ ß- und bie in den fünf Studen kein tbattlich. Vergreifen funden 
Derhalben fie noch bofften, ©. F. ©. follte. fie daten laffen, 
uch nicht bober dringen, denn Kaiferl, Maj. foddert. . 
am dritten, ‚demnach fo feine thätliche Bergreifung funden, 
ken fie mit feinem guten Gewiſſen ihren Ungehorfam zu beken⸗ 
und abſolviren zu laſſen: ſintemal S. F. G. ſelbs wobl wiſſen 
enken, daß man mit gutem Gewiſſen nicht kann Sünde machen, 
dt Sünde if; denn Gott damit gefpottet wurde, wo man 
jung fuchet in feinem Sacrament, da man feine Sünde bat 
—ñ 

3 dritten daß lie ©. g. ©. gar unterthäniglich bitten, ihr. 
var "und Berfon frey und ungenvthigt zu lafien. Denn ©. F. 
sten gnädiglich zu bedenken, daß der Glaube fol frey und un⸗ 
kungen ſeyn; odder if Gott ganz widder, und fündigt beyde, 
7 da zwinget, und der fich zwingen laßt. Denn fie ſpotten 
os alle beyde, weil das sa nicht da. in mit Blauben von 
tn Gewifien.. Ra Zn Ye Bau 
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Es würde ohn Smweifel S. F. ©. felbs keinen Gefallen t 
wo ein frembder Für wollte S. F. ©. Untertbanen zu zwir 
feinem Geborſam furncehmen. Nu aber: das Gewiffen und € 
allein Gott unterworfen, und Feiner. Gewalt. auf Erden ı 
Simel unterchan feyn fol: hahen S. F. ©, zu ermeflen, | 
von Einfiedel nicht allein ihrer Seelen Bahr halben, fonde 
S. 8. G., als die ich biemit in frembdes Fürſten, des ewig: 
168 Reich und Gewalt fireden und greifen will. nicht mü 
netbigen laſſen; denn damit fie fich mit: beyde eigener und f 
Sünden fur Gott befchmereten, weil fie widder fein göttlid 


lieben frembde Herrfchaft in. feinem Reich und Geteifien | 


Und obgfeich- der von Einfiedel Gewiſſen falſch und irri— 
noch bat St. Baulus Roͤm. 14, (22.) verboten, widder folch € 
zu thun und zu handeln. Derbalben fie‘ unterthäniglich 
S. F. G. wollte ihr demütbigs Erbieten gnädtglich annehme 
fie mit Leib und But, als rechten: treuen Unterſaſſen gebül 
F. G., als rechter ordentlicher Oberkeit, allzeit gerne gebe 
Und ©. F. ©. mollte ich doch das laſſen bewegen, daß S 
nichts damit geholfen wäre, two fie die von’ Einfiedel zwinge, 
ibe Gewiſſen zu thun, ‚und alfo zu großer Sünde und ewig 
dammniß ihrer Seelen zu bendein, ſtutemal Baulus auch 
dampt Nom. 14, ar bie wierder ide ürig und falſche 
hbandeln. | F 


Zum vierten‘ mochten fie das mit einziehen ‚ weil ‚die I 
ſede wohl zweyer Fürſten Lehenmänner ſeyn: fo wiſſen ſie a 
der fur der Welt noch fur Gott zu perantworten , daß fe 
einigen Theil fo gang und. gar begeben und verbinden ſollten. 
weil die Berfon verflridt wären, fo ‚müßten. fie. darnach in 
Fürfentbum auch thun nach ©. F. ®. Willen ,. das wäre & 
‚in weltliche Frembde Herrfchaft greifen. Wie. man dieß mag 
ich verfiche mich nicht Goch bierin), daß man ihm wohl 
wie S. F. ©. fen zum balben Theil, und nicht ganzer :& 
ver von Einſiedel Berion, darumb fie ibe Berfon fo wenk 
oͤhn des andern Herrn Wiflen und Willen un ‚degeben —* 


in andern Dienſten fronen re. 


Bitten derbalben, und boffen möſtüch, e. F. @. wirn 
dabin zwingen, damit ſie Ungnade bey dem andern Tbeil a 
odder auch derſelbigen Herrſchaft zu nahe than.” Und wo Ni 
iſt, daß 9 George 1 der fieben Dorfer gehen alleine an 
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bach auch dem Kurfürſten gehören, fo. iſte in keinen Weg zu 
eigen, fondern folche anzeigen , daß ſie ohn Wiſſen nad Willen 
Kurfürßen ſich damit verbinden, nicht Eng noch Recht haben. . . 
Sum: fünften, weil ©. F. G. nicht eigen Muß, (ondern der von: 
Gedel Seligkeit zu ſuchen ſich rühmet, daß: man dafur danke, 
anzeige, und bitte, &. F. &. wollte ſolchs anddiglich auch be⸗ 
gen. Aber widder das Gewiſſen dringen, fen nicht zur Seligkeit, 
ern zur Hellen dringen, Mom. 14, (22. 23.) 
Sum fechften, wo er nu- nicht will weichen, und auf die dürre 
wort will dringen, mügen ſie abermal zum, Uberfluß erzeblen, 
W ‚obn tbatliche Vergreifen erfunden find,. widder Kaiferl.. 
8. Mandat, und fich verfeben, S. $. ©. wurde ich nicht die 

zwingen und zn forfchen, welchs Bott allein gebubrt, unter» 

* ſondern allein thatliche Wert Hraffen, fo fern fein weltliche 

eit reicht. 
Bo ſolchs nicht hilft, if mein Math, daß fie ſich aufs Recht 
DR, es ſey auf das Hofegericht, oder fur, gleichwie Paulus 
ExVv. ſich auf den Kaiſer berief in ſoichen gleichen Sachen,1) 
Üfer. Denn biemit thun fie nicht widder das Evangelium, 
echten verbeut; denn fie rechten nicht umb Gut, fondern umb 
Reich, nämlich 0b Serzog George Necht und Macht babe, 
Bewiflen und Gottes Reich zu regieren. 
Bud fo odder derniaßen flelleif: weil S. F. G. nicht Nuß noch 
Kfaudern der von Einſiedel Seligkeit und Recht fucht, und fie 
erumb auch nicht umb Gut haddern, ſondern ihr Gewiſſen und 
Ifeit auch fuchen, und folch demüthig Handelung S. F. ©. 

‚fättigen, noch genug dunft , wiederumb fie auch nicht befinden, 

aiferl. Maier. Verbot und Mandat jemand auflege, feine Un⸗ 

jenen widder das Gewiſſen zu treiben, und die Herzen auszu⸗ 
ben ‚ und alfo bisher Kaiferl. Majeſt. Geboten geborfam erfun⸗ 
ſs wollten fie in folder Sachen nicht felbs Nichter feyn , fon, 
"Yen. Recht oder Kaiſerl. Mai. widder beim tragen, und auf 
ke und Seiner Raiferk. Majeſt. Erfenntniß und Urtheil ſtellen 
warten. Wiewohl fie gar untertbäniglich dafur bitten, daß S. 
J. Ke dabin nicht urſachen und nörhigen , weil es ſchimpflich in, 
S.' F. ©. auch wicht loͤblich/ daß ſich Untertban müſſen mit 
Mo⸗rkeit, da fie dach Recht ſuchen und Schud baben ſollen, 
ei umb Recht zu bolen in Handlung geben müſſen. 
1 .— J 












Dieſer Gas folge in der gew. Auss. ſpäter. 
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Wo es allo Ins Recht Time, hoffet ich, es follte in. DM 
Zhren 1) fomen, wie es mit Baufo auch gefihach (und idf 
gerne feben), auf daß andere, fo vielleicht auch angreifen 
ein Exempel und &teure dran bätten widder den Teufel, gh 

"Graf Albrecht ven "Wansfeld für dem Viſchof zu — * 
that. | 
Mit den Pfarrberrn zu "pehellen; wo die Appillatio . 
ratben fan, fo mugen fie laffen geben, Was da gebet; allein 
nicht bewilligen, noch helfen papiſtiſche Pfarrherrn zu 
Thuts der Tyrann mit Gewalt, da konnen ‘fie’ nicht zu; d 
ſollen und mugens ibm nicht wehren. Gott wird aber “ 
gemein Gebet erboren. 


Wenn fie aber die Güter mußten verfäufen, daß fie ja 
müthig glimpflich Antwort zur Letze geben, und mit Gute v 
Tyrannen komen: alfo daß, weil ibr Gewiſſen ſich beſchwerel 
G. Drang und Gebot zu folgen’, fo wollen fe nicht allein fu 
Sünde „ fondern auch, daß fie nicht in S. F. G. Sünde mit 
fur. frembder Sünde hüten, und Gott Die Sachen befeblen; J 
S. F. ©. fur ale Gnade ꝛc. und bitten noch, ©. F. G. w⸗ 
Demuth und Noth des Gewiſſens beherzigen/ und gnddigli 
S. F. G. Ungunft laſſen. 


Dep weiß: ich furwabr nicht zu. ratben. J 
Biartinus 2a 





si ganuat. = — | F 
Au Syalatin @. 


nad und Friede in Shrilto, wiediger, lieber Hart sl 
dießmal den Boten nicht können fo eilend fertigen, denn. ü 
Tergan auch nicht leer komen find ꝛc. uf 


Erſtlich, da ide Fragt von der Biare-Meffen —* wiſſet il 
h fein. Pfarrherr mit ‚gutem Gewiſſen kaun Meſſe balten / ak 
‚keine Communicanten find. Darumb iſts hie nicht weiter 
entweder kein Wh, oder Epmmunicanien. Do bang 


j 





— 


1) Anög. Toruen. | 


1528, 273 


der von N. Feeundfchaft Meinung, bab ich bey verzeichent 
einung. Lieber, Herzog Georg bat leicht zu merken, weit 
8. nicht ſtracks am erde baben geantwortet: ia, ja gnädie 
er, wie die andern; fondern fi bedenken, und Rath fur 
B’fie nicht mit ihm Hläuben noch halten; darumb iſts ver⸗ 
ihm zu bandeln, es will und muß ins Kecht. 

fur Ceremonien dhriftlich mügen gehalten ‚werden. wird 
itation wohl lehren; denn. es mir, nichtd zu treffen if, was 
Bfarcherr oder mas zu N. fur. Geremonien leidlich ſeyn 
weil ich des Orts Gelegenhoit nicht. weiß. und Herzog 
a herrſchen will. Wenns allein umb die deutſchen und lati⸗ 
Neſſe zu tihun wäre, hätte kein Fabr. Weiter werdet ibe 
erzeichniſſen finden. Hiemit Gott befoblen , Amen. Brev⸗ 
‚Sana Vauli Eonverhnis 1528." 


it, a 4 


Martinus Suther. 


EEE Bepaniıc Bugenbagen Vomer. 
J , EEE N 
‚a “ F. 
Benpelegies: 50 enter. 
a EL ER Gr FE Su 


beforken»’ derzog Georg none ansgehrite a Antwort bdaben, 
je ich auch: Drumd bab “ zuvor ſolche Antwort vergeblich 
ren gehalten. 
den. Artikel des Luthers Beine "Hatten, dei wollten bey dem 
Evangelis bleiben: er wird nicht gnug dran haben, und iſt 
Sc balte nach, weil Herzog Georg ben: so aufieht, ie 
Necht müſſen mit ihm fomen nn oa. 
auf dirſes Stück des Lathers halben möcht man . alfe ante 
Weil ſolche Frage weitlauftig if, können die von N. nichts . 
drauf autiwarten; denn Der. Luther lehret mancherlen, das 
og Georg ſelbs lobet als:uom Suerament wider die Schwär⸗ 
r Sriegsleusen, von Meltlicher Oberkeit 20. So will Der 
bs nicht utberiſch ſein c. ohn fo fern er "die e beil. Schrift 
t. F 
u Artikel ausgedrudt würden, als vom Sacrament beyder 
‚, fo wäre dieſer Artikel los, und kame dieſe Sach auf die 
rtikel. 
IH. — 18 
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Wenn er nu von den verſonen nicht laſſen win; weiß id 
beſſers/ wie jenes Mai gezeigt, daß fie mit ibn ins Necht 
ven; wo das nicht, fo müllen fe. freu heraus, und ſich wider i 
dem Bekenntnlß bören Iaffen, was fie oläuben; denn mit d 
Worten wird er nicht wollen fait haben. So muß man. ja g 
nicht verleugnen. Mit der Appellation aber wird gnug be 
daß de wider ihn glauben zc., daB die von N. junge Leute 
Es may wohl bingeben, wie ‚oil dran’ gnug haben, ſo 
gegeben. Sie batten ſelbs nicht Gefallen an Neuigkeit ze. 
gut, mo er gnug dran’ baben will. Ob die Pfarr N. nicht 
beſtellet werden mit einem geſchickten Man, der die Reutı 
behre, und berichte: es if auch ‚sat, Tanns geſcheben. 


Ob derſelbige Bfarrberr üch recht halte ꝛe. in Ordnung h 
chenceremonien, „Meßtalten; denn ohn Zweifel Unterfchied 
Bfarrmefen und erkauften Meſſen find ꝛc. Das wills nicht 
Meß halten’ ohne Noth, das il, fo feine Eommunicanten & 

denn es iſt ſtracks wider die Einſetzung Chriſti. 


Ob. ein ſolcher Vfarrberr füngte gemeine gebräuchliche 6 
nien aufn Dörfern, an der Heiligen Foyer, latinifch Meß x 
daneber Ichren : das gebet Alles. wohl hin, ohn daB die Meſſe 
ohn Communicanten feyen, und der Heiligen Feyer nicht au 
fifch gehalten werde / die Heiligen zu plagen. Aber des Sacr 
bulben wifien fe feinen Weg, es künnte denn derſelbige Bin 
dem, fo bende Geſtalt gebraucht, in der Beicht unterſagen/ a 
zu ſuchen. Wills und kanns sin chrilicher Vfarrberr thun⸗ 
das auch bin; denn Niemands zum Glauben zu ‚dringen if. , 


Ktem, ob etliche Pfarrkinder waͤren, die das Sacrament 
beyder Geſtalt nicht empfangen, ober dergleichen gang: eni 
hatten, zu demſelben Pfarrherrn: komen, and ein Geclalt be 
ob ers mit gutem Gewiſſen reichen .fünnte,, ſonderlach weil: 
das Wort Gottes bis ins vierte Jahr. gettieben: darnach. di 
wären. Denn-wo es lauter Schwachbeit wäre, ging’ 26:6 
aber anders, fo taug es nicht. Doc davon, und wiek;,:roiel 
Viſitation gefagt werden, wenn fic antgebet, als: ic Be 
laus ſou verzieben. 1528. iv) 


a. Fa we r. WW R N 
| a, Martins ® 
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| 6. 
D. M. L. zum fünften, inter. alia (?). 


hollen auch die Unterthanen einen Pfarrberrn beñellen, fo müſſen 
‚feinen unchriſtlichen, fondern einen rechtſchaffen beſtellen: ſonſt 
den fie frembder Sünde theilbaftig, als dazu fe wiſſentlich hätten 
derung und Rath beweiſet. 


9 der Pfarrherr nicht rechtfchaffen iſt/ ſo bilft das Einbinden 
ts, daß er handeln fol, wie ers gegen Gott wiſſe zu verantwor⸗ 
weil Ge zum unghriilichen Pfarrberrn geholfen haben. 

\ Es liegt auch nicht fonderlich daran, ob ein Untertban- in’ die 
khen ginge, da man gottlofe Predigt und Ceremonien innen 
Bet; denn man liefert im andern Buch der Könige, am fünften 
el (V. 15.), daß der Naecman Syrus mit feinem König 
Bprien in den Tempel Rammon ginge ı. 













Februne. - | H. 
An die Herrn von Einfieder. 


und Friede in Chriſto, Gefrenner, Ebrenfeſter, lieber dierr 
Feeund! Es iſt im euer Antwort, dem Herzog Georgen gegeben, 
Pict gethan in dem Stil, daß die Wort, die er unterſtrichen 
2 Aurch euer Freunde bewilligt iſt, auffen gu laffen. Denn es 
ie Antwort nu ſtracks, wie Herzog George begehrt bat, daß die 
MN. thun wöllen, was ihm gefället, wie ihr felbs wohl merfet, 


* ihr ſolche Wort auſſen laßt, und den Text auf einander leſet. 


weiß nu nicht alle euer Gelegenheit, daß man ſolchs wieder 
bringen möcht auf gute Weife. 


Denn weil er euer Antwort nicht anders verfichet, noch verſte⸗ 
Tann, denn als wollet ibr thun, was er will: fo muß wahrlid 
one daß ihr viel anders gläuber, denn er meinet, Denn 

orte geben ihm andern Verfland, denn ihr habt, und ihm 
len. Es wäre noch das beſte mit. ihm ins Mecht geben, 
üter gelaffen. Denn wiewohl ihr nu feyd ungesmungen, 
er zu verfäufen 2c.; fo febe’ich Doch nicht, wie ihr ohn Fahr 
FGSewiſſens den Fürſten in ſolchem Wahn Reden laßt/ als batret 
‚ges widerrufen, und verleugnet. 
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‚&o iſts auch fein Fahr; daß. ihr euch den Untertbanen 
äuffert, fo ihr die Güter verfauft, oder den Erben auflaßt, o 
dadurch das Volt von Bottes Wort getrieben würde; denn 
sicht ener Schuld, und könnet nichts wider Gewalt, ob auc 
Zwietracht oder Kriegsfahr zwiſchen dem Landsfürſten zn | 
wäre. Denn wir müſſen umb keins Guts oder Nutzs willen, 
der Seelen oder des Leibs, Unrecht thun, oder Gottes Wort I 
Wenn euer Freunde nur die Wort, fo Herzog Georg unte 
bat, nicht bätten bewilligt auffen zu laſſen, fo bätte es al 
Noth. Iſt das nicht ein Satans böfe Stüf, daß ein Chr 
3 ſoll ſagen: ich hoff zu Gott, daß ich mich will halten, dag. 
nr gefällig, und der Seelen. Seligkeit feyn fo; wem folk ı 
gefälig feyn? Heißt das nicht. öffentlich Gottes Gnad ausſch 
und verleugnen, und Menfchen Gnad allein anfchen ? 


Darunıb ſchafft, mein liebe Herren, daß folch Antwort 
Stüd widerrufen werde, entweder mit einem fchriftlichen Un 
Anden Herjogen, oder mit der That, daß ihr das Widerfpie 
‚oder aus feiner Oberkeit euch wendet, oder was: ihr famt 
Freunden mügt beffer fiiden: ich weiß fein deſſers. Chriũut 
lieber Herr ſtärke und rathe euch, die Sache wohl zu enden 
durch dieſe Antwort iſt ſie ärger worden, denn fie zuvor id gi 
Euch zu dienen finder ihr ung willig. Hiemit Gott beindien, 
Sonnabend St. Betri Stuhlfeger ‚ 1528, 


Martinus Butter 
dobannes Bugenhagen' 9 


Obne Tag. 
An die Herren von Einſiedel. 


Gnade und Friede in Chriſto. Geſtrengen, feflen, lichen 
Manier Bhilipps und ich febens nicht gerne, daß ibr euer 
verkaufet, und möllten viel lichen ratben, daß ihre ni 
Vieleicht möcht Bott ein Mittel fchiden ınit dem zug 
anders würde. Doch wöllen wir eurem Bedenken unfers 
Die Form aber, fo ih M. Spalatino zugefagt hab, dünkt 
ſollte diefe ſeyn; oder wie ihr das beffer werdet inden, und. 
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Erſtlich, daß ihre unterkbaͤnizlich, und mit den befien Worten 
ihr künntet angeiget, wie ihr S. F. ©. geborfamlich, bätter 
enomen die Artikel, fo verfaßt wären ze. Aber nu ihr vielmal 
Zeuten indeß geweſen wäret, hättet ihr viel beichwerlicher Wort 
fen Hören, beyde von Feinden und Freunden, des unterſtrichen 
jcks halben, fo S. F. ©. auffen zu laſſen hätten verzeichent; 
i ihr doch dazumal nicht fo Tcharf darauf gemerkt, daB foldye 
Hr an demfelbigen Stück gelegen. Weit denn nu Zedermann 
e®eroiffen hiemit ängſtet und martert, und ihre folchs nicht fünne 
verantworten, und felbs auch fühlet im Gewiſſen deß eine Be⸗ 
verung, fonderlich weil man ench furbält, als hättet ihr damit 
tt und fein Wort im Gewiften klaͤrlich verleugnet, und, wie fie 
in, ein Türk und Bude müßte folch Stück nicht feiden, ſchweige 
n, baß Semands bey Chriſten zu hören leiden Fünnte, daß Jemand 
tt und fein Gewiſſen ſollt nerleugnen; zu dem auch der mehrer 
Bien dafur hält, daß freylich E. F. G. felbs Meinung nicht fey 
eſen, ſolchs, wie die Wort lauten, zu baften, oder zu foddern, 
Fen fen vieleicht dazumal, als im Fall Ungnaden auf uns zu 
Ba, ubereilet, aber die andern ſolchs E. F. G. ja fo ubel aus: 
W:als uns; weil denn unfer Gewiſſen biermit su Hnruge bracht, 
ir uns auch fchäldig erfennen, E. F. G. Ehre und Leumund 
Zetten, und doch nichts wiſſen, womit wir ſolchs thun, weil die 
It fo klar da fliehen, daß wir Bott und unſer Gewiſſen ausziehen: 
en wir uns bedacht, E. F. G. ſolchs untkerthäniglich anzuzeigen, 
yumb Nath zu ſuchen, was wir hierin thun ſollen, damit mir 
jt allein unſer Gewiſſen, ſandern auch E. F. ©. löblich und chriſt⸗ 
Berücht, welche alle beyde höchlich verletzt ſeyn ſollen, als Feder⸗ 
in ſagt, und wir uns auch alſo fühlen, erretten, und den böſen 
ulern, nicht Urſach zu laͤſtern, den Fromen auch Fein Aergerniß 
9. Bitten bierauf, E. F. ©. wollte die Artikel wiederumb uber⸗ 
n, und uns ein gnaͤdig Antwort geben. N 


Mit folcher Schrift, hoff ich, ſollt die Sach wiederumb in die 
n Staffel fomen, damit ihr wieder frey würdeh, weislich euer 
iffen zu bewahren. 

Die Pfarre zum N. ließ ich nd) ein Weil fo ſteben, bis das 


ker anders würde. Wie kann man anders thun? Die Leute 
eſein Weil Geduld tragen. Hiermit Gort befohlen, 1523 










ꝛ s 1528, 
| K. 
— Bedeuten. 


Meinen lichen Herren. und Freunden, den von n Einf edein, 1) 
wir nicht beffer zu ratben, weil fie fich die Pfarr zu beñellen 
den von Leisnig 2) geäuffert haben, daß fie es dabey Lafer 
bitten umb einen, fo beffee er zu befomen fey. Denn fol 
daruber fich widder unterſtehen, einen Pfarrherr zu beftellen, 
viel ärger werden. Daß fie fich aber beforgen, man mocht ib 
Brarrberr eindringen, acht ich, follt dadurch zu verkomen 
daß die von E. nicht Frey ubergeben haben die Macht der BI 
verleiben; - fondern auf diesmal, auf Biitens Weile (aus Ur 
ſolchs von’ Grafen zu Leisnig 3) erfucht, und mochten fol 
wohl ausdingen, odder mit feinen Worten verwahren und an; 
daß, wiewohl fie die. Gewalt bätten, und auch nicht zu | 
müßten, aus eigener Dürſte und Furnehmen ꝛc., die Bfarr | 
leiben sc., fo gebe doch ib die Noth und Urſach, daß fie ı 
bitten den Grafen umb einen Pfarrherr dahin zu beitellen ꝛc. 
mit märe das Gericht und Macht nicht ubergeben, und de 
Beitlang zur gegenwärtigen Noth ungebraucht ı. Mit nl 
man Herzog Georgen Biarrer geben. Hält fich aber der, | 
Grafen zu 2. komet, nicht allerding evangelifch, das ‚mu 
laſſen achen, bis Gott anders made, Es fann in Morben nicht 
wie im Willkehre ꝛc. | 





\ J » Dart. | 
| Anfang g ebruars. | Mo. DCCCCXI. 
An zween Pfarrbernrn. 


Dieſe Schrift: Von der Wiedertaufe, an zween Pfarrherr 
Brief Mart. Luthers. Wittenb.. 15234. Wittenb. II. 229. Jen. 
Altenb. IV. 374. Leins. XIX. 674. Walch XVII. 2643. hat fo weni 
liches an fich, daß wir fie hier nicht einmal dem Namen nad aufführen \ 
wenn fie Luther nicht ſelbſt hin und wieder cinen Brief neunte, 





' 


1) Nah Kappz Ausg. N. 2) Nach R.; Ausg. N. 3 Nah a; 9 
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An Spatatin. | 


endet an Ey. feinen Brief von der Wiedertaufe, und meldet von feinen 
| Bu Deudiariften. 





AurifaberH. 37; b. Wi. Cod. Jen. a. $. 214. Deutſch bey Walch 
XVII. 2718. 


arissimo fratri in Christo, D. Georgio Spalatino R 
Episcopo Altenburgensi fideli. et pio. ') 


iam et pacem in Domino. Mitto contra Anabaptistas seu 
‚aptistas epistolam tümultuarie scriptam, alias scilicet oc- 
aus: forte si est aliquis in eis dux provocatus, irritabit me 
ligentiorem scriptionem: ista interim fruentur simpliciores 
. Nova nulla nobiscum, nisi quod Brunswicenses inci. 

. petere verbi ministros tam Senatus quam vulgus. Visita- 
n Institutio sub prelo est, sicut et Antiswermerius meus. *) 
pro nobis Dominum , utımisertus nostri servet nos ad. 
ıs Satanae furias, et me praesertim tuis habeto precibus 
turn. Vale cum Heva tua in Domino. Feria 4. post Pu. 


tionis, anno MDXXVIN. 
Martinus Luther. 





Februn. - Ne, DOCgCKLIX. 


An Nic, Amsd orf. 
er Martin Eellarins; Setüechtungen wegen des kanſtigen Reichstages 


Ben Aurifaber Ik 307. Deutſch dev. Walch XXI. 1084. 


N 


jam et pacem. Gaudeo, te Martinum Cellarium vidisse, . 
nc’ ‚legisse quoque, mi Amsdorfi: sciebam te id judici 





Nach Cod. Jen. 





Das große Bekenntniß vom Abendmasl. 
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super illum habiturum. Furit Satan in illis, ut nihil cer 
‚piant aut cogitent, quo et alios inquietet per illos: Ch 
servet nos, Amen. Nihil hic novarum rerum, nisi 
Clerus Papae mira moliri dicitur et. creditur in fotura di 
gensburg. *) Oremus pro illo conventu Dominum, ut fo 
conatus et consilia bonorum, Sed quare tu non aligq 


visitas nos infirmos et miseros fratres? ? Dominus tecum, ı 
Sabbatho post Purificationjs , anno MDXXVIIL 


, oo. | Martinus | Luthe 


"a 





©. Februr. Mevo. DCCC 


! 


An Nie. Hausmann. 


Bon 2.78. Brief von der Wiedertaufe. 2. verzeiht einem gewiſſen Di 
Yon der Befegung der Pfarren in Schleta, und dem ungebührlichen At 
des Prediger Lindenauer in Zwickan. 





Bey Aurifaber II. 367. b. Deutſch bey Wald XXI. 1085. 
Gratiam et pacem in Domino. ‚Adversus Catabaptistarü 
ctam edidi epistolam, mi D. Nicola&, quam credo te vi 
forte alias plura prodibunt. - 

Dipontio illi meo nomine dicito pacem et gratiam: s 
peccavit, gbliviscatyr: nam et ego oblitus sum jamdı 
ut ne meminerim quidem: quid enim tam diu de me dı 

Cohortaturus eram Balthasarem istum noöstrum, ut 
sterium. in Schleta suscipgret:. sed vicit me ratiomibus 
esset sine pertinacia inventus. ‚Nam cum assint, qui et 
sint et egeant, cur non aliquem ex ilhs potius vocari 
aut libeat? praesertim-cum hic Balthasar et sua et uxoris 
gravetur suscipere: faciendum igitur puto, ut liber e 
velit, alio in locum subrogato. 


- Visitatio sub prelo est, qua spero fore, ut omnia im 
formentur. 





*) Diefer Reichstag kam nicht zu Stande. - ' 
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Concionator tus male apud nos audit, quasi contemtä 
pritate tua, et fiducia applausus popularis inflatus, nimium 
eat et insolescat. Scribo de hac re et Senatui et illi ipsi, *) 
bo et tuae D. Vide igitur, ut placide doceat, ac vitia sine 


wultu arguat, ne si vos negligätis, nos gogamur Principis 


>care manum contra illum et suos. In me derivabo culpam, 
'os non ayudetis, et apud Principem agam, nt ab urbe alie- 
ur, nisi sanius incipiat agere, ut quid enim turbas movet 
nediis turbisy et ignem igni adjicit? Leges 'haec et dices 
> nomine, scilicet rigide et aperte, ac cum fiducia in me 
5 furorem irritato, et te excusato, quia ex te non habeo, 
d scribo, etmiror, cur tam diu tacueris. Vale in Christo, 
reverende in Christo vir. Salutat te Pomeranus noster sua. 
ar. ‚Feria 2 post Dorothee , anng MDXXVII. 


T. Martinus Lutherus. 








| Februar. | N, DCCCELT!. 


- An Paul Lindenauer, Prediger in Zwickan. 
ermagnt ion, ſich im Lehramt der Mäfigung und Vorſicht zu befleißigen, 


” 


' and Liebe und Sriede zu pflanzen, nicht unzufriedenheit zu erregen. | 





—Bey Aurifaber II. 368. b. Deutſch bey Walch XXI. 1087. 


Ad Paulum Lindenauer, ) Concionatorem Ecclesiae - 
Cygneae, 

Katiam et pacem in Christo Domino nostro. Rogavi te, mi 

amine Paule, et antea per literas, ut. verbum Dei cum pace 

ceres, et abstineres a personis et omnibus his, quihus vul. 

u moveri solet sine fructu. Nunc denyo mihi tristis et in- 

rabilis de te fama nuntiat, quae nollem, nec solum fama, 


’ 


ö——— EEE 


4) Aurif. Lindeman. Aber Luther fchreibt Kon Lindenauer im Vr. v v. B. Apr. 


J. an den Kurprinzen. 





) S. d. folg. Brr. J 
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sed et literis,suis M. Stephanys Roth, licet obscure, 
tantum significavit, _ quantum satis est ad movendam 
solieitudinem , quae ut in paucis malis omnia mala susp 
ıta et omnia tuta timet. ‚Summa, cum sic doceas, ut in 
et pios viros non leviter offendas, satis magnum argum 
est, te non recte ad Evangelium incedere; sed vel turbi 
sectam ad tuam gloriam spectare. Denique de Sacra 
tam frigide te docere, et quod ipse a communione ta 
abstines, quem non moveat-merito, ne forte quid m 
„alas? | 
Proinde > mi frater, te iterum rogo per. Christum Jı 
ut animos auditorum potius sedes quam concites, et cl 
tem ac pacem inter omnes alas. Satis est, quod Satan I 
et seditiones movet, ne nos etiam arma exhibeamus suo f 
cui summis viribus resisti oportuit. Nosti tuorum civiu 
rociam, et licentiam plus quam civilem, ut hactenus exp 
tia docuit.: quid igitur ignem igni adjici opus est ? Haeca 
quod sperem te charitatis admonitionem benigno animo! 
pturum esse, nec infructuosam passurum, ne scilicet A 
Principis (per sese satis occupati) autoritatem et manum 
per et in omnibus nostrig rebus implorare , quod nec tiki 
tare,, nec nobis gloriosum foret, etiamsi necessitas co 
Dominus Jesus det tibi spiritum suum,. ut facias, qui 
cita sint ei, Amen. Witenbergae die Scholasticae, 
. MDXXVIIL . .. . 
u TE :Martinus Luthe 


In 





. 22, Februar nn NMo. DCCcc 
An Spalatin. 


. Vetrifft den Einſiedeliſchen Sander f No. DeccexLyi, 





Ben Aurifaber IL 370.; mit beffem Terte in Kappens Nacıleie I 
Deutſch bey Walch XXI. 1091. 


J 
Gratiam et pacem.- Frustra actum est, quicquid hacteı 
eausa -Einsidelorum egimus, mi Spalatine.e Nam res) 
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a, per amicos Duci oblata, hoc habet, facturos scilicet 
Einsidelos, gquicquid Principi Georgio, non quod Deo 
erit. Scilicet 3) hoc voluit Satan, dum versum istum, per 
num linea subnotatum, expungi jussit, et illi consense. 


‚. Nec ,dubium esse potest, quin tyrannus intelligat et. cre- 


E. in totum revocasse et negasse, quicquid hactenus cre- 
int, sicut et vere negatum et revocatum est. Quis enim 
;„ prohiberi hanc clausulam: Wie fie hoffen und teauen zu 
+ daß es ©ott gefällig und ibrer Scelen Seligkeit feyn fol, 
iox addi: Es ſoll S. F. G. nicht misfallen? Sic homo prae- 
ır Deo, et habet Dux Georgius, quod voluit,. Huc per- 
it illos amicorum ılla 'sapientia et fideles consiliariiı. Ego 
ignoro, quid nunc consulam. Res est pejore loco, quam 
, fuit. Laesa et irretita est conscientia eorum, quod valde 
Quam 2) tuta fuisset, si recta et libere tyranno statim 
* ia. restitissent, quam dum media quasi via inccedere 
tes, utringue gratiam Dei et hominum tenere tentaft, 


fque 3) simul amittant. Eo necesse est reduci causam j 


Hinus, , aperta et retecta, ista amphibologia responsionis, 
fat, E. non consentire ejus voluntati, pro negando vel 


Ando verbo Christi. Quod quomodo faciant, nescio, si 














Ron voluisse, quod. tyrannus ex responsione, eorum eos 


dit velle. Luditur enim quasi vafritia sensus ejus, dum 


d audit et aliud illi intendunt, quod est contra christianam 
implicitatem et veritatem. Haec cum illis conferre tu 
que potes, et de consilio cogitäre. Vale in a Christo, Amen. 
atho Estomihi, MDXXVIL | 

T. Martinus Lutherus. 








Februar. No. DCCCCLIM. 
An Wene. Link. u 


zeſorgniſſe wegen des nächrten Neichötagd; von feinen neueſten Schriften ; 
Warnung vor gewiſſen Sluchtlingen. 





Vev Aurifaber I. 369. Deutf bey Walch XXI. 1088. 
— — —— — — — — 
Aurif. Sicut. 2) Aurif. Quis, - 3) Aurif. utrumque. 


\ 


: 


— 


* in jus cum eo vadant, vel venditis substantiis testentur, 


084 4528, 


“ 

Gratiam et pacem in Christo. Ubique et undique mo 

ini Winceslae, ut speren sic furente Satana diem redem 

piörum impendere. Vellem Ferdinandum Regem in Hu 
. differri, ne ad comitia venire possit.”) Nam praestat im) 

comitia quam frustra conveniri, aut Pontificum consilia tra 

quod unice semper agunt, neglectis gausis reipublicae. 

quaerunt stabiliri: Christus eis resistat. 


Gratias ages D. Lazaro pra seminibus missis. Nos 
liberati sumus Jei gratia. Meus Satan, 'orantibus vobis 
quando est mihi tolerabilior. Perge vero et ne cesses 
omnibus nobis orare. Contra Anabaptistas‘ meum lb 
credo te jamdudum accepisse, et Leonhardi Keisers Martyı 
Antiswerinerius meus ad nundinas Francfordienses exibit 
sto favente. Saluta nobis D.-Osiandrum et omnes fra 
Domino. Michael Stiefel mihi refert duos ex Austria de 
sen prope.Linz expulsos ad vos confugisse, qui in fach 
tholici, sed in dorsum virulenti sacramentarii sint. R 
itaque, te admonerem, ut si adhuc apud vos essent, a 
caveatis, eosque observetis diligenter. Gratia Dei vobi 
Amen, Die Matthiae, MDXXVIH. 


J 












T. M artinus Luthd * 


> 





f 


=. Februar. | No. DCCce 
An den Abt Hein zu ulzen. | 


2. gibt auf Verlangen feinen Rath, ob ein Freund des Abts dag steh 
verlaſſen ſoll. 


Zn | > 


Bremiſch-Werdiſche Bibliothek III. Band. 8. Stück. E19. 





Reverendo in Christo, Patri, D. Heinoni, veteris U 
Abbati, suo Majori venerabili, suspiciendo. 

' ‚Gratia et pax in Christo Jesu > Domino nostro. Reves 

et venerabilis in Domino Vir! Literas tuae Dignikatis, bi 








*) 891. Br. v. 8. Febr. "No. DECCCXLIX. 


® 
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' quidem parvasque, sed laelas et jucundas, libenter. accepi: 
es sunt non modo fidei et veritatis, quae in tuae D. animo 
Christam suscitata 'est, sed et alterids cujusdam Abbatis 
‚minati, aeque venerabilis in Christo senis, cujus nomine 
e petit D. T. consilium et solatium in quaestione consci. 
ae. Primum gratias ago. Deo, Patri nostro, per Christum, 
‚verbum suum etiam in isto angulo et fine terrae dignatus 
glorificare, et oro, ut, quod misericordissime coepit, be. 
nissime et opulentissime perficiat in vobis simul et oninibus 
is, Amen. Jam quod ad quaestionem attinet, arbitror, 
km. istum: securissime, imo.cum magno fructu in monaste. 
sosse manere, quandoquidem sic res habet-, ut neque ad 
as missas aut ullum aliud opus fidei adversarium cogatur, 
de fratribus servire liceat, sive egredi sive manere volen- 
. E quibus im Christo serviat, vel cum fratribüs legendo 
Bituras , vel orando etiam ipsas horas canonicas (modo, si 
kimpura extra psalmos et Scripturas et collecias mixta 
kt, omittant) et coenam !) Domini. communicando, Quid 
enbsit monasterii conveysatio, ubi libertas spiritus regnat? 
as cum infideli Christianos edere posse decrevit 1. Cor. 8., 
si idolothyta ipsa ederit, libera conscientia, certe sua. 
ique nollem consulere discessum a monasterio ejusmodi 
bus viris, primum, quod foris forte aliis graves essent, 
Wix inveniantur, qui eos curent, quemadmodum digni sunt, 
pp us habent in isto frigore caritatis: intra vero monasterium 
hini graves sunt, nec aliena cura opus habent, tum ‚aliis 
tum ad salutem prodesse possunt, quod foris forte , imo 
, non possunt. Quare hortaberis. optimum virum, ut 
neat eo, quo est, loco, et fäciat, quod facit, in libertate . 
tus: sic enim non sibi, sed fratribus deinde perficiet mul. 
y in mundo, et per omnia Christo quoque rectissime serviet, 
aeta ac serena conscientia adventum ejus. et desider abit et 
pectabit. Nam et ego sic aliquandiu vixi, Vixissemque 
tus et adhuc hodie, si fratres et conditio monasterii passi 
sent. Gratia Christi sit cum omnibus vobis, et orate pro 
et tota Ecclesia Dei. Witenbergae, penultima Februarii, 
PKXVI. 















— T. D. servus Martinus Luther. 
ö— —— —— 
) Die Avbſchriit, die ich benupe, hat coena, 
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2. Mari. | No. DECE 
An Johann Rühel. 


Ueber die Nothwendigkeit bender Geſtalten im Abendmahl. 





Wiättenb. IX. 271. Jen. IV. 363. Eist. IT. 5. (angeblich zum er 
Altenb. IV.410. VIH.971. (and Verſehen zwen Malf Leipz. XXII. 335 
X.Uu 


Grad und Fried im Herrn. chtbar, Secgelahtter, lieb 
Doctor und Schwager, ſagt dem guten Geſellen, daß ſichs 
wire flicken laſſen fur Gott und im Gewiſſen. Denn weil e 
daß: Chriſtus bat beyde Geſtalt 1) eingeſeht, fo wird nicht beii 
und alter Brauch, dawider gebalten; wie ex felbs ohn Zweif 
ermefien kann, daB Gewohnheit und Wahrheit nicht gleich gi 


Daß aber die Apoftel haben in Chriſtus Namen getauft, t 
‚und nicht wider die Form: In nomine Pätris, et Filüi, el 
tus Sancti (Apoſt. Geld). 2, 38, K. 18, 48. 8.19, 5.). De 
verboten, noch von Bott je gewehret if, fondern beyde re 
noch beutes Tages... So wiffen wir auch, daß nicht der Lprl 
Wille oder Einfegung fey, einer Gehalt zu brauchen, ſonde 
ramien und falfche Chriſten habens aufbracht; mie. ihr wohl 

ibm̃ anzeigen in meinem Troſtbüchlin an die zu Halle, 


Huch die Apoſlel in Actis (c. XV. 29.) sufocatum und 
‚aufer verbieten, und doch mit der Zeit aufgebaben ) bab ie 
auch in den zweyen Sermonen uber das 15. und 16. Rap. Act 
veichlich geantwortet. Aber die Summa iff, Gott bat es nid 
ten noch eingefebt, ſondern die Apoſtel und Ehriften wurde 
unternander eins, wie noch ibt etliche möchten uber eine 
. eind werden, und einträchtiglich etwas furnehmen in Gotten 
aus bewegenden Urſachen; welchs darnach mit der Zeit ſell 
bliebe. Et 3) fuit lex, vel ordinatio charitatis, non fide 
moribus, non pro verbo, welche allezeit wandelbar fin 
verbum Domini manet in aeternum, er mandel es denn | 


Darumb iſt nicht mehr dem guten Gefellen zu toeiche 
Heren Willen. Dan fichet wobl, wie es itzt gehet ſolchen 


HEISE + des Abendmahls. 2) Eist. Quia. 


1598, 287 
; denn Bott iſt aufgewacht. Hiemit Gott befoblen, und grüßet 


eute liebe Wiebe, ſampt allen Büngern., Zu Wittenberg, Mon⸗ 
nach Snvocavit, 2) 1528. 


März. No. DCCCCLVL. 


| An sie. Hausmann. 




















hn Viſitations Bůuͤchlein, Haut Lindenauers guter Geſinnung und e. 8 
Beſorgniſſen wegen des künftigen Reichstags. 


⸗ 





© en Aurifaber IT. 369. b. Deutſch bey Wal ch XXI. 1090. 

L, ”». | 2 

Bm et pacem. Nondum fuit abroluta visitationis editio, 
INicolae, differentiibus rem typographis penuria papiri: 
metare absolvetur. Quod tu de Domino Paulo *) tam 
kersbis, simul et ipsemet sic respondet candide, miro me 
F audio: Christus faciat, ut uno animo et uno ore glori. 
Rn: Patrem in gloriam sempiternam, Amen. 


il apıud nos. novi, nisi ingentes ininae - ‚sacrificulorum 
Baturi conventus Ratisbonae. **) Tu fac, ut cum Ecelesia 
Bes diligenter pro Principibus Germaniae, si quando Deus 
y gratiam, ut non semper ita conveniant frustraneo sumtu, 
gitent aliquando pro pace et justitia, sicut oportet. Tot 
-brevi vidimus, et nihil fructus percipimus, sic .eos et 
eserente Deo, et impediente cuncta Diabolo cum angelis 
Vale ia Domino et saluta Paulum Evangelistam tuum 
Sirmino ,. cum omnibus fratribus. Altera ‚post Matthiae , 
VIII. | 







Martinus Lutherus, 
| a | 
31. Der unſchüldigen Kindlin Tage. 


F at. Br. v. i0. Febr. No. DCCCCHL . Bael. No, PCCCEXRIX. 
SCLIU. 





Aus DER Boͤrnerrſchen Sammlung zu Teipzig EL SO WURDE I 


+’ 


tn 


| G. et.P. in ‚Domino. Charissime. Cordate ,. rediis: 
"Austria jamdudum cognovi et spe ac promissione Regi 
in valle morari: porro divinavi, ?) nunquam futurum 
‚revoceris a Regina: proinde si tibi grave aut incommo: 
istuc morari, nollem te differre, sed maturare vel.ad. 
quo liberet, accessum. Nam si Reginae aliquando li 
vocare denuo, apud nos aeque ac in yalle“ reperire 
apud nos sane conversatio et melior et gratior tibi ess 
(ut credo) quam istic inter tui dissimiles. Ego sane, 
sio posceret, Reginae promisso neglecto, rogarem nihl 
te ire interim in obsequium: Christi. Proinde sit arbitri 
ad nos cum sororcula uxore concedere, donec aliter 
curarit. Pontifices et sacrificulos mandato ‚Ferdinanäi 
audaces et securos factos, vix permissuros spero i 
illius Evangelistas denuo invalescere. Quid ergo noı 
sarıa et vere frustranea spe consulerem te differri? 
fratris locutus. sum blande et meam jussi Operam pe 
-si qua opus illi fuerit. Pestis hic desiit gratia Chri 
tertio mense. Epistolam meam contra Anabaptistas t 
credo. Spero aliquos per eam servari- et revocari.po 
'spirante Christo. Caetera Georgius. noster Rorerius, 
simus et fidelis minister Christi. . Dominus gratia sua € 
suo tecum, Amen. D. 6. Mart. MDXXVIII. 


T. Mart. Lut 





4) Sermuth. ft. divinari. EEE EEE Be 
Pr . 


) Nach No. DECCXKX., beiand ſich E. im Kom '1526. in Lieanig. 
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Mär NO, DCCCCLVII. 


An Reonbard Beier. 


3. ladet L. ein, wen er aus Defterich vertrieben werde und Wittenberg 
su kommen. 


—— — 


der. Sammlung det Caſp. Sagittarins zu Jena bey Schüße II. 86. 
Bol. Cod. Gud. 214 der Wolfenbuͤtti. Vibl. 


et P. in Christo. Si Satan saeviat, mi Leonharde, facit 
cio et nomini suo congrua: talia enim ab. ipso exspectari 
artere, assiduo Scriptura nos monet. Tu vero vir esta for- 
„.ora et pugna in,Spiritu et verbo adversus ipsum. Potens 
2 in nobis, qui regnat in nobis: Deo laus et gloria. Quod 
@xpulerit te isthinc, patebit tibi hospitium apud nos, quan. 
‚donavit Christus. Plures enim Jam apud nos peregrinuntur 
Bque , pulsis de regnis Ferdinandi, et pauperem Christum 
apertate saltem imitantur et ferunt. Commendo me ora- 
as tuis ettuorum. Vale in Domino. 7. Mart. MDXXVII. 
I T. Martin. Lutherus, 

















NP. DCCCCLIX. 


An Gabriel Zwilling, 


— 
Won der Annahme des Evangeliums in Venedig und Braunſchweig, 
der Berner Diſputation u. a. m. 


> 5 Men Aurifaber IT. 37. b. Deutſch bey Wald XXI. 109. 
. Domino Gabrieli Didymo, Pastori Torgensi. 


tia et pax. Laetus audio de Venetis, quae scribis, mi‘ 
briel, quod verbum Dei receperint, Deo gratia et gloria. *) 


») In. Venedig, wo fich die Regierung. unabhängig vom Papſt erflärte, 
echte vielmehr Denkfreyheit als in dem übrigen Italien. Bucer widntete 
je lleberfegung von Luthers Poſtille den Freunden ded Evangeliums en Italien 
ders wohl in®.), und feit dem Jahr 1529. erfchien daſelbſt eine italieniſche 
erſetzung von Melauchthons locis theologicis. Bgf. Ilgen symbolarum ad 
mei doctrinam Lael. Socini illustr. P. I. p. 17. “4 FrickeSeckendorf 


Tot. UL U te 


8 
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. U . rn 

Nec te cochlearia Torgensia moveant: audivi ego .ce 
credo, Venetis plures esse caminos, guam et Erfordii 
cochlearia, cum multae domus !) habeant 10, 20, 30, et 
caminös, Rursum tibi nuntio, qudd et-Brunswigum ı 
recepit, scripsitque Senatus:cum plebe, postulans n 
Pomeranum: sed negatum est, forte alium petent. C 
faciat gloriam suam crescere. Halli iterum subita mor 
cussus est Capellanus Monialium feria cinerum, quod 
que speciei Sacramentum Equiti a Selwitz porrectum 
Tafchen-Gott esse ei porrectum.. Nec sic permoventur 

et blasphemi. Bernae in Helvetiis finita disputatio est:' 
. Tactum, nisı quod Missa abrogata, et pueri in plateis c 
se esse a Deo -pisto liberatos. Zwingel illuc a mill 
ductus et reductus est, triumphator et imperator glo 
cujus finis, perditio et confusio in brevi veniet: oremu 
diligenter. Sebastiano Kamermeister dices salutem, et‘ 
cepisse, quod misit. Vale cum tuis omnibus, et ca 
saluta, et libros, quos vellent, mandent a me peti. | 
bergae j Sabbatho post" Invocavit, anno MDXXVUN. 


Martinus Luth 





— 


mn No. Dcco 
An einen Ungenannten.) 


Gutachten über einen Ehefall, welcher fo angegeben wird: "Quidam 
publice, in facie Ecelesiae, cum virgine, cum qua antea contraxe 
'salia, ‚praesente affinitate: antequam autem cognovit eam, eertio 
dignie fide personis, eam esse corruptam ab alio, antequam cum in⸗ 
vontraxisset. Quaeritur igitur: Num eam dimittere debeat. 


9 
x 





Wittenb. IX. 284 Jen. IV. 285. Altenb. IV. 456. eins.) 
Watch X. 967. Nochmals Lei pz. Suppl. S. 5. und Walch XXE. 
FR , — on u I | 

D Aurif. multas domos. 2) Nach dem Cod. A. Jen. Valttz. J 
vaniſt zu Dresden. | “ 





.*) ie wurde d. 6, Sam. erößnet, ©, Plant IL 492... 


4528, | ‚291: 


ad und dSriede in Chriſto Geltrenger, Veſter, lieber Herr und 
and! Es iſt mir leid, daß die Sache ned) alfo hanget; denn ich 
e 1) gehofft, es ſollt lang ein öffentlich Scheiden geicheben feun 
ichs nicht anders verflund, denn es 2) würden die Zeugen, fo 
Geſchrey ausbradht , 3). frey Öffentlich bekannt ſeyg, gegen der . 
ussdfchaft und unternander. Nu es aber im Finſtern 4) will blei⸗ 
und nicht an Tag fomen, will hierin ſchwer zu rathen ſeyn. 
in da ,ift sum eriien ein äffentlich Verlöbniß und Werteanung, 
bs muß wiederumb. äffentlich geicheiden ſeyn, oder die Jungfrau 
Ur Necht, den Geſellen umb die Ehe zu foddern. Zum andern 
bäbe dem Befellen auch Unrecht, und iñ nicht fchüldig für Gott, 
Jungfrau zu behalten, wo >) das wahr iſt, fo glaubwirdige Leute 
; ide zeugen; denn ex findet ‚nicht, was er gefucht bat zc. Zum 
geen, ſind die. nlle zumal ſchüldig für Bott und für der Welt, fa 
p@efellen mit. folhem ibrem Beugen abgeſchredt, und die Jung⸗ 
% iss. Geſchrey gebracht haben , ſolchs öffentlich zu bekennen, under 
jecht iſt, beyzubringen. Wo nicht, ſo ſind fe für Gott unrecht, 
e der Welt nicht Ehren werth. Denn da fie es nicht wollten 
Mich bekannt ſeyn, follten ſie aefchwiegen haben, und den Ge⸗ 
‚nicht abgeſchreckt, noch die Yungfrau umb ibre Ehre gedracht 









2 Werdalben, wo fi wollen im Finfteen bleiben, mäfen se die 
u wieder zu Ehren machen, und den Befellen ſchweigen; oder 
Fe nimermebr für Bott beleben, und wird fie nichts helfen, 
Jes große Leute betrifft. Denn Gott if größer, welche Gebot es 
rifft ‚, 6) das fie an dem Geſellen und der Jungfrauen uben. | 


: Derbalben ift das 7) zuletzt mein Hatb, mo der Befelle die Leute 
ganz redlich und.glaubwirdig weiß, daß fe nicht liegen, fo ift ex 
nicht Ichäldig, die Jungfrau zu nebmen. ‚Aber er müßte fich frey⸗ 
N ein Beitlang aus dem Lande tbun, als wollte er nicht wieder⸗ 
nen., bis.die Zungfrau einen andern nehme, oder muß auf diefen 
md. treten, der am allergewiſſeſten it, nämlich, daß er ſolche 
ste ganz fur unmwabrbaftig balte, als fie denn. auch gewißlich ind, 
HM fie wider Gott und alle feine Gebot handeln, indem daß, fie 
er Zungfrauen ibre Ehre heimlich nehmen, deß fie öffentlich nicht 
4) 2. Suppt. Hatte wohl. 2) 2. S. all. 32. ©: ſolches angebracht, 
2. ©. Finſterniß. #8 S, wenn. 62. ©. — Denn Gqtt ꝛc. 7) & & 
arzu. | 


t 


wollen bekannt ſeyn, und doch dem guten Gdſellen ein n unbe 
lich Gewiſſen und. Schrecken machen, indem daß fie die ® 
heimlich fagen, und nicht öffentlich wollen befannt ſevn. % 
alfo heimlich zween rechte Mörde, ) nämlich die Zungfrau 
fe in Schande, und den Geſellen ins Gewiſſen: darumb if 
- nicht zu gläuben. Und wo fie alſo wollen im Finftern bleib 
iſt der Geſell ſchüldig ihnen nicht zu gläuben, fondern ik @ 
fällig, daB er fie für Lügner halte. Denn weil fie Gott ju 
‚die Wahrheit nicht wollen befennen,' und umb der Menſchen 
ſchweigen, fo. ift auch nicht zu gläuben, daB fie dem Geſel 
Wahrheit fagen. Denn wer Bott nicht recht thun will, di 
Menfchen viel weniger recht; und wer die Wahrbeit, von @ 
foddert, nicht bekennen will, dem if vielmeniger zu glaͤuber 
er Die Wahrheit heimlich in 2) Winkel bringe. Und zwar % 
wohl mehr folche Fälle gefchen, daß man, die Befellen abzufd 
die Jungfrau bat verleumbdet. Go viel weiß ich zus Sache zu 
nicht mehr zu dieſer deit. 2) Anno 1528. 


10. März. | | No. DCCcG 
| An Spalatin. \ 


Betrifft eine Streitigkeit zwiſchen Mühlpfort und dem Prediger indel 
Zwickau. gl, Br. v. 10. Gebr. No. DCCOCII. * 





Zuerſt aus einer alten, von uns nachgeſehenen Abſchrift des Weim. 
- im Leipz. Supplem. S. 49. Nro. 62., dann bey Wald XXI. 289. Di 
#8 nach einer Anmerkung deg Cod. Goth. 452. f. aus dem Lateiniſchen | 

F Br: 
Gau und Fried in Chriſto. Es if anber gen Wittenberg: fi 
der Pfarchere zu Zwickau, Hr. Niclas Hausmann, zuſammt 
Prediger, Hr. Paul Kindauer, mein GSpalatine; unterwegen 
fagen fie, daß ſie in Erfahrung kummen find; daß ein Zug ai 
Ten, daran die Sache zwiſchen dem Bauls und Mupkvfore 
veriragen werden, au welchen Handel du, als fie fagen, a 





NE Suppt. und ar mween rechte Worde beimlich begehen. 2 
I.6,Am1, Mar. 0 n 


U} j un v “ p ur 
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vons Befeblbaber erfordert ſeyeſt. Nun acht ichs dafur, weil diefe 
sch ganz tenfelifch iR, und zu beyden Theilen wunder ſehr verbit- 
£, und Bein Theil: nicht bat, damit ex den andern befchuldigen 
d fich entſchuldigen muge, es follt das befie ſeyn, daß fie beyde 
e jemands in Geheim verhort wurden, ob vielleicht der Teufel 
ech heimliche und funderliche Mittel mocht geſtillet werden. Dann 
It ein offentliche Verbor und aus Befehl meines gnaͤdigſten Herrn 
ſchehen, fo wird das gemein Volk gleichwie zu einem Schauſpiel 
regt werden, der Widerpart wird fich bewapnen und rufen, fich zu 
unten, und einander N zu vertilgen, alſo daß man viel eines 
Fern Unglucks und Ubels zu beforgen bat, denn es je geweſt; dan 
be Teufel iſt der Teufel, und ſucht wunderlih und allenthalben 
lach eines großen Ubels. Derbalben will ich dich gebeten baben, 
wolleſt, mit was Zurfichtigkeit es die immer muglich if, davor 
I, damit nicht ein affentliche Exforfchung dieſes Ubels gefchebe, 
Eidanın fe zween zuvor in Gegenwart ibres Pfarrherrs ich mit 
Balicher und fonderlicher Unterredung vesfucht haben, ob fie viel⸗ 
Bar dieſer Geſtalt mochten wiederumb Freund und vertragen were 
Rz dann aus offentlicher Verhor mußt vielleicht je einer zu Schane 
Bwerden und weichen, welche doc, keinem von ihnen beyden ohn 
Eben Aufrubr widerfabren mocht. Sch will den Paulum etlich 
Mage bier behalten, damit ich ihm gehofelter und der kunftigen Ei⸗ 
ie fäbiger mache, we es Chriſtus Wille, und Bunf dazu gibt, 
ei. Gebab dich wohl in dem Herrn. Geben zu Wittenberg, de 
B Martii, Dienfag nach Reminiſcere/ Anno Domini 1528.’ - 

" Martinus Luther. 























<a, "IT | | No DECCCLAIT. 
— An Wild. Praveſt. 


ertiart ſich gegen bie Feinde der Gebräuche, die Wiedertäufer, und warnt 
namenilich vor Melchior Hofmann. | 










efennteyerd Anmerf. No.17. &.266. Serics episc. Mönaster. ed H.Kach. 
nast. 1805. P. IV. 9.320. Wir haben den legtern Abdruck und noch Cod, Jen. 
P 24. n. £. 179. vergtichen. Deutſch bey Watch XVUL. TEE 


r 


I. Aurifaber ll. 370. b. Im R. Litternr : Anz. 1806. No. 1t. S. 163. Bat. 
e 


3. 





4) Höfer. aneinander. | 





Denerabili in Christo, Wilhelmo 0 Prävest, PästoriinK 


'Holsütiae,') Adeli et sincero servo Christi in verb 


Gratiam et pacem in Christo. Scio, mi frater in Do 


sub praetextu Lvangelii plurima. scandala patrari, et 


mihi imputari: sed quid ego faciam? 2) Nemo est ill 
qui se non putet centuplo me doctiorem, nec me au 
nam .mihi cum ipsis magis 3) est hellum quam, cum Pa 
magis jsti nocent. Ego- sane nullas ceremonias damno 
Quae pugnant cum Evangelio, caeteras amnes in Eceles 
stra servo integras. Nam 4) baptisterium stat, et bapt 
(licet vernacula lingua fiat) habet suos ritus, sicut antea. 
et imagines permitto in templo, nisi quas ante meum re 
furiosi fregerant. Sic et missam in solitis >) vestibus etı 
celebramus, nisi quod vernaculae cantiones: quaedam 
scentur, et verba consecrationis loco canonis vernacul 


ferimus: denique missam, Latinam nequayuam volo subl 


nec vernaculam permisissem nisi, coactus.. Summa, ı 
anagis odi, quam eos, qui ceremonias liberas. et innoxü 
turbant , et necessitatem ex libertate faciunt. Proinde m 
cusare potes, si: meos libros legis, 7) non placere istos 
perturbatores , qui sine causa destruunt, quae sine, culp 
nere possunt. Ego innocens sum ab ipsorum 8) furo 
tumultu. ?) Nam nos 10) habemus, Dei gratia, Ecclesiam 
tissimam , 11) templum .liberum ??) et integrum, sicht : 
nisi quantum est ab Carlstadio ante meum reditum ®%) { 
tum. A Melchiore Pellifice *) velim cavere vos omne 
curare apud Magistratus, ne ad conciones admittatur, e 
literas Regis ostentet: a nobis enim recessit indignabu 
dam non voluimus ejus somnia probare. Ad docendum: 
valet neque vocatus est. Haec dicitö. nomine meo on 
westris, ut ipsum vitenf et tacere cogant. Vale et or 


me, et commenda me fratribus. Sabbatho- -post Remini: 


MDXXV 1II. 
T. M artinus Luthe 





4) Koch: Kylo Vesaliae. 2) K. — sed etc. 3) K.C.J. majus. 4)] 


HDK.tet. 6K.— quaedam. 7)K.tmihi. 8).K. istorum. 9 


multibus. 10) K. + hic, 41) K. t et pacatissimam. Km 
43) K. nisi quantum ante me ab C. turbatum, on 





*) Hofmann. Val. Br. v. 18. May 1527. Ng. DECCEXXITL 


r 
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Bm Ne. DCCCCLXIIL. 


An Spalatim, 
2. zeigt feine Ankunft in Borna am. 


p Aurifaber Il. 372. 891. Cod. Jen. f. 256 Deut den Wal ch XXI. 1094. 


Suo charissimo fratri, M. Georgio Spalatino, 
servo Christi. 1) 

hratiam et.pacem. Hac hora Bornsm veni, mi Spalatine, 
gore et fame (ut aliataceam) paene rigens. Deus, quantum 
jseris pessimi hausimus: contra spem tamen promovimus 
2) biduo reptando potius quam proficiscendo,, licet certo 
Mpöosueramus apud te hodie coenare. Haec scribo, ut mox 
3 sis, me excuses Principi. Nam literas vocatorias nocte. 
isecunda primum accepi. Et festinatum est, quantum fieri 
BR," sed difficultzie itineris, venti et frigoris ultra non po- 
is. Cras, Deo volente, apud te jentabimus. Mecum est 
| Beranus et Jonas, socii itmeris, ne solus essem. Vale ın Do- 
D.. Bornae hora quarta, jejunus adhuc, anno MDXXVIII.3) 
Fi ‚4 post Oculi, 











Martinus Lutheraus. 





‚März \ NMNo. DCCCCLXIV. 
An Nic. Hauſsmann. 


a den Handel mit 9. Eindenauer, vgl. Br. v. 10. Sebr. u. 10. März, 
No. Dceceu. DCCCCLXI. 


NE. Ä 
ur 
. Bey Aurifaber I. 372. b. Deutſch bey Walch XXI. 109. 


X et pacem. Causam Pauli diligenter quantum potui 
, nam inveni eam satis exasperatam. Ac spero futurım, 
witius sentiant, praesertim si ipse Paulus deinceps (ut mo. 





j 





| 4) Nach Cod. Jen. 2C.J,ttoete 31 C. J. 527. 


\ 


er 2,’ 


nuimus) temperatius egerit. Hoc enim ursi, ut si 0 
dimittendus esset, non expediret dimitti cum tanta confu 
sed etiam, ministerii ratione habita, cum honoret vel s 
ejus dimitti debere. Nunc in te situm est, primum ut! 
nem moveas temperate agere, deinde ut, sicut coepisti, 
monio tuo eum non deseras. Nam tuo.testimonio (qui j 
es) valde nititur mea actio et tota causa, ne scilicet al 
tuo judicio et consensu cum rubore expellatur, sed s 
tam diu feratur, donec vel publico consensu emendatus 
betur, velsponte loco cesserit cum dignitate. Vale in De 
et ora pro me. Torgae feria secunda post Laetare, MDXX 


“ Martinus Tutheı 





es. Marz. Bu No. pccc 
| An Bene. Link. | 





| | | N 
8. ſendet fein , große Bekenntniß vom Abendmaht nach Nürnbers, u 
die Slucht der Kurfürſtin von Brandenburg, Gemahlin Zoadimi, 


: wi 
Bey Aurifaber II. 374. b. Deutich bey Walch XXI. —* 
Grauam et pacem. Dedi Joanni Hofmann 'exemplariä 
vos dividenda contra Sasramentariös: Dominus det, utf 
ficent apud multos. Ego enim vaniloquos istos homineh, 
relinquere, et finem fecisse scribendi contra eos, quod v 
tantam logicae ignorantiam in illis regnare, ut impossib 
etiam si naturaliter errarent, eos posse doceri aut ad} 
confutationis adigi. Neque enim doceri aut disputari | 
"absque dialectica, saltem naturalı, in qua Zwingel 8 
rudis, ut asino queat comparari. 


Apud nos nihil novi, nisi quod Episcopi bella et ( 
$pirare dicuntur, et stultus ille Misnensis'ininis ardet pf 
‘more.. Tu populum ad orationes :invitabis pro conciog 
Satanam conterat Christus; rugit enim, ut leo saevus 'e 
riens, in nostrum sanguinem. Marchionissa aufugit e' 
auxilio fratris regis Daniae ad nostrum Principem , quod 
chio statuerat eam immurare (ut dicitur) propter Euchar 


I 
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usqne speciei. Ora pro nostro Principe: der fromm Mann 
) berzliche Menſch in doch ja wobl geplaget, dignus quem ju- 
nus orationibus, Vale cum liberis et uxore. 28. Martii, 
DAXVUI 


T. Martinus Lutberus, 





> 


Au (1 1 BE Ni. DECCELAVI. 
| An Gran Felieitat von Selmenitz. 


- Dtefe Fraͤu Felicitas geb. Mönchin, Wittwe des Wolf von Selmenitz, vor⸗ 
n88 kurf. Hauptmanns zu Aliſtädt, der im J. 1519. in Halle meuchlings erſchla⸗ 
BR, worden, hatte: die evangelifche Lehre angenommen und dad Abendmahl im 
Herley Seftält empiangen. Im 3. 1527. 309 fie mit ihrem Sohn auf einige 
R nach Wittenberg, ging aber wegen eingeriffener Peñ wiese: nad Halle. 
muttzete ihre der Erzbiſchof au, entweder ihr Bekeuntniß aufsugeben oder Halle 
fien, Dieß Elagte fe Luthern und erhielt folgendes Schreiben von ihm. 


x 






















. —X Nachr. 1752. ©. 13. wo auch Nachrichten über diefe Frau in finden. 


Pte ehrbarn, tugendſamen Frauen, Felicitas von Selmenitz, 
Wittden zu Zalle, meiner Lieben Freundin in Chriſto. 


Faad und Fried in Chriſto, unſerm Herrn und Heiland. Ebrbare, 
endfame Frau, euer Anliegen babe ich vernommen. Chriſtus wird 
Jeuch ſeyn, und euch nicht verlafien. Daß ihr aber mich fragt, 
übe fliehen foßt oder bleiben, achte ich, es fen euch wohl frey mit 
\ Gewiſſen zu fliehen, weil ibr ſolch Urlaub habet empfangen 
N. Ew. Obrigkeit; aber doch wollte ich lieber ſehen, daß ihr noch 
Be Weile verzöget, bis ihr gewiſſere Neue mehr erführet, ob der 
Idinal komme oder nicht, auf daB man nicht achte, als wollet ihr 
J der Seit und. obne Urfach flieben; duch fielle ichs alles in euer 
allen. Gott, der Almächtige, Härte euch und alle Brüder und 
weitern zu Halle, nach feinem göttlichen Biken. Zu Wittenberg, 
ktwmochs d. 1. Aprilis 1525, 


Martinus Luther. 





295 | 1528, i 
ET No. PCCCCI 
An Jobann Friedrich, Herzog zu Sachſen. 
Betrifft die Theiimahmie des ꝓAnmn Hand Metzſch an der Viſita 


Bitenb. IX. 251. ‚sen. IV. 414, Altenb. IV. 41. Seipz. AXU 
Walch XXI. 283. 


San: und Friebe in Chriſto. Durchlenchtiger/ Bochgeborner 
gnadiger Herr! Was E. F. G. geſchrieben bat unferm Häu 
Hans Merfch der Vifitarion balben, bab ich auch durch fein Al 
vernomen. Und iſt ja wahr, daß E. F. G. gar herzlich Aut n 
Aber mein unterthänige Meinung anzuzeigen, dünkt mid) wa 
weil unfer Häuptmann nicht fol dabey fen, daß vonnöthe 
will, Here Benedict Bauli dabey zu feyn, neben den angd 
Es find viel Klöſter furbanden, und in Summa, es ſiehet ai 
und unfer Thun Freunde und Feinde, mehr denn auf anden 
ichs fur das beſte hätte geacht, daß beyde Hans Metſch, Hm 
und wir alle dabey blieben wären, wie es angefungen. 


Demnach iſt mein unterthänige Bitte, E. F. G. wollie 
. gnädiglich bedenken, wie ſolche Aenderung und Aufhalten der! 
in dieſem Werk mißlich und fährlich gnug ſeyn mil, und das 
doch, wie E. F. ©. felbs anzeigen, Verzug ſchwerlich leidet. 
8. F. ©. zu dienen, bin ich ja fchüldig und willig. Hiemi 
befoblen, Amen. Mittwochs nach Fudica, An. 1528, 

€. F. G. 
unterthäniger 
N | | DOD. Maxt. Lu 
| . _ - i En: 


No. DEGEeLX 


7. Ap ril. “ 

An Nie. Hausmann: u. u 

Vetrifft wiederum den Handel mit p. Lindenauer. S. Br. v. 10. Febr. 10. u.* 
No. DCCCEL. DCCCCLXI. DCECCLAIY, 


Bey Aurifaber II. 372. b. Deutſch bey Walch XXL. 10%. 
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atiam et pacem in Christo. Sic urgetur in aula res ct causa 
li vestri, mi Nicola&, ut mihi consultum videatur, ‚sı bona 
Ormunitate potes, illum dimittas liberum. Auxerunt suspi- 
nem, quod nostri Christianus et.Scriba Senatus testantur, 
alum coram eis suam causam male defendisse ac ferme 
tiicasse M. *) Proinde tutissimum est, alio cavendi gratia 
alum dimittere, et ad Witenbergam ad tempus (quasi ad 
) secedere: nam timeo, ne quid ex aula durius tentetur in 

ros cives. De aliis alias, haec festinus et occupatissimus. 
Pac, feria 3. post Palmarum, ‚„ anno MDXXVII. 


. Martinus Lutherus. 


* 
* 
J 





v sit, = No. DCCCCLXIX. 
| An Eberhard Brisger. 


änderem von einer Leipziger Läfterichrift gegen Luthers Heurath und ben 
| Unwort darauf. | | 









| Aus der Kraftiſchen Semmlung zu datum bey Schütze II. 97. 


Scribere clericulis paro doetrinale novellis, 
3 Plurague doctorum sociabo scripta meorum. 









kos versus jussit Spalatinus scribere, adeo noluit vacuus 
re literarum. Ideo hos duos scripsi, cum nollet esse con- 
8, quod viva mihi esset ad te epistola. Audies igitur 
inia ex ipso. De domo tua sum contentus, quia volo addi. 
Bi (quod ignorabam) alteri, reperi, ne Brunonis fides peri- 
Aretur. 1) Habes imaginarium librum, das befchißne Buch 
BR runo (mein⸗ ich) überfchidt, Die Eſel zu Leipzig wollen folche 


.*) Müplvierk 


30 1528, 
Uintwort ‚baben. ) Dominus. servet flium tuum. Fi 


aliam habeo -in utero. Deus benedicat, et tu ora. 8... 


MDAXVII, 
T. Martin. Lutheı 





9. April. No. DCCCCL] 
An Joſeph Levin Netzſch. 


M.'s Heurath mit einer Verwandten betreffend. 





Eist. I. A. Altenb. M. 913. () Leips AA. Wal .* 


7 


Guad und Friede in Chriſto. Lieber Bunker, Euer Heu 
Der Bungfrauen, im dritten Glied verwandt, iſt freulich 

nicht verboten. Darumb mögt ihr mit feinem guten Gewiſſen 
dazu nebmen vom Biſchofe. Denn iſts für Gott nicht recht, 
fie als die Buben, daß fie es für recht halten, und darnach 
ärger Buben Unrecht zu Recht machen ſich unterwinden. SM 
recht, fo darf man keins Menfchen dazu, daß recht fen oder I 


— 


















*) L. deutet hier auf eine Schmähſchrift auf feine Heurath und eine W 
darauf. Aber die Schriten von Miricianus (von der Heiden) und Haft 
find alle fpäter datiert, nämlih: 1) Ein Sendbrief Kethen von Be 
therd vermeinten Eheweibe fampt einem Geſchenk frenuk 
Meinung. zuvor verfertigt. Darzu eine Bedingung auf de 
terberger Läſterſchrift 4. s. 1. e. a. Der Brief ded von der Heiden 
rentii d. 10. Aus. datirt, und die Bedingung Aesidii d. 2. Sept. 2)M. 
Hasenbergii epistola, Martino Ludero et suae... . legitimae uxorl, 
sinae a Bhor, christiano prorsus animo scripta etc. 1528, Fer. Lau 
& auch die Segenfchrirten: 17 Ein neu Sabel Eſopi ben Sal 
1336. ff. Darin fteht ein Brief von H. W. an 8. v. B. d. d. 27. El 
2) Neu Zeitung. van Leipzig, bey Walch XIV. 1348.. Darin Ab 
v. 17—19. Aug. 158. Sehr wahrſcheinlich ik die Schrift ded Miri 
die zwente Auflage, da er ſich auf eine Wittenberger Antwort dezieht; 





war dieie, und wann erichien fie? Hr. Prof. Veeſenmeyet, der mir übel 


Punkt Unterfuhungen mitgetheilt "hat, deren Öffentliche Bekanntmach 
wünſchen wäre, vermuthet, daß die Neu Zeitung aus Leipzig Dieie # 
fen; aber ſelbſt dieſe ift noch au fpät für diefen Brief. Und fotite and 


’ Datum falfch ſeyn, fo tft noch ein früherer Brief vom 6. Aug. vorham 


! 


welchem fich 2. auf die Leipziger Käfterfchrift und die Abfertigung derſelben 
Bol. übrigend Walch Gesch. der Katharina von Bora I. ©. 163. €... , 


I 
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Se mußt ihr euch nu düten, daß ibhr nicht bewilliget in ibre 
Perey, etwas für unrecht zu balten, das doch recht iſt, und aus 
echt Necht zu machen. Denn ſelbs tbun, und bewilligen in ein 
Recht, iſt gleich fo viel Röm.'2, (22.). Wo ihe nu Urlaub neb⸗ 
ft, fo begebt und bewilliget ihe das Unrecht ſeyn, welches ihr doch 
jet, Daß recht iſt, und tbätet Damit fährlich wider euer Gewiſſen. 
ür euch Chriſtus gnädig bebüte, Amen. Geben zu Wittenberg 
MBrünen Dornflage, Anne 1528, 



















Ä Martiıns Enther. 





TE no, poocorxx. 
Yu. wie Hausmann, 


\ sBifitation und d. eindenauerd Handel (f.d.%r.v.10.Sebr.10.u.23. Märi, 
Bari, No. DCCCCI. DCCCCLXI. DCCCCLXIV. DCCCCLXVII). 





| | No: . 
Bey Aurifaber II, 374. Deutſch bey Walch x or. f 
Ham et pacem. Nihil intelligo de formula ista, quam.scri. 
Abi visam esse apud Hero&m a Plaunitz,, mi vir: caeterum 
karsi et urgeo, üt visitatio procedat, et executionem se- 
consequatur, speroque post Pascha statim in opus pro. 
Bam. De Paulo nullus est finis querulandi et accusandi, 
Bo proxime ad te scripsi satis e Torgau. Fenestras illic bis 
Abus Jactis vıolatas clamant, etiam post nostram istam novis. 
Pr pactionem, ut remedium atiud nullum appareat, quam 
30 ‚et turbae cedat, sicuti scripsi. Demum rogo, üt pro 
hisero ores ad Dominuın ‚„ ut ego pro te facio. Gratia 
n , Sum , Amen- Sabbatho Paschatis, anno MDXXVII. 


T. ‚Martinus Lutherus. 


4 


* .n Bi 22 2 Fer 2 . m 


se 


' omnia. Certe yuando sentiebas asinum 3) pabulo Jasci 1. 


sic feras, ne malitiam foveas, et dum servis :nimium ;; 


habet resistendi et perseverandi. Ubi ipsa intelliget,' 8* 


4) A. ferocire, oportuit te. 5) A. F etiam. 6) A. —ei. 


oo. 


302 4598, 
42. Keil. NE, DCCCCLXZ 


An Stephan Hoch, Siadtſchteiber zu Zwickar 


S5 Rath und Rüge wegen St. Roth's ehelichen unfriedens. 





vo. 


en Aurifaber I1.’373.; nach einer alten Aofchrift in Weiters m 


Neues aus allen‘ Theilen der Gefchichte I. B. S. 645.; aus der Weihril 


abweichend bey Wolf Conspect.. supellect. epist. p. 3., dent ich folge. 


\ Walch finde ich diefen Brief nicht. 


Gratiam ct pacem in Domino. Inobedientia uxoris, mi, 


phane,?) mihi satis displicet, Deinde et tibi incipio subir 

quod mollitia animi tui, non conservitute 2) christiana, gu 
debes prodesse, tyrannidem ei parasii et hactenus aluy 
Jam tua quoque culpa esse videatur, quod. illa sic audg 















est, uxorem indulgentia et obsequio tuo fieri deteriorefl 
buisses_4) cogitare, te Deo 5) oportere plus obedire j 
uxofi, hoc est, ne ei 6) permitteres autoritatern marll 
qnae gloria Dei est, ut Paulus ait, ab ipsa.contemni Hi 
culcari. Satiqs enim est eatenus exinanire 7) gloriam D@ 
servi formam acgipiat,. sed nimium est, eam prorsus 
extingui. 8) Proinde vide, ut vir sis, et infirmitatem } 


Dei, quae: in te est, inhonores, exemplo satis perieu I 


Facile est autem discernere, infirmitas %) sit an 
si infirmitas, ipsa feratur, si malitia autem, < coerceatur. 7 


tem semel in horis duodecim: malitia autem 1?) per a 


tiam pro infirmitate a te intelligi, R wid n mirum, si pessl a 








9 Aurif. u. ®. leſen flatt Domino: Christo cum .autoritate in 
tuam Nondum venit ad me Domina et hera tua, mi Stephane,:gM 
(od. ejus) inobedientia erga te. 2) A. e servitute. 3) well, j 


niri. A. + hanc. 8) Aurif. + et nihil fieri. 9) Well. 
11) A. tne. 11) A, infkwitas feratur, mal. coörceatur. 12) 
13) A, vero' gentit. 


\ 
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1) tua culpa Satanae fenestram aperis, in misero va. 
o sua libidine te irridendi et incitandi, .2) et omnibus 
exandi. ’ 


prudens es, et Dominus dabit. ut intelligas, quae lo. 
imul senties quam ex animo. 


| certe 3) et illi consultum ao Diabolo 4): repugnatum 
) Vale. Die Paschae, MDXXVIII. 6) 


Martinus Lutherus. 7) 





ei. NP, NCCCCLXXIII. 


An Gpalatin. 


der Handel 9. Lindenauers (f. Br. v. 10. Sehr. 10.11.23. März, 7. u. 11. 
. DCCCCL. DCCCCLXI. DCECCCLAIV. DECCELXVIN. PCCCCLXXI. ) 
immels⸗Zeichen. 





ırifaber Il. 373. b. Sal. Cod. Jen. a. f. 218. Deutfcd bey Walch 
XXI. 10%. 


Christo fratri »„ Georgio Spadatino „ servo Christt 
in verbo Dei Altenburg. fideli et. sincero. 8). 


mn et pacem in Christo. In causa Mulpfordii egi et ver. 
scriptis, mi Spalatine, ut sperem Paulum inde dimissum 
ando aliud remedij reliquum nihil video. Qui tibi has 
noster'est, imo Cheisti frater pius et sincerus, quem 
M. Georgius, Ecclesiae nostrae Diaconus, Quod si 
es nostras ignoras (quod non credo), narrabit. tibi. 
tuas tres non inierpretor, quia non sum propheta, nisi 
unam suspicor e$se inferiorum ?) politicarum rerum 
t, et portendere aliquorum Principum seu potius popu- 
et plebium discordiam, versus occidentem, in quam 


\ 





olf: etiam, wohl nicht richtig. 2) A. irritandi.. 3) A. — certe, 
uam ex animo mit dem folgenden zuſammenhängt. 4) A. Diaboloque 
5) A, vellem. + In Christo bene. 6) Bey Wolf kein Datum. 

. hat noch J. Bugenhagens unteriärift. 8) Nach Cod. Jen. 9) Aw 
riurem, | 


304 41528. 


f 
partem apparuere, Christus audiat ı orationeın meam, et 
ut Pontificum populi deficiant & suis tyrannis, et accida 
: caede Episcopis, quod contigit cum caede Pontifici Ron 
Amen. Salutat te valde Pomeranus et Ketha mea, sim 
costam 'tuam et!) domum totam,una cum M. Eberhardo 
suis, cui adhuc debeo xeniolum dandum, quam primuı 
quid invenero: pauperior enim modo sum, quam ut pt 
aliquid mittere. Orate pro nobis contra Satanam,, et in €} 
valete. Die Phase Domini, anno MDXXVIII. 
Martinus Luther 





9 April. | No, DocceLzn 
| Sn den Kurfü rſten Joha unes. 
Fürbitte für einen Müller. 











Nus dem Deisinat im Cod. chart. 380. fol. Bibl. Goth., fo weit eb in 


Dem Durchleuchtigiften, Zochgebornen Furſten und 
Zerrn Johanns, Zerzog zu Sachſen, Aurfurkt; 4 
in Thuringen und Markgrafen zu Weiffen, n meineii 
dis ſten Herren. 21 


Gm und Friede in Chriſto. Durchleuchtiglter Hochgeborge ä 
onädigfier Herr, ich bab E. 8.5. G. zuvor auch fur Eprikiik 
aeſchrieben und gebeten: E. K. F. ©. wollte gnädiglich. fein 


an 5. Schrift iſt gangen, wie er das alles beſſer ber r 
..... Auch iſt ihm zuvor ettlich Holz zu. banen zugeſagt 
weil es in Verzug...., will der Schoffer nichts deu 
drumb bitte ii von .... untertbäniglich fur ibn. Es 
sem . . ..und bat das ...... feiner frumer Kinder. €. | ® 
wollte fich gnädiglich gegen. ibm erzeigen. Hiemit Gott. b 
Anen. Zu Wittemberg, Sonntags nach Oftern. 
| E. K. F. G. | 

| untertpäniger i 
MNuartinus 





Cod. Jen. ac. 


18. 05. 
>. April. ND, DCCCCEAXV. 


An die Chriften zu Halle. 


⸗ und Ermahnung wegen des ihnen verſagten Genuſſes des h. Abendmahls 
unter beyder Geſtalt. 





itzenb. IX. 246. Jen. II. 475. Attenb. UL 892. Leips. XIX. 576. 
. Walch %. 2730. 


—* und Friede in Chriſto geſu, unſerm Herrn und Heiland. 
bore, mein lieben Freunde in Chriſto, wie euer Tyrann, fo 
er ſich ausgeheuchelt bat, nu fort öffentlich Frey heraus fähret 
ätben, und euch allen mit Ernſt gebeut, das Gacrament zu 
€ Zeit allein der einen Geſtalt, .nach alter löblicher (wie ers 
ker) Gewohnheit zn nebmen; fo er doch fein und wobl weiß, 
266 wider die klare Wort und Einfabung (Eprifti) gebandelt if, 
ch noch nicht fürcht oder fchenet an dem gräulichen Fall und 
—* Doct. Krauſens.“) Woblan, Chriſtus unſer Herr, der 
F 1 Wort und Wahrheit bat zu erfennen geben, der wolle 
tſolcher Noth helfen, beufichen und Härten, daß ibe dem _ 
ichen Wutben und-Furnehmen müget widerfieben ; das bitte 
u Herzen, Amen. 

Denn weil ihr nu deß bericht fend, daß es recht fen, Bender 
At zu empfaben, und euer etliche bisher vieleicht auch alſe 
kugen babt: wollt ſichs nicht leiden binfort, qnders, denn was 
* cht erkennet, zu thun, weil wir nicht müſſen unrecht, oder 
Recht tbun umb jemands willen, fondern @ott mehr denn den . 
hen geborfam ſeyn. 
Miewobl fie nu anfaben zu lehren, daß die Chriftenheit hab 
je, die Drdenung Chriſti gu ändern, als fe etliche Erempel 
een ; fo if doch alles erlogen. Denn es iſt nicht wahr, daß die 
—* Kirche babe die eine Geſtalt zu einvfaben eingefebt, wie - 
A Büchlin, an Euer Liebe gefchrieben, **) beweifet babe. So iſt 

6 gewißlich wahr, daß die chriliche Kirche, als feine frome. 
B aethänige Braut, allzeit Chriſto, ihrem Herrn, geborfam if, 
H feine Wort oder Ordnung nicht. bricht, oder brechen lehret; 




























‚ ) Biett. ift der ſchneile Todesfatl gemeint, wovon im Br. an Gabr. Zwilling 
. März No. DCCCCLIX. die Rede iſt. ») No. DCCCXcVI. 


Thi. i. 20 
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wiewehl fe bat müfien leiden, daß man ße foldher Ordnung ber 
bat, oder zum Mißbrauch verkehret. 

Wer nu ein recht Glied der Chriftenheit ſeyn will, der 
wabhrlich auch mit derſelbigen Chriſto gehorſam ſeyn. Denn 
die chriſtliche Kirche In einem Stück mögen Chriſti Wort und { 
‚nung ändern oder brechen: ſo möchte fie auch alle andere feine # 
und Ordnung brechen und ändern, und zuletzt dabin fomen,, 
man auch fie felbs nicht müßte hören, weil ſolchs Sott gen 
und geboten bat; und alfo möchte durch Menſchen alle Gottes & 
dazu die hriflliche „Kirche aufgehaben werden. Wenn map. 
Gottes Gebot aufhebet, wem will man denn geborfam ſeyn? 

Darumb find es gewißlich eitel Teufels⸗Lügen, daß ſie fir 
die Kirche habe Macht, Gottes Gebot zu Ändern, und teil 
ben Gehorſam, beyde Bottes und der Menſchen, gar. hinweg. $ 
den Menfchen gehorſam feun, it auch Gottes Gebet und Di 
(als den Eltern und der Oberkeit); warumb foddern fie d 
Gehorfam, und firafen die Aufrührifchen,, fe Gottes * 
Menſchen Tann aufgeboben werden? Davon ich will, ſo 
kann, durch den Dead weiter (ob Gott wi) handeln. + 

SHt nicht mehr, ‚denn ſtarkt euch in dem Herren: Cbrifel 
Reber feit zu feinem Lob und Ehre. Dazu euch Gatt, PX. 
aller Barmberzigfeit, feinen Geil gebe, daß ibr müget f 
kechtunge uberwinden, Amen. Anno 1528. am 26, April 


Martinus * Lutber/ 2 ” h 
. 2 - 9 



















8m April oder Man. = No, DccceLx 
An Eob. Heß. 


2. dankt tem €. Heß für ein üͤberſandtes Trauergebitet auf . 
(welcher am 6. April 1528, Rad). und für feine Mreundfeharttichen evar 
Geſinnungen. | en, J— 

Sn Hei. Eob. Hessi et amicorum ı Epp. famil. Marpurg. 154. fol; »4 
_ Martinus Lutherus Eobano Hesso NY N 

Gyatiam « et paoem i in Christo. Alteras jam abs te literas | 
cepi, una cum Epicedio, Dureri, ita me praevenisti anpegu 
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ponderem ad priores, quod certe non sperabam. Nam ante 
los posueram, ut primo quoque nuntio occurrente mox 
ponderem. De Durero sane pium est optimo ‚viro condo. 
ex. {uum vero est gratulari, ut quem Christus taın instru. 
zm et beato fine tulit ex his temporibus turbulentissimis et 
#e adhuc turbulentiorlbus futuris, ne qui dignus fuit non 
3 optima videri, cogeretur pessima videre: quiescat igitur 
ace cum suis patribus, Amen. , Ä R 
Deinde gratias ago tuae charitati, quam utrisque epistolis 
at, imo efllant et ardent singuli paene apices. Non quod 
hus sim tanta vel laude vel charitate tua, sed quod libenter' 
or inflari me bonorum virorum testimonio et favore adver.' 
E Satanam et ministros ejus, qui me assidue sineque fine 
nt et extinguunt, ut et ipse gloriari possim, me Paulina’ 
| via, scilicet per gloriam et’ ignobilitatenm, per bonam 
‚et malam famam: et sim bonus odor Christi, aliis odor 
* ‚ad mortem, aliis odor vitae ad vitam. Benedictus Do. 
“ ‚meus Jesus Christus, qui talem esse me voluit, non 
je superbiam, sed ut multos per me servaret ab istis pesti. 
is spiritibus. Hoc meum votun:, quod in horas suspiro, 
pideam impleri , beatum me existimo, et Abunde satis et 
am et mercedis accepisse laboris, ut qui sciam me aliis 
be et servire,  Gratulor itaque non tuis laudibus, quas 
jberante (ut fieri solet) favore effundis, sed veritati, cui per 
_ b-simplicitatem nimii affecıus et. candoris testimonium per- 
5, et simplicissime Christum confiteris. Quid enim dul- 
8 audire possim, quam te et tui similes adversus Diaboluın 
os stare ‚in solida sinceraque Christi Cognitione?- quum 
Brim tot ruant, quos columnas fore nostras spefabamus‘, 
ec autem vel Turca patimur infensiores hostes. Oro igitur 
# inum Jesum, ut te suis benedictionibus ita coronet, ut 
ctus et irreprehensibilis nobiscum perseveris, usque ad 
Pine sude adventum. M Ä J 
Novarum hic rerum est nihil, quod ad vestrum emporium 
kamus , cum Norinberga sit fere oculus et auris Germaniae, 
pe videt et' audit omnia, quae fortasse nunquam ad nos per: 
unt. Saluta cervam. tuam charissinnam, cum hinnulis suis 
issimis. Benedictio Domini super vos. Benedicimns vo. 
"in nomine Domini, Amen, Witenbergae MDXXVIN. - 
Mart. Lutkerus. 


























sos > 
.Mı ND. DCCCCLXXV 
Mn Juſtus Menins 
E beklagt ſich, daß Niemand von Erfiret nad; Weimar im ihm gekomme 





Bey Aurifaber I. 375. Deutſch bey Wald XXI. 109. 


Gratiam et et pacem. Senem istum, quem 'mihi cbmmendi 
mi Juste Meni, excepi, et quantum licuit, colui: placnit. z 
ejus sermo et mores, quam primum colloquebar. aeter 
expectabamus, aliquot vestrum visitandi gratia ad nos 
venturos, miramur quoque, quid intercesserit vel negoß 
periculi, cum itineris nihil intercedere potuit neque longf 
neque latitudo neque profundum, quandoquidem satis * 
fuit et aër et sol. Excusabo apud me vestram hanc 2 
nem, modo ratione reddita aliquando diluatis hoc insign® 
-missum in jura amicitiae, charitatis et humanitatis. EA 
est Erfordia, Erfordia erit Erfordia, Erfordia fuit Ei 
quid enim aliud vel cogitem vel dicam? Saluta mihi | 
(rogo) quam diligentissime, praesertim tuam Hevam # 
belos et Sethos. Tu quoque pro me ora Dominum, # 
certa (sicut.fasis) nobis adversus Satanam, qui tanta A 
quanta non possit capere mündus et malorum et turbirag 
Christus regnum suum tueatur in gloriam suam et 9 
nostram, qui sit tecum fortis et misericors , Amen; 3 
Weimariae in die Philippi et Jacobi, anno MDXXVO — 


| T. Marti nus 




















mn No. Dcccoi. x 
Br An Wilb. Vraveſt. | 


W. H. Hatte 2. bitter getäufcht, ihm in einem Briefe eoangetitt a 
gelogen, einen Brief von ihm au Beſchönigung feiner papiftifchen Sch 
gemißbraucht, 3a fogar bittere Reime und ein Pasquill auf ihn gemacht. 
hatte L. durch einen Brief von Conr. Wulf, Bürger zu Kiel, erfabren, 
ed ihm,in dieſem Schreiben vor, "gl. Krohn Geſcichte der fanat, pi 
vr ©, m. % . .* 
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nt 





\ 
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in Henr. Muhlii Diss. hist. theol. p. 149. aus dem Autograph; in B. R. 
On Geſch. Meich. Hofmanns S. 120.5 ben Strobel- Ranner p. 121.; 
(& bey Walch XXI. 1103. 


nerando Viro, Domino Pravesto, Pastori in Kilo, sue 
‚si fieri potest, magno amico. 


ıtiam et pacem. Et quod ) tibi prodesse sperabas, mi 
F "ut bonis verbis apud me simulares, te esse tantum veri- 
* amatorem? Ego scilicet simplicitate columbina viperinis 
k blanditiis credens studui tibi Evangelium commendare, 
E ut video, Jupo commendavi ovem. Sed noli tamen errare: 
Bdacium non subsistit diu, yeritate autem confunditur cito, 
mobrem desine meas literas ostentare, et tuam insaniam 
ja me confirmare. Scit enim conscientia tua, quod nequi- 
R dolosis verbis eas literas a me impetrasti, et quod ad 
tn Evangelii sic non scripsissem nisi deceptus, id quod 
Estatus sum apud tuos, et nisi desieris, ego palam in 
quitiam tuam revelabo. Esto sane, Melchiorem nolue. 
imultuari, at credidi, te esse placidum ef sincerum verbi 
em, ut multo minus voluerim te in verbi ministros 
Aanquam inquietiores debacchantem et furentem concitare 
Br are, sed,potius admonere et, retinere, si scivissem 
I esse te. Miror sane, quod vos levissimas papistas 

„ causam vestram dolis et mendaciis agere. Quin ?) 
* tandem, quod nihil potestis in vestro negotio aliud 
anere et mentiri, quasi lux non sit etiam tenebras re. 
hsura. Habes, quid. velit haec admonitia mea, en, si 
„ desiste ab hoc genere astutiarum contra nos, quae tibi 
\ succedent, ‚ac permitte cursum verbo Iiei. . Vidi tuos 
to8 rythmos in me scriptos , sed si pergis, recident. 
t tuum. Vale et resipisce,. Sabbatho post Jubilate 
cviu. u 
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‘Manu propria | . 
en Martinus Lutherus. 
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| Es muß. wobl quid Seißen; auch ſcheit et aehrichen, —* —* | 
P Dver cum, aber_ dab paßt nicht. Re 
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9. De Ncvo. DCECCLAAN 


An Paul Har ge, Buͤrgermeiter in Kiet. 


8. ſchreibt an den Bürgermeiſter von Kiel einen vorzeigbaren Brief, mm 
dortigen Harrer, der ihn getäufcht (fd. vor. Br.)⸗ zu entlarven. 


9n Henr. Muhlii Dissert. histör. theol. p. 148; im eeipz. SuppLe 
ben Walch AXI 244. u. nochmals im hochdeutſcher Sprache 1101. 


. Dem Ehrfamen und Dorfichtigen Paul Zarge, Buͤrgemei 
thom Riel, minem G. St. Brad und Srede in Cbriie j 

























Epefamer wifer Herr und Fründ. Ik hebbe varfängf nl 
Barber thom Kiel einen Brecf gefchreven, dat is weabr; M 
bebbe nicht anders gewußt, denn be wäre des Evangelit ala 
Fründ, und gherne gure fegbe, wo denn be fin Breef pri 
- fandt, *) uppe dat alderfründelygeſte ludet, darwmsde be mit 
sind betragen heft, alfe if nu beriöhtet werde van den 4 
fu, denn dewiele ik hadde gehöret, dat thom Kiele dat ( 2 > 
— uͤpginghe, beforgede ik, dat of wie in anderen Drden E ür 
Schwärmer mede te fchlünen, und des Evangelii Frucht U 
- ten, welferem if wolde zuvoer famen, und wußte nemande 
dartho ſunder denn Varberr ſülveſt, welkeren if beter ad * — 
den Melchior Hoffmann, welkere mi ek duchte ein. 
fchwynde fahren, eft be it allich wol gude meende, were 
is und mude hierinne fuverfich faren, und nicht polit 

‚Küte mit Stile und Frede gelerde werden. Demnach * 
deliche Beede an ju, wo de Parrber ein ſulker Mann 
dem Evangelio wedder is, und mine Schrift umebeer 
Dingb wedder ung tho ſtärken, dat jie dariegen deſſen X u 
und mi entfähuldigen wille, alfe de if van dem Parrherd 
bedragen, nicht anders geweten bebbe, denn alfe were I 
unſe Fründe, denn he gaff mi wol ſo vele guder Wott 
dennbe bor mede demfalven Varrher of ſchrive. Gottes Gm 
mit ju allen, biddet vor und of. To Wittenbergh, Gonuch 
na Jubilate 1528. | Mine Sand 


1 
* 
® . ke ” 
Martin. 
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“0, Wei waſchte ſich mit einem Brieft ar 2. und verantaßte dabura 
Bries v. 14. Mari No. DCCCCLXII. Ein Auszug deſſelben bey Muhliusl. « 
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12. Dan. J N, DCCCCLXXX. 


An Bene Link. 


Bon der Wiedertäufern , Earitadt u. a. m. 


© Bu Aurifaber 376. Deutſch bin Walch XVI. 2716. 


a 











8 | | 
Feratiam et pacem. Gratulor tibi secundam filiolam et novura 
p prem et gaudium cordis, mi.Wencesla£: Christus faveat, 
}_felices sitis et salvi perihancatis omnes. 


De Anabaptistis etiam aliunde multa scribuntur, sed apud 
B Dei gratia pax est. Carolistadius tamen manet, qualis fuit, 
* iücam, pertinacior fit, sed cogitur silere. Antischwermerum 
Bin vidisse te nuto, ac themata de digamia Episcoporum. *) 
P ntiam Anabaptistarum morientium arbitror similem esse 
4 na Augustinus, celebrat Donatistas, et Josephus Judaeos 
ata Jerusalem, et multa talia furorem esse Satanae non 
Sabium , praesertim ubi sic mpriuntur cum blasphemia 
; imenti. Sancti martyres, ut noster Leonardus Keiser, cum 
äte et humilitate magnaque animi erga hostes Jenitate mo. 
Mär: illi vero quasi hostium taedio et indignatione pertina. 
“ — augere, et sie mori videntur. 








J Pro seminibus missis grafias. ago. Commenda me et ten- 
öngs meas precibus tuis. Durerus et Volprachtus, optimi 
* rapı mihi videntur, ne videant mala ista furentia et im- 
Hentia. Undique bella minaciter impendent. Christus mise. 
æ nostri, Amen. Feria 3. post Cantate, anno MDAXVIIT. 


uodie prokoeiseitur Pomeranus Brunswigum, serviturus 
ot diebus Christo. in Evangelio ejus. 


u: , 


Martins Luther. 





N 


VY So und nicht optimis viris, muß es beißen. | 


' #) Vitgb. 1.386. Jon. I. 495. Wald XIX. 2176. 


7 48. 
2... 5 ve DCCCCLAXT 


- 


An den Abt Zriedrich zu Nürnberg. 


2. tobt ihn, daß er über dad Sacrament richtig denfe. 





Bey Aurifaber II. 376. b. Deutſch ben Walch XXI. 105. 


D. Friderico S. Aegidiü Antistiti Nurnbergas; | 
Servo Christi. 





‚ ’ \ 

| Gratiam et pacem in Christo. Gratus est mihi, Vir von 
bilis, character tuus argenteus, ut te jam vere gemel 
quamvis absentem possideam: animae videlicet imaginem j 
literas, corporis vero per argentum istud. Magis autemf 
deo, te sic esse firmunr et certum in re sacramentaria @ 
sus pestes istas rabiosas Sacramentariorum: nam et egei 
tror, me satis fecisse in causa ista coram Deo, ut quig 
absque mea culpa errent. (Juamvis non sperem, illos, i 
quam moveri tantis argumentis, ut qui aversati lucem, tem@ 
suas solas ament usque ad insaniam. Christus tamen : . 
me consolatur, quod saltem aliquos ab ista peste digg 
liberare et servare, ut me non poeniteat operae, quanfy 
apud illos superfluae et irrisae. Quis enim Satanae os ob j 
ne garriat saltem, ubi loqui non poterit? Ora cum Wi 
nobis, optime Vir: Satan enim in mundo furit, non co 
sectis animas perdidisse, corpora.quoque et nos festinl 
dere, etromnia vastare, Deus misereatur nostri, Amen‘) 
ria 3. post Cantate, MDXXVIII. 
















TC: oyy. No, DcoccLxzxi 
An sie, Hausmann. 
Betrifft die Beſetzung einer erledigten Pkarren 





I Li 


Bey Aurifaber II. 377. Deutf ben Walch XXI. 116 


\ " _ [3 
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* 
Zratiam et pacem in Domino. Pastor in Schletta D. Baltha- 
ar constituit parochiam suam studii gratia resignare, idque 
zit me et Pomerano praesentibus, probantibus atque laudanti- 
us, rogavitque tibi commendari hunc literarum bajulum Jo- 
nnem Caprum, quem loco suo in eadem parochia gupit sue- 
edere, ut digneris hominem promovere et adjuvare. Nos 
zıoque testimonium ei perhibemus illius rogatu , speramusque 
kcturum omnia Christi gratia. Dominus Jesus sit tecum, 
gptime frater in Domino. Witenbergae, feria b. post Cantate, 
BDXXVIL oo 

Martinus Lutherus, 





ne Kar. Nvo. DCCCCLXXXHI, 


An Spalatin. | 
fehlungsbrief mit einer heitern Nachfcrift, beym Gaſtmabl geschrieben, 





Din Aurifaber II. 377. b. gl. Cod. Jen. a. f. 245. Deutſch bey Bald 
XXL, 1107. 











Kratiam et pacem in Domino. Melchiorem hunc Frischholz 
J commendo, mi Spalatine. Durius 1) accepit literas tuas 
$ illum novissime scriptas, in quibus arguebas, quasi scan. 
pon post se Altenburgi reliquerit, et ministerium discursu 
bbiat. Ego te excusavi, quantum potui, et infirmitatem ho. 
nis mitigavi: tu quoque (ita rogo) hominis imbecillitatem 
Eras. Nosti enim paupertatem per sese esse suspiciosam et 
Fperatae pusillanimitatis: omnia accipit gravius quam flant, 
IE enim se contemni et negligi semper putat. Proinde magis 
fe est nobis miserendum et connivendum, ne ad desperationem 
Rigatur. 2) Vir prudens et personarum varietate eXercitaius 
fi, facies quod bonum est. Vale cum tua Costa. Witenbergae 
domo Aörea et Aetherea, *) 16. Maji, anno MDXXVIII. 


} 


k. 1) Aurif. duras, | 2) Aurif. adigamus. 


) Beym Buchdrucker Luft? 


31h 453. 


Salıtat te D. Pomeranus profectus Brimswigam, pe 
pro; se orari etc. Salutat te calculi äntagonista Jonas J 
petitque pro se orari, ut victoria felici potiatur. Salatı 
Ssparis Crucigerus, petitque pro se orari, ut spes süße 3 

—* hoc est, si non intelligis, ut Dux Georgius conveı 
ad Christum, vel conteratur a Christo. Sähutat te Jo 
Mantillus, recens filiolo orbatus, quo die et Pomeramu 
‚majore filip Michaele orbatus , cum juniorem Joannem di 


\ 


mense praemisisset, petitque pro se orari, ut pro uno I 


filios recipiat, Amen. Salutat te Heva mea cum bis om 
‚ una convivantibus satis sana et laeta, petitque pro se 9 
ut salvis liberis tertium foetum salubriter ferat et pariat. 

| | . M. Luth 
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Vieleicht tm Man “ No DCCCCLXAN 
— Bedbenften 
gemeinkchaftlich mit Ph. Melanchthon und Hop. Bugenbage 


Bezieht ſich wahrſcheinlich auf das Packiſche Bündniß; nach der Eisleber di 
auf das ſogenannte Mainziſche, wovon im I: 15%. die Neheiiwar. 
©. No. DCCLXXAIV, ff. 


Eis:. 1276. Altenb. II. 522. Beips. II. 589. Watch XVI. 42. Wir 


eine alte gleichzeitige Abſchrift iin Weim. Archiv verglichen. 


| Ermich, gefällt ung faſt mobly. daß der Angriff » ın diefer E 
nachbleibe; denn damit find unfere Gewiſſen deſte ſicher, als di 
nicht angefangen noch Urſach And, Blut zu vergießen,, au 
Glimpf bey der Welt deite großer, daß man des Angriffs gem 
und alleriey Geduld erlitten, und Wege geſucht, Frieden zu I 

Sum andern, dab man aufs farderlichke. eine Botſchaft an 
ferl. Mat. abfertige, die folche verrätberifche Unfchläge. hinter fi 
Kaiferlihen Majelät Willen und Willen widder feiner Kaiſeth 
Maietlät Unterthanen. furnebmen zc. und bitte, ein Gebot aı 
laſſen, ſolchen Mordfuriien Hille zu Heben verbieten. 

Zum dritten, indeß gleichwohl diefeibigen Mordfurften erſi 
laſſen und bitten, von ſolchem Furnehmen abzuſtehen, weil es w 
Cor und Recht und Kaiſerliche Mas. iſt; wie man denn ſelche 


4 
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Rt mil Grund und Urſachen thun ff; ber daß ja auffen . 
afen vaerde, die Koſt zu erſtatten, auf daß man nicht acht, man 
e Krieg odder Sant. "Gott wird ls wohl widder erflatten bun- 
Aältig, was wir umb feinetwwilen darfireden, fo wirs doch obn 


Hauch zu thun fchuldig ſeyn, damit abermal dag Gewiſſen und 
Be ‚ limpf bey ung beiie feiner febe, aid die mir nichts denn Friede 



















Baum vierten / gleichwohl daneben das unſer thun, in dei Ruſtung 
ſchicken, ander Furſten und Städte anregen und befuchen, wie 
kSott befohlen hat, der alles obn unfer Macht und Kath, und 
I durch unfer Fauſt, Zung und Herz denken, reden und ſchaffen 
I, als durch Werkzeug feiner gottlichen Weisheit und Gewalt. 
Erſtlich, iſt nicht zu rathen, Daß man die Rufung laſſe zuſamen 
Ben. Denn es if nicht zu halten ſolch Volt ; es fallt zu und 
F t umb ſich. . 
fs ander,: ob man durch andere Furſten odder Neichsflände 
it bey ihn handeln, daß. fe ſtill blieben; und if Hoffnung, dar⸗ 
di Zeuse wären, ſollte die Antwort geratben. 

ufs dritte, daß man ſolche Sache auf dem Neichdtage handle, 
Preftage. und anzeiger was “uch andern Ständen draus wurbe 
Aufs viert, Responsio infmita: naſerm Herr Gott befohln, 
man thun ſollt, Die N 
-keif } 


Br 


> Jangfam 
5 uichts 


antworten ꝛe. quiĩa discordia potest Geri inter 
‚ Kesponsiones. . 





Bielteihtim Mar. ° NO. DCECOLXXKV. 
Bedenken. 


pt ch ebenfalis auf das Packiſche Vundniß; nach der Eisl. Ausgabe auf das 
angebliche Mainziſche vom I. 1526. 





eiti. 1.276. Aitenb. IH. 520. Leivs. XIX. 556, Wald XVI. Ast. 


, / nicht gut ſeyn foßt, daß mein gnädigfter Herr zum Mberfluß 
B ſolchs furnähıne gegen die Biſchof, fe an ©. K. F. G. Kanden 





. 
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gahutat te D. Pomeranus profectus Brumswigam, pe 


Fre se orari etc. Salutat te ealculi äntagonista Jonas Jı 


petitque pro se orari, ut victoria felici potiatur. Salutı 
sparus Crucigerus, petitque pro se orari, ut spes suae 8 


Want, hoc est, si non intelligis, ut Dux Geaorgius conve: 


ad Christum ,„ vel conteratur a Christo. Sähıtat te Jo 
Mantillus, recens filiolo orbatus, quo die et Pomeranu 


‚majore filip Michaele orbatus, cum Juniorem Joangem'di 
_ mense praemisisset, petitque pro se orari, ut pro uno ı 


filios recipiat, Amen. Salutat te Heva mea cum bis om 


, una convivantibus satis sana et laeta, petitque pro se ı 


ut salvis liberis tertium foetum saluhriter ferat et pariat, 
M. Lut 





Vieleicht em Man Eu No. DCCCCLX 


—Bedenken 
Hemeinlchaftlich mit Pb. Melanchthon und Job. Buger 
Bezieht ſich wahrſcheinlich auf das Packiſche Vündniß; nach der Eistee 


auf das fogenannte Mainziſche, wovon im 3: 2526. die Nedaͤwar. 
©. Na. DCCLXXXIV: f. 





’ 
“ wo: 


Eisu. 1 276. Altenb. IT. 522. Beips. IT. 559. Watch XV. 42. mal 


eine alte gleichzeitige Abfchrift ii Wein. Archiv verglichen, 2 


| Erin, gefällt ung faſt wohl, daß der Angriff »In dieſer € 


nachbleibe; denn damit find unfere Gewiſſen defte ficher, als d 
nicht angefangen noch Urſach And, Blut zu vergießen,, au 
Blimpf bey der Welt deite großer, daß man des Angriffs gem 
und allerley Geduld erlitten, und Wege geiucht, Frieden zu I 

Sum andern, daß man aufs forderlichhe. eine Botſchaft aı 
ferl. Mas. abfertige, die ſolche verrätberifche Unfchläge. hinter, 
Kaiferlichen Majetät Wien und Willen widder feiner Kaiſet 
Majeſtät Unterthanen. furnehmen zc. und bitte, ein Gchbat ı 
laſſen, folchen Moröfurfien Rille zu Heben verbieten. ' 

Zum dritten, indeß gleichwohl diefeibigen Mordfurien er 
laſſen und bitten, von ſolchem Furnehmen abzuſtehen, weiten 
Gott und Recht u und Kaiferliche Mai. il; wie man denn ſeich 
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Ro mil Orund und Urſachen thun ſotn. Mer daß ja auſſen 
klaſſen werde, die Koſt zu erſtatten, auf daß man nicht acht, man 
oche Krieg odder Zank. Gott wird us wohl widder erflatten bun- 
xtfaltig, mas wir umb feinetwillen darſtrecken, fo wirs doch obn 
E86 auch zu tbun fchuldig feyn, damit abermal das Gewiſſen und 
Folimpf bey uns defte feiner flebe, als die wir nichts denn Friede 






















Sum vierten ’ gleichwohl daneben das unfer thun, in dei Ruſtung 
ſchicken, ander Furiten und Städte anregen und beſuchen, wie 
BE Gott befoblen hat, der alles ohn unfer Macht und Rath, und 
Bi durch unfer Fauſt, Bung und Herz denken, reden und fchaffen 
IN, als durch Wertzeug ſeiner gottlichen Weisheit und Gewalt. 
Erſtlich, iſt nicht zu rathen, daß man die Runung laſſe zufamen 
* n. Denn es if nicht. zu halten ſolch Volk; es fäßt zu und 
—X umb ſich. 

EMufs ander, ob man durch andere Furften odder Neichslände 
iD} den ihn bandeln, daß. Ke Kid blieben; und ih Hoffnung, dar⸗ 
die Leute wären, follte die Antwort gerathen. 

Mafs dritte, daß man ſolche Sache auf dem Reichstage bandfe, 
7 beflage und anzeige, was anch andern Ständen draus wurde 
Aufs viert, Responsio infinita: unſerm Herr Gott :befohln, 
Be man tbun folt, Tode — \ | 





— antworten re. quia discordia potest heri inter 
nichts . responsiones. . 
Sielleicht im Mar. © Nec. DOCCOLKZKV. 


Bedenten. 


Richt fh ebenfalid auf das Packiſche Bündniß; nach der Eisl. Audgabe anf tab 
J angebliche Mainziſche vom 3. 1526. 





a’ @t81. 1276. Witend. IE. 520. Keips. XIX. 556. Wald XVI. At. 


2 nicht gut ſeyn ſout, daß Imein gnaͤdigſter Herr zum Uberfluß 
ſolchs furnaͤhme gegen die Biſchof, fean S. K. F. ©. Landen 


Und fie, die Bifchofe, damit S. 8.8. ©. aflerding als mitt 
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flogen, und ſie ſchriftlich erfuchet und anzeigen ließe, nachten 
biöber in der evangeliſchen Sachen nichts gethan, und ©. 8.4 
Land und Untertbanen zu Yggforgen mit Gottes Wort unterk 
daraus S. K. F. ©. gezwungen, Aufruhr, Zwietracht und al 
Unrath (fo aus ‚ungleicher Lehre entipringet) zuvorzukomen, 
das beſte, fo fie-vermöcht , als in der höheſten Noth, dabey zu 
Aber auf daß fie dennoch zum Uberfluß noch fäben, daß € 
8. G. nichts ſucht, denn allein, daß in S. K. F. G. Zauden 
Heil den, armen Seelen, das Evangelion und gleiche Bchre seh 
und friedlich, einträchtiglich gelebt wärde:. fo wären S. 8; 
noch geneigt und begebrend, daß fie felbes, die Bifchofe, ihret A 
wollten pflegen, und in ©. K. 8. ©. Landen fördern und be 
ſolch Evangelion zu lehren und Frieden zu erbalgen, wie - 
Gott und der Welt ſchüldig find, weil fie wollen Biſchofe u 
ven fen. ; 
Wo fie aber nicht wollten, daß fie alsdenn gu bedenfen 
- «6 fönnt S. K. F. G., als ein weltficher Für, fo wenig in 
8. ©. Landen leiden Swietracht und ungleiche Lehre, dem Evil 
zuwider, fo wenig als fie felbes in ihren Bißthumen leiden Fall 








Noth drüngen, felbs drein zu fehen, damit S. 8. F. @. nick 
für Gott theilbaftig erfunden werden ſolcher der Biſchofen U 
mung an ©. 8. F. ©: Unterthanen. F 

Solchs, bielt ich, ſollt zu mehrem Glimpf für der | 
mebrem Troft des Gewiſſens nicht unnüß feyn: damit Dh 


könnte, es wären doch ja alle Wege verfucht, den Viſcheſen⸗ 








“ Gottes Wort leider, zu willfahren, 2. Er 
Vietleicht im May. N, pococrax 
Bedenken. | 

® rath zum Seieden i in der Vackſchen Sache. nv 





Bon Luthers Urfchrirt im Weim. Archiv, wovon eine Abſchrift im Cod cha 
Goth. £.161. Seckendorfll. 5.3. addit. p. 9. erwähnt biefer sh 


Soviel unfer Ampt foddert, gebuhrt uns, in folcher Sachen 
anders zu tun, denn Gott, den. Vater/ treulich und Beißig: 
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ab Rath und Gnade, daß ſolche Sache gerathe zu ſeinem göttlichen 

und Ehren und zu unſer Seligkeit und gnadigem Friede, wie 

E denn bisher geipan noch thun und furder tbun wollen durch 
Be Gnade. 
heit wir "aber nu auch. dazu gesogen werden durch unfern «on. 
sand wir &. 8. F. G. Gehorfam und Dienk ſchuldig, und alfe 
HBstts Gebot und. Drbnung unfer Gewiſſen auch Rärfen muſſen 
Miefer Sache: fo halten wirs, daß in feinen Weg dee Angriff 

adiefer Seiten zu tbun ſey, fondern fur allen Dingen Friede 
Mittel fuchen, die Sachen zu vertragen. Denn da ſtebet Gottes 
b.im fünften Buch Mofe, das zum erfien Friede anzubieten 
+ auch. den abgefagten Feinden, von Bott zum Tod verurthei⸗ 
8* denn fie mit dem Schwert angegriffen ſollten werden. Es 
auch der 67. Bf.: Bott zuſtreuet die Völker, fo frie 
’ hwolten, und Chriſtus ſpricht Matth. 7.: Selig ſind die 
A denn ſie werden Gottes Kinder beißen. 
veifel unſelig und ungluckſelig werden ſeyn, dazu auch des 
be sinder, fo zu Krieg und Unfriede Luſt baden. Mein, felig 
Bie Sanftmürbigen, denn fie werden das XKand 
Ren. Denn mit Eroten und Bochen behält mans nicht; weil. 
tin Gluck noch Gnad gibt den Ungeduldigen und Kriegsgieri« 
" Man liefet von dem beil. Konige Bofias, daß er Ungluck 
4 —* er widder den Konig Pharao zog und Krieg anfing, und 
| Eieaber erfchlagen. 

fo ifis widder alle weltliche Recht, welche doch von Gott 

* der Schrift beitättige Mind, daß man jemand angreife odder 
> obne denn er verboret, verflagt und Antwort geben bat. 
der Landpfleger Porcius Festus Act. 25. foricht: Es iſt der 
mer Weife nicht, daß ein Menfch ubergeben werde 
B Tod, ebe denn er feine Verkläger gegenwärtig 
je, und fich der Anklage zu verantworten Raum em» 
ade. Wie auch Bott. felbs, Gen. 3. Adam nicht angeiff, noch 
et, bis daß er ihn zuvor rief und fordert: Adam, mo bift du? 
aber geſagt wurde, ob man Mord wehren foll, ehe denn er ge» 
“ » ober wenn er gefcheben it, fo mans mohl funnte wehren, 
e nicht geichebe, antworten wir: Das Wehren und Strafen ik 
wley und nicht ein Ding. Wehren ſohl man mit giemlichen 
el, Rath und Recht, wie man vermag, daß fein Mord gefchebe; 
angreifen und firafen fol man nicht, es fen denn die That 
eben odder offentlich im Werke, fon wurde man widder den 


































fo man doch nicht gewiß: ut, daß Bott gebeißen odder erlaukt | 
Nu kann man wahl gewiß feyn, daB Gott‘ heiße dem Kriege 
Aufruhr wehren und die Unterthanen ſchutze (mn). Aber. Kriegs 
und andere angreifen fann man nicht gewiß. ſeyn, daß Gord 
fondern viel. mebe iN$ gewiß, daß ihnt nicht gefalle ze. :: 

Unfer nnterthänige Meinung aber wire diefe , wiewoßf | 
Melt und Hofe-Weife nicht kundig noch verändig find, A 
ducch frume Furſten und Herren’ mit ibm handlen ließe, & 
Wege und Mittel zu Friede und Vertrag denen zc.," wie d 
8. 6. wohl befler futzunebmen wiſſen, denn wirs angeben d 


Wo ſich nu die Bundsfurſten vernehmen ließen, datz | 
Verbundniß wollten nachfomen, und nicht davon abſtehen n 
Friede haben: fo achten wir ſolchs als ein abgefagte Febbe 
mären fie im öffentlichen Wer ic.; alsdenn ie Seit, gh I 
und firmen z... 


Wo fie aber wurden folch Verbundniß leugen. odder * 
ſchweifenden Worten nicht richtig zu antworten, damit 
‚wei man ſich in Sa odder Nein zu ibn fol verfeben , Daß, #4 
mit Berficherung und Verburgung c. folche Verdacht , ‚angü 
refflich und flarke Urſache geben haben, abwenden. und, age 


Der Koſtung balben achten wir, wiewobl die Bundfurſter 

dig, denſelbigen zn erſtatten, fo hats doch cin Schein, -aü 
Man ſich zu ihn nothigen, und den Friede nicht lauter mein 
man bart drauf deunge. Wir laſſen folchs den Theidingenik 


Sceidsfurden befoßlen fenn, weil -auf.unfer Seiten der Sri 
Schr mich Bofon mir hach nnı dam: heil: Onnias Wende 
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Bielleiht im May. No. DCCCCLXXXVU. 


An den Kanzter. Brück. 
Rathſchlas zum Frieden in der Packſchen Sache. 






























J 


Pieſer Bedenken findet fih @iöt. IT.274. b., wo es auf dad angebliche Main 
KH Bündnik vom I. 15%. bezogen wird. Wald har ed nicht; auch kann ich 
P angeben, ob ed in der Altenburger und Leipziger Ausgabe zu finden iſt. 


har, bochgelahrter Herr Kanzler sc: Nach den geſtrigen Befehl 
\ ſes snädigfen Seren, ſchicke ich hie meiner Meinung Verzeichniß. 
Fernlich daß mein gnädigſter Herr ein ſicher gut Gewiſſen babe 
f der widerwärtigen Fürſten Frevel (mo es noth feon wirde 
A wehren), if das zu bedenfen, wie. Niemand leugnen kann, 
KR. F. G., als ein Kurfürſt des Reichs, Feinen Oberheren 
L dem, dr S. 8. F. ©. zu ſtraffen oder urtbeilen Recht 
Baht habe, obn allein Kaif. Mai. ſelbs. Denn alle andere 
Bund Könige find entweder. S. K. F. G. gleichs oder geringere 
BB, die fein Necht noch Macht über S. 8. F. ©. haben ic. 
Jun andern IE S. K. F. G. ſchüldig, Ihre, Untertbanen. wider 
FFarüen zu ſchühen und handhaben, wie Paulus lehret Rom. 13, 
eltfice Oberkeit Gottes Disnerin id zu. ſtraffen 


N anter den Mörbdern, er fen Fürſt oder -Landläufer.sc.. 

Min dritten. Wo Diefelbigen Mordfürften oder Feinde als aus 
; Rai. Befehl fürgeben, ©. 8. F. ©. anzugreifen, haben G. 
% das Gewifien abermal alfo zu richten. Aufs erſte damit, 
8. F. ©. fülchen Befehl: nicht ſchüldig if zu glauben noch 
hmen, fondern als ein falfchen, -unrechten und aufrübrifchen 
a deuten, darumb daß Kaif. Mai. bat verbeißen, ©. 8. F. 
7 diger Herr zu ſeyn und nichts wider S. K. F. G. fürzuneh⸗ 
ine vorbergebende Einreden (wie ich höre daß aus Hiſpanien 
komen ſey). Ruf: földher Kaiſ. Maj. Verheißung ſoll und 
R. 8. 3 G. fichen fo fett , fo treulich fe Kaiſ. Mai für wahr⸗ 


* ©. 8. F. ©. ih Kaif, Mai. ſelbs mehr ſchüldig zu 


Föſen und ſchützen die Fromen rꝛe. Denn iſt fie ſchüldig, 
keinen oder geringen Mörder zu fchäpen, fo iR fie auch ſchul⸗ 
yider viel oder große Mörder zu ſchützen; und tft Bein Unrer⸗ 


⸗ 


und redlich zu halten fchüldig And, und durch einen. Befehl 
Gch kebren laſſen, bis Kaif. Mai. ſelbs ſolche Verbeißung wie 
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glauben, denn allen Fürſten, ſonderlich mehr denn lhen v 
tigen Feinden, fie rühmen Befehl, wie fie wollen. 


Aufs ander findet ſichs in der That, und feinen Zweifd 
daß folcher Feindsfürſten Anfchlag binter und ohn Wiffen, ! 
und Befehl Kaiſ. Mai. fürgenomen wird, weil fie felbs ba 
daß fie wollen fölchen Befehl allererſt nach fülchem gebalten 
und Rotterey ausbringen: daran man mohl greifen muß, daf 
Fürnebmen weder aus göftlicher noch menfchlicher Ordnung, fi 
aus neidifchem, aufrübrifchen, böfen Grund fließt,. dazu fe 
Maj. als zum Schanddeckel brauchen wollen. Dawider bil 
treue. und frome Kaif. Mai. Glieder bandeln ſollen; denn * 
tbun, was fie Kaiſ. Mai. ſchüldig, ſondern Kaiſ. Mai. IK, 
feyn , was fie böslich fürnebmen. 


Aufs dritte ih offentlich im. ganzen Reit befannt , daß 
dat, zu Worms ausgangen, nicht if durch gemeine Reiq 
bewilliget, fondern auch von den böbeflen und wegerſten 
. bedinget, daß fein Zweifel ik, es fen der Pfaffen Rotten, md 
Des Kaifers oder Reichts Mandat zu balten, mie es denn aM 
nach zu Nürnberg aufgehaben und zu Speier befchloffen, ei 
Sail, Mai. Befebl aufzuheben bitten sc. Darumb ſich die Rap 
fen aus lauter Bosbeit als zum Schein , der dach aller Weil 
und nichtig if, auf dasfelbige gründen. Derbalden mitt 
Gewifien für Gott und der Welt aller Befehl, der auf ſolch 
Mandat mag ansbracht werden, fol für unrecht, und als b 
Mai. nicht thue noch thun könnte oder wolle, ohn alle £ 
gehalten werden , und was die Nottenfürtien darauf fürn 
‚ein rechte Aufrubr und Notteren "wider das Reich ugd Pre 
achten fey, dem für Bott und der Welt nicht allein kein 
fondern auch allerley Widerkand erzeigt werde. 7 Fr 


Zum vierten ifi denn die Appellatio und Vroteſtatio für 
welche, mo es Noth feun würde (das Gott verhüte), or 
fiellen feyn wird mit allem Glimpf M. G. Herren und mit: 
Unglimpf wider die Nottenpfaffen und Furſten, als die: 
Rail. Mai. und des ganzen Reichs Aufrührer, und was meh 
dient 2c., Wie es denn Noth und Necht geben werden. Ind 
viel Waſſers verlaufen und wird aus Nachts⸗Friſt Jahr⸗ 
den, ob Wort will: wir hoffen aber und wollen bitten, "wu 
Bst: fein Wort geben, es fol wicht zu folcher Roth, und 























omen. 
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Angreifen :aber und mit Krieg Tölchem Rath der Fürſten zuvor 
en wollen, int in keinem Weg zu rathen, fondern aufs allerhoheſt 
meiden. Dein. da ſtebet Gottes Wort: :Wer' das Schwert 
Bet, Der foll durchs Schwert umbkomen. Mu if bie 
y Befehl das Schwert zu brauchen, meil der Widerfacher Schuld 
Ebat noch nicht uberzeuget, noch am Tage iſt, und doch dieſel⸗ 
$ Feindesfürfien nicht unter unfers quädigfien Seren Gewalt 
: Denn damit wurdendoffentlich geſtrafft, ja frevelich angtiffen, 
Rod nichts offentlich gethan bätten noch uberzeugt wären, und 
Anen damit allererfi nicht allein den. feineften. Schein, fondern . 
r Merdinge Recht, ſich als. aus Notb zu, wehren wider die, fo 
Bir. Mat: Befehl aufrühriſcher Weiſe die Unfhuldigen angrif⸗ 
"denn Gott kann ihren beimlichen Rath noch wohl. hindern, 
‚100 fie alfo würden angreifen, fünnte ſichs nicht mehr hindern, 
Er de allererd recht angeben. Denn gleichwie. ißf unfer Troß 
pe it, daß die Feinderotien als die aufrühriſchen DM. ©, 
bollen angreifen opn alles porgehendes Necht und Verbor: 
Ben fie denn wiederumb denſelbigen Trotz, daB fie obn alles 
des Necht, dazu als die unfchüfdigen , die noch ‚nichts, ver⸗ 
Fongeorifien und zur Nothwehre nedrungen würden. O behüt. 
k dem Bräuel: das hieße freylich recht für dem Samen Afchen“ 
alt für Necht gebraucht. Kein größer Schande, köunte dem 
io geſchehen; denn hieraus würde nicht ein Baur» Aufsube,. 
Kein Kürtken- Yufrube, Die Deutſchland u Baden verderben, 
E welches auch der Satan gern fi fäbe, J nm en 


Mo aber mein guädiner Herr det Candgraf nicht weit‘ -fofgen 
pn fort fahren: iſt mein gnädigſter Herr nicht ſchüldigz zu balten 
erbündniß; denn man muß Gott geborfam feyn mebt denn 
hen. So muflen ale Verbündniß "Gott und Necht uber ſich 
Fand. bleiben laſſen, daß fie nicht damider thanſoder furnehmen. 
gr mein gnaͤdiger Here der Laͤndygraf oder: die zu Nagdeburg 
IR angegriffen, if mein gnädiguüer fett aus Vervflicht der Ber⸗ 
fchuldig, wie für S. K. F. ©. felbes, ihnen beyzuſteben 

— Weiſe zu bandelu; deun Gott will Zreue und Glau⸗ 
alten baben. Teer 
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48, May "N, DECCELxARV 
— Hm den Kurfürden Jobanges. 
u. Melanchthon rathen in wenebune auf das Packſche Bündniß zums 





Hud dem Weim. Archiv im Seins. Suppiem. S. 51. No. G. WalhX 
Wir baben das Driginal von, Eutherd Hand verglichen. _ 


t 


Dem Durchieuchtigften , Zochgebornen Furſten und 
Herrn Johanns, Herzogen su Sachſen und Ku 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu 
meinem gnaͤdigſten deren. 0 * 















nad und Friede in Sheife, Vurchleuchtiofter⸗ vochgebo 7 
gnadigſter Here! Wir haben E. K. F. G. Brief untertöduig 
mit Freuden vernomen, boffen gar feſtiglich, Chriſtus, ung 
bab unfer Gebet erboret, und werde es vollend erbören T 
beiten, mie wir bisher gethan, und noch täglich thum, MW 
Fieis beten und zu beten vermabnen , daß Bott, der "Bai — 
des und Trofts, werde nicht allein gute Mittel zum Frichlt 
(wie wir denn hören), fondern auch Willen und Sinn geil 
Mittel anzunebinen, und in ale Wege den Krieg zu. Mich 
meideit,; and Frieden zu fuchen , wie er denn auch durch) fet N. 
Apoflel gebeut, quae pacis sunt, sectamini: Sagt Ir 
nad, fo-wiyd Gott des Friedes mit euch feun; amd 
Ram. 12: Genielan euch id, baltet mit iedermann. Kg 
Denn es wird aba das dennoch Unfriedes guug ſeyn, mu * 
allzuviel fich finden. Mon darf den Teufel nicht uber Ai 
malen, nor) ihn zu Gevattern ‚bitten. Der barınberzige aM 
E. K. F. ©. Gnade und Stärke, feinen Willen zu lichen 4 
Sun, Amen. Mentags m Vocem Jucunditatie, den 1a, 
€ 8. s. 6. N 
mitertbänige ° Ber 

Martinus Luther, 

Bhilippus elauq 
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5. Map. . No. DCCCCLXXXKX. 
An Johann Friedrich, Herzog au Sachfen. ) 
.. Metauchthon loben den Prinzen wegen feiner Bemühungen für den Frieden. 


— — — 
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Eu: dem Beim. Archiv im Beipn. Bupviem.ı S. 51. No. 66. en Bald 
XXI. 246. uns if feine urkunde der Art vorset ommen. 

















nad und Frie⸗ in Cbriſto. Durchlenchtigller / edeener Für, 
Winter Herr! Wir haben erfahren, wie E. F. G. ſich baben auf- 
acht, Friede und Kriegshinderung ben unferm' gnädigen Herrn 
jLandgrafen. zu fördern, welches mie Höchläc erfrenet feun, und 
Bi Bett wolte E. F. ©. Gnade und Glück dayu.geben, auf daß 
bikittel und Urſache des Friedens möchten ja mehr: gelten, deuh 
Bund Urfache zu Erjegen. Wiewobl wir wiſſen/ daß junge 
‚beftig ſind, ſolche böfe Tücke und große Urſache) nicht zu, 
fo bat dach Bott große Gnade verbeißen denen/ ſo Friede 
ad böfe Tücke dulden, wie er ſpricht: Selig: find: die 
mütbigen, denn fie werden. has Sand erben. Seien 
met nicht viel, verleuret aber vielz; md. maget: Alles; aber 
3 much verleuret nichts, waget wenig/ und gewinnet alles. 
ſoricht er ſ. 33: Meide Wöles und thuͤe Gütes, 
Friede und jage ibm had), fd wirſt du gute‘ Zape 
. Eprihus gebe E. 8.8: G. Frieden eenflich zu fuden, 
wit die Zeit dennoch Kriegens, daß man’ fi ſich nicht webren 
gnug ‚bringen, daß nian wöͤhl map Frlede annepnien, 109 
Fin Zu Wittenberg, Montags nach Vocenm ‚Fürunditatis, 
May 1523. on ..— 
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9» un € F. G. .. en Eu ns 

u „ anterthänige | J 
Martinus Luther. 

IE 5. Philippus Melanchthon. 


Fr | 


he) Der Kurpring befand fich damals in Kaſſel. | 





UYIRREUIIRNU GN Bo Ne Ne Bde 


Dem Durchleuchtigen , Aochgebornen Surften und 
Berru Beorden, Wardgrafen zu Brandenburg, A 
: 3u Pomern, Stettin ıc., meinem gnädigen deren 


Om und guede in Chrifto Feſu. Durchleuchtiger, Hoch 
Furſt, gnädiger Herr, es fompt bier der frumme Dann Er. 
Norer: wie frob bin ich, dab E. F. ©. folchen Mann wide 
zufen baben; bitte auch Bott von Herzen, wollt E. F. G. i 
Onaden Erfentitniß und Andacht barmberziglich ſtarken und'd 
zu thuen und zw fobdern feinen Willen und- beiliges "Wort, 
denn angefangen bat E. F. G. zu beivegen, und wie alle bit 
boffen ſollen, daß ſeine Barmberzigkeit ſolch angefangen Wet 
Onaden Werde ſeligkich in E. F. G. vollenden. 


und wie mir €. F. G. durch Herrn Hans von Schwatje 
hat laſſen ſchreiben umb einen Prediger gen Vlaſſenburg 
ih dieſen Er Georgen Henderer beweat und aufbrackt ,, 
anzunehmen, wie E. F. ©. weiter wohl werden vernehmen. . 
biemit denfelbigen, alfo wohl als den obgenannten &r.8 
und Er Adam Reis zu Krailsheim E. F. G.; denn es ja {ef 
ind, wirdig die man in Ebren und Treuen halte. da Da 
- Barmberzigkeit gebe E. F. G. feinen Geift reichlich, zu thin 
gottlichen Willen, Amen. An Chriſtus Himelfahrttag 1528, 


E. F. G. 
mn .E" J u . | williger 
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MNav. u No. Dococxcr. 
An Friedr. Myconius. 


tft den Handel mit einem gewiſſen D., wahrfcheinlich einem Prediger. 





Ben Aurifaber U. 378. Deutſch ben Walch XXI. 1107. 


tiam et pacem in Christo. Tristia satis scribis, mi Fride- 
},' de D.: sed, ut est homo, nihil est consilii, quo istis 
s succurram.  Scripsi tamen ad eum satis (ut Opinor) aspe- 
iteras, si quid illis promoveam. Excusationes rescribit, 
irritas, quas et audire me nolle scripsi. Nec video quid 
at, efiamsi centies ad aulam res devolvatur, et autoritate 
kipis tentetur. Caput habet, quo nisi mutato coelitus nihil 
Rum est, quam ut manda, remanda, manda, remanda, 
Koantet. Ad Visitatorum. poficium interim rejiciendum esse. 
interim patientia etiam impatientissima ferendus est. 
fus tecum , et tu pro me ora infirmo et paupere. Witen. 
, Sabbatho past Ascensionis, anno MDXXVIII. 


Martinus ‚Lutherus. 










a. Nie. Doccaxcn. 
An Juſtus Menius. 


“8, verſpricht M. bald aus Erfurt wegzurufen. 


"Sy Aurifaber II. 378. b. Deutſch bey Walch XXI. 1110. 


itiam et pacem. Paucis occupatisgimus scribo, mi Juste. 
‚non omittam, quin ut occasio sese quaeque prima obtu- 
4, te ex isto bestiarum crudelium et‘ mgratissimarum lustro ' 
tem: ita me habet pessime istius urbis abominatio, quid 

a aliud dicam ? Quanquam ego non desperem,, brevi aliud 
arum Christum cum adversariis suis. Interim patere, com. ° 
Dr enim tibi, Christus utrique compatitur et omnibus, et 
o pro me infirmo vasculo. Brinceps noster occupatior 


—* 


| N 
326. ‚ 1528. j 
modo est, uam. ut. possit. quippiam in aula ista agi aut ip 
trari. Saluta suavitatem vitae tuae, conjugem. et liberos, cı 
quibus te Christo - commendöi Witenbergae, Sahbatho pa 
Ascensionis Domini, anno MDXXVIII. F 
T. Martinus Lutherug 


















es. Mac. No. DCCCCexcI 


An Spalatin. 4 


Bon 2.3 Serhäftihungen, unter andern n mit der Ueberfegung de? Sera . 


Be D * 





Bey Aurifaber IE. 378. Sat. God. Jen. a. f. 258. Deutcch Den © 
‚AAL. 1108. . 


Suo in Christo charissimo fratri, D. Georgio Spa j 
.servo Christi, Episcopo Altenburg. Adelissimo.d 4 
Gratiam et pacem in Domino. 'Nihil sit tibi molestun# 
nuntium hunc distuli.- Pomeranus Brunswigam abiit ; et 
inclinat parochiae cnra. -Proinde publice et privatim, . 
sertim 2) festo hoc die, occupatus non potui absolvere, 1 
postulasti: nunc quod possum, praesto promissum utcug 
Prophetas molimur vel parturimus potius in vernaculam;ä 
jas primus laboratur diligentia vertendi et illustrandi , gu 
Christus dederit. Tu pro nobis :ora. Salutant te omnes: 
Jonas et Philippus. Witenbergae, altera post, Asckrad 
MDXXVIIN. | u ed 
Martinus Lucht 





%. mau; ee | m, Docccxeh 
Yn Stephan Zwels. 


L. troͤſtet Zw./ welcher wegen des Evangeliums gefangen war. 





! x 


N Nach Cod. Jen. 2) Cod ‘Sen. — praeserttim. 


Sind der Wernsdorfiſchen Semmlung iu Wittenberg ten Shüpe II. 8... 


Venerabili Jratri, Stephano Zwels, captivo Christi in 
. Gelria Adeli et sincero. 


w et P. in: Christo Jesu ; "salvatore et eonsolatore nostro. 
di themata tua, charissime frater Stephane, quas ab istis 
wrcis Coloniensibus foede sunt conculcata, indignissimis scii 
wet, qui tales margaritas viderent: et gratulor tibi, Christa 
— ; sic esse te illustratum, ut talia cognosceres et proba- 
i , deinde tam dignum factım, ut pro talibus doctrinis con. 
k elias has et carceres tantos feras. Recordare itaque illius, 
fi dixit: Beuti, cum maledixerint vobis homines, et ejeca» 
Brit nomen. tanguam malam, propter filium hominis etc. 
ec breviter et occupatus .scribo,.: mi, frater, compatiens 
Bdem tuis passionibus, sed mirifice gaudens tam sanctae et 
Btae causae tuae. : O fortis esto, nec deseras hanc confiden. 
RB, contemne Satanam furentem. Christus aderit fortior 
b, yuam Satan in illis: Et nos orabimus Patrem miseri 
Barum, ut, qui dedit tibi.pro filio sua dildcto.pati, faciat 
Bsum per te triumphare, Amen, Amen. : Alias forte plura, 
o vale in Christo, qui sit tecum, ferat tecum, vincat teı 
fh, regnet tecum, et nos onfines imagine eadem similes .redi 
| ; Witenbergac, feria 3; post Exaudi, MDXXVIII. 5 


T. Martin. Lutherus. 





















om 0 N. Decccxev. 
“ An Panl, ehemaligen Abt in Sagan. 


3. warnt P. vor der Lehre dee Sacramentirer, au welcher er fich hinneigte, 





\ rer Wer nödorfifhen Sammlung zu Wittenberg ben Shüse II. 89. 

fe erabili in:Chrilto Viro,:D. Paulo, olim Abbati Sagensi 
"captivo, Aunc Christi ‚liberto ; imo ‚libero et servo Side= 

lissimo. 


.“ 


5. et P. in Christo Jesu. Dolens 'percepi, Vir venerabilis, 


[3 


I quoque periclitari Sacramentariorum errore, sed. Christum 






3233 | 4338. 


oro, ut error tantum sity et tentatio sola, quemadi 
audivi. Proinde non potui omittere, qyin solicitudine f 


| praevenirem 1) his literis contagium istud ; si Christus a 


dignabitur, ut tentationem hanc superes. Neque enim 
te tentari... Qüid..enim facilius et.magis continulim et ast 
‚quam nos miseroo tentari ,. cum adversarius noster ta 
leo rugiens-cireumeat ‚ quaerens., (quem devoret. Verur 
tes in fide, inquit, resistite. Itaque te per Christum 
ꝓer duleem :iHam _spiritus libertatem, quam- nobis: re 
Evangelium. donavit. ineffabili gratia Christi, obsecr6, ın 
promtus Galata sis, nec tam cito transferri te smas al 
levibus spiritibus, qui. citra, imo. contra Scripturam .d 


capite loquuntury ‘et quod omniumi pessimum est, nihi 


mhil firmi loguuntur, sed.dant sine:mente sonum:, quem 
Christus): ipsimet nec intelligunt neque docent.: Yidi 4 
scripta, audivi. eorum verba. .: Certe nilil nisi congeries 
‚strepitus syllabarum, nec 'unum.jota: adhuc. protulerunt 
ea, quae loquuntur, probant ; ‘sed sedulo fugiunt et 
probationem.‘ Hoc enim me ;habet pessime, docerem 
probare, dieerd et non demonstrare. Igitur si onmi 
cere nondum potes, suspende saltem sententiam, dones 4 
fias, et probationem videas. Nosti illud maledictum M 
Quoniam nomnest in ore.eorum certum, interiora:k 
perturbatio. Hoc vero verius de istis spiritibus dicitur. ' 
stus te liberet et servet inter istas spinas et scorpiones; 
tua Barbara et Mechtilde, quas nomine omnium nostrum 
tabis, Vale et sape simplicem et pium Christum. Witenbe 
feria 4. post Urbäni, MDXXVUL “a 


. x T, Martin; Lacher 
nl Boot “ 
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An die Blenberren zu Gottingen. Sao 
R. wunccht ji E nirchenordnung, welche Ihit die G. Hrediger era 
die er hat drucken Iaffen, Gptted Gegen, J 


— — .. . 
—— — —1 


ij Sch. Braevenire. vi. ee 
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‚Wittenb. IX. 32%. Yen. IK 357. Altenb. IV. 7. veipi. xxan. 34. 
Daich XXL. 35. Wir baden Cod. Jen. b. f. Mi. verglichen. 


nad und Friede in Cbriſio. 26 bab eurem. Begehren nach diefe 
r Kirchenordnnung uberlefen, und ducch den Druck gefördert; Gott 
x Vater aller Weisheit gebe fein Gnad, daß fie einen kräftigen 
Argang gewinne, Amen. 
k. Dein wir wiſſen, Gott Lob, wohl, was für einen Widerfacher 
BE in ſolchen Sachen haben, nämlich) den Satan mit allen feinen 
ageln: drumb es auch nicht anug, iſt, gute Ordnung » gut Net, 
ſte Lehre haben; ja, es if (turzumb) kein Rath’, kein Weisheit, 
fm Fürnehmen fo gut und recht, daß darauf etwas zu baden, und’ 
Mas anzufaben fen; ja wenns gleich ein göttlich Necht iſt, fo ie 
nütz, fondern vielmehr fchädlich, Nö. 4, (13.): Das Befere 
ht Sorn an. 
Vie manchem weiſen Dann, ja wie manchem beiligen Mann 
gefcylet fein allerfchönfte und beſte Sache und fein allerbeiligſts 
N. Warumb das? Darumb, daß uber das Recht und gute Ord⸗ 
geböret noch eins, das heißt, Gerathen oder Gedeiben, das 
St. Paulus ſelbs hyoet, dad Evangelium (welchs doch nicht 
PR Gottes Drdenung, ſondern auch Gottes Kraft iſt,) ſchaffe 
ts, wenn Bott auch nicht das Gedeiben dazu gibt (1 Cor. 3,7.). 
Darumb find das gar thorichte Leute, die da fagen: Ich babs 
| —6 ich wills thun, wer will mirs wehren? Denn daß fie 
: ich habs gut Nacht, iſt wohl geredtz aber daß fie dazu noch 
4: ich wills hun, das if zu viel. Denn ſolchs Than iſt nicht 
R,, fo wenig das Recht dein if. Gott muß helfen, daß es gefchebe ; s 
BR Tolt du wohl feben , ohe dix nicht gewebret werde. 
“Und wenn du noch fo gut Recht bätteh ‚Gott will dein Tropen 
jd Bochen aufs Recht nicht leiden; du ſout auch demüthig umb 
If bitten, daß er dir, und nicht du ſelbs, das Necht erhalz, amf 
‚du lerneß/ was der Teufel, ja was du ſelbs feneh, als der du 
vermagſe/ ſo er dich recht hat, und der Teufel ein Kriegsmant 
wider alles, das recht und gut iſt, daß Sort dir muß belfen, 
ft allein aus Unrecht, fondern aud) zum Hecht, bende in großen 
Heinen, ja allerley Eachen. Darum fpricht die Weisheit 
Füchm. 8, (V. 14.): Mein if das Rathen und Geratben, 
el’ baben guten Nach, aber ns Gerathen folgt nicht ,' fondern wird 
grofier Unrath aus großem Rath, wie das viel Erempel und 
zorien beweifen. 
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Geratben dazu ‘gebe, und feliglich förtgebe. 


| UP und Fried in Chrifio. Durätenäilater; Bodjgeb 


— 


ey 


Solchs will ich euch , Tieben Seren ımd Freunde, darumb ana 
zeigt baben, daß ihr ench ſelbs und euer Volk dazu wöllet halten 
nicht allein auf euer Kirchenordnung euch zu vertrößen, als babı 
nu kein Noth, dieweil es gefaffet ik, fondern- auch Bott —* fi 
lich: danten, und danchen bitten, Daß er euch das Gedeibea 



























Denn Anftöße und Hinderniß werden ſich anug finden; und 
ein Fürſt in der Welt if (gläuber mir) der wird auch zu Sort * . 
wollen ein Für, und gar ungern ein Bettler ſeyn. 3 


.„ Bott werfe ibn unter euch, wie St. Baulus Roͤm. 16, (8 . 
hittet: Gott. zutrete !) den Satan unter eure Füße. Wei 
ich auch euch wünfche, und bitte, daß euch Gott fegne und bebä 
unfteärlich und fräftig twachfen laſſe zu feinem Lob und Ehre, Um 
Mense Junio, Anno 1528. 
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6. Sunine. 0 Ne. pecccxenl 


Mn den Anrfürken 3 ob an nes, 


| Furbitte für einen Vertriebenen. 


NR 
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Aus dem Beim, Arciv im Leipz. Euppiem. S. 53. No. 7o. Veis an 
wir haben das Driginal nachgeſehen. 4 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgeboͤrnen Furſten und zu 
Seren Johanns, Zerzogen zu Sachſen, Rurfurften, & 
grafen in Thuringen und markgrafen zu men 


Fe nem gnädigften Seren. ran 


guädigfier Hart Wiewohl E. 8. F. G. ipt mit Me. 
beladen von jedermann billig ungemüßet bliebe, als ich da 
gerne thät; weil aber diefer Jobann von Nanau, vertricheneh 
Mann, auch ſo klaͤglich fucht und bittet, kann ichs nicht fa n,' 
zu dienen mit diefer Schrift an E. K. 3.6. Sein, * 
wird E. K. F. 6. aus beygelegter Soein gnädiglich vernch 4 


1) Cod. Jen. zerbrech. 


. 1538, \ 331 


tarh iſt mein untertbänine Bitt, E. 8. F. G., wo ee gu thun 
will, weil dem guten Manne der Verzug ſchwere if, wollen 
Elend gnädiglich anfehen und erboren, wie ſich denn E. K. F. 
ohl wird wiſſen bierinnen zu halten. Wir Haben auch naheſt 
troſtliche Schrift von. E. K. F. G. empfangen, der Hoffnung, 


= 


U Friede werden aus dem Furnehmen, darumb wir auch bitten, - 


ale Stunde fehnlich guter neue Zeitung warten. Chriſtus unfer 

fey gnädig und barmbersig uber alle & 8. F. G. Furnebmen 
Thun, ſampt allen, die dabey find, Amen. Das gebe Bott. 
Birtemberg, Sonnabends nach Bfingfien, 1523. 


- Martinus Luther. 


Zunius. u . No. pcœcxcym. 


a Spalatin. 


Curie. eines dautletrert für J. L. mei 


‚ Aurifaber II. 379. b. Bal. Cod Jen. a. f. 29. Deutſch bey Wala 
a AXL 1111. 


Georgio Spalatino. 


tjam .et paceın.. Hunc Sebastianum Albinum ego tibi com- 
da, mi Spalatine, yı ei mohstres viam ad Josephum Le- 
m Metzsch. Nam promisi illj, didascalon me missurum 
‚eichenbach: et is nune Albinus venit visurus et tentatu- 
an obtinere id officii posdit. Nihil apud nos novi_cst, 
F s@riberem. Ora.pro nobis, Ft vale cum tua Costa bel- 
ne in Christo. 6. Juni ⸗ MDXXV IH. 


Martinus Luther. 


N 
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Im daniu⸗. —WW N; DOcccxcn. 2 


"An %o b an nes, Kurfürften zu Sachſen, 
zwey Schreiben Luthers und Melanchthons. 


2. und M. /welche damals ſcheinen nach Hof gefodert geweien su fegn,. x 
sum. Srisden wegen des Packſchen Handelt. - FR 4 



























Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 51: No. 67. 68. Ber Vaſ | 
XXI. 247. Wir haben das Original, daB eine-von Luther und Meinten 
terfchrieben, das andere von X. felbft geſchrieben/ nacıgefeben. * rd 


A. 


Dem Durchleuchtigſten,/ Zochgebornen Surften und Zerr 
Seren Johsnns, Yerzogen zu Sachfen, Aurfueften 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Mei 
unferm gnädigften Heren. In S. B. $. ©. eigne 4 


Daraleuätiser, Hodygeborner Kurfurſt, gnadigſter Sar! { | 
haben erfahren, wie als geſtern ein Mandat dom Regiment nf 
ferl. Majeſt. Namen komen fey, darin allen. Ständen des 9 
Friede gebotten werde, welches wir nicht Wenig erfreuet —* 
die wir hoffen unſers geringen Verſtands, es ſollt ein ſchone, “ 
Urfach-feon, den Frieden, fo wir doch fuchen und begehren⸗/ 
finden. Und ung dunkt, Gott erbore unfer Gebet, und wei ä 
diglich bey uns feyn, denm er grußet uns furmahr freundfid, | 
wir ihm funnten antworten, und wohl empfaben; denn ſolch Ucg 
‚ fo uns: zu Haus fompt. von ibr ſelbs, roten wir billig met , 

ferne gefucht haben. R 

und ob es gleich alfo ſeyn oder nicht feon mochte, daß A En 
Bundsfurften ſolch Mandat ſelbs hätten’ ausbracht; dennoch * 
deſte weniger ein guter Zutritt, dadurch mit ihnen oder Br 
Re giment widder ſie zu bandeln umb Friede ꝛe. | 
Derhalben if unfer unterthäniges Bedenfen, (wiewehl g 
F. G. nach hohem Fuck. Berkand unfers Naths nicht tee 
ſolch Kaiferlich Mandat nicht zu verachten ſeyn ſollt: 1 





*) Das Mandat des Kaif. Regiments, welches in biefem Schreiben oil 
wird, iſt unftreitig dad Ausſchreiben des Königs Ferdinand vom 1. Junin 
Wald XVI. 493. Seckendorf IL. 6. 35. add. g. ſcheint diefe Echreiden W 
jenes vom 8. May No. DCCECLXXRVIH. zu fegen,. W 


— 
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Erülich, auf daß nicht Gott felbs darin, als der a 66m nie 
—8* erzeiget zum Friede, veracht werde. 


Zum andern, fo ik je ſolch Mandat von unſer ordentlicher von 
Bott eingefaßter Dberkeit komen, welcher man Ochorfam ſchuldig 
R, fonderlich weil da nichts Boſes, fondern eitel Gutes und Friede 
Potten, und nicht das .unfer oder ihres, fondern das gemein Gut 
MEN Eichs gefucht wird und ung angebotten ꝛe. Denn wir beforgen, 
Kfolchh Mandat wurde veracht oder in Wind geſchlagen, daß .die 
Pandofurſten dadurch ein trefflichen großen. Schein und Glimpf 
Peben und ausbringen, und.auf unfer Theil den allergroßehen Un⸗ 
h nf. fur, aller Welt treiben, als die fich zum Friede erbotten, und 
ziſerl. Majeſtät unterthan zu ſeyn, und uber folchen Geborſam 
den. Ungeborfamen, als Aufruhriſchen widder Kaiſ. Maiehät, 
3— inet, ‚and wurden Brad crimen laesae majestatis auf ung 
Hen.“ 
Zudem wurden fie freblich bey gedachtem Regiment ‚weiter han⸗ 
I, und ein Acht erlangen, und Fäme deun naſers Theils Sache 
1; daß fie fur Bott kein gut Gewiſſen, fur dem Neid, fein 
BR fur der Welt kein Glimpf bebielt,, welches gar ſchrecklich und 
Bam fen follt. Und Summa, mir furchten, der Satan bab ein 
Bes in Sinn, denn wir gedenken; deun er nicht ſtucklich das 
Bagclion will angreifen, fondern, wie der Haman, das ganz hie 
de Geſchlecht wollt ausrotten, alfo wollt er auch ganz Deutfchland 
Mebren, und damit das Evangelion ausrotten. Er iſt nicht umb⸗ 
FE To fleißig umb uns, fiht und mwehret, daß wir ſchwerlich und 
Feißig/ ja faul und unluſtig find, den Frieden zu fuchen und 
öunehmen , fo uns Gott gebeut und anträgt. 


E. 8. F. ©. werden ohn Zweifel felbs wohl bedenken, wie ein 
E Ding es ſeyn folt, wenn gleich alle Ding wohl gerathen | 



















& und ausgericht, fo man obn Noib Yo viel Glutvergießens 
er Das Gewiſſen und Kaiſ. Maieſtat degangen hätte, 


x, #nd da Bott fur fen, wenn es ja ſollt in ſolchem hofen Gewiſſen 
ungeborſam furgenomen und volzogen werden, ‚io ſollt es uns 
ewiglich jamern, daß wir alsdenn mußten und gejwungen wur⸗ 
. wider E. 8. 8..8., als unſern allerljeßggen Oertu/ von dem 
p. fe Naterlich und bezlih bisher find. ernäbget«. kefchirmer,. und 
ereffl ichen aroßen Mobltbaten und Bnaden uherſchutt aeweſen 
en und zeugen dazu, wie ich Martinus fur E.“K. F. ©. zu Al. 
burg bedingt/ daß wir E. K. F. G. Laud meiden und ung wegthou 
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Pd . 
mußten umb des Evangelii willen ‚ auf daß nicht auf dasſelbigen 
fchuldige Wort Bortes aller folcher Unglimpf mir gutem Schein 4 
Was kunnte doch. unfern Herzen imer mehr Leiders geſchehen, d 
Daß wir von ſolchem Vater und Vatron mußten gefcheiden fe 
und mit uns vielleicht viel: andere feiner Kent. Golden und ı 
großern Bamer bat der Teufel gewißlich: im Sinn, welchem 
Gott zu wehren ſich jetzt onädiglich anbeut, ‚mit folder U 

welche man vielleicht hernach gern wollte mit eim Land. banal 
und wird alsdenn nirgend zu befomen.feun. TEEN 
So konnen wie nicht denfen, wie unfer Theil für dd! 
nicht ſollt mit aller: Billigkeit dafur gehalten werden , als diel 
Krieg; denn Frieden, lieber Blutvergießen, denn wohl regieri 
chen; welchen Argwohn doch wir, als die wir Gottes Seh 
and ruhmen, gas viel ferner follten von uns laſſen ſeyn, dem 
andere Furſten, fo Gotts Wort nicht haben ꝛc. Derbalber 
unſer untertbäniges Bedenken,’ daß man eine ſtattliche Wottfg 
das Regiment ſchicket, welche. dafelbſt anzeigte ©. 8... € 
M. G. Herrn Landgrafen Gehorſam, und die. Bundsfurffen be 
und anders ꝛe., wie E. K. F. G. ſolche wodi beſſer zu tbon 
denn wir rathen konnen. | 8 
X 5.57 BE 
unterthänige 1) 

Matt. Lutder. 

Pbilippus Melanq 








W. 





B. . 


mem aliergnaͤdigſten Heren Herzog Johstins, Aurfach 
Zu ©: 8. S. G. ſelbs eigen Band. 


na und Friede in Chriſto. Durchleuchtigiſter/ bochseorner 
anadigſter Herr! Wiewobl wir uns verſeben, daß E. K. F. ©; 
felbs Ach werden wiſſen zu ſchicken in die Sachen, ſo ißt:gehti 
zurichten ; doch mügen wit dus billiger und ſchuldiger Getae/“ 
teigen gegen &. 8. $. G. nicht laffen, E. gi F. ©. uirterigen 
zu bitten und zu grmahnen, weil wie baut vo“ dianin je 


. 
. , la x. 





y h Dieß iſt von 8.3 Sand. 


! 
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n ziehen, und gleich eine Denkzeddel hinter uns kaſſen, unge 
y DEE. 8. FG. mit vielen Geſchäften ale Stunde uberfallen, 
auch ſonſt der Satan uns liſtiglich fucht, damit wir dem Friede 
me, oder je doch laß und langſam nachtrachten und annehmen. 
Frfͤlich, weil Gott uns folche gute Mittel uud Urſachen furlagt, 
riede zu erbalten, daß E. K. F. ©. ja diefelbigen nicht vers 
; denn fo fpriche St. Baulus 2 Cor, 6: Lieben Bruder, 
Fette, daß ibr die Gnade Gottes nicht vergeblich an⸗ 
het sc., und aufs Fodderlichtt Bottſchaft abfertigen beyde an das 
Fliche Regiment und Konig Gerdinande, den. Glimpf zurhalten 
ehren. | — 
hun; andern, daß M. G. Herrn, dem Landgraken, / ia Einbalt 
he, daß S. F. ©. nicht zu ſebr eile und ſolche gottliche Mittel 
h rieuche und zurftreue, wie man plcgt fur dem Hamen au 























I dritten, daß man auf die aoſtung nicht fo bart dringe und 
de, denn es beſſer iſt, fo viel Kofen verloren; dens fo 
Weſen, das mißlich und fährlich, anzufahen. Wie wollt man 
Fwenn fonfi fo viel Schadens durch Feur odder Waſſer odder 
Fünfall zukomen wäre, wie in der bäusifchen Aufrubr gefchach zc. 
ls aber, unfer Herr, erleuchte und Härke E. 8. F. G. Hay, 
denken und zu thun ſeinen Bilen, Amen, = 


t . 4 





2 EREOS, BE 
* unterthanige ur 
2 WB MNMartiuus vutber. 
F 0 Vbilippus Melanchthon. 
à Sunigg. Nic a. 


An Serien Jobann Friedrich. 


Bitte, die gegebenen Friedens⸗ NRathſchlage zu unterſtützen. 





dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 53. No.69., dann bey Walch 
.XXI. 251. Wir haben dad Original von Luthers Hand verglichen. 


——— 


dern, daß ſolch Anklopfen Gotts verſäumet und verla e' 
Darumb fehen wies fur das Belle an, erßlich, daß means 
derlichtt Botſchaft abfertiget beyde.ns. Das ‚Regiment Kai 
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Dem Durdleuchtigen, docdgebornen Suriten und 4 

. Seren Johanns Friedrich, Hersogen zu Sahfen, 

grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen 
nem gnaͤdigen Berrn. | 


Gin und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner 


gnädiger Herr! Wir haben €. F. ©. Herrn und Water, 
gnädigſten Heren, Herzog Fohanns, Kurfürk zc. unterthänige 


nung gebeten, und eine Denkzeddel zugeſchickt, daß ©. 8. 


wollten. mit fodderlichem Zuthun den Friede und gute Mit 
uns Gott anbeut, annehmen und beifen baften. ) alſo bitt 


E. F. G. auch unterthäniglich, fie wollten auch foiches Anl 


unſer Gottes unfäumig aufnehmen; und ‚feinem gettlichen | 
helfen Folge tban', wiewohl wir hoffen , ©. F. ©. werde feld 
unſer Vermahnung wohl wiſſen zu tbun. Weil wir aber dog 
dab der Satan umb uns herſchleicht, als St. Peter ſpricht 
nicht leiden kann, daß mam Friede babe adder fuche, mufl 
forgen, er mochte itzt auch fo viel Gefchäfte furbringen. 







Pty und an Konigl. Majchät zu Bebemen, damit man. denf 
fan ſpuren mußte, und den. Glimpf uns gchen, den ‚Anglim 
auf die aufrubrifchen Furſten triebe. Aufs ander, daß mu 


. Herrn Sandgrafen ja wobl einbielte, daß S. F. ©. gemad 


und folh Mittel und Fug zum Friede nicht zurtrenne, m 
umb Gptis willen, der uns ſolch ſchone Mittel furlegt, un 
wi veracht haben. ‚Sum dritten, daß man die Koflung m 
ſcharf fodderte; denn Gott bat noch mehr, denn die Koſtu 
und kanns wobl.berein widder bringen, mo man feiner gol 
Vermahnung und Mittel folgen, ?) und nicht veracht. Gt 


| unfer Haus, jutgete den Satan unter ©. $. ©. Fuße talde, 


E. F. G. 
anterthäuige u 
| : Martin. Lutbher. 


BZbilippus Melan 





D So wirklich, ſtatt folget. 





ey S. d. vor, Schreiben. u 
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Saunius. on NNdo. MI. 
| An Nie Amsdorf. 


Ein urtheil über Amandus in Königäberg, vom Packſchen Bünduik . 
und Kartitadt. 





Wen Ausifaber II: 30. . Deutſch bey Wald.XIX. 29. 


tiam et pacem in Christo. De Doctore Amando jam pe. 
ı Jjadicium secundo,, mi Amsdorfi, et omnino dare volebam 
uxorem et filiam Lormam ,, simul 5 Altschock pro debitis 
endis cum mitterem, donec plura: possem:. sed abierunt 
insalutato et contra promissum. Ego plane Amandum non 
ater Judico, quod sperem illum ugu:tandem confirmatum. 
berbo in Prussia. Semel mihi accusatug de vehementia et 
ku , alioqui satis est idoneus pastor, quamvis pro majore 
k: optarim ei a latere esse vel aeqnualem vel majorem. 
mtio. 









Be Hessorum exercitu adhuc nihil habeo novi, pacem 
Bus. Vidisti, credo, libellum: foederis, et Ducis Georgi 
tolam excusatoriam bene frigidam lubricamque. Hambur. 
non consului ut ires. Caetera omnia nosse te credo, 
vero pro peccatore Luthero. Carlstadius meditatur dis- | 
um , est, fuit, erit manebitque Carolstadius semper. In 
isto. bene vale. Feria 2&, post Trinitatis,' anno MDXXVUL 


Martinus Lutherus. 





z. Sunius. — | F | NO, MI. 
An Hans Honold, Bürger in Augsburg. 


f 






er. ſchickt ihm Hier ein Buch von Melanchthon (dielleicht den Unterricht 
fitatoren, der um Lätare dieſes Jahres fertig wurde) und empfiebit im 
u gewiſſen Ludw. Agricola zur Unterftüßung. er 

. % — . \ Br 
hen Beier Hat und Hr. Prof. Berfenmeyen aus dem, Priginat m mitgeteilt, 


‚ Sp. III. | 22 


338 0084598, 
Dem, Ehrbarn und Sürfichtigen Zerrn Zans Bonoi 
Augsburg, meinem gunfligen Berrn und Freund. 



















Om und Friede in Chrifo. Füuͤrſichtiger, lieber Herr und Fi 
ich verſebe mich, daß eur Herz, ob Bott will, noch feñ ſey um 
in der Wabrbeit. Und hätte auch wohl mein Bächlin zugef 
aber mir mard angezeigt, daß euch font wäre wurden. Gott 
euch und behalte euch in reinem Glauben. Aber auf daB aber‘ 
Bote nicht ledig käme, ſchicke ich euch biemit das Wüchlin BE 
Mel., ist neulich aussangen, als ich acht, nicht bey euch di 
fey; wollet für gut nehmen. Wenn es euch aber nicht ſchwer 
wollt ich gar freundlich bitten, daß ihr den guten Er Ludwig 
cola wolltet allhie ein Jahr halten, denn ich hatte ibn zum 9 
fiuhl verordnet, fo bat ihn der leidig Neid und Abgonk 
vertrieben unfchuldiglich, wiemohl, wo der. Unluh itzt mil 
Kriegsgeſchrey *) nicht wäre eingefallen, hätte ich vieleicht i 
derswo verforget, wie ich doch ohn das hoff und warte, wie 
etwa unterdringe. Hiemit Bott befoblen, Amen. Sonnaben 
Trinitatis, 1528, 
Dartinus | 


( Darımter batte Honold geſchrieben: 
4528 den 26. dungio empfangen von Virtemten 





48 Sunius. No. 
Ha Nie Amsdorf. 
"Ueber dad Vackſche Bündniß. 





⸗ 


| Yen Aurifaber u. 380. b. Deutich bey Waldı XxL um 


Graiam et pacem. Spero Christum orationibus nostris e " 
‚com, mi Amsdorfi, et jam pacati sunt cum nostro Principg 
copi Wirzbergensis etBambergensis. Moguntinensis exp 
voluntas, quam ooget facile Landgravius. Excusationesd 





*) Der Lärm Über das Darkifche Vundnis. 


xe 
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ut et Ducis Georgii, apud me nihil concludunt, cum certum 
, animo,.facto , edicto et omni studio eos hactenus egisse, 
ere. voluisse, et etiamnum velle, quod istud foedus multi. 
giter in se continet. Nam Evangelium persequuntur, et 
Btrum Principem extinctum vellent, omnes scimus. Deinde 

} frustra gloriati et inflati sunt Bhctenus Papistae et tripu- 
nt, et multa alia valde, quae praesertim Ducem Geor. 
fin accusant et convincunt, :hujus sanguinarii foederis esse 
vel autorem.. Proinde et ego censeo, tolies frustra mo- 
, frustraque ipsos aliquid speraturos, si denuo aliquid 
i fuerint, ut prorsus absque misericordia pellantur, quia 
Ant pacem ferre, sed sanguinem sitiunt: bibant ergo, 
ndo ita volunt. Caetera alias, ubi plus habuero. Vale et 
Kpro me, mi Amsdorfi. Witenbergae, 13. Juni, anno 
VIII. 













| Martinus Latherus.. 


a . 4% 
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X | 0, MV. 
‚An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


J u ehnlichen Inhalts mit dem vorigen. 





Bey Aurifaber II. 379. b. Deutsch bey Walch XKI. 1110. 


| Domino Friderico, Aegidianae Familiae Anticita 
| Norinbergae. 


atiarn et pacem. Cum nihil haberent, quod scriberem, 
rabilis Vir, coggit me Joannes Hofman, ut tamen scribe.- 

on „ causatus, periculüum sibi imminere, quasi non fideliter 
 institerit pro mandato. aecepto, ut me solieitaret: hujus 
p impulsu scribo. Nam novitates istas et foederis impio- 
EP rincipum nunc veri, nunc falsi, nunc negati, nunc affır- 
rumores, scio apud vos jamdudum inveterasse. Land- 
m non sine causa moveri persuasissimus sum, Satan 
aid voluit, sed Christus misertus conculcat i ipsum. Tantum 
us: man fallet nos. exaudior ille,. ‘qui: jussit orare, et : 








30 1528. 
promisit nos exaudiri. Tu vale et ora pro me. Datae \ 
bergae, Dominica 1. post Trinitatie > ‚ MDXXVII. 


T Martinus Luth« 





\ 


An Werne. Eint. 


Achnlichen Inhalts mit dem vorigen. L. äufert feinen Verdacht, 
Vackſche Bundniß nicht ohne Grund fen. Von feiner Ueberfekung der Pr 
Daß iſt der Brief, durch weichen 2. mit Herzog Georg in jenen verdri 
Streit gezogen wurde. (S. Br. v. 31. Oct. d. J. No. MXLV.) | 


14. Junius.  \ 3 





Bey Aurifaber II.36. in Dav. Chytraei Chronic. Saxen. p. 955. 
in Hersog Georgen zu Sachſen Berantwortung der Main: 
Bündniß halben 158. Eisl. I. 425. Altenb. IV. 457. —A 
Walch XVI. 510. 


Gratiam et pacem. Nova tu plura nosti, quam ego sd 
possim. 1) Foedus istud Principum impiorum, quod if 
gant, vides, quantos motus moverit. Sed ego Ducis 8 
frigidissimam excusationem fere pro confessione intel 
Sed negent, excusent, fingant, ?) ego sciens scio,. mi 
foedus istud merum nihil. aut chimaeram, licet m 
monstrosum satis. Deinde orbis novit, illos animo, 
edicto, studio pertinacissimo, hactenus talia publice ” 
et fecisse, et adhuc facere. Extinctum: enim volunt 
lium, quad negare nemo potest. 3) Sed quid haer- ad 
absque dubio certus de his omnibus, es? Tantum‘ 
neque nos istis credere impiis, licet pacem offeramus, 
mus, demus. Deus confundet istum morotaton mord 
‚sicut Moab plus audet quam possit, et. non secundufi 
suas superbit, sicut semper fecit, Orabimus contra — 
micidas, atque hactenus eis sit indultum. Si denus 
moliti fuerint, orabimus Deum, deinde monebimus.Pf 
‚ut absque misericordia perdantur, quandoquidem- 
insatiabiles ‘quiescere nolunt, nisi Germaniam san 
dere sentiant. 






* 


F -, 


.1) Nova etc, fehlt bey Ch. 2 Ch. .trefingant, 3) Ch. — quod ae 





—* 
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Nos jam in Prophetis vernacula donandis sudamus. Deus, 

ım molestum et quantum opus, 1) Hebraicos Scriptores 

gere Germanice loqui, quam 2) resistunt, 3) Hebraicitatem 

am relinquere nolunt, 4) et barbariem Germanicam imitari, 

auam si philomela cuculum cogatur, deserta elegantissima 
fodia, unisonam illam vocem detestans,: imitari. Vale, et 
} pro nobis. Dominica ‚post Barnabae, MDXXVIIT. 


















| | T. Martinus Lutherus. 
U ' 
5. Sunius. ‘ u u = - N’. MVI. 


An den Kurfürſten Fobannek. 


FSSürbitte für einen verwaiſten Knaben, 
' 





Reim. Archiv im’ geipi. Suppl. S. 8. No. 71. Walch XXI. 25. 
Wir haben das Original verglichen. 


4 Durchleuchtigſten/ Bochgebornen Furſten und Zeren, 
Beren Johanns / Hersogen su Sachſen und Aurfurften zc., 
Andarafen in Thuringen und Martgrafen zu meiſſen, | 
Meinem gnaͤdigſten Herrn. 


» und Friede in Ehrifto. Durchleuchtigfer, Hochgeborner Furft, 
Iſter Here! Es haben mich redliche Leute gebeten, an E. K. 
zu fchreiben für einen Kunden, Eafvar von Rotlebens, unter 
Brafen von Schwarzburg, Sohn. Dein weil fein Water ges 
Br, und er in der Bere gebet, ungezogen bleibt, und E. 8. F. 
Ich ſonſt vorgenomen, E. 8.8. G. jungen Sohn, Herzog Ernſt 
eichen, zu Audiren laſſen, daß E. 8. F. ©. Dielen Knaben 
andern wollt gnadiglich annebmen, und dabey kaſſen erziehen, 
Den daß es ein arm verlaſſen Kind, und⸗doch zum Studio und 
Monft geſchickt id: demnach bitte ich untertbäniglich, E. K. F. 
Futen denfelben Knaben anädiglich befoblen baden, wo ed E. 


Ch. quantum et quam wolestam opus. 2) Aurif. qui. 3 Aurif.t 
” 4) Aurif, volut | 


mn 4528; 


F. G. ſich wohl. wird bierinnen anädiglich ergeigen. Hi 
befoblen, Amen. Montags S. Viti, 1528. 
\ oo. E. K. F. ©. 
unterthaͤniger 
Martinu 





20. Vanius. NO, 
An den Kurfürſten Johannes. 


Fürbitte für einen armen Studenten. 


Aus dem Weim. Archiv im Leipz. Supplem. S. 53. No. 72. be 
XXI. 254 Wir haben das Driginat verglichen. 


Dem Durchleuchtigſten, Hochgebornen Surften um! 
Herrn Johanns/ Herzogen zu Sachfen und Rur 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu ! 
meinem gnaͤdigſten Seren. . 


Guad und Fried in Chriſto. Durdleuchtigller, Hochgebor 
gnädigfier Herr! Es iſt bie zu Wittemberg ein armer Ge 
George Breunin, der weiland auch im kleinen Chor zu W 
gedienet, und bernach zwey Nabr von E. K. F ©. anAdiglid 
nämlich des Jabrs zwanzig Gulden, zum Studio empfanı 
damit fich allzu reich belohnet erfennet und danket; mei 
vernomen, daß etliche Leben zu Altenburg geledigt, un 
angefangen Studiren in Rechten gern wollt vollendbringe 

- fein gebrauchen und fich felbs näbren funnt,_ bat er mid 
ihn gegen E. K. F. ©. zu verfchreiben, ob E. K, F. G. fein 
und Noth wollte gnädiglich bedenken, und noch zwey Nabe 
dige Stener von ſolchen Lehenzinſen reihen laſſen, angel 
damit E. K. F. G. Kamer nicht, wie vor, befchweret, ı 
‚Binfe doch ſonſt nirgendbin billiger, denn zu armen "eu 
fonderlich fo da Hudiren und gefchigkte Leute werden foller 
furzufieben, gebraucht werden, wie ſie denn vhn Zweifel 

- nung vor Alters gefift und gegeben find. Nu ich aber 
Geſellen fat wohl kenne. und bey. und allen guts ehrbar 
und fonderlicher Sefchicklichkeit if, hab ich ibm fein 8 
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n abzuſchlaben, und befehl ihn alſo E. 8. F. 6. unterthäni⸗ 
welche werden ſich ohn Zweifel wohl wiſſen gnaͤdiglich und 
derziglich zu halten, Bott zu Lob und Ehren. Chriſtus ſev mit 
. F. G. in aller Fulle feiner Gnaden, Amen. Zu Wittenberg, 
nabende nach Viti, 1528. 





E. x. F. G. 
unterthäniger 
Mart. Luther. 
KBuniue - NS MVOL 
An Nie. Hausmann, N 


ı. om einer Nonne, welche aus dem Kiofer zu entſtiehen wuͤuſcht. 


J ” 


Wen Aurifaber II. 380. b. Deutfch deu Walch XXI. 113. 


tiam et pacem in Christo. Noki hune nuntium vacuum 
rti, mi vir optime, cum nihil haberem tamen, quod sori- 
m, nisi ut me 'precibus tuis. commendarem. Erit autem 
ro) negotium, quo tua opera aliquando necessaria mihi 
scripsit enim e Friberga captiva monialis clamans et su- 
ns redemtionem, quae monasterium et urbem sperat sese 
e evadere, si sunt qui eam extra süscipiant, et in nostri 
Eipis ditionem vehant. De his alias, nam adhuc ignoro, 
tum distet ea civitas a nostri Principis finibus. Interim 
in Domino. Witenbergae, anna MDXXVHI, die Petri. 
L 


Martinus Lutherüs. 





KT ee a 
Hm Sunius oder Julius. *) Nvo. 
An einen ungenannten. IJ 3 


Dieſes Send(chreiben erſchien unter dem Titel: Eine Bericht an ei 
guten Freund von beyder Geftalt des Satraments aufs Birk | 
zu Meiifen Mandat. Wittenb. 1538. Wittenb. IV. 377. Zen. 
Altenb. III. 893. Leivs. XIX. 600. Wald XL. 1635. Die Beranlafm 

ein Mandat des genannten Bifchofd, daR dad Abendmahl nur unter Einer G 
folite ausgetheilt werden; auch iſt die Echrift gegen Fatholifche Gegner, Sal 
Cochleus und den Dominikaner Brand gerichtet. Da fie inſt nichts Briem 
an fich bat, fo laſſen wir ſie hier weg. 



















Bun, B No. MA} 
An Bhilipv, Grafen 4 gu Naſſau. 


Betrifft die Zuſendum eines erbetenen Predigers. 


v 





Im Leipz. Supplem. S. 54. No.73. aus dem Autograph, welche 
Memmingen mitgetheilt worden, dann bey Walch XXI. 257. 1 


Dem Wohlgebornen Herrn, Zerrn Philipps, Grafen 
Naſſau und Saarbruͤcken/ meinem gnaͤdigen Sem 


- Gnade und Friede in Shriflo, und mein arm Bater nofier. % 
geborner, gnädiger Herr! Als mir E. G. geſchrieben um 
geſchickten Prädicanten zuzuſchicken, bin ich von Herzen - 
bab mich auch umgefeben , das befle ich vermochte; denn e$ 4 
bey uns mangelt „daß wir aus den Dörfern müſſen haben 4 
Städte befehen. Doch bab ich mit einem gehandelt, . der ni 
unfers ©. H. Fürſtenthum aus dem gottlofen Stift zu Halle ga 
aber mit Weib und Kindlein indeß berathen. Er iſt von rl 
der Landsart, daß ich acht, ex ſollt daſelbſtbin tüchtig feon. | e 
der Geſchicklichkeit halt ich ihm fa, daß ich gedacht, wo ım M 
Kirchen ein Kaplan abginge, an ſolch Amt zu fordern. WER 
nun Dießmals feinen andern weiß, will ich denfelben E. &. ı | 

zeigt haben ; und hab mit ihm davon geredt, fo erbeut er ſich wi 











*) Wegen der darin geichehenen Erwähnung dei Packſchen Bündnifel. J 
ter finde ich nirgends eine Spur der Abtaffungsseit, 


9r 
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3 willig ꝛe. Wo nun E. ©. fein ebelicher Stand in E. ©. 
en niche hindert, fo mögen weiter &. ©. fchreiben, damit ich 
abe aus E. ©. Befehl zu fördern und treiben. Sch hoffe, er 
k. G. gefallen. Ich bitte aber, daß die Kirchen, da er feun 
ihm wollte Schrung fchiden, oder mo ers bie aufborgen muß, 
wieder ertiatten. Denn folche Reife iſt feinem Armuth zu fchwer. 
z. zu dienen bin ich willig. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
erſten Sulii, 1528. | . 
Em. Onaden r 

‚williger en 

Martinus Zutber sc. ' 





Julius. Xo. MXL. 
Mn Urban Regius. 
ugt feine Freude, daß das Gerücht von U. R.'s Ginnesänderung in der 
Lehre von Sacrament falich geweren ſey. 
— — 


er Wernädorf if hen Sammlung in Wittenberg bey Schütze III. 163. 


tiam et pacem in Christo. Fama pervenit ad nos laetior, 
ı antea, mi Urbane. Siquidem et literis aliquorum, tum 
glii jactantia moti sumus in eam suspicionem, ut te pror- 
balienatum a nobis arbitraremur, quantum ad rem sacra. 
ariam attinet. Nunc aliud de te dicitur, quod vix verum 
credi sinit prior et desperata tristitia de alienatione tua. 
mus autem summis votis, Christufsque noster audiat nostra 
ria pro te, et soletur nos evangelio tal. Nam quasi 
rectionem et Passah fraternum habemus, si tu alienus 
fueris , sed uno: vero sensu nobiscum credideris. Haec 
ulosius forte scribo. Sum expertus, quam frequenter 
mus falli non adeo malis quam bonis nuntus. Itaque rogo, 
= digneris literis tuis, 'quibus nos reddas certiores, quo 
u et statu vivas et agas. In Christo rectissilne vale. 
"Jul. MDXXVIII. Witenbergae. . . 

| T. Mart, Lutherus, 
























8. Julius. Neo. MAL ; 
Aln den Kurfürken Johannes. 


| Bitte, dem Pfarrer zu Velsig zu erlauben, ſich nad Hamburg zu begeben. 


Aus. dem Weim. Archiv im Bein:. Suprt. ©. 54. No. 74. , dann bes Ss . 
XXI. 253. Wir haben das Hrisinal nadıgefchen. " 


Dem Durchleuchtigften, Hochgebornen Sürften und Her 
Seren Johanns, AZerzsogen zu Sachſen, an . 
Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, meinem g8 
disſten Herrn. x 


Ä nase und Fried in Chriſio. Durchleuchtigifter, Hochgeborner SM 
gnädiafter Herr!: Es haben die von Hamburg abermal ibre Bott 
. bie ju Wittenberg, und nachdem fie jenesmal auch umb den PM 
zu Belzig gebeten, neben Er Johann Vomern eine Zeit zu ai 
und derfelbige fich fo fern bewilligt, da mit E. K. F. ©. 
und Urlaub gefcheben, begebren fie nu itzt denfelbigen mit 1 
nehmen; aber ‚weil fe befunden, daß wir noch nicht E. 8. 4 
unib Urlaub erſucht haben, muſſen fie leer heimzieben, uf 
‚ gebeten, ſolch Urlaub bey E. K. F. G. auf das fodderlichſt zu 
ten durch dieſen ihren eigen Boten. Wiewobl ich nu nicht fa 3 
befonnen geweſt, noch gedacht, denfelbigen Bfarrberr dorthin 
foddern helfen; aber weil er fich ihn verheißen, fann er ni 
rude, fonderlich weil er durch uns dazumal auch Furgefihlraen 
iſt derbalben mein untertbänige Bitte, E. 8. F. G. wollte d 
bigen Pfarrherr auch gnädiglich eine Zeit ‚gonnen, gen Haug 
ſich zu begeben, weil er der Sprachen und Lande Fundig,- ge m 
iſt, mit Er Jobann.Bomern das Evangelion zu foddern. Doch 
E. 8. F. ©. gefället, ſoll uns am Lienen kon. Siemis am 
foblen, Amen. 8. Julii, 1528. _ 


8.85.86. j rn 
unterthäniger — 4 
Martinus Luther} 





44. Sulins: Ä u No. MXIII. 
An Wene. Liat. 


Der Hauptinhalt des Briefes iſt L.s Anſicht von der Beſtrafung der Ketzzer/ 
n den Wahnſinnigen und den geiſtlich Angefochtenen, auſſerdem mehreres Per⸗ 
nliche und auf die Zeitverhältniſſe Bezügliche: von der Viſitation in Franken, 
r neuen Auflage eines Buches von L., dem Minkwitziſchen Raubzug, der An⸗ 
hme des Svangeliums in Hamburg, dem Packſchen Vündniß. 





Bey Aurifaber II. 31. Unvolttändig, angeblich aus dem Drisinal, doch 
it offenbaren Seblern, ben Schüge I. 313. und fo auch bey Aurif. III. f. 16. 


od. 42. f. Bibl. Goth. hat es auch unvollſtändia (bloß den Sag de occidendis 


seudoprophetis). Deutſch unvollſtändig Wittenb. XIL 21. Jen. VII. 374. 
ftem5. VIII. 5888. Leivs. XXI. 335.; vollftändig bev Walch XVII. 269. fs 
nd dem Ansbachirhen Archiv in Reinhards Veytr. 3. Hift. d. Srantenlandes 
‚165. Im Deutichen ift meift Aurifaberd Tert ausgedrückt, 







Mibis Domino Abbati pro dono pomorum aurantiorum, cui 
Mo non scribo, aliis scribendis distrietissimus- Gaudeo apud 
Ns et Marchionem visitationem institui, Christus suo spiritu 
Wpiret. Urbanum Regium quoque resipuisse credo te nosse, 


Yatiam et pacem in Chrilto Jesu. Primum gratias ages pro 


- 


rt contra hostes Sacramentarios strenue nobiscum certare. 


quid si hunc ipsum vocet Marchio? quandoquidem non 


fritns forte veniret, nam de Amsdorfio nihil ausim promit- 


®re, quod is sit necessarius eo loco quo nunc est, mulus de 


aeis 3) 


Quod quaeris ‚an liceat Magistratui occidere pseudopro- 


Bhetas? Ego ad judicium sanguinis tardus sum, etiam ubi 
Ieritum 2) abundat. Tum in hac causa terret me exempli 


bequela ‚ quam in Papistis et ante Christum in 3) Judaeis vide. 


inus , ubi cum statutum 4) fuisset pseudoprophetas et Judaeos 5) 
Sccidi, successu temporis 6) factum est, ut non nisi sancti 
Prophetae et innocentes occiderentur, autoritate ejus statuti, 7) 


yJuo impii Magistratus freti, pseudoprophetas et haereticos 
‘ecerunt ®) quosquos 9) voluerunt, Idem sequuturum esse: 





) Alles bisherige ſehlt bey Schürtze und in den deutſchen Ausg. 2) Sch. 
nendum. 3) Aurif. ac Antechristis et in. Sch. hat nichts davon. 4) Sſch. 


:onstilufum. 5) Sch. Ms. Haereticos. 6) Fehlt bey Sc. 79 Sch. instituti. 


)Shh. occiderunt. Cd. Ms. quoscungque 


* - 
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timeo et apud nostros ‚ si semel uno exemplo licitum probarij 
poterit, seductores esse occidendos, cum adhuö apud Papistu 
videamus ?) hujus statuti abusu innocentem sanguinem f di; 
pro nocente. (Juare nullo -modo possum admittere, false 
Doctores occidi: satis ?) est eos relegari, qua poena si p& 
‚ steri 3) abuti volent, 4) mitius tamen peccabunt et sibi ante 
nocebunt. ur 
De phreneticis 9) sic sentio, omnes moriones et quicas 
que usu rationis privantur, a daemonihus vexari vel occupari 1 | 
non quod damnati sint ideo, sed quad variis modis Satan he 
mines sic 7) tentat, alios gravius, alios levius, aliös breviug 
alios longius. Nam quod medici multa ejusmodi 5) tribnug 
naturalibus causis, et remediis aliquando mitigant, fit, qug 
 ignorant, ?) quanta. sit potentia et vis 20) daemonum. Ci 
stus non dubitat curvam illam anum in Evangelio a Sat 
vinctam dicere. Et Petrus Actor. X. oppressos omnes a] 
bolo fuisse asserit, quos Christus janarit: 1!) ut etiam mul 
surdos, clandos, Satanae cogar intelligere malitia tales ct 
denique pestes et febres, afque alios graves morbos esse X 
monum opera, 2) non. licet dubitare, cum ipsi .sint %3) qui 
_ tempestates, incendia, frugum et fructium dispendia open . 
- iur. 14) :Summa, ?>) mali angeli sunt, quid mirum, si oe 
mala faciant, et humano generi omnia noxia et 1) perical 
intentent, quatenus permittit Deus? etiamsi plurima talia, het # 
bis et aliis remediis naturalibus curari possunt, sic 17) volen 
Deo et nostri miserente. Vide quid Hiob patitur %) a Sat 
quae omnia naturaliter fieri et.curari 1?) diceret 20) medict 
Itayue tuos phreneticos 21) a Satana tentari 22) credo tempong | 
liter. Scilicet 23) Satan non faceret phreneticos, 24) qui X 
replet fornicatione, 2°) caede, rapina, et omnibus malis y 
Auntatibug? 26) Summa, propior est quam ullus hominum on 
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1) Schuge videmus. 2) Sch. satius. 3) Sch. ui. A) Sch. + poste 
55 Sc. Fanaticis. 6) Sch. vexati, occupati sunt. 7) Aurif.—sic. 8) 6 
hujus madi. 9 A. ignorent. 410) Sch. jus. 1) Sc. sanavit. M Er 
ut etiam surdos et mutos, denique pestes, febtes et alios graves morbos d 
Daemonum praestigia.. 13) Sch. quia ipsi sunt. 14) Sch. operau 
15) Sch. — Summa. 16) Sch. si amnia maxima damna. 4 &c. 4 
18) Sch. patiatur. 19 Sch. ſchaltet ein posse. 2) Sch. dicet. A) CM 
‚hos fanaticcs. 22 Sch. vexari. 3) Sch. Sed. 24) Sch. fanatienli 
25) Sch. Implent fornicationibus, nisi Deus permitteret. 26) Sch. — caede et — 
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, cum 'sanctissimis sit propinquissimus, atque adeo ipsum 
ulum colaphiset, et Christum vehat, ?) quorsum libet, 
tth. IV, 
Teentatos fide et spe ?) hoc modo solarer,, primum ut soli. 
inem caveant, sed 3) seinper conversentur cum aliis de 
ılmis et Scripturis confabulando : deinde quanquam est diffi- 
imum $) facere, tamen praesentissimum remedium est, si 
i persuadere possint, 5) certo csse cogitationes has 6) non 
ıs, sed Satanae, ideo 7) annitendum summo conatu, ut ad 
ı cor vertatur, 5) et tales cogitationes illi relinquant. Nam 
‚immorari, vel cum eis pugnare, ac velle superare, aut 
:m earum eXpectare, est eas irritare et.roborare usque ad 
rditionem, absque ullo remedio. Daß beite iſt, fallen fie ein, 
laſſe fie wieder ausfallen, und nicht lange nachdenfen oder difpue 
n; wer das. nicht thut, dem iſt nicht zu rathen. Senties autem, 
am diflicile hoc sit factu.?) Nam cum eis 10) cogitationibus 
stur de Deo et de salute aeterna, vehementer recusat natura 
B relinquere aut contemnere, nisi prius certa fiat, ignorans, m) 
wid haec certitudo et victoria est impossibilis , scilicet immo. 
ndo et cum eis 12) disputando, quia quaeritur certitudo et 
storia per nostras 13) cogitationes et nosırum consilium, quod 
tan bene novit. Ideo sic eas inculcat et necessarias facit, 
‚nemo eas velit relinguere et sese avertere, sed finem spe- 
are et palpare. Hoc est succumbere et Satanam regnare. 
: autenı facilius assuescant averti, 14) persuadeantur audire 
um aliquod dictum 15) bon: viri, tanquam vocem Dei de 
elo. Sic ego una hac voce D. Pomerani saepius recreatus 
m, qua 16) semel ad me dixig: non debes nostram consola. 
mem contemnere, qua !7) persuasi mihi esse de coelo vocem 
ei. Tune intelligitur quid sit: 8) Zloguium tuum vivificas 
19) zze. Hanc passus est Christus, 20) ubi dixit ad Satanam: 
on tentabis Dominum Deum tuum, quo. verbo et vicit et 
ncendum nobis reliquit Diabolum. Nam vere 2!) aliud nihil . 





1) Sch üttze ferat. 2) Sch. — fideetspe. 3 Sch. — sed. 4) Sch. quam- 
difßcillimum est. 5) Sch. possent. 6) Sch. hasce. 7) Sc). item. 
Sch. convertatur. 9) Sch. dietu. 10) Sch. ejusmodi. 11) Sc. ignos 
ns. 12) Äurif. ejus. 13) A. — nostras. 14) Sch. assuefiant animi. 
Sc. dictum aliquod verum. 16) Sch. qui. 17) Sch. Summa 18) Sch. 
e Coepi intelligere. 19) Sch. vivincat. 20) Sc. Hoc remedio usus est 
minus. 21) Sch. fere. Ze | 
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j 4 
sunt cogitationes ejusmodi, quam tentationes Dei, 1) licet bog 
non putemus, dum assunt, sed. coelestissimas ?). et summ 
necessarias pro salute arbitramur, qui 3) Deum opponug 
‚quem non liceat 4) contemnere,, et) cor non audeat ei dicem 
tu non es Deus, aut nolo te Deum. Et tamen necesse est; 
dicere, ut avertaris et aliter Deum quam isto modo cogitg 
quod fit, si verbo solantis et reducentis oredas, et totum: 
'tradas. Haec verbosius 5) licet, tamen non satis, quia novi, qf 
Satan possit 7) hoc genere tentationis. 8) Ultimo Orationil 
petant et credant sese juvari, sicut revera juvantur, si credg 
. Nec soli ?) pugnant aut patiuntur, -assistimus omnes nos 

‚orationibus, et onus nostrum mutuo portamus, Adde, # 
. non cessaverit 10) Satan, ferant longänimiter, scientes, q j 
Satan, quos subita vi aut !!) astu capere non potest, 
tate et prolixitate fatigare studet,, sicut ille cantat: Saeped 
pugnaverunt me, prolongaverunt iniquitaten suam. | 
ctaculum jucundum- est Deo et Angelis ‚ et finis erit sal 
et beatus, 12) Amen. -' = - A 


Placet, edi tertiam partem libelli mei, *) nec indiget .. 
praefatione ali@, quoniam facta est. Tu poteris aliam prä 
gere, omissa est autem portio de auriculari confessione, q 
in hac schedula mitto, addendam si voles. Non mitto pi 
quia crescebat, et multa. alia miscebantur inter scribe 7 
Vale in Domino, et ora pro me. N 


Nihil Ric novi, nisi quod Nicolaus a Minkwiz 
- exercitu diripuit Furstenwald, quod oppidum est episen 
sedes Episcopi, qui dicitur, Alebus, qua causa’ aut, Comag 
ignoro. **). Mihi vehementer displicet , licet sine caeq 
flamma factum, dicatur solum diripuisse: odio dieitur # 
idem Episcopus omnibus in Marchia tota, uno excepto se 
Marchione. Hamburgenses exemplö Brunswicensium RK 
3 





1) Schütze diabelt.. 2) Sch. scelestissimas.. 3) Aurif. quae, u 
licet. 5) Sc. ut. 6) A. verbose. 7) Sch. tin. 8) Sc. cogital 
9» Sc. solum. 10) Sc. tentaverit. 11) Sch.utetfl.aut. 66% 
culum in Deo et Angelis ejus eris salutaris et beatum, Alles folgende fe 
Sch. und in den deutichen Ausgaben. 





#) Weiches Buch it gemeint? _ *®) S. SeckendorfL. U. 5, 42. 
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lion receperunt, et Pomeranum quoque vocant: ilidem et 
oslaria, spes eadem est de Lubeca. Nam et multi cives fa. 
sur, et Senätus remissius saevit ac minus resistit quam ante. 
actor Pack captıvus Langravii (ut supicor) voluntarius, hac. 
nus insimulatus est finxisse foedus illud Principum, nunc 

zitur audiendus, et promisisse cum gloria sese expedire et 
cusare velle. Faxit Christus, ut techna illa in caput rustici 
its veniat, quem ego autorem esse cogito, hoc est, nostri 
ımmi adversarii, quem nosti, Amen. Mira enim mysteria 
int ın-isto foedere, sed sine, nihil opertum, quod non reveletur. 
erum vale cum vite et uvis tuis. 14. Juli, MDXXVIII. 


Martinus Lutherus, = 





— 


Bm Julius. OR | N0, MXIV. 
"a * 


An Job. Oes. B* 


* | ueber dad Pachcche Vundniß. 





J Vev Aurifaber II. 379.. Deutſch bey Walch XIX. 2228 


. | 
X ratiam et pacem. Redit ad vos, mi Hesse, quem mihi 
sinmendaras, lator praesentium, vir testimonio tuo dignus, 
« "pmnino nostro: Christus faciat, ne frustra hic fuerit. Foe- 
Fra impiorum Principum et eorum excusafiones, sed glacie 
igidiores, audivisse te puto, quibus nemo nisi illorum pars 
edit: denique Duecis Georgi Proceres plane fatentur, fulsse 
dus hoc non omnino chimaeram, sed literas et exemplum 
manibus haberi, quod nunc vellent falso Principum no- 
Ane et sigillo fictum videri, et ob hanc cansam D. Othonem 
zack captum putant. Sed quoniam is consiliarius Georgii a 
mudjravio captus, fuga mihi potius‘ et voluntaria- captivitas 
Betur , qua securus sit a tyrannide sui Phalaridis. Veruin 
s se statim prodent ista mysteria, mihi talia fingi posse 
3 kominibus non videtur possibile.. Deinde certum est, eos 
imo parato tale quid adhuc hodie libenter facturos esse, 
ım hactenus editis, manu et omni dolo et vi illud demen. 
rarint, ut non possint excusari. Sed haeo tu melius forte 
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quam nos, cognovisti. Episcopi Bambergensis et Wir 
gensis pacem fecerunt: Landgravius adhuc in armis est c 
Moguntinum, speratur et ibi pax, nisi nolit Episcopus. 
Italia nihil prorsus auditur. Commendo nos tuis et tuorun 


= tonibus, et in Christo recte vale. Witenbergae, MDXX 


. Martinus Lutheı 





” 


ih, galius. WMrco— p 
An Balibafar Thäring, Pfarrer in Kobur. 


Betrifft die Kirchenverbeflerung in Königsberg in Sranten; v. Th. wa 
dieſer Provinz Viſitator. 


[ 
. 


Schlegel in vita Langeri p. 204. führt diefen Brief unter Dielan | 
Briefen an; Cod. 168. 4. Goth.:p.338. legt ihn aber Luthern bey, umd 
ſcheint er auch beſſer zu afien. | . “ 


Commeityi tibi ante hoc tempus !) concionatorem a ; 
monte, sed ıta commendavi, ut tu adhortareris eum ad m 
stiam. Nam illius concionatoris nova atque inusitata petul 
indicabam ?) multas dissensiones, in eo oppido excitatas 


. Non accuso vulgi improbitatem, quamquam sit summa: 


conzionatoris est vulgi improbitati cedere eamque 

vincere. Videbatur, nescio, quas leges ferre civitati de 
panis, de caereis et similibus rebus: quia haec non prob: 
acerbissime in quosdam invehebatur: credo, quod al 
causis privatim oderat. Istiusmodi mores concionatorag 
riunt graves dissensiones et odium Evangelii äcerbissäl 


Primum igitur erit, si velis in Regiomonte ecclesinni 4 


tuere, ut cures, ut concionator sit moderatus ac patiene. | 


versetur in ecclesiastico oficio, qui non vult injurias. 


perferre ac, dissimulare. Hoc. vero prudentis dispenä 
sanare dissimulando errata hominum , et intelligere me 
tempora, non de quibuslibet rixari, non ulscisci- qus 
offensiones. Praecipua igitur tua cura sit de moderando 





‘ 


„a Cod. .Goth. + qucudam, 2) Cod. judicabam. \ 
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atore, Alterum etiam prodest, non nimis multas gonciones, 
. Audio tres conciones in Regiomonte singulis deminicis, 
. Quid opus est? duae satis erant, et per totam septima- 
ı duae aut tres. In illa copia obrepit. satietas populo. Sit 
ır modus quidam, ne nimis etiam onerentur Concionatores, 
t habeant etiam aliquid vacui temporis ad discendum. Nihil 
cum quoridie cogentur soncionari, nisi ut immeditati ve. 
ıt in publicum et effutiant, quae in buccam inciderint. Et 
altil venerit in mentem, transferunt se ad locum commu. 
rn, quem unum habent plurimi, nempe ad convicia. Utinam 
us tandem respiciat nos et det concionatoribus animos et 
zuas moderatiores! Haec scripsi pluribus verbis, ut curam 
hac re tuam acuerim: scio, te esse moderatissimum. Sed 
Regiomontanus concionator minime mihi moderatus esse 
us est, ingenium vehemens est, oratio tragica, querelae 
rbissimae de levissimis rebus. Quod hic de eo male locuti 
at cives ipsius, obsecro, nonne oportuit haec dissimulari? 
5 igitur cum eo, sic tibi decet, ut istam naturae vehemen. 
mutet, ut niodeste doceat, ut patientiam praestet dignam 
Bnselico doctore. 
Venio ad alia. Placet mihi, quod, accessisti ad Regiomon- 
, ut Ecclesiam ordines. Sed primum hoc te oro per Chri- 
fen, ne multa mutes. Locus vicinus est Episcoporum ditioni: 
. igitur valde dissimiles ceremonias veteribus istis esse 
Bm. Si Latina,missa non est abolita, non aboleas eam totam. 
est, alicubi miscere Germanicas cantiones, sicut hic 
Anius, et seis-me voluisse apud vos quoque ante triennium. 
bBecro ,, quantum ex veteribus ceremoniis retineri potest . 
äneas, Quid enim. attinet, schismata sine necessitate fieri, 
g quomodo excusabimus Deo, nos in rebus non necessariis . 
Wsse schismata? (Juodsi Latina missa jam ante est abolita ,... 
bi tantum, ut servetur aptus quidam ordo, non’ dissimilis 
Mori, ut retineantur vestes usitatae. in:sacris.. Non possum 
ra consulere, quia nescio, qui:sit status Ecclesiae in Regio... 
.: neque vero tu magnopere meo consilio indiges. Tan- 
te oro, ut non multa noves. Omnis novitas nocet in | 
Bro. Sunt igitur tolerandi veteres ritus ac möres, quatenus 
je peccato tolerari possint. Habes summam meae sententiae 
consilii. Deus gubernet et tuam mentem et nos omnes ad 
sclesiae utilitatem. Quaeso etiam te, uf rescribas, quid 


SH. In. | 28 
\ . N 
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egeris ın Regiomonte, et de concionatore tuam judicium . 
significes. Vale feliciter. . Ex Witenberga postridie Dimi 
nis Apostolorum, : anno MDXXVIII. 


x , . J * 





20, Julius. EN, MxV 
An einen Ungenannten. *) 
Xeon wesen Zweifel an der Erwählung sur Setigteit. 

















Aus einer Etralbarser Druckſchrift eis 1. 418. Alte n b. IV. 43. “ 
XXII. 504. Walch xXx. 206. 


Min licher Here und Freund! HA wänſche euch vor allen? 

die Gnade nnd Barmberzigkeit Gottes des Heren, durch fein 
gebornen Sohn Feſum Chriſtum, unfern einigen Erlöfer und 
macer. Es bat mir vor vergangenen Tagen mein Jicher 8 
Caſpar Ereusiger, der heiligen Schrift Doctor, Mäglich ı 
wie daß er in der verfchienenen Vifitation von duren Freun * 
ſtanden, daß ihr mit ſeltſamen, wunderbarlichen * 
Verſehung Gottes belangend, verbaft, und darinnen ganz v 
auch gleichſam taub und zuruttet darüber würdet, und 7 
beſorgen, daß ihr euch ſelber mit ener eigen Fauſt das Leben abt 
und verkürzen möchtet (dafür euch Gott der Allmächtige behute 
auch daneben entdeckt und Küdweis etzeblet, 1) was die Sa 
und eur Fürgeben fey. nn. 


So wären das eure Fürſchlag und eſchwerungen. 
ber Allmaͤchtige von Ewigkeit wiſſe, welche ſelig ſeyn ſotle 
werden, fe find gleich geſtorben, lebendig oder noch guiäll 
Welches wahr ik, und zugegeben foll und muß werden ; denn Ai 
Ding weiß, und ibm nichts verborgen if: dieweil er. die Tre 
im Meer, die Stern am Himmel, aller Bäum Wurzeln, 7 





1) Eisn. — ſtückweis. 





< 


=) Nach. Eis. am eine namhafte Verſon in Niederfadfen, 
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3e, Blätter, auch alle Saar der Menfchen gesäblet bat, und 
} weiß. Darans ide endlich ſchließet, ihr tbyt nu, was ihr 
et, Gutes oder Boſes, fo weiß doch Bott, ob ihr ſelig werden 
oder nicht ‘(das ja wahr if); und doch daneben mehr gedenft 
ie Berdamung, denn an die Seligfeit, und zaget darliber , wiſſet 
nicht , wie Bott gegen euch gefinnet iſt; datumb gar Heinmüthig 
ganz irre werdet. Darauf ich euch, als ein Diener meincs lic» 
Herrn Jeſu Chriſti, dieſen Bericht und ron fchreibe,. daß ihr 
a .möget, wie Gott der. Allmächtige gegen cuch geſtunet ten, ob 
zu der Seligkeit oder Verdammniß verfchen. 


Sort der Almäctige, im Pal, daß er alle Ding weiß, und 
fen alle Werk und Gedanken in allen Greaturen nah feinem 
Ben gefcheben, juxta decretum voluntatis suae, fd iſt doch fein 
licher Will und Meinung, auch Befehl, von Ewigkeit beſchloſ⸗ 
Kalle Menfchen felig und der ewigen Freuden theilhaftig zu 
* wie Ezech. am 18. Cap. (V. 23.) klärlich gemeldt wird, da 
er: Bott will nicht den Tod des Sünders, ſondern 
ich befebre und lebe. Wil er nu die Sünder, die 
Ibem weiten, boben Himel allenthalben leben und fchmeben , 
Ewachen , und baben: fo mollet übe euch durch euer närriſche 
Ben, vom Teufel eingegeben, nicht abſondern, und von den 
kn Gottes ſcheiden. Denn fih feine Gnade vom Aufqang bis 
Bi Niedergang, von Mittag bis gegen Mitternacht red't und 
Bi; nd uberſchattet alle, die fich befehren, mabre Neu und Buß 
J un Ach feiner Barmberzigkeit theilbaftig machen und Hülf 





















er ˖ Glaube, der. fölch Zagen und Verzweifeln austreibe, welches 
Mer Gerechtigkeit, wie zum. Röm. am 3. (V. 22.) fhehet: Die 
ach tig keit Gottes durch den Glauben an Fifum Chris 
> meiner if in.allen und uber alle Menſchen. Merft 
Dort, in omnes, super omnes, ob ihr nicht auch darunter 
Be, und deren einer feyd,, die unter der Sünder Feldzeichen 
ir und kriegen. Wie denn euer Herz euch felbs uberzeugen wird; 


in eurem Gewiſſen füblet, ihr wollet denn gar zu hoch ſteigen | 


Haddern , und heilloſen Gedanken Naum und Statt geben, und 
ge Wort in Wind ſchlagen. 


halben ihr mehr Urſach babet zum Beten und Fleben, und 
igen Bitten‘ gewiß: ou cn zau, daß Gott verstehe und nicht 


Br Denn er reich if in allen, die ihn anruffen, _ 
em. am zehnten Kavitel (B. 12.). Dazu gebört ein rechter - 
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balde kome, bleibet ee doch nicht auffen, denn- er die, die ib 
ruffen, nicht verläßt), und das Zagen und Bittern durch d 
binmweg legen, ja ganz und gar aus und Wegtreiben, und der 
zweifelung und feinem Häupt Urlaub geben, welches iſt der 
und feine Borsgeſellen, und endlich nichts anders gedenken, 
euch dergleichen gettlofe Gedanken einfallen, daß fie von dem 
Geift berfomen und der Teufel felbs find, auch euch Diefelbigen 
zufcheeiben, fondern dem Verführer, und Bott, für fülde 
fortbin zu bebüten, umb einen Beyſtaud und Hülf anruffen: 
gedenkt fo fläte und ſehr an die Seligkeit, als-an bie Verda 
und tröftet euch. mit Gottes Wort, welches wahr und ewig i 
werden ſolche böfe Winde aufhören und gar vergeben. 


Habt ihr doch einen guten geraden, richtigen Weg, was 
ihr lange umb und irre geben? Den euch Bott der Väter , 
Finger felber zeiget und werfet, wie er gegen euch gefinne $ 
er mit heller Sauter Stimm fehreget Matth. am, 3. &ap. (17.5 
if mein gelichter Sobn, in dem ih ein woblsd 
babe: hunc audite, ben böret, was er euch ratben = 
wird. Und wenn ihr alfo bart verodt und ganz taub. 
bübet eure. Augen nicht auf gen Himel, als ein — ** 
ſtockter Menſch, und wären auch eure Obren vom Gebör 
daß ihr Gott den Vater in der Höhe nicht ſchreyen börett 
ibr doch den Sohn, der am Wege ſtehet, da icdermann fi he - 
muß, vernehmen und ſeben / und gleicherweiß, ja nach v 
ihn bören ruffen, der mit einem großen Getöne, als mit „ 
waltigen Bofaunen, aufbläfet, wie Mattb. am AL, Ey 
gefchrieben ıft: Venite, fomet, fomet. Wo, no weil \ ; 
mit euren vergebnen Gedanken? ihr werdet euch nicht f 
mit diefen-und dergleichen Träumen. Komet alle, die 
felig und befchwert Send, ih will euch erauidten 4 A. 
nicht allein komet, fondern alle; feinen ausgefchloffen, « > 
er wolle, und wenn er gleid) der allerärgefie wäre; denn - 
zuletzt die beflen, Huren und Buben mufen «5 thin, Biel 
men gehören bieber nicht, die fanbere Kleider antragen. Su 


7.89, dieweil fie denn alle fomen ſollen, keinen ausgen⸗ 

ſey gleich, oder gedenk was er wolle: fo laufet auch mit, u . 
auch binzu, bleibet nicht muthwillig dahinten bey dem 
Haufen, verſaumet euch ja felbs nicht alfo binläfiig und un 
Weiter. fat er vu mit: Findet euch nicht zu einem —* 


x® Y 
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36 Beſcheid nicht wüßte, und felbs den Faden in dem Labyrinth 
pren bätte, und bin und wieder irre ging; fondern er fagts zu 
‚ der Steg und Weg bey Tag und Nacht finfierling treffen kann 
gewiß weiß, ohn alle Verlebung der Füße. Denn der Chri⸗ 
» der einige Weg und Steg allein it, und der Cirkel, da der 
se Bunet innen Reber, darinnen alle andere Figuren. begriffen 
ben, ja das ſchwar; Plätzlin und Ziel, darauf alle Schützen zielen 
ſchießen muſſen, und das einige Eins, das der Anfang iſt aller 
fen, tie find fe groß, oder fireden fih fo weit fie imer mehr 
fen, und wenn man fie auch nicht ausfprechen könnte; darumb 
er es zu mir. 


Wer find fie aber, die da komen ſollen? Es and die, qui In. 

























gatis et onerati estis. Was iſt das für ein Befindlin? ich kenne 
Mauren nicht, Meifter Iaboratis und onerati; ſtattliche Nameny 
Därgermeiſter, folltens feun. Ya freplich Klügling und Meitter, 

ie Vernunft des Dienfchen in (Bottes Wert zu grüblen und 
en pflegt, mie dis Eau in einem Nubenader. Nu diefer wird 
pn , melcher mit vieler Mühe und Arbeit beladen und uberigen 
Pen deſchwert if, die vom Teufel ihren Urſprung nehmen und 
den , der da nicht feuret , da große Würden und Ratte, ja Berg 
6 werden, und endlich fo groß, daß man nicht weiß mo. binaug, 
drüber zu Grunde und Boden will geben und vergagen. Datumb 


Ainſere Bürden und Laſt auf feinen Nacken nehmen, und nicht 
Beten, fondern ung deſſelbigen ganz und gar entledigen. 


Potis, die ihre fend; als: ich weiß wohl, daß ihr ſchwer getra⸗ 
habt, und müde feyed; ihr Dörft. euch nicht fo wohlauf und ge» 
\ hBelen, gebt ber die Bürden eures Naden und Rüden, ruget, 
aßt Die beillofen Gedanken fallen. Ego reficiam vos: ch 


bet mie, reficiam, ich will euch wieder machen und zurecht 
Ben. Seod ihr zuvor von einem geringen Erdenklos geſchaffen, 
Fans nichten gemacht, fo bin id) auch noch alfo mächtig, daß ich 
a von dem Böfen abfolviren, und die böfen Gedauken vertreiben 
a und will. 

Miſo follen wir durch und mit der göttlichen Sqhrift unſer Ge⸗ 
End Gewiſſen tröſten, die böfen Gedanken ſtillen, und ihnen 
. Band thun; denn man in Gottes Wort nicht grüblen, fondern 


Eee auch: onerati, als wußt ers wohl, und wollte tragen beifen, 


7 euch erquiden. Sch! ſehet mich dafür an, vertranet und 


halten ſoll, die Vernunft 1 laſen finfen, und das Wort gläuben, 


% 
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und fur gewiß balten, nicht in Wind ſchlagen und dem boͤſe 
fo viel Macht geben, und uns uberwinden. haften, drüber zu 
Heben und berderben. 


Denn das Wort gewiß, wahr und ewig iſt, aus dem al 
und Greaturen in der ganzen weiten Welt, fie baden einen 
mie fie wollen, gemacht und gefchaffen find, und noch all 
lebt und ſchwebt, reichlich erhält, und daſſ elbige großer, wi 
mächtiger, kräftiger achten und halten, denn fölche Hiegen 
nichte , vergebene Gedanten , vom Teufel dem Menfchen ein 
denn das Wort währ if, aber die Gedanken des Menfdien i 
Hebens und eitel.. Und alfo gedenfen, daß uns Bott, der | 
tige, wicht zu Der Verderbniß, fondern Zur Seligkeit er 
verſeben, auch: ermälblet:bab, wie Paulus ad Iiphes. (1,4, 
get, und muß von der Berfehung Gottes nicht von dem Gel 
der Vernunft angefangen werden zu diſputiren, ſondern! 
Gnad Gottes und dem Evangelio, das allen Menſchen verl 
iſt. Wie die Engel der Hirten. auf dem Felde die erſte 
‚getban, auch in vier Stimnen figurirt: Ehr fey Bott 
Hobe, und den Menfchen Fried und ein Moblge 
auf &rden. Da fie nicht meineten, die lieben Engel, denn 
Fried des Leibe, ſondern des Gemüthes; nicht da man ficht 
Bruder Beiten, ber da ſchatzet, plündert und fchlägt, un 
mit Barten. wirft, und Steden und Stangen ſicht, ja’ 
andern mit Büchſen pufft; fondern den Feind des‘ Gemgl 
Herzens, da Fleifh, Welt, Tod und Beufel fliehen, un 
geld geben müſſen. . — A 


Darnach muß: man aus der gnadenreichen Verbeifein 
ach uber Bös und But, Klein und Groß, Kalt und Wirk 
und Grün, in Summa uber alles ſtreckt, wie zuvor gemeldi 
abziehen noch kürzen, und diefelbe nur allein fromen heil 
ten, :in langen Kteidern bis auf die Schuhe, damit Kefki 
Demuth ihre Gebeine bededen aus Zucht und ſonderlicher 
keit, zuſchreiben, aus welchem die Verbeißungen Gottes verti 
ungewiß gemacht werden, und der Glanb ganz und om —* 
wird, und hinweg genomen. 

Darumb man von dem Wort der Gnade und. 8. 
Gottes, des Herrn, dieſe und dergleichen Gedanken von: de 
bung. Gottes urtbeiln und judiciren fol. Und fo fölches ge 
ih bernach fein Raum noch Brlegenheit, daß. ein Menſch 


— 
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ber alfo fike, und Mich martede; Hilft auch nicht, wenn er ihm 
[Ber.das Mark aus den Beinen: faugete, und nur Haut: und Sam 
verblieben. 

Was gehet es euch an, daß Gou, der linachtige die liche, 
He Soune uber Fromm und Bös, Dürr und Grün läßt fcheinen? 
kiewobl die Sonne dazu von Bott verordnet, daß fie bie Feuchtig⸗ 
it der Erden mit ihrer Tugend und Kräften in die Wurzeln, Ache, 
weige der Bäum ziehen und. bringen fo, damit fie Früchte‘ tragen. 
ad bleibt ein dürrer Baum nichts weniger unfruhtbar.,. und iſt dee 
eben Sonnen Wirkung an ihm werloren, und dach wicht gar, 46 
jürgen ja oft fchöne Zweige aus eines alten, verdptreten Baumes 
hazein. Und fo fie ia gar nichts wirket in einem alten Baum, 
F ganz und gar verdorret iR, fo ii es micht des Baumes fo gar 
schuld, fondern auch des Erdreich, das da moofig und fumpficht it. 
Fan 100 gut Erdrich ii, da wachſen auch gute fchöne Früchte, 
bh dem Spridhtmert: Gut Ader, gut Korn. Alſo wo gute Pre 
it, Lehre und Tro find, da find auch gute, gottſelige Gewiſſen 
froöbliche Herzen. 
So wenig ibe nu der Sonnen ihren natürlichen Schein verbig- 
A noch roebren Fonnt, die ein Klein Geſchöpf und Creatur iſt ge- 
dem ganzen Firmament und Berlien, dieweil auch der geringfte 
Bun des. Himels größer iſt, denn die ganze, weite Wer: ſo viel 
Baier fönnt und mögt ihr die Gnade Gottes Linden, die kein 
Band, Höhe, Biel noch Maß, Anfang noch End bat, noch ermeſ⸗ 
E fanin werden. Wenn ihr die Welt fragen ſollt, und zu Rath 
un ven, würde fie fagen , es it eine vergebne thörliche Arbeit, uber 
fen verdorrten Baum Mühe und Arbeit geben laffen, etwann den⸗ 
hen zu feuchten oder zu waͤſſern, ich: geſchweige die belle liebe 
Wien darüber zu Scheinen Taffen:' | 
E Bicher‘, rechtet und rechnet nicht fo genau mit Bor: Watz eis 
2, ibr / wenn der Sohn Gottes die’ Hobenprieſter und das Leviten⸗ 
Bhlccht, die unter dem Kreuz flunden, da. er gekreuziget ward), 
Pi follen fragen, ob er den Schächer: in das Paradies. nahmen 
Be: was fie geſagt würden haben? Obn allen. Zweifel :::woRfk 
he und. Mörder in Himel tomen, fo wollen wir es gern: feheng 
2 vieleicht: auch geantwortet: haben: wenn er ingdas Paradies 
et, fo ‚Hätten wir ibm nicht au Galgen. gegenft, und Uamet 
fa: ſoviel in das Paradies, als du Gott bin. Alſo richtet und 
ihr die: Aanide Melt, und die Gedauken der Berunnft des 
| fan. an En: 
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: Darımb antwortet er den Sängern fein, da gobannes i in ne 

Con lag und fehlief, und die andern Singer fanten: diefer ki 

nicht, und ſprach: Was gehets euh an, fo ich will, daß er 

ſfterbe? Als wollt er fagen: Sehet, was ihr zu ſchaffen babet, 

ihr bey dem bleibet, das euch fürgeſagt iR worden, und nicht fr 

let noch fallet. Kehre ein ieglicher für feiner Thür, fo werde 

* alle ſelig, fo bedarf es nicht viel Grubelns/ was Bott in fe 
Rath: befhloffen bab, welcher felig ſeyn foll oder nicht. - 


und iſt nicht ein Ding, als wenn ich ſagte: es muſſen 
Menſchen (dad ſeyn muß und ſoll) ſterben; und wollte auch 
gleichen fagen: ed muſſen alle Menſchen verdamet ſeyn, mi 
Weis, wie es der Menſch gedenkt. Wir haben ein Riegel, 
ſchieben wir allhie für, der beißt: gläubet an Gottes V 
der ſoͤlche zunichte Gedanken in Wind bläſet. Wer nicht mi 
Gewiſſe für das Ungemifie nehmen, der gebe zuletzt mit leeren 
den davon, und bab ihm den Spott dazu. Wer ihm nicht 4 
' wi laſſen in der Zeit, und Gottes‘, des Allmächtigen, Wer 
on , "wirft, den bole der wüthaftige Teufel, wie er nicht auffen # 
wird, fo gewiß Gott Gott if. Ey wenn man einem fo gute‘ 

gäbe, und wollt ibm nicht ratben noch beifen laſſen, fo ich 

ihn gleichwohl binlaufen 5 und fo ihm etwas Böfes wide 

ſpreche man: er hat ihm nicht wollen wehren laſſen; ach fi 

recht geſchehen; darnach ex hat gerungen, alſo if ihm geluuu 


Aber alfo redet man wabelich mir Unterfchied davon, uk! 
druͤcklich: fo du das Evangelium und Wort Gottes wirk vr 
und demfelbigen anbangen, und dich feiner Bufagung ti u 
‚machen ‚und dabey bis. an das Ende verbarren, ſo wirk dag 
wo nicht, ‚verdamet in Emigfeit,- 2 Tim. 2..(12.) Und wi 
uns ‚nach unfern Gedanken, vom Fleiſch und Teufel eingeg 
ſolit geben, wären wir alle des Todes; darumb baben wir d461 
er Verheiſſungen. 
Gelig find, die ſich darnach richten, und damit troͤien, 
N ans Ende dabey verbarren, dadurch wir die Gnade des | 
erlangen, fo wir und aus demielbigen trößen, -und bie tewfell 
WBedanfen dadurch binlegen, und unfer Herzen im Glaub gegen 
nufbeben, und gewiß bey uns fchließen, daB wir WBergeibun 
Sünden baben, und gerecht werden und ſeyn, nach der Verbei 
in Chriſto, und von. wegen Chriſti, wie der heilige Paulus & 
-(22.) beieuget. Das iſt, wenn wir verſtürzt und erfchreden) 
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3 Weq und Steg zurinnen will, uns. im Glauben aufrichten, der 
AKeurt auf die Bufagung und Verbeiſſungen Bottes von Chriſto 
€ in Chbriſto, Amen. Den 20. Julii 1528. 
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2 An Nie. Amsdorf. 
«ber die Minkwitziſche Fehde. (S. Vr. v. 14. 0.28. Jul, No. MXIU. MIX.) 


co. Sulius. No. MXVIL 


— 
— 





Bey Aurifaber II. 334. Deutfch bey Wald) XXI. 1113. 


‚ratijam et pacem in CHristo. Facinus Minkwitii omnibus- 
merito displicet, non hoc solum nomine, quod contra. 













Biicam jJustitiam perpetratum est, sed maxime quod Evan- 


Ma«la aliorum nos innocentes : Christus faciat, ut sit finis, 
hör pejora faciat. Nam ut res apparet oculıs, majore in 
Peulo Marchio versatur, quam Minkwitius, nam Minkwitius 
#im suam instruxit, paratus excipere Marchionis impetum: 
u tamen (ut dicitur) alio profectus, interim dum Marchio 
Mat, forte alia moliturus. Et quis scit, si Deus hoc exor- 
IM archionem incipiat visitare super omnia sua impudentis.- 
ı studia, qualia multa sine fine et modo hactenus. Ego 
Bem precor, et Marchioni quidvis aliud quam bellum sua- 
em. Omnes dicunt arcem Minkwitii fore. invictam adver. 
‚Marchionem, si velint milites eam defendere' fideliter. 
bes‘, quae nova 'sunt apüd nos. Tu pro me peccatore ora, 
in Christo vale. 20. Juli anno MOXXVIII. Witenbergae. 
—— | “ F Martinus Lutherus. 





24. Julius. No. MXVIII. 


An Chrifian, Kronprinzen von Dänemarf. 


Imasming, dad Evangelium zu fördern, und dem Melchior Hofman zu ſteuern. 
(Vgl. Br. v. 18. May-1527. No. DCCCLXXI. * 


"us der Dänifchen Bibliothek. Copenhagen u. Leipi. 1743. 4. St. S. 132. 


⸗ * 


— 


Bon nova et magna gravat invidia: sic enim ferre cogimur 
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Dem Durhteuätigen, Zochgebornen Särften und ? 
Zerrn Chriftian, Erben zu Norwegen, Zerzog zu 
wig, Bolſtein, Stormern und der Ditmerfchen ( 
zu Oldenburg - Deimenhorft, meinem gnädigen 4: 


6. u. F. in Chriſto. Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürd 
diger Hert! Wiewohl ich nicht beſonders gehabt an E. F. 
ſchreiben,/ weil aber gegenwärtiger M. Ecchard des Landes K 

ins Vaterland begehen, hab ichs nicht mögen unterlaſſen, E 
meine’unterthänige Dienfie anzuzeigen. Ich boffe aber, es 
E. F. ©. Landen nod recht und wohl fichen, fonderlich m 
beiligen Evangelio, obs wohl nicht ohne Anfechtung ſeyn 
fintemalen Satan nicht fchläft, und igfonderbeit wünſche id 
der Melchior Hofmann ich mäßiglich balte; denn ich wohl 
leiden, er liche fein Bredigen anfteben , bis er der Sachen | 
richtet. Sonft dasjenige, fo ich von ihm geböret und er aud 
Druck Täßt-ansgeben, gar ‚nichts zur Sachen dient.und veyg 
Dichterev ill, obne welche man doch mobl wiſſen und lehren 
was einem Chriften. gebühret, welches er zumal wenig umd gat 
rübret. „Demnach iſt meine unterthänige Vermahnung, E. 
wolle mit Ernſt die Einträchtigkeit der Lehre foddern, und | 
Steigergeittern. nicht. zu viel Raum laflen, angefeben , daß 
lernen gnug haben, wie wir an Chriſtum glauben und unfers 
fien dienen follen unter dem Kreuz, weiche Stüde unfer gar 
(leider) verſteben oder achten, vielweniger mit dem Werk um) 
beweifen, und doc, dieweil ander unnöthige Dinge ſpeculire 
fein Nub, fondern vielmehr Hinderniß der nötigen. Kebt 
kumpt. Chriſtus, unſer lieber Herr und Heiland, erleuchte, eu 
und Härte E. F. G., zu thun feinen, woblgefälligen Willen 
und ewiglich, Aınen. . Befehel mich biemit E. 5.6. Bitte 
' Freytags nach Mariae Magdalenae, 1528. 


€. F. 6. | 
untetthaniger 


"Martins Zu 
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23. Julius. | NO, MXIX, 


Er Nie Gerbellius. 


deklaat ſich mit bitterm unmuth über die Art, wie Bucer in ſeinem Dialogus 
2.8 Meinung verdreht habe; über Karlſtadt u. a 





Ben Aurifaber II. 334. b. Deutſch bey Walch XXI. 114. 


oo. 
. 
Pratiam et pacem in Christo. Buceri iniquitatem satis, ac 
"us quam satis, antea novi, mi Gerbelli, ut non mirum sit, 
meum (quem allegat) sermonem contra me instituat, in 
mo Augustini sententiam secutus fui de carne Christi, non 
Eontra, sed prb Sacramenio. Sicut notum est orbi,.nos non 
mare dicta Patrum, etiamsi (loco non suo) pugnent, modo 
Ptra pietatem non pugnare cogantur. Breviter, si Zwiriglius 
B:qwid Jdixisset, parata fuisseı epieikeia, quae commode et 
fe-interpretaretur: Lutherus quia dixit, calumnüs Vvirulen- 
Wehis mox subjectum est. Visitet eas viperas Christus, et 
BL eonvertat, vel reddat, quod merentur. Quid non virulen- 
We idem praestitit in dialogo isto novissimo, *) in quo fortiter 
Hbus .meis.transitis merüs calumniator est? Tropum inter 
Bietera mihi synekdochen 'objicit, quem modo in ipso libro 
$eo non negavi, sed ostendi copiosissime. Valeant viperae: 
Christus (quod summis votis oro) servet habitantem inter 
Bras beluas,viperas, leaenas, pardales, paene majore periculo, 
Daniel ipse in Jacu leonum. 













; Christus hic pacatam Ecclesiam et unanimem, tum floren- 
im ſiteris et studiis Academiam servat, ut Satanae rumpantuf 
Ga etc. Carolstadius vipera in sinu nostro solus mutit qui- 
em, sed prodire non audet; utinam. ipsum tui »phanatici so- 
jum apud se haberent, et nos eo liberi essemus. Salutant te 
mnes nostri, Nova hic nulla sunt, nisi quod Marchio equis 


. Ä . ' 


4) Vergleichung D. Luthers und ſeines Gegentheils vom Abendmahl Chriſti. 
lalogus d. i. ein freundlich Geſpräch, gar nah alles, fo D. Luther in ſeinem 
sten Bud, Bekenntniß genennet, fürbracht hat, wird hierin gehandelt, wie 
8 zu Erfenntniß dee Wahrheit und chriftlichem Sriede dienet. Cum praef. 
ıcen. 153. Die Vorrede iſt unterzeichnet: Zu Straßburg 21. Yun. Anuo. 1538. 


' 
° 
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tem quendam, *) qui irruptionem fecit. et latrocinium;, con 
debellare. Vale in Christo suavissime cum tua Costa, Ai 
28. Juli, MDXXVIII. 

| Martinus Luther 


— 





⸗ 


An Nie. Amsdorf. 


Einladung zur Hochzeit der Margaretha Mochin. 


321. Julius. = N°, M) 


Bey Aurifaber II. 35. Deutſch bey Walch XXI. 1116. 
Gratiam et pacem. Desponsavimus Margaretham Mı 
M. Georgio, mi Amsdorfi, et statuimus diem S. Lau 
nuptialem fore. Hanc tibi esse occasionem ad nos ven 
eflicacem rati, invitamus te et rogamus, ut semel tandem 
visites et adsis nuptiis istis (ut spero) laetis futuris, si ( 
stus faverit, quem tu pro nobis orabis, sicut valet a anim 
in ipso, Amen. Ultima Julii, MDXXVIII. 


Martinus Lad 





5. Auguſt. No. MX) 
| An Nie. Hausmann. 
2. will vom Türkenkrieg freien, und meldet den Tod feiner Tode 





‘ 


Ben Autifaber If. 385. Deutſch bey Wald XXL. 1116. . 
nn ı 


Gratiam et pacem. Gratias agit Johannellus meus tibi, eg 
Nicola@, pro crepundiis, quibus et mire gloriatur et ga 
De Turcico bello institui quidem scribere, sed non erit (sj 
inutile. Defuncta est mihi fillola mea Elisabethula: m 


- 
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zam aegrum mihi reliquerit animum paene muwliehrem , ita 
asericordia ejus moveor: quod nunquam credidissem. antea, 
< paternos animos mollescere in prolem. Tu pro me ora 
Jominum, in quo bene vale. 1) Witenbergae MDXXVIIL, 
winta Augusti. 


De illa Friburga educenda nihil fit, cogitata fuerunt, quare 
3 quietus. u 
Martinus Lutherus. 





6. Nugufl. | Nco. MXXI. 


An Bene. Link. 


Mehrere Neuigkeiten; von der Herausgabe jener Echrift Luthers, 
Empfehlung Se. Hoffmanns. 








Bey Aurifaber IL 385. b. Deutfch bey Walch XXI. 1117. 


Er ratiam et pacem in Christo. Lazaro nostro respandeo his 
fenctis literis,, *) quantum Deus dedit, qui et vestrum consi. 
in dirigat, Amen. 


:  Samia vasa accepi et gratias ago, nec fuit necesse, alüs 
m petentibus nomine meo, tam anxie curare,, nplim enim vos. 
avarı mea Causa non necessaria. 


Ducem Brunsvicensem forte’'Dominus nostri misertus sic 
Pduxit; alioqui si ei successissent sua consilia, multis mon. 
kris replevisset Germaniam, Satan enim -miras habet ubique 
Sgitationes. Lipsenses asini meam Ketham impetiverwnt in. 
»lissimis conviciis, quibus retaliatum est, ut hic coram cer. 
is. **) Dominus mihi, quam dedit flivlam abstulit, sit nomen 
jus benedictum semper, Amen. 





4) Bon Defuncta an liefert Aurif, diefen Brief nochmals p. 385. b. 


-*) Meint 2. den folgenden Brief an Lar. Spengler vom 15.8, No. MXXIV. 2 
) SG. Br. v. 8, April, No. DOCCCLXIX. . 
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Quod de confessione-auriculari petis additamentmg: ad.cı 
fessionem meam edendam, non necessariam rem v»postul 
Nam si anxie quaerere incipimus, erit addendi .nullus mod: 
de elavibus, de.ministerio, de conjugio sacerdotum et mül 
aliis, ut novum T’heologiae compendium requiri: possit: tam 
si omnino vis addere, potes hac schedula uti, quam inclus 
mitto. *) De Turca mira scribis: Christus servet nos, Are 
Johannem Hofınan tibi commendo, qui consultu nostro mi 
sterii gradum suscipiet, sperans se hac larva magis promot 
rum: necesse enim est mundum larvis regere, Sicut pueros: 
fatuos. Gratia Christi sit tecum. Die 6. Augusti, MDXXVI 


T. Martinus Luiherus; 





An Balthafar Thüxing. 


\ Emprehlung eines flüchtigen Predigers. 


14. Anguſt. N 















Deutſch bey Wald XXL. 1148. - 

— 
G. et P. in C. Venerabilis in Christo frater, Balthasar. % 
gatus- hic bonus vir Johannes, **) vir ex Franconia. bon: ic 
moni et nominis notus, cum sit a Deo in consortium ran 
sterii vocatus, et in eo versatus usque huc ‚ jam vacuus » a j 
rit locum, pro eo ministerio iinplendo. Cogitavit itaq 2 
tuas partes proficisci, si qua ci forte conditio pateret. 20 
si poteris ei adesse, facies: in Christo. Nam durum et inigf 
‚est, qui.hactenus verbo servivit, nunc.omisso eo minisiel 
aliud tentare opus. Idque ego suasi, sicut soleo suadere, * 
dens fore cum-tempore, ut operarii fere nulli sint in 4 
Domini futuri. Si non poteris, remittes eum' in nomine 
mini. Gratia Christi tecum. 14. Augusti MDXXVIIE _® 


k 





N {) 


=) Er hatte aber ſchon diefen Zuſatz se Im 1. v1. Sul, No. - 
*#) Cellarius nah Schlegel. . 
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5. Auauſt. MVv. MXXIV. 
Lazarus Spengler, Stadiſchreiber in Nürnberg. 


8 Gutachten über die Einrichtung der Sacramentsfeyer in Nürnberg nebſt 

enckſichtigung gewiſſer Bedenklichkeiten, weiche die vrediger dagegen ſcheinen 

Böen su haben. 

Kitten. IX. 32. Sen- IV. 38. Altenb. IV. 48. Rein. xxui. 338. 

sdorfs Lebensbeſchr. Lazar. Spengler! ©. 149. Wir haben den Cod. Jen. 
> 233. verglichen. 


den Sürfichtigen und weifen Lazaruni Spengler : 3u Yllen« 
berg 3c. meinem günftigen Freunde und Seren. 


ad und Fried in Chriſto. Fürfichtiger, licher Herr und Freund! 
ie bab euer Schrift - fampt der Meffefachen empfangen, und mit 
IB befeden; und wiewobl ich befinde, daB meins Ratbs euch nicht 
etben, weil Bott ſelbs euch folche Leut zugeſchickt bat, aber 
Jauf euer Anbalten will ich mein Stimm auch gern dazu thun. 

Feſtlich iſt billig, dazu auch wohl bedacht, daß man niemand 
Unm Sacrament: oder: Davon dringen, noch deffelbigen gewiſſe 
Poder Statt ſetzen, die Gewiſſen zu fangen. Weil aber &t. Bau- 
ennod) lehret 1 Cor. 14, (40.): Es foll ordentlich zugeben. 
den Ghritten, däuchte michs gut feyn, daß die Pröbſte und Kir⸗ 
ser zufamen fämen, und: fich diefer Sach einer gemeinen: 

u "Beife befchlöffen, und ein ehrbar Nath darnach diefelbige 
Je handhabet, und alfe Einigkeit‘ und Gleichheit erbielte. Zu ' 
ar Weile, ob man meins Raths würde begehrten, wollt ich alfo 





















nn um erien, daß man ſchlechts alle Meſſen abthäte, da kein 
unicanten find, wie fie denn auch billig ſollen abgethan feon, 
Bor Bericht ſelbs anzeigt. 
Bam andern, daß man in den zwo Pfarrkirchen des Sonntags 
Heiligen⸗Tags eine oder zwo Meſſen hielte, nachdem der Com⸗ 
Meanten viel oder wenig wären. Wäre es notb, oder für gute 
ſeben, möcht man dergleichen im Spital auch tbfun. 
um dritten. uber die Wochen möcht man Meffe halten, welche 
Res noth wäre, das iſt, fo etliche Communicanten da wären, 
Bi Bitten und begehren würden. Hiemit wäre niemands gezwun⸗ 
zum Sacrament; und dod) ordentlich sinem jeden gnugſam 
Bnen gedienet. 
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Wurden aber biezu fich die Kirchendiener beſchwert mad 
Die ungezwungen zu ſeyn fürgeben, oder fich ungefchidt ; 
beflagen, wollt ich ihnen anzeinen, daß fie niemand zwinge 
dern Bott ſelbs durch. feinen Beruf. Denn weil fie das Amp 
find fie fihon Verufs und Ampts halben fchüldig, und gegu 
das Sacrament zu reichen, wenn mans von ibnen begeht 
damit ihr Entfhüldigung nichts if; gleichwie ſte ſchüldig 
predigen, trölen, abfolviren, Armen beifen, Kranfen beſuc 
oft man deß bedarf oder foddert. 

So ifis auch nichts, daß jemand wollt fürwenden, er m 
geſchickt, feines ſchwachen Glaubens, gebrechlichen Lebens od: 
Andacht halben. Sie follen auf ihren Beruf und Ampt ſel 
aufs Wort Gottes, das ſie beruffen hat; ſind ſie unrein ode 
ſchickt, fe in doch das Ampt und der Beruf/ oder das Be 
und geſchickt gnug. 

und fo fe gewiß gläuben, daß fie beruffen ind, fo end. 
an ihnen ſelbs durch ſolchen Glauben gefchidt gnug. Denn 
aläubt, er ſey zum Kirchenampt beruffen, der gläubt geteißfl 
daneben, daß fein Ampt und Wert und er felbs in ſolchä 
angenehme und gerecht fey. Gläubt ex aber folchs nicht, fod 
gewiß, daß er nit gläubt, daß fein Beruf und Ampt ibm “ 
befoblen fey. 

Welche nu zweifeln, ob fie beruffen feven in (ih u 
- Iafle man nur weit darvon bleiben, denn fe fügen nichts. 
aber gewiß And, daß Ke ſolch Ampt haben, von Gott ibnen “ 
als durch Dberkeit oder Witte der Brüder gefoddert,: bie: fl 
folhem Beruf fröhlich und getroſt binangeben, unangehl 
Geſchicklichkeit oder Ungeſchicklichkeit. Denn Fides vocatio 
bet conjunciam necessario fidem justificationis ,: cum: 
verbum vocantis Dei fidens ac praesumens. v4 

Welcher nu feinen Beruf gläubt, der wird freylich A 
Zu und Durſt gnug haben, cum sit. impossibile, eum * 
tire vim gratiae, qui certus est de sua vocauione.:/X 
Soicher kann ja nicht fagen: ich will hingehen und ehebreche 
ſonſt ubel thun; fondern muß alfo fügen: ich will bingell 
meines Ampts pflegen. Was if aber das anders, denn 
Sch will meinem Bott geborſam ſeyn, und meinem Näbeheg‘ 
Solcher Wille aber if ja Andacht, Ku, from zu merden.md 
zu thun, over fich befiern. Es wäre denn, daß nicht Alba 
Lutt zu beißen fen, wenn ich willens wäre, Gott Gchorfam-ii 


4 
/ 


= 
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Wobl ifs wahr/ daßz, weicher quffer ſolchem Wort feiges Be 
“ und Slauben feines Ampts will mir. feinen Gedanken üch prüs 
und geichicdg machen, oder ungeſchickt richten, daß derfelbig 
* thut, denn auf ein menſchlich Werk und Fühlen ſich bauet: 
müſſen denn wohl klagen, daß ſie nicht allezeit geſchickt ſind, 
z fe ind. alizeit ungeſchickt. 


baben wir doch bisher den Laien gepredigt, fe ſollen nicht auf 
> eigen Geſchicklichkeit oder Ungeſchicklichkeit befen oder Sacrament 
men , Fegieren oder dienen, oder font etwas Guts thun; fondern 
Bncge Gottes Verheißen, Gebieten, Ruffen oder Locken faſſen, 
2 darauf thun oder ſchaffen, was fürbanden it Wie ſollten denn 
Kirchendiener, die Gott durchs Wort beruft und geſchickt macht, 
Be das gläuben,) ungeſchikt ſeyn? Wie ſolchs alles meine lieben 
gen und Freunde wohl willen ſelbs weiter zu bedenken, 























EM "aber im Böbel möcht ein Gemurmel werden aus folcher 
fung, muß man wagen, und Gott befeblen; daneben dennoch 
> fo viel man kann, daß es geilillet werde, naͤmlich dermaßen, 
HM die Bilitation fürhanden iſt, bat man guten. Zug von der’ 
Bel zu vermabnen, und anbalten, daß, weil fie felbs und alle. 
RR wohl mwißen, daß viel Mißräucd im, Gottesdienſt geweſen, 
Be man fürbabe zu beſſern; drumb follen fie. ſtill ſeyn, und nicht 
ſegern, ob man etliche Stude Ändern mürde; und mollt richt 
Berlicher feinen Dünkel in gemeinen Eachen für den beiten halten, 
Bern andächtig beifen Bote bitten, der in feiner Kirchen nichts 
nach Menſchen Dünkel, Werk, oder Wort, fondern wach feinen 
Rt und Werk getan haben, wie St. Petrus lehret, auf daß 
Eh feinen Geiſt alleg jeliglich ‚und wohl angericht werde. ‚Denn 
ie wich Urtheilen und Afterreden macht man nichts beſſer, ſondern 
demũtbigeni Gebet und demüthiger Einträchtigkeit. Wie denn 
liebe Herru ſollichs wohl werden wiſſen ‚iu treiben, und ges 
Higlich ausreichen. 


— id es Sottes Dat, der wird dabey ſeyn, ſo wir des begehe 
und nicht vermeſſ entlech darin bandeln, als ſollt unſer Vers 
it oder Vermügen, ohn Gottes Vermügen und Zuthun, etwas 
ichten, wie denn die gedenken, fo nicht veten, ſondern alein 
5 revel urtheilen, und ihren Dänfel aufmugen, Set tann ich 
Bis deſſers. E. W. wollt ſolchs lurlieb nehmen. Sch ditt aber 
Thl. III. 24 
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Bott, ben Bater aller Weisheit und Vermügens/ baß er euch it 
Geint reichlich gebe, zu tbun und ſchaffen, was ihm wohlgeräke 
| Chriſto Deſu, ‚feinem Sehn, Anien, Den 15. Augani Anno 15 
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8. Sertentet u = No. Max 


Au den Kurfürſten 9 5 anne 8. 
* zur Anſtelluns M. Stiefels als Pfarrer in n Lochaun. 


guet. u dem. Weim. Archiv im Serpj. Supplem. S. 54. No. 75., um 
& Weich XXI. 268. Wir haben dad Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Furſten und ? 

. Seren Johanns, Herzogen zu Sachfen und Kurfa 
ur Landgrafen in Thuringen und markgrafen ze 

„.Tenr. meinem gnädigffen Seren. u 


er 

















Can und" Friede in Chriſto. Durcht., "beat, er ‚ "a 
Es iſt m. Frantiſcus/ zur Locha Vfarrherr, in Gott verich 
ſo haben mich die Dorfſchaft gebeten, um den alten Schokil 
zu beſtattigen. Weil ich aber darinnen nichts zu thun, bey 
an ©. K. F. ©. gemeifet. Na wollt ich wohl gern Er 
‚Stiefel im Lande behalten, angefeben, dab er frum und 1 
iſt in der Schrift und Predigt. Wo cs E. K. F. ©. gefüten 
baben unfer etlich bedacht, daß es gur ſeyn foüt, fo er “B 
Zocha Bfarrherr, wurde, bis vielleicht, ein anders furfele; 9 1 
gute Menſch ihm ‚ein Bewiſſen macht, als beſchweret er il u 
er bey mir if, umd will ja imer weg, daß ich zu Halt 

Denn id; wollt ja lieber fehen frame gelebrte "Leute 86 
ben, es kompt ibr ſonſt allzu viel weg. Wo er nu Pfa — 
maocht man verſuchen, ob er das arm verlaſſen Weib, die FM 
mit zweyen Kindern auch annehme umb Gotts wilen, | ur 


wabr in großem Elende iR, “und” wird, ſich besfali⸗ Eee 
ne} Er Br Me 
ö— — m. "ps — Een D —* . 





9 Altenb. VII. 970. U der Schiuße daß aber Am Pober ae· 
gefühet als ein. Scirgiben. an Wpifgang, Furſtehon Anbalt, mit 
Georg Raumer, Be iu Dekan. DB 2. dieſes Stück 
gefchickt Hat? 


* * 
— z » 
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webr begeben, we nicht, fo gefchehe Gotts Bike; fele ſolches alles 
im E. K. F. G., und bitte ein anddigs Antwori, verfebe mich 
Ber, es fev der Dame Michel Stiefel. E. 8. F. ©. befannt, der 
Bit uns auf der Reife gen Weimar fuhr, und E. 8. $. ©. ibm 
anf Gulden: fchenter ıc. Chriſtus fen mit @. 8. ®: a alleseit, 
Faen "DorMlage nach Aegidii, 1528. 1) — | 


. - 





E. 8.8.8. 
unterthͤnige 
Martinus Luthey. 
8. September. No. MXXVI. 
| Arn den Rurfürften FZohannes, 
RR Bitte nm eine ferne Wohnung für einen alten Diener. 


u; 















RR aus dem Wein. Archiv im Leipz. Supntem, ©:55::N0.76 , dann. dep 
Salch XXI. 261. Uns ift im Weim. Archiv, nichts dgvon vorgekommen. 


Made und Briede in Ebriſto. Durchleuchtigſter, Hochneborner 
RR, Gnäbialer Herr! Es dat mich Here Bacon Eißliug, ſo auch 
dem Stifte zu Wittenberg lange Zeit, ins neunte Zahr gedienet, 
Beten, diefe Fürbitte an E. 8.8. G. zu ſtellen., Er bittet um 
M Haus, fo jetzt ledig geſtorben in durch. ®. Seballian Schmidt zu 
nmnid, weiland dem Herru zu Wittenberg, daß E. 8. F. G. 
ten ibn fanıt feinem Weibe fo nun wohl ‚betagt, und erblos 
Äh, fein Lehenlang zu ‚bewohnen, gnädiglich vergönnen. Weil 
In der Mann far fromm, und verdienet, dazu ;eine kurze Zeit 
Win mag, babe ich ihm folhe Bitte nicht wiffen zu wegern ;, bitte 
febalben untertbänialich, E. 8.5. G., wo es ſeyn könnte, wollten 
4 Bitten. onädiglich anfeben, wie ich mich verfebe, daß E. K. 


luncrfiage nad Aegidii 1528, u en 
ei. Ä 6 . Nart. - euer, 


BD Sp Walch durch einen Druckiehley 159. 


©. tbun werden. Bott ſey mit E. 8.5. ©. alleeit, men. 


4 
! 


Deuntſch ben Walch XXI. 1119. u. 912. Wir fielen den Brief nach den Drigh 


. Bcies autem postea. Mera ‚tentatio edt, ‘quam. .quare er 


- alloquitur, solatur, et hortatur. Neque enim aliudi& 


mutuis literis resarcirem, quod subita profectione tua 


'tignes fastidii'vincas aut contemnas, quihus de minis 
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r 
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Ze An Spatorin. 


7 wi; 


Dem eben erh von gtttenserg. Aurügfgelcheten er: ſchreibt L. voll Sch 
nach feinem Umgang, meldet von der. Viſitation und ermunterg ion, den ue 
druß an feinem Amte zu überwinden. 


RF — — ı 
Bey Aurifaber I. 387. bi ter Anfang dieſes Briefs, fol. 239. b. das Uebel 
her, welches wir im Cod. chart. 122. fol. Bibl. Goth. gefunden haben. 


Charissimo simul et venerabili, D. Georgio Spalatin, 

J servo Christi fidelissimo. 

Gratiam et pacem in Christo. . Expettatus venit hic nun 
mi Spalatine: nam a tuo discessu nihil optavi ardentius, 4 
ut Opportunus quam primum occurreret ad te nuntius, 


ditum est. Gaudeo itaque salvum rediisse domum cum I 
tua; Atque tıtinam diutius .conversari licuisset, "aut. . 
saltem Jiceret. Visitatio instituta est: sic Princeps son 

propediem fore, ut vadant, qui ordinati sunt. Vide u 6 


deserendo: fatigaris. Christus vocavit te, huic oedei 
förmare pro swa bona voluntate: quod facis, —* 


mön'satis ‘agnoscis: nos, qui toi Spectatores sumus 
fidelnus. Itaque non tibi, sed nobis potius eredere: 
qui in Domino et coram Domino, imo Dominus J 


quam glorimm et voluntatem Domini, non nostrum 


Aum, "aut quicquam tale in: tua -Yocatione. — m 


Ä kigndin non-ingrati Dee ministerii tui, neque infruck 








KRomines, quod de fastidio ejus: ita tentaris.: Si enimitl . 
‚gratlim: &sset, atihelares et ambires potius, sicuti fi ec 
Deo ingrati ipsoque invito currunt, cum non mitta 
quuntur "em nihil sit eis mandatum. Ita fit, ut Satan⸗ 4 
yuos vides gratos , taedio et fastidio retinendi tentet, ‚guos “ 
ingratos, studio et impetu ambiendi inlammet. Quare vi 
debes fortis et fastidii 'spiritum animose Gontäniiehe | 
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ro. Christum, et aderit tb: orabimus_ et. ‚nos mutuo. ‚Vale. 
Septembris 3 anno MDXXVIIT. . 

'Martinus Lutherus, 


® +. 





4. . September. u u — . 200. DARK vıl. 
an Wilhelm Reiffenkein an 


Bitte, ſich eines armen Waiſen anzuneiimen.’ "'" 
Wittenb. IX.283 Jen. IV; 339.:.Witenb.. IV. 44. Leiak XXL, 555 
0 ‚IX. 268. Wir geben den Tert nad) dem verglichenen Codex Jen. b. 


jem Sürfichtigen und Weiten -Wilhelm-Heifenitein, Rent · 
meiſter zu Stollberg ıc., meinem freundlichen, lieben 
Schwager, Martinus Luther. 22 
J ya und Fried in Eprilte, freundlicher, licher Schwager! Ibr 
Dt, wie Bott. in der Schrift Ach einen Vater der Waiſen und 
Bihter der Wittwen rühmen läffer, freylich nicht ohn Urſach, weil 
die Welt fo wohl kennet, daß fie die Waifen nicht allein verläſ⸗ 
3 ſondern auch verfolget und meiden: wie denn dieſes armen Lo⸗ 
Riebers ) Fall mohl beweiſet, der. fo gar von feinen Freun⸗ 
verlaſſen, dazu verfolget wird, daß doch einer billig der Welt 
. t Kleifch: und Blut -feind ſenn/ für. Gott · und. dem Menschen. r 
BD Weil aber Gott euch fo reichfich-begabet hat, daß ihr fein Wort 
it allein bekennet, fondern auch Tiebet, Hub ichs nicht laſſen kön⸗ 
Bi, vbgenannten Lorenzen Cdem ˖ihr ih und neulich auch wobl dc» 
Baht) euch zu befeblen, und bitte, daß: ihr weiter wöllet als 
Ri armen verneideten Waiſen Vater ſeyn, und belfen fördern) 

F er auch mocht auf die Bein komen. | 

sSch halt wohl, es ſollt Bott nicht ubel gefallen wo ibt ihm in 
. Ampt fallen und greifen wurde, und euch auch eines Waifen 
Ri zu ſeyn unterilunder, ja ce würde ihn lüſten, daß er folchen 
9 auch‘ mittbeilen tot weil ihr das Gezeug dazu würde, durch 
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welch er ein Vater diefes Waifens wäh, und zu foldhem Kite 
Ehr durch euch ‚fäne damit fein Ruhm in der Schrift beärigt 
wahrhaftig erfunden wurde; wie ihr das alles beſſer bedenken ki 
dann ich ſchreiben mad. —— 


So bitt ich nu freundlich, weil ihr mit Worten und W 
Go zu Aolcher Gor und Titel dem guten Geſellen zum beſten 
dienen künnt, wollet der argen Welt und falſcher Freundſcha 
Leid und Verdricht, hazu dem eufel zu Troy and zuwider, 
chriſtlich Herz beweiſen, damit ſolch Exempel des Lichts im dieR 
hauſiſchen Finſterniß leuchte, zu Dieler Beſſerung; und eı# 
Finſterniß nicht wollten begreifen, daß ſie doch daruber zu Schu 
wurden / Amen. Sreviage nach Re Anno 15282: .1:- 





on! . 

Dartinud * 

IR 1, Home —— 
ag echtes Sianaeı 3 prall je | 
8. September. ee KK BE ne | 5 v »,u hapı ö ex 
3 An Pralatht., Zar er 
ae Br ta 2 E98 : BBebenten übt inen ·Ehe tat. aa m N 
Imze  bantin. sr. . ei hl pie tes —8 tl 

— — 

eye FEN a ar re “ 
», Ben Aurifaber; H. 388; Roghnait iu Raupes. asieſeu Ps 


Cod. Jen. a. C.216., Deutich, vo Seal n ehe alelſt Fr I. AI: 
Mu. 33; zeig SA. vo * * — —* 0, * 


a, 
Reverenas IT PONEER u ie —— ———— 
wg ne allein Brangeiipsitenburg, ir BETRUG, 
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mnum inferret, nempe impedimentum nuptiarum:! ergo fe, 
5 eum ad restitutionem et satisfactionem. Neque .enim con, 
E. sed pro charitate proximi debet paternitas valere. Quod 
‚an uno non-fecit, quod paternitatis erat, quo proximus lae. 
z est, dehet vieissim in altero, quo suum caput sequitur, 
e et paternitatis jure privari,. Es wäre fein Ding, vaterliche 
erkeit meins Gefallens brauchen ,.und laſſen geben, meinen Näch- 
zu verderben. Intelligitur paternsas ibi solum, ubi omnia 
M integra, scilicet ubi tertia persona cum suig non laeditur 
$.: itaque hoc argumento cogatur. (Juare ‚neglexit filium 
gere, ne puellae incommodaret? Vale in Domino cum uxore 
Raptim die e Nafivitati Mariae,, anno MDXXVIIL. 
le u ‚ Martinus Luther. 
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Bi September. No. MXXX. 
An Joh. Agricola 


- he h ein Gerücht veranlaßt, warnt £. Agricota vor irriger Echte in nſehuns 
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Wenerabili ; in 2 Christo fratri, 2 M. Joanni Agricolar, | 
. Islebiensis Muventutis institutori.fidelz.: 
fratiam et pacem. Narravit mibi nuper quispiam de te fabu- 
s mi Agricola, tam constanter, ut affrmare non desisteret, 
pe 250 ad je. seripturum esse me dioerem. et exrplgraturyntt. 
B autem ea. ‚fabpla, ‚quasi noyo ‚dogmate ‚nciperes, pugnare 
. a cantendere ‚‚fidem ‚posse sine operibus esse. Eamque 
) (ajehat) te.ostentarg, ac vendere multa djligentia xheto. 
artiäch et, Graecorum vocabulorum  contentione. Esd 
m. qui.Saraua N%anie, doctus. etiam. tuta, ‚cggor iimere, 
Bsolum ob.promissum,scriho, sed ut etiam seria te mg, 
fa «quo, Satanam et,carnem tuam observwes. Nosti enim, 


y 1). Veriexletc, Mehit bey Aurff 2) Col: Jensttum. 4:0: 
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"vis IrmupisSet. Tlanc admonıtionem bon Consulies, quan 


ex quo animo pfocedat, ac’ de hac causa, qualis qual 
quäeso ine redde (si vacat) certiorem. Quid enim minus 
quam Oecolampadit et Regii aliorumque casum? Et qu 
etiam non timeo de nostris hie plane intimis? Non mir 


et tibi imeo , qüam minime omnium vellem dissentire. 


Domino et saluta Elsam tuam cum uvis suis. Eisulam 
tulit Dominus , ne videret mala.. 11. Septembris, MDAX 
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48, Sentember.. — 
An den Kurfürſten Jobannet. 


ni 


2. Bittet, daß der Kurrürft da. Geſuch der Vraunſchweiger, pe” 
noch länger ben fidy behaften zu dDärren, nicht genehmigen möge. mi 
ſchrift bittet Wuaenhagen um Verlangeruns ui urlaubs/ um ſein er 
Hamburg zu volleirden. — . 
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Aus einer atſchric in coa a. f. Bibt. Cord. 


De *51 
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©. m. y in Chriſto. Durchl. bochgeb. 8. gt. O. Pr 
bier die zu Braunſchweig am Er Johann Pommern ni 
hang zu vergönnen⸗ wie fie an nıia auch getban , und da 


ten, ſokches bey E. K. F. G. helfen zu erlangen. Wir dr 


" 1528. | 377 
regt anch mehnan Wittenberg zu diefer Zeit, denn an dren Braune 
Iprreig. Auch befchwerer ichs Er Fohann faR fehr,. wie er an und 
Sreibt, und bittet mit Eorgen, daß wir ja by E. K. F. G. arbei⸗ 
en, daß dar zu Braunfchweig Bitte bey E. 8. F. G. nicht erböret 
nerde. So it unfer unterthänigie Bitte, ©. 8. F. ©. wollten 
wefer Anliegen anddiglich bedenten, wie wie nicht zweifeln, dab E. 
B- 8. G. thun werden. - Hiemit Gott befoblen , Amen. Sreviage 
Bi Crucis, 1525, 


* u 5 s. 

a. Er Johann Bommer begehrt auch, weil E. 2. F. G. ihm bie 
uf St. Martini auflen zu fenn erlaubt baden, und unmüglich in 
F Hamburg ſolches auszurichten, daß E. K. F. 9. wollten ihm 
iglich länger Zeit ſtimmen, damit er ſein Gewiſſen zu Kilen 
he, daß er nicht obne Geborſam oder Befebl kabre nach feinem 
fenen Willen. | Be 
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fg, September. | | “ | m. Mxxxn. | 
A An Bolfgann 5 neh, , Bfarrer zu Coldiz. 


Betrigt einen Ehefall und eine andere örtliche Angelegenheit. 
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"Servo Christi Adeli W olfgango Fuess, Episcopo Colditio, 
8 ⸗uo in Domino Matri. 
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bau. viri;jüdicare: nam. s ‚sta res habet, ut ipse. dicit, quod 
Bor. ejus delapsa sit, ipso invito sechta adulterum, Jliber est. 
fum vide, ut haec . amnia, vicinis nota sint: nam mira est 
bminumm ‚hedie nequitia, quam nemo satis credere aut cavere 
Piest. In tua causa et vicarii senioris certe egi, mirorque u 
it esse. Scriptum: faciumt id tumultus ist; et.aulicae oecu. 
fe nes: Si vicarius iste genior. etiam nondym habet responsum, 
Maecro, uterquemittatis.mihi adhuc unam gupplicaticnem: Nam . 
kores: abtuli, istas autem servabo,, ut urgere per eas possim: 
Deramnus enim, Cancellarium affore propediem: nollem: oerte 


en. ratiam et pacem in Christo. Tui est, mi Wolfgange, in isto 


7 BT 


tui et fuorum ablivisck ;Saluta’ vitem fuam cum uvis 
nomine meo diligentor, et vale in Christo, Feria a Post! 
thaei, MDXNVILK-, 
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An den Kanzler Brüd. 


=" dhetftadt, weichem Luther zulezt die Erlaubniß des Aufinktzauts in M 
nausgerdirttt iiſ. Br:v: 2. Nov. 15265 No. DECCAKVHL: an den Kurfürſtenu 
in feiner gedrückten Lage feinen Frieden halden. Auſtatt, wie man es wol 
yait. Quther freundlich-su difputiven und ſich. von ihm überseugen zu Le ur 
—— im J. 1537. beym Kanzler Brück eine Schrift ein, worin ex feine Zwei 

Late. Luther, dem fit mitgetheilt wurde, antwortete darauf in dem‘ 4 
No. DCCCCXAIV. Im J. 1538: den 17. May fchrieb 8. an Schwenk 
Krautwald einen Brief, worin er ſich ſehr gehälfig gegen 2. äufferte, | 
Luthern in die Hände, -auch erhielt Diefer Kenntniß -von-feindieligen SA 
welche 8. heimlich verbreitet hatte, gegen fein Verfprechen, zu ichweigen. 3 
d. 12. Ung..diefed Jahres reichte er beym Kanzler Brück cine neue Shui 
worin er erflärte, daß er: reine frühere Lehre, obſchon er fie wiederruͤſe hi 
aufgeben könne, Gh hitt üben feine gedrickte 2 e beklagte, fi Amy 
beſchwerte und um Schuß Karl Waich XV. 278.) Diefe Schrif F 
mitgetheilt, und er qutworter darauf in dieſem Schreiben, indem er K ur 
unheilbaren Menichen aufgibt, umd räth, ihn in Aufſicht zu halten aux. 

nicht weggehe und anderwärts Unheii Rlite, R. entfernte ſich auch wäitt 
- Ende d. J. 3. aus Sachen. en . 
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Wittenb. ix. 276. gen. Iv. 30. Attenb. IV. 2. Seien 
Wald XV. 2493. Das Driginal befindet ſich im Weim. Sf. Archiv/ 
von und verglichen worden. 


Dem achtbarn, hocgeieheten. Zeeen.: Gregor. wi 
Rechten Doctor, und Rurfurſtlichem zu Sahfei A 
> Jer, meinem gonftigen dern) ’und freundliches — 
Gevatter. —— | in, al 

’ — J PL: 

Om und griere in Sheifo Actbars bocbgelahrter, licher 
„freundlicher Gevatter! BA hab euer Schrift ſampt des Mm 
Seſchwatz empfangen und geleſen; weiß wahrlich nicht / was ich 
ſou zu ſolchen boſen Griffen: denn was ibm gefchiebet Vetetn 
nachdleibt Gutes, das muß der Rutper gethan baben· 
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Auf meines gnadigſten verrn Begehr iff mein Unterricht dieſe: 

KA Doctor Karlſtadt meinem 'gnädigfien Herrn ergeben und jn3 
har, file zu ſeyn, Nichts zu fhreiben, noch mi jemand heimlich 

iſguiiren⸗ ſondern in der Stille ſich nabren. Solchs hat er oft 
neu für ung allen auch geredt, und if auch darauf im Rande 
Heiden gelkitet, und bats auch (zum wenigiten öffentlich) fö ſteif 
B ten bisher, daß er auch mit mir ſelbs michts von feinem Irr⸗ 
1. bat wollen handeln, er bätte denn deß meines gnäbigflen deren 
.L Jabung wie er denn erlanget bat. 


Denn ich mich einmal fein erbarmen wolt, und ibn anbot aus 
* ob ich ſeine Argument ibm künnte auflofen und 
ht bringen, welche er mis Dank und wufer aller Freuden und 
hung jannabm; aber darnach widderkam, und ‚nicht dran wollt, 
Edi. 6 { . Willin dazu bätte; fo kapenrein 1) wollt er ja das 
— 528 ber der Antwort, ſo ihm von Spälatino, vor dregen 
BR gegeben. iſt, bab ich feine Abſchrift. u 


sn 
kaf Daß ibr aber febet, wie falſch der Mann. ik, fäide. ich bier 
Abſchrift der Anwort / *) ſo ich ibmn 2) auf. fein Argument 
Bhnber,: daß er mich gar unbillig dargibt, daß, ich ibm. nicht 
wortet babe. Wohl ifis wahr, da er ſolche Loſe Theiding. auf⸗ 
Be Wwärd ichs müde, und ſchlug indeß dazu, daß ich einen Brief 
Fon, *") den er in-.die-Schlehng ſchickt hatte, daraus ich merkt, 
IE meinen guten Willen und, Barmperzigkeit fur einen Spott 
y . Eint der Beit id mein Herz von ihm gefallen. \ 


a: fahr ich gu, und ſchrieb unferm Häuptnann, er ſollt Doctor 
X ſagen: Ich wollt nichts mehr mit ihm gu thun baben; denn 
* Dedit oder Donec: veniam fur Argument bielte, fo mocht 
Beh, Parties orationis-qupg.sunt:? und dergleichen fur Argumeng 
ken. :; Solſchs bat ihmn6e-- vardroflem, daß. er mich damit gegen 
he. ®». dar wollen verunglimpften. fo mir doch. M. G. H.. kein 
f getbon hatte, mis: ihm darin m bandein/ ſondern meine 
pergigket trieb —— | ur 4 


« 4 \ 
9 8 

























A Auss. ſo ger rein. 2 Auss. — Abm, + vum Theil in ber Eil. 5) Ausg. 
wori. Be 


%) No.DECCCKXIV: **) Yn Ediwentield und Krautield v. 17. May d. 9. 
Walch AV. UT. | | 


G. H. Willen und unfer Wiſſen geſchebe/ daß Karlſtadt ber N 


H. ernſtlich drein ſeye. 3) Auss. t font. 4 Ausg. Lügen, J 


Gelübdniß zu nehmen, und nicht aus dem Rande zu (ofen; 3 


kann; denn der Mann iR gegen dem Eng fe vemast, da mr; d 
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Er fchide ‚euch biemit \denfelbigen Brief zum Wohrzei 
daraus ihr feben werdet, mie fein er fein Geleit gehalten-hat, 
was feine Demuth fur eine Tugend ſey. Bitte aber gar freu 
mir denſelbigen Brief wohl verwahret widder ſchicken, obs nei 
maleins ſeyn wurde, dem Teufel damit’ zu begegnen... BA ba 
bisher. alles zu gut gebalten. Was folt er thun, wenn er. 
weg wäre, fo er ſolchs in unferm Schapt, zbut? Es id au, fig 















fein waren, und auch nicht Teugen. funnt, da. ich fie ibm m 
fondern bekannts; aber macht mir die Naſen, er bätte fe Di 
— und gelaſſen, und wurden durch andere in DradM 

re.“) Ich mußts fo ldffen ſeyn; und tape noch beutigen zu 
zu ihm beimlich, und in doch rein“ 1)* 


Weil er denn me in offenilichen Lügen "ergriffen, Cm * 
M. ©. H. drein zu ſehen ſeyn 2) und ihm nichts mebr ve 
Denn 3) es mocht meinem ©, 9. ine Fabr/ ſowobl als um 
drauf eben, mo er fo meuchling widder und handelt, und% 
fhreibet. Denn’ wer wills gläuben die Känge, 4) daß ob . 


und aleichwohl fein: Bücher ausfliegen / wir ich ihm gar bart: 1 
eingeredt babe? Cole er aber aus dem Lande komen, fol 


‚groß Unrath anrichten," und wurde vielleicht M. ©. 8. Aufl 


werden, als ders hätte mügen mit guter Fuge verfomen, Mi 
Mann verwahrt baben; wie es mie den Mänjer auch gb: u 
Erempel mich fafl: bewegt. ze 

Wie ibm aber zu thun fen, weiß ich nicht. Eiliche m 
M. ©. Hert ſollte ſo viel Brods an ihm wagen, und- (in) d 
wie der Strauß zu Weimar gebalten ward. Mein Meinung 
die, daß mein G. H. zür Autwert anzeigt, daß "er mich 
dargeben hätte, und ſich nicht weiſon wolls laſſen: derbaſten 
F. ©: verurſacht/ ihr wiederumb in das vorige Stillſchweig 


weiter Gnade sc. Wie man ſolchs mit ernſten Worcen- wa 





1) Auss. will doc vein fenn. 2 Ausg. if hoch vonnbiben 
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4588, 381 
wman ihn ſollt fo einnehmen , ſollt ex vieleicht verzweifeln. "Wir 
mit ihm wobl beladen, und mir gefchicht recht, daß ich den 
fel fo bube zu Bat geladen, und ins Land erbeten. 
* will ich aus pflichtiger Schuld angezeigt haben, damit M. 
. ſich zu büten wiſſe. Denn bisher haben mie nichts mügen 
chen ; fo großen Schein wandt er fur, fo doch viel boſer Tüͤcke 
i Bneiten laſſen. Nu er fich ſelbs verräth, und vicheicht Bott ung 
Jadiglich warnet/ iſt der Teufel nicht zu verachten; denn er aus 
unken wohl ein Fear machen kann, wie er oft getban bat. 
N hatte wohl gehofft, ©. 4. W. foßte anher komen ſeyn, fo 
pet r wir mündlich weiter davon gehandelt baben; aber es’ fey. 
T gnug. Denn die Eumma if, daß Doctor Karlſtadt uns 
hot für lauter Narren bäft, und ift doch der demüthigſt Schü⸗ 
Be unfern Augen. Wohlan, fo wollen wir Narren ſeyn in 
Bo, Amen. Hiemit Gott befoblen in feine Gnade und Gurte, 
Br Dornfags nad St. Mattbäi, 2) 1528, 
R | €. A. W. 











eilig 
| Martinus vuider. 
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Detobe. MNo. MXXXxIV. 
f Mn Joachim, Kurfürken zu Brandenburg, 


a gödert den Kurkfuͤrſten öfentlich auf, dem aud feinem Lande vertriebenen. « 
N Wolf Hornung feine Samilie und Habe verabfolgen au laſſen. 





Aes Edreiben erfhten im Deu: An den Kurfürften zu Sranden 
B, Martoraren Joachim, chriſtliche Vermahnung D. Martini 
Ver s.l.e.a. Wittenb. I. 286. sen IV. SB. Altenb. IV. 453. kein. 
| ‚00. Bald XXI. 282. 


| Durchleuchtigſten/ Zochgebornen Fuͤrſten und Seren, 
errn Joachim, Markgrafen zu Brandenburg, des Nö- 
iänifchen AReichs Aurfurſten und Bammerer,. Berzogen zu 
Stein, Pomern ꝛc. vurſt zu Rugen, meinem aradigen 
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nad ‚und gtiede in CEbtziſto unſerm Herrn. Durchlenq 
Oochgeborner Furſt, gnädigfier Herr: Erſtlich bitt ich unte 
lich, E. 8. F. G. mollten fich deß nicht vermundern, daß i 
gedruckten Brief:an €. K. F. ©. ſchreibe, und deß mein bi 
fache und Entfchäldigung vernehmen. Sc bab nu sioenmal n 
ner Handfchrift an E. K. F. G. geſchrieben/ und —* 
it feine Antwort. worden, daß ich nicht wiſſen muß, wie Pi 
Zum dritten,. hab ich mündlich durch Valtin Grafe, fo.an 
€. 8. 3. ©. gefertigt, in Wolf Hornings Sachen, auch m 
gehr lafien antragen ,. melchs auch unverantiwortet, besglei 
Wolf Hornigg ‚aelpbeben. Zulebt weil die Sachr nicht. kan 
ſoll geſchwiegen, odder ungebandelt feon, bab ich ben Ich 
gefunden, dutch ‚den Doc offentlich für iedermann 6, 
anzureden. 


Wohl iſts wahr, daß‘ auf Saltin Braten: Antragen, mi 
gehrs, E. 8. F. G. an meinen, guädigfien Herrn, den Mi 
zu Sachſen, gefchrieben, mich fampt Wolf Horning darge 
: ‚hätten wie uns bören laſſen mit dräulichen ‚Worten, 4 
Schmachſchriften, Wolf Horning, mit der Fauſt E. x. 
zutaſten; und ich wollte Wolf Hornings Nathgebe ſeyn. 
uns beyden ©. K. F. ©. befeblen laſſen, ſolcher Stücke 
zunehmen, ſondern davon abzuüeben; welchs E. K. F. G. a 
noth geweſt wäre. Ich wills aber dahin deuten, Sott 

als habe ſolchs E. K. F. G. nicht botlich, noch — 
dichtet. Denn Valtin Grafe kann ja ſolchs mit 
angetragen haben; ſondern daß E. E. F. G. um dieſen 
Läufte willen ſich des Stücks zum Uberfluß beſorget babe 
Sorge nicht iſt. Denn ich (Gott Lob) bisher mich nicht‘ Ä 
Schmachbücher zu ſchreiben; bin auch noch wohl fo 9 ee 
ich, wie bisher, beyde meinen Namen, und deß, an den ik 
dar ans Blatt Heften, and mich zu Recht .erbieten welae— 
find, noch heißen mügen Schmadfchzitt nach ‚adm * 


Und wo: ich Ru gebhabt Schmachbrieke m | 
| wohl ſo befonnen»gewert, nichts von meinem. Sareitrn in 
lafen: anzugeigen.n odder meine Perſon meldens. yeah 
ferfchreiber Are if, die Laſterſchrift an Tag zu bringen 
‚ jemand erfahre, wer es getban hätte Dazu ob ichs gleid 
wollte, wüßte ich mit aller Kung nicht, wie ich von. 
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Bit: einen Tonderlichen Schmachbrief .fchreiben:: Dias löblihe Land⸗ 
Mhrcy von der. Harnifchlamer it wohl ſo groß, daß mirs miche zu 
Bnrgen wäre.  Darumb:mih E. 8. F. G. ſolchs Unglimpfes gegen 
fine Obetkeit wohl 'bätten uberheden mügen;: Es fol auch (ob Bett 

)) die Welt mit allen Fürnen und Röntgen wir fo gus nicht 
Pen ,. daß ich meine Seele, umb ihren willen, mit einer. Schmach⸗ 
Weit ‚- odder dergleichen Untugend, wollte beladen. Das foge ich 
Bneiner Entfhuldigung. ’ 


So if Wolf Herning, der zuweilen mein Gafl geweſt/ als ein 
verfößener Geſell, fo hoch von Bott beanadet, daß er Mir 
andern, fo nach dem Evanaelio lehren und ratben, ganz willig. 
"gebgrht bat, und nie nicht furgefegt, noch willens geweſßt, 
wagen... G. thatlichs furzunehmen; To er doch, mo 
Bandgefchren wahr wäre, von E. K. F. G. auch nach faiferlichem 
| Häpitlichem Necht ſolchs dillig bätte mügen furnebmen, und 
jLeute gnus oewen/ die ihm erigeboten Beh und Kraft dar» 
rim. 
) fteyfih, wo ‚es P widens geh wäre. bätte &. 8.3. G. 

4 — *— ein anders von ibm erfahren. Aber ich; ich ſage, ich 
He belfen wehreif, und treulich widderrathen, nicht E. K. F. ©. 
NE Haar angeſehen, ſondern arme Leute; ſonderlich aber das 
gelion Gottes, welchs unß lehret, Näcenn und Nechten Gotte 
Be, Gewalt und Unrecht leiden. Dabey iſts anch blichen. Ver⸗ 
mich auch gänzlich zu ibm r er werde ed ewiglich alſo bleiben 
hr. fonderlich weil Molf Horning ſchon allzufchr gerochen ill, 
omg Die Sache zur Buße odder nicht. . Das fen gu unfer Ent⸗ 
jaiaung gegen meine Oderkeit, und fur jedermann. 


Daß ich aber fein Rathgebe ſey/ in ige gnug augezeiat, was ich 
zgerathen babe. Und wüßte ich nur viel Guts ihm weiter zu 
en, kbeunete ich mich wohl fchuldig, und hoffe, E. 8. F. G. 
| b mie das nicht verargen; und ob fie mirs verargeten, fünnten 
d„ wohl bedenken, wie viel ich. drauf geben würde. Aber daß 
zur Sachen komen, marumb ich gefchrieben und augellopft⸗ 
Bit: offentlich anfloufe und fchreibe , it die Urſach. | 
pi Bolt Horning iR im Elend nu bis ing vierte Jahr, von Weib 
“ nd ,- von Haus und Hofe, von Gut und Ehre, von Freunden 
Schwaͤgern weggetrieben, und niemand fol fagen, warumbe 
Pi auch iu der Wahrheit feine Schuld nicht da, und E.R.F-@. 
nicht hören noch antworten, wie viel man ruft und fchreyet. 


— 
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Dazu haben zuletzt zween Rathe E. 8. F. G. Wolfen von 
ſchrieben, er ſollte €. K. F. G. mit: Frieden laſſen. Solch 
hörete Beſchwerung bat Wolf Horning muſſen leiden, un 
noch imer. ber das, il noch ein argers, er iſt ein Bungge 
in Fährlichkeit der Jugend und des Fleiſches ſchwedt, fa 
widder zu feinem Weibe komen, noch davon (wie ſichs gi 
geſcheiden werden, daß er etwas künnte anfaben: muß alfo i 
lichkeit feines Gewiſſens alle Etunde ſticken, und in der Irt 
Dieſes letztes Stücke (lage ich) iijs, das mich zu ſchreiben 
Da bin ich fhuldig, dem. elenden Gewiſſen zu rathen, A, 
faun; fann aber nicht anders, denn Tolcher furgenomend 
Deun ob E. 8. F. ©. geringe achtet ». wo Wolf Horning 
fo können wirs aber, nicht geringe achteu. Ich will E. £ 
ſchonen, und noch nichts: vom Landgefchign und offentlich 

amd E. K. F. G. eigenen Briefen veben,, fondern uf die 
Schrift der zween Näthe fußen. ur 


88 F. G. ik. aus Furilicher Oeberkeit ſchuldig, d 
‚zum Manne zu halten, und nicht leiden, daßße vom cinay 
Urſache bleiben. Aber E. 8. F. G. läßt: ſolchs nicht alleiz 
ſondern billiget ſolch unchriũlich Scheiden, wie der Nätke; 
mit Gch bringet; Pilligets auch nicht alleine, ſondern veriiei 
vertheidingts nicht alleine , fondern Aspft die Ohren zu, ml 
Sorning ſchweigen. Was will Die Laͤnge daraus werden? 4 
das zuletzt brechen/ das meiß ich furwahr. 


Weil wir aber nu feine Deberkeit noch, Macht baben uße 
F. 8. (denn foldıs folten die Biſchofe furnehmen, wenn 
wollten, das fie rühmen): fo halten mir” "ans ju der. Liede 
und erſtlich vermahnen und bitten wir umb Gottes willen 
F. G. wollten Wolf Horning fein Weib und Kind la Hi 
fampt allem das fein ik, und das Weib auch dazu balrak 
K. F. G. ſchuldig iſt, und fie ſelbs, die Frau, oft b 
beten bat: odder, wo das nicht ſeyn fo odder kann⸗ 
foddern, daß ein rechtlich und offentiich Scheiden geſched⸗ 
der arm Geſelle aus der Fahr ſeines Gewißſens —2 
beſchicken müge. Sum andern, verkündigen wir E. Ke Fr 
Gebot und Urtheil. unfer aller. Nichtere Jeſu Ehrifli, der H 
K. F. G. zu gebicaen Macht has. durch-uns foddert, und: 
ſtrenge richten wird/ und ſolchss und: befohlen, in feinem 
calg ein Näbheſter den andern). 8 K. F. G. anzuzeigen PR 
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ir wollen äber des Schirmſchlags nicht baben, daß im Namen 
x Frauen ein Schrift und Vollmacht hergeſchickt werden, mie itzt 
Acheben. Denn- das wii nicht gnug feyn zum offentlichen Schei⸗ 
ER, weil wir wohl wiſſen, wer ſolche Schrift dichtet, und ſo wirs 
Bien , mit gutem Gewiſſen nicht düren noch koͤnnen drinnen han⸗ 
kin. Sie felbs ſoll verfonlich mit ihm handeln. Findet ichs denn, 
BB fie ja nicht zu ibm will, To fol'uns nicht fe ach nach ihr feyn, 
> wollen mit gutem Gewiſſen einen Scheidebrief aufrichten. Sie 
ef Frenlich auch fur Geleit nicht forgen, meil fle nichts im ſächſt⸗ 
Ben Fürſtenthum verwirtt, uud Wolf Horning feiner Berfon hal⸗ 
I ihr vormals auch Beleit zugefchrichen bat. 


Bird E. K. F. G, ſolchs nicht tbun, fo muſſen wirs leiden; 
fr das wollen wir dennoch E. K. F. G. dräuen, und mit Ernſt 

























ebmen, ſondern Gott, unſern Vater, widder E. K. F. G. gar 
Big bitten, daß er ſich des gefangen Gewiſſen erbarme, und den 
farſten zu Brandenburg zurecht bringe, und wollen gemißlich er⸗ 
werden. Darnach wollen wir uns fur Gott und der Welt 
hen, E. K. F. G. eigen Briefe und der Nätbe Schrift offent⸗ 
an Tag legen, damit des Hornings Sachen und Gewiſſen offent⸗ 
Jerkannt werde, und ich auch Fug und Raum gewinne, weiter 
finer Sachen zu rathen. Wollen aber deß alles, auch fur unfern 
Inden , zu Recht Reben, damit E. K. F. G. nicht abermal Urſa⸗ 
fr haben, ung gegen unfer Deberkeit zu verunglimpfen. Thun 
© 8. F. G. unrecht, fo verflage fie und nur getroſt; antwor- 
\ ‚wie nicht, fo wollen wir unfer Recht leiden. 


Fund E. 8. F. G. fol wiſſen, daß ich mich nicht Babe mutbwil⸗ 
ha in diefe Sache gedrungen. Aus Berlin, und gleich aus der- 
Brifchfamger bin ich dazu gebeten, mit boben Worten, da ich noch - 

ht wußte, wo Wolf Horning wäre, daß ich ſollt helfen varben, 
man künnt dad Yaar Volks zuſamen bringen. Ich bitt aber, 
— der Allmachtige wollt E. 8. F. ©. erleuchten und bevegen, 
Pun, was Recht iſt, Amen. Gegeben zu Wittemberg, Montags 
" h Seaneifeiy 1528. | 


2 


E. K. g. G. 
williger 
Martinus Luther. 
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bernet haben: nichts wollen wir thätlichs oder laerſchriftlichs | 


33 | 1828. 
Dee 0.005.106, MXX) 
An Philipp, Landgrafen von Heffen. 


Dieſer Beief iſt abgedruckt als Zueignung in der Schrift: Vom Krieg 


der die Türken. Wittenberg 1528. Dann Wirtenb. IL 44. Jen. IV.M 


s 


tenb. IV. 524. Lei pʒ. XXI. 339, Walch AIX. 2633. 


Dem: Duechleuchtigen, Sochgebornen Sürften und % 
Philipps, Eandgrafen zu Zeſſen, Brafen zu Ratze 
bogen und Nidda⸗ meinem gnaͤdigen Seren. 


. Gnad und Friede in Ebrido Sea, unſerm Herrn und Heil 


Durchleuchtiger, bochgeborner Furſt, gnädiger Herr» es haben 


wobl fur funf Jahren Etliche gebeten zu ſchreiben vom Kriege m 


den Türken, und' unſer Leute dazu vermabnen und’reisen ; um 
weil eben der Türk uns nabe kömpt, zwingen mich folchs auch 
Freunde zu vollenden, fonderlich weil. etliche ungeſchickte Fed 
bey uns Deutfchen ſind (als ich. leider höre), die dem Pobei ei 


den, man folle und muſſe nicht widder die Türken friegen; E 


aber nuch fo toll find, daß He lehren, es zieme auch feinem Chri 
das mehtlich Schwert zu fuhren odder zu regiern; dazu, mie 1 
Deutſch Volk ein wur wild Bolt if, ia fchiee bald Teufel 
‚Mentchen find, begebren Etliche ‘der Türken: Zukunft und Reis 
Und folches Srrtbumbs und Bosbeit im Volk wird dem Luther 
‚Schuld gegeben, und muß die Frucht meines: Evangelii Hei 


- gleichwie ich auch muß der Aufrubr Schuld tragen, und alles 


ist Böſes geichicht in der ganzen. Welt, fo fie es doch mobl.a 
wiffen. Uber, Gott und feinem Wort zuwidder ſtellen fie ddr 
wußten fie. es nicht anders, und fuchen Urſachen, den beiligen. 


und öffentliche bekannte Wahrheit zu laͤſtern, auf daß fie ja die. 


wohl verdienen, umd nimer mehr Neu und Vergebunge ihrer 


den erlangen. 

Dergyhalben mir Notb ſeyn will, von der Sachen zu (ri 
auch umb mein TeIE And-des Evangelii willen, ung zu entſch 
gen, nicht bey den Läſterern, welche ſollten mir nicht gut gnug fl 
daß ich mich mit einem gegen fie entichuldigen wollt, (dem 
Evangelion fol bey ihn linken, und ein Geruch des Todes ſeyn 
Tode, wie fe mit ihrem muthwilli⸗ gen Läſtern verdienen.) fort 


a 
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e unfchuldigen Gewiſſen nicht weiter durch ſolche Läſtermäulet 
en werden, und Argwohn von mir odder meiner Kebre fchönfen, 
auch dahin verfußre werden, daß ſte gläuden, man müſſe nicht 
e die Zürten Ärciten. Ich habs aber fur gut angeſehen, folch 
tin unter E. F. ©. als eines berühmbten', mächtigen Fürftens 
en auszulaſſen, damit cs deſte fleißiger gelefen würde, obs ein« 
dazır .täme, dab man vor: eim Zug widder den Türken handeln 
e, die Fürſten und Herren eine gemeine Erinnerung bätten. 
n.ich Willens. bin, etliche Stücke drinnen auguzeigen , die wohl 
edessten feyn werden, und darau Macha oelegen:feon wird. Men. 
‚biemit &. F. G. unſerm barmberzigen Gole in feine väterliche: 
id und Hulde, daß er ©. F. G. fur allem. Kerthum :und Liſt des 
fels bebüte, and feliglich. zu regiern etleucht⸗ und Hefe, dmen; ' 


neunten Detobriß. 1528. an , i 
' 6. F. . 
J er. waise ori Bath. 
tr . De Fa Bu J dt 
2: Detoberr. — Ä N, MXXXVL 


Au Friedrich, Abt zu Nürnberg. 


te, sur Wiedererſtattung der Promotions⸗ Koſten für I. Hofmann au wirken, 


Bey Aurifaber 11'389. Deutſch dey Watch XXL 1124. 


"D. Friderico, Aegidianae familiae Nurnbergae 
Antistiti etc. 


* — 


\ _ 
ratiam et paecem.‘ Rogavit Joannes Hofman, recens Magi. 
w factus, ut pro se intercederem apud tuam Dominationem, 
P optime, quo pecunias pro Magisterio expensas vel debitäs 
8 precibus impetrare possit, significans id profuturum sibi, 
rogatus a. me tu rogares et pro eo ageres: quare tibi .ejus 
sam .diligenter commendo. Cras forte plara et latius cum : 
bliophoro, nam nunc occupatus et districtus paucis agere 
Bor. - . Bene in Domino vale, et pro me ora Dominum, 
Octobris, anno MDXXVIN. ' 

2 nn Martinus Lutherus. ” 


N 


Br 
Br) 


388 _ 1528; 
14. Detoder.“ Dan EEE FE En 2 721) Ze BES N. MAXXVI 
| “n Joh. Heh. . | J 


Beꝛert ſich auf die Puuinberktmen Gerdinandt. 






















Sn Aurifsber I. e b. Da sr meta XL. a | 


Glauam et pacem in Christo. Miror, quod cum scires, he 
optimos cives tuos ad nos profleisci, nihil ad :nos literaru 
dederis, quibus vel laetos, vel certos saltem faceres de tı 
statu. Audimus.enim. Ferdinändum, vel suos potiüs Satrapl 
mirum furere contra: Christum, sed Psalmus secundus di 
‚ dorum tyrannus, rursus et nostra consolatio. Rogo, ut 
nobis omnibus orari jubeas ab Eecclkesia tua, Satan enim L 
etis.viribus et oopiis suis omnibus nos persequitur, quani 
nos necesse est jungere manus et corda, cum ferventi 
tione, ut Dominus ceonterat Satanam sub pedibus nos 
Amen, Vale, 14. Octobris, anno MDXXVIIH. 
— | T. Martinus Luther 





16. Detober. TE, > - 
An Mich. Stiefen, a 4 


Gluckwumſch sum Antritt feiner neuen Stelle in Bocan. Val. Sr. dv. a 5 
'No. MXXV, an den ' Kurrärften. 





: Bey Buddeusp. 59. Deus ven Walch XXI. 125. u 

. | 
Gratiam et pacem. Accepimus decem grossos, quos etz . 
didimus importuno. isti et lucrgso vectori, mi Michadl, 
sunt isti homines duri et imperiti, ut ferne eos necest 
si vivere volumus.. Gaudeo vero.te in arce provideri: v 
hospitio, maxime vero quod-parochianos et "Parochiam ip —2 
aliter invenisti, quam nos credideramus. Ego sane nihil me 
vellem, quam talem inveniri, quae te commode alere po r Ne 
ut istic manendi et persevtrandi tibi voluntas et copia Kam 
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e qua re nondum scripsisti ad me, forte quod rem nondum 
tploratam habes: explora igitur, et quae sit voluntas tua, 
gnificabis. Nam de vidua: illa *) totum erit tuum consi. 
erare et consulere, ante omnia vero oratione apud Duminum 
ostulare , ut cor tuum regat et moveat in gloriam suam et 
alutem tuam. In quo bene-vale. Philippus heri abiit ad onus 
kitationis. Tuo ora pro eo. Die S. Galli, MDXXVIII. 
Martinus Lutherus. 


[2 





90. Detober. No. MXXXB. 


0 A Gexrh. Biscampint. | 


Kdenft für erhaltene Geſchenke, und verſpricht dafür zu ſorgen/ daß G. runftig 
| feine, Schriften erhalte. 








‚ Bibl. Brem. €1. 1. fasc. 2. p. 13., bey Strobel-Rannerp. 23. 
—1 Dein ven Baia KK 1126. 


4 P.inC. Et literas et pannum, mi Gerharde Lampa- 
e, accepimus cum volnptate, quod a tanto. candore animi 
# favore cordis ad nos misstim est'munus, ut recte fecerim, 
'fecisse mihi videar, qui te, nescio quo fato aut consilio, 
mpadarium appellarim. Totus enim luces eandore et ardes 
ore in ista fragili testa corporis tui, . Denique perpetue sin.. 
hlisque noctibus utimur in huno diem Ketha mea et ego tuis 
npadibus ; dolemusque vicissim, nihil a nobis muneris esse, 
; posse: 'mitti, quod et nostri memoriam apud te aleret, 
ndetque vehementer, nunquam ullo saltem chartaceo munere 
; donatum,. cum id facile possemus. Sed cum assımt, nihil 
F recens editum: interim praeveniunt bibliopolae marsupium 
.Tamen non committam;, quin aliquando vel fasciculum 
Kiuem. librorum mittam, .sive tardior sive simul cum biblio. 
hörie veniam. Atque nunc misissem Jesajam reaens natum 

num, sed ista:distracta. sunt exemplaria, ut ipse nullum 
& me habeam, deinceps capsam: pro te et Montano ''y 













8) Die Wittwe des vorigen Pfarrers, welche St. heurathen woltte. S. Br, 
ESept. u. 25. Dct., No.MXXV. u. MXLII. **) Jac. Montanus Spirensis, 
eficher der Schule su Hervord. 
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ordinabo, in yua-pro. vobis.imponentur vobis mittenda exe) 
plaria, quaecunque edita fueriit.; - ‚ . 
: Hermamnum de. Lippia, quem commendasti, lıbenter sı 
cepi obtuligue- et studium et operam. meam , ubicunque op 
fucrit. Salutat te mea Ketha charissima reverenter cum Äiliel 
Nam Elisabetha nobis valefecit: ad Christum per mortem pr 
fecta ad vitam.. Gratia Dei tecum. &. Octob. MDXXVIIE 
j De T. Martinus Lütherw. 





20. Oetober. j | - . 0, Mi 


N 


u | An Seletin. J 


E. empfiehtt einen jungen Menschen, und meiget die Flucht bee 
 Münfterbeeg aus dem Kiofter und “andere Neuigkeiten. 


[ 
x 


Ver Aurifaber il. 3%. b. Vel. coa. Jen. 2%. 16. Deutſch den —* 


XXI. 1128. 
Zu 


- Den. in Chr. Viro ‚D. Georgio Spalatino, Episcopa Alte 
durgenst, ‚suo in Doming fratri harissine. 9 
Gratiam et pacem in Christo. ..Hie juvenis 'egens et 2 exulgg 
rit, sicubi possit -operam suam locäre; formandis pueris1 
scribendum Germanice, nam Latine parum novit. Via 
autem bono et dextro-ingenio esse.. Pétiit itaque vehtiltt 
alii amico commendari, si forte apud vos opera ejus prod q 
possit, ut latids ex ipso intelliges , mi Spalatine: faoies iu 
quod videbitur. Nam hic non erat ei lorus,:.ut ope are 
auum panem, - = re 
Nova növa credo te audisse. » evasisse monasterion al 

| ‚eulo magno Ducissam Monsttrbergengem ex Freybarge: af 
me modo agit domestica, cum:duabüs virginibus , ahera. | 
garetha Volckmarin, filia est civis Lipsensis ; ‚altera Dort 
civis Freybergensis, 2) quae 1400 florenos intulit monat 
de patrimonio, quo relicto pauper pauperem Christum seg@f 













1) Nad) Cod. Jen. 2) Cod. Friburgensis.” 2 
— | v 


158, 839 
sum :ipsa Domina Ursula: simul ne obolum quidem attulerunt. 
Aic fatigat Dux Georgius nostrum Principem: quid futurum 
sit, ignpro. Est enim consobrina Ducis Georgii,. ut. nasse te 
muto, ıd. est de. duabus sororibus ‚matribus nati ambo. Nico. 
haus a Minkwitz dicitur magnum conscribere exercitum, quo 
‚rrupturus, nescio. Miror, quid Principes cogitent talia vide. 
kes-et permittentes, cum e scintilla ista periculosum incendium 
En Germania timeri  oporteat. Alii dicunt, quod Woiwodge 
wluctitet, alii in Marchionem parari, qui tamen secure stertit. 
WPomeranus Hamburgam est profectus, Philippus in Duringiam. 
Mos- altera post Ursulae nostrae. vigitationis partem aggredie. 
mmur: idem facturos. aut facere vos «uoque. ‚spero: Christus 
somnibus .assit et .benedicat, Amen.. Saluta M. Eberhardum et 
FErhardum, ac, si.plures.Hardi apud vos sunt. 20. Octobris, 
aanıo MDXXVIII. | W 

J T. Martinus Luther. 





DM. Oetober. | | Kan MNo. MXxLI. 
. N \ , \ 
% An Caſpar Aquila. 
Weber die Lehre von der Vorſehung und Vorherbeſtimmung, baß man ſich 


EB vergeblichen Grübelns darüber enthalten ſolle, auf Veranlaſſung der Diſpu⸗ 
ion eines gewiſſen Sreundes, 









“ 
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Bey Aurifäber N. 392. b. Schütze liefert dieſen Brief zweymal, 2. Th. 
9. ohne den Namen des Empfängers nnd ohne den Anfang unter d. J. 1528, 
»191.. mit dem Namen und vollkändig, aber mit Abweichungen, unter dem 
1530 „ beyde Terte aus der Börnerifhen Sammtung zu Leipzig. Wir haben 
en Cod. chart. 402. f. Bibl. Goth. und Cod: Closs. verglichen. Deutich bey 
Bad XXI. 119. 


* 


* Casparum Aquilam, Ecclesiae Salfeldensis Pastorem. 
2 | | 

SS ratiam. et pacem in’Christo. Tardius respondeo, mi Caspar, | 
\teris tuis, sed nulla mea culpa, quod 'nullus certus exactor 
kteras 1) posceret, 2) nullusque nuntius certus mihi esset. 


De . ER: » > LEE BL 


1) Cod. Ggth. literarum, , . Cod. Gloss.,postulet.. 


‘ 
4 


— 


futurum. Et illo ad Philippum, qui dixit: Osteride nobis 


 Huldricus vero noster has ?) suscepit procurandas ad te, ul 


‚nis divinae per fidem comprehendere, aut scintillas praecej 


‚sumimus accedere? Ignoramus judicia ejus imperscrutahäl 


‚dine lucis praepostero ?) nos perversi summam Jucem. 


‘tem tandem %) in meridie. 


‘hoc est praecipitium periculosissimum. ‚Proinde ego me sd 
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perfeitrentur. Disputatio illa prior fratris 2) (quem Gfium % 
hospitem scribis) de operibus Dei occultis, tentatio est, qua 
vocant, blasphemiae.: In illa 5) multi-perierunt, et ego ij 
non semel ad mortem usque periclitatus sum, Tit quid e 

quod nos miserrimi homines, qui necdum 6) radios promiss 


rum Dei per 7) opera capere possumus, (quae utrarue ve 
et miragulis ipse de coelo confirmayit,) tamen impuri et ink I 
rapimur ad comprehendendam majestatem solaris lucis, i 
incomprehensibilis lucis mirabilium Dei? An ignoramus 
lucem habitat inacoessibilem, ef tamen accedimus, 3) .imo pr 


et tamen perscrutari conamur? Eıhaec’) facimus, antequ 
radiis promissionis !0) et scintillis praeceptofum pevfusi ei 
buti sumus, cum talpinıs oculis irruentes #1) in majesid 
lucis istius, quae neo 1?) verbis nec signis demonstratag 
mo accultata et non significata est. 14) (Juid mirum, si obl 
nos gloria, dum scrutamur majestatem ? Quid mirum, ‚si 


Luciferum appetimus ? Oriatur primum Lucifer (ut Petra x 

IT. cap. 1.) in cordibus nostris, tum videre poterimus cubd 
Docendum est quidem de voluntate Dei imperscrutal 

ut sciamus talem esse, 17).sed niti, ut comprehendas aim} 


coercere isto Christi verbo, quod ad Petrum dixit: Tu, | 
'sequere, quid ad te, si illum volo manere > siquidemy | 
Petrus de alieno opere Dei. disputabat , quid de Johanne æ 


trem, et sufficit ꝰ) nobis, quem cohibuit dicens: 20) A 
credis, quod Pater in me, et ego in Patre? Qui videt i 


s l 








1) Cod. Goth. nostras has. 2) Cod. Closs. utadte 3) c. 6. WM 
4) C. Cl. iam. 5) C. G. qua. 6 C. G. nondum. 7) C. Get. 904 
ascendimus. N C. G. hoc. 10) Codd. - um. #4) C. G. intuentes. € 
conniventes 12) C. G. non. 13) C. 6G. test. 143 C. G. sed ocalieH 

ficata. 15) C. El. proposito. 16) C. G. tum videbimus tandem cubat * 
€. Cl. viderimus ohne taıtdem. IN 6.6. — ut sc. ec. 30.Cd 
C. Cl. appreheudas; 19) G. Cl, suffeiat. 20) 6. G. — et sufficit ete, 1 


8 ) 
. 
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det et Patrem. Nempe et Philippus majestatem et secreta ) 
atris videre voluit, qyuam'?) esset pramissionibus praeceptis- 
ae Deus longe supra Christum. Sic et 3) sapiens dicit: {= 
pra te ne quaesieris, sed quae praecepta- sunt assidue 
pgita. 4) Et finge, quaeso, nos scire jam ista judicia Dei 
zculta, 5) quid fructus adferrent ultra praecepta et promissa 
Bei? Vide igitur et dicito illi, si'pacem volet habere cordis, 6) 
E'vitare 7) pericula blasphemiae et desperationis, cogitationi- 
Bas istiusmodi abstineat, cum sciat’certo incomprehensibiles 
ee. Quid igitur fatigari se sinit a Satana iis, quae sunt im- 
R seibilia? tanquam si quis solicitus sit, quomodo terra super 
uas consistere possit, ne demergatur, aut tale quid? Pri- 
um vero exerceat fidem promissionis et opera praeceptorum, 
Bibus perfectis,videbit an impossibilibus occupari debeat. 
b ista non audierit, videat, ne sero poeniteat, cum aliud non 
Biemedium , quam ista negligere cogitata. (Juanquam Satana, 
ente, sint difieillima neglectu, necessaria enim facit 8) illa 
tatu. Ideo non minus hic pugnandum est cum contemtu, 
Im cum diffidentia, desperatione, haeresi, aut alia quavis 
Ktatione. Maxima pars fallitur, quod non credunt has cogi. 
Riones 9) esse tentationes Satanae, ideo nemo non 10) fere 
ws conteninit, aut ut contemnaät pugnat, cum illae ipsae sint 
fä ista ignita nequissimarum nequitiarum spiritualium in coe- 
$tibus. 11) Nam per eas cecidit Satan de coelo, dum voluit 
Milis esse altissimo,  omniaque nosse, quae Deus nosset, 

in contentus nosse, quae nosse oportuit. Fuga igitur hie 
Bnandum i2) est, et sapiendum non plus quam oporteat , ?3) 
d ad sobrietatem: quod qui non fecerit, opprimeiur. Nam 
Iristus cogitari non potest, illis cogitationibus regnantibus. 
> Adam prostravit, dum una arbore prohibita vexaret eum 
:gapientia ac voluntate Dei 4) Summa, haec est princeps 
Matio et proprie diabolica, ideo humana tentatione satis est 
ıtari. Per idem respondebis alteri. quaestioni, ut ille con- 


= 
















a) Cod. Goth. sorietatem. 2 Schũttze quasi. 3) C. G. — quam esset etc. 
D. G.— sed quae etc. . 5) C.G. Et finge nos scire omnia ista occulta Judie 
"Dei. Cod. Closs. läft quaeso aus. 6) C.G. at p. c. habere vult. C. Cl. 
tr. 7) C. G. videre, falih. 8) Codd. + ille scrutator. 9 €. Cl. tenta- 
nes. 10) C. G. - non. C.Cl. ideo,non vere. 11) C.G. hattela am Ente, 
G.G praeservandum. 13) C. Cl. ↄportet. 14) Sch. } Sata. ' 


— —— —— —— — —— -. 


ur 


— 


398 4598, 


ciönator fungatur ofhicio suo,, quod mandavit ei Deus, 
quens id, quod non est mandatum Dei, nempe scire, cı 
audiat, !) alius non audiat. -Quid ad.te (inquit Christy 
me 'sequere, me, me, me sequere, non tuas quaestioı 
cogitationes. De Judaeis alio libro monendis, si var 
videbo, nunc aliud instat. „Vale et ora. pro me Dorn 
Anno MIDXXVIII. Octobris 21, ?) 


. | T. Martinus Luth 





25. October. | Nvo. MX 


An Job Agricela 


L. cchreibt wegen eines verlangten Erziehers und meldet, daß „er im.ür 
nach Lochau zu reifen, um M. Stiefel als Pfarrer einsufüßeen. 


[ 


/ 


- 





‘ ‘ 
Vev Aürifaber IE. 386. Deutſch bey Bald XXI. 1123. 
SE 

Graiam et pacem in Domino. Philippus abest visita 
Duringia, mi Agricola, quo fit, ut ejus consilio et opeı 
Jicuit uti in paedagogo destinando. Agam igitur cam M 
et Georgio Majore, si quem reperire possimus, et qua) 
mum istuc mittere. Quamvis jam mihi dictum sit, 
apud vos häctenus isto officio functum , ‚ quem cur non 8 
tuatis interim, nescio ‚quid causae sit. Intra octiduum re 
debimus, qui. effecerimus. Hac hora J.ochau_ profi 
Michaeli Stifel desponsurug 'viduam relictam' Episcopi Lo 
sis,.M. Franeisci, quam nosti fortasse, et ‚Parochiani 
traditurus. Mirum quam urgeat res rem. Apud me re 
hominem non potui, adeo verecundus plus satis est, mei 
me ejus alendi cura gravari, "ut màluerit quäacungque 'cond 
alıbı vivere, donec expugnatus hominem .diggittere c« 
valde invitus. Mittit praeterea hic literas apuq 
quibus vestrum aliquprinvitat ad nuptias, se 
transmittere: tu Civanıs reddendas. Et in’ Lomino valı 









* 


1) Cod. Goth. — alius audiat. Schutze. 7. C. & Bi... 


—R 


. 1528 395 


. charıssimo Hans Alberto _et universis -uvis-vitis tuae suu- 
simae. Dominica post 11. Millia Virgnoum, MDXXVOIL 


Martinus Lutheros. 





in Spalatin. 


5. 2 ' D D " N 


8 tröſter Ey. wegen der erlittenen Laͤſterungen über ſeine Vabeiratiung 


N 





Ben Aurifaber IT. 3995 Wir haben das Original Im Cod, Chart. 122. fol. 
Bibl. Goth. verglathen. Deutſch ben Walch XXI. 1133. 


e 


wnerabili in Christo fratri, D. Magistro Georgio Spa=, 
br ‚Jatino, servo Dei Adelissimo. 







A ‘ 
Intiam et pacem in Christo. Quod: matrimonium tuum pro 
örtatione reputatur, mi Spalatine, non modo non dolere, 
d'gaudere potius debes, scilicet cum certo scias, hoc vitae 
lüs a Deo probari, ab angelis laudari, a sanctis omnibus 
Horari, tum id sienaculi aecedere, quod cruce insignitur; 
pe quod a daemonilius et impiis hominibus,, etiam a fals's 
tribus blasphematur, sicut solet contingere omni operi, et 
rbo Dei. Tu igitur vide, ne voces istas sacrilegas impiorum 
te jactas aliud aestimes, quam pretiosas gemmas, quibus 
am ‚mundo quidem macularis, sed coram Deo glorificaris, 
titans mundum non esse dignum, qui gloriam et honorem 
us operis Dei videat, -quam. tu.-et vides et habes. Idem 
tiendum ac magis quoque sentiendum est de ministerio tuo. 
eat mundus et Princeps ejus cum suis stultis, temerariis, 
cis, rabidis judiciis et calumniis. Scriptum est: Tollatur 
viws, ne videat gloriam Dei, coeli vero enarrant gloriam 
i. Haud dubium , quin mundus evomat ignominium Dei, - 


De periculo- alimoniae- 'tuae, quod seribis, non intelligo, 
que enim credo sacrificos Bethaven tibi negotium facere, 
quicunque etiam sint, ‚habes jam visitationis oflicium, 
nde’ Principem faventissimum, qui non patietur,tibi detrabi 
Biarıxa. Dominus Jesus Sonfortet te spiritu suo, ac dirigat 


au swioxcrn raum, Amen. Ora pro nie quaeso. " Witenbe 
feria 5.’ post. Simonis et Judae, anno MDXXVIIT. 
oo | Ä ' T. Martinus Luther 





25. Oetober. Ne. MAL 
» An Eberhard Brisger. 


8. entſchutdigt fa wesen nicht überfandter Bücher und Elagt über feine 
vieten Gefchäfte. - r 





" Ben Aurifaber.II. 391. b. Deutſch ben Wal ch XXI. 1154. 
dd M. Eberhardum Brüsger, Pastorem Altenburgen 






Gratiam et pacem in Christo. Fgo sane de libris ad t 
tendis nihil cogito, neque cogitavi, mi Brisgere, co 
quod factoriug tuus Bruno ista curet, quare illi imputll 
nihil mittitur. Ketha mea te salutat cum uxore et prole 
quidem praegnans, sed nondum vivo foetu. Ora. proM 
Occupätissimus scribo visitator, lector, praedicator ‚\sorl 
auditor, actor, cursor, procurator, et quid non? Sal 
nes nostros. Feria 5. post Simonis et Judae, anno MDAX 
on Martinus Luthes 





a. Detobern ix 2 Ne, MXI 


An Herzog Bora von Sachſen. 


Wegen det Vriefes an W. Link v. 14. Junius ſtelite Hering, Georg in, 
Br. d.d. Sim. Sud. d. J. (bey Aurif. I. 392. Eisl. I. 42%. u. in den üße. N 
euthern zur Rede, ob er fich dazu bekenne. L. sn bievanf diefe Antwort, 





— 


Lateinicch bey Aurifaber It. 39. Deutſh in der Schrift: Herioa 
gen su Sachſen Berantwortung der Mainziſchen Bündniß EL 
S. v. d. Hardt Autogr. Luth. I. 350:, auch in Luthers Schrift: Son 
lichen und geſtohlnen Briefen 1529, dann Eisl. 1.425. Altrenb. IV 
Leip:. XIX. 6599. Walch XVI. 510.. Da dad Deutſche wenigſtens auch * 
thers Hand herruhrt, wo nicht Urſchrift iſt: ſo liefen wir hi mit 
des Lateiniſchen und zwar nach den erſten Drucken. en. od 


t 
° 


1528; . 397° 


Ducchleuchtigen, Zochgebornen Sürften und Zeren, 
ten Beörgen, Hersogen zu Sachſen, Landgrafen in 
uringen und Markgrafen zu WMeiffen, meinem gnaͤ⸗ 
en Berrn. 


und Friede in Eben⸗ Ih bab €. F. ©. Schrift min 
arin E. F. G. von mir begehrt einer. Zeddel odder Abſchrift 


Antwort, ob ich ſolcher Schrift mir bewußt ſey; und ſolchs, 


zt ich gleich dem geringſten Verpflichten odder Gefangenen 
zewarten ſitzen.“) Darauf iſt mein kurs Antwort: Nachdem 


3. wohl weiß meine babe Geduld, fo ich bisher getragen babe 
e Borrede aufs Neue Telhament des Emfers, und auf die 


t, meiner berzfichen demüthigen Schrift begegnet: alfe wi 


dießmal auch Geduld baben uber diefem Stüde, angefeben. 
»- große und ſchwere Anfechtungen. Und bitte ganz demü⸗ 


z. F. G. wollten wich mis ſolchen Beddeln odder Abſchriften 


Fr laſſen. Es wird ſich obn 8weifel ©. F. G. bey denen, 
e Beddel haben zugericht amd gereicht, auch wobl obn des‘ 
Zuthun, wobl wiſſen zu erfunden, weß ſolche Schrift ſey,/ 


k. F. G. mebr, denn ich, verwandt odder zugethan. Nichts 
will ich auf dießmal wider ſolche frumme Leute geſchrieben 
Denn zu erbarmen und zu bitten fur E. F. ©. Anfechtung, 
‚chriilach geneigt, mo es E. F. G. leiden künnte. 1) : Hie⸗ 
t befoblen, men. Bu Wittemberg, Sonnadends des Ichten 
j 1528, 


€ 5. ® ' 
| williger 


— 


Martinus Luther. 


auch hat ſtatt deſſen: Ich wills gerne im übrigen mit Mitleiden und 
tragen, wie ſehr mich auch E. F. ©. verſucht und anficht, wollte auch 
egen den Herrn Chriſtum vor E. F. G. um Erbarmung und Vergebung 

und andächtig anruffen: wo dad E. F. ©. leiden könnte — woher, 
iicht. | 


D - 


:. et hoc- perinde a0 si viliesimo auique mangpio aut captivo hie 


ri cogerer. J 


— 


x) 


— ga 4. Novembris, anno MDSAHN. 


398 | 153. 


November: 0. NO MAL 
— an Nie: Kmsdarf. B 


2. befchtwert fich über 9. s Stillſchweigen und meldet in: der Kürze Ein 





r 1 a SE . ” ze 
Vev Aurifaher IL. 39% Deutſch bgy Bath, AR. 15. 
Gratiam et pacem in Domino. Jesu Christo, Mirum est N) 
silentium, mi. Amsdorfi ;- .praeter: morem, tuum et meri 
meum, praesertim ig isto ‚gae@ulo tentatienum, ‚et ‚penig 
pleno. Pestis apud nps t) non regnat, sedtamen aliquando pri 
et ostentat:rg in. angulo aliquo. :Ghristus. autem . sanet-is 
 medio isto .incendio ,; Amen. Nqos ‚visitatores h. e. episg 
sıynus ,‚et invenimus paupertatem ét penuriam, ubiqye: Di 
nu3 ,mittat Operarios in messem.snaauy Amen: Tu, qug 
ara. pro me Dominum et vale. - Salutant,te postzie. .Wid 







en ren ‚Mireinge Truth 
..r rail. . PER BE SE Er BE Ber EEE Er FE L. 
' A ur See ee: 14 RG EEE Fan pe, ’ | 


J 





3. Rovember.. J u . BE Fr „N? Miu 
" ' „A 
An Soalatin. on 


Empfeblung eines jungen Menſchen, seoR Nachrichten über.die Bintatien 


er, ° 42 


a. 


oy Aurifuber Tl. 394. Bl. Cod. Jen. a. f. 47. Deutſch En 
XXI. 1135. 





L: ‚® ’ 
. 









en at 7 

Ä v ? Fu x : \ ‚ i * 

hm: ER ” 

Gen a et: pacem ü in ‚Domino. . Hunc.i Auvenem. anseg. ! 4 

raendatum' a-Philippo nostro Melanohthone, mi. Spa 
rursus commendo, tantum ut ejus non obliviscari#/"i 


.data occasione promovendi ad oificium instituium;_ scio, A 





y Nos ift 69 Auri£. aus Verſehen ausgelaſſen. 2) Nach Cod. * 


1528. Ä 39 


dl facies etiam nullus admonitus. Et gratias ago, quod 
eris adolescenti scholam Germanicam professo. Nos nihil 
novi habemus, praetergquam quod Minkwitii bellum dissi- 
um est, Deo gloria, et milites dilapsi, praeter paucos, qui 
nnewaldi vexant cives. Visitatio nostra procedit: quag ibi 
serias videmus, et quam saepe tui recordamur inventuri Si. 
les vel majores, in ista dura gente Voytlandia, Oremus, 










Berrimos episcopos, ipse optimns et, fidelissimus episcopus 
Bter adversus omnes artes et vim Satanae , Amen. Salutat 
reverenter Ketha mea et Jonas Justus. Et vale suaviter 
Khristo ‚ victore omnium tentationum tuarum, Amen, Oc. 
a Novembris, anno MDXXVIII. 
| et TJ. Martinus Lutherus. 





BRovember, Bu I ND, MKXLVIH. 
An den Kanzler Brück. 


site um Auswirkung einer Urlaubs Verlangerung für Bugenhagen. 
(Bol. Br. v. 18. Sept. No. MXXXI. an den Kurfürften.) 





Aus Cod. chart. 452. f. Goth. 


atiam et pacem in Christo. Achtbar, hochgelahrter derr Doctor! 

iſt ein ‘Vote von Hamburg vom Nath und Er Hobann Pommer 
ide um weiterer und längerer Zeit zu bitten von meinem qnädie 
Beren, mie ihr aus benliegenden Schriften möget vernehmen. 
Kopf ich dem guten Manne juvor geichrieben, er follte nicht fo 
Tich ſeyn der gefekten Beit halben, weil es’ die Noth und Gottes 
t anders fodert; denn unfer gnäd. Herr ohne Zweifel nicht ge» 
1, Sottes Wort zu hindern, wo es Noch iſt, feiner des Poin⸗ 
Berſon länger zu.gerathen: aber der Mann hat nicht Fried, 
x von unferm gn. Herrn felber deß verfichert ſey. Bil derbalben 
> freundliche Bitte, wollet ein Schrift an ihn von M. G. Herrn 
ringen, darinnen wohl begehret wird, daß er aufs erſte er künnte 


möchte , wieder fäme, doch fofern- daß er nicht Schaden und 


erniß thäte dem Wort und-Werfe Gottes mit. feinem Eilen, 


deso ‚ Dominum , nt nobis omnibus assit, et promoveat ipse- 


* 





400 43138. 


fondern mo es ja bie Noth fo fodert, Macht babe, langer 
zu verziehen, wie ©. 4. das wohl wird wiſſen zu fielen, r 
diefem Boten zu fertigen. diemit Gott befoblen. Am T 
Martini, 1528, 
€. a. | 
| 7 willigen | 
N | Martinus & 





11, November. ' — . Xo. MX 
— An SGpalatin. 
2. ſchickt einen Brief der Argula von Staufen; etwas über die Viſu 





Ben Aurifaber II. ‚394. b. Vgl. Cod. Jen. a. f. 259. Deutſch ven 
XXI. 1136. 


Suo in Christo fratri, D. Georgiö Spalatino ; servo 
in Fvangelio Mdelicimo 


Gratiam « et pacem in Christo. Quanquam occupatissims 


nolim tamen hunc paedagogon mihi a te pridem commen 


. et redeuntem ad te venire vacuuım. Neo sane est, quo! 


herem, cum proximis literis omnia scripserim. Argul 
sırae literas ad te mitto, ut legas pro meis literis, et 
quid ferat ac patiatur piissima mulier., Salutat te Ketl 
rev erenter cum tua hinnula 2) et cervula charissima. 

stra visitatione in orbe Witenbergensi invenimus adhuc 
pastores cum suis rusticis Concordes, sed segnes popu 
verbum .et sacramentum. Ora pro. nobis. Die Maruni, 


MDAXV ul. , 


Martinus Luthi 


x 





» Y Nach Cod. Jen.“ 2) Ced. Hevula,  - 
, +) j 1 


/ 


u  '\)\ 
12. November. - M. ML. 


An den Kurfürfien Joba nnes. 
FJarviete für Kaſpar Schelbe. (Bali. Br. v. 1. wär 1527. No, DCCCHIV.»\ 





nerſt aus dem Weim. Archiv im Beine GSupplem. S. 55. No. 77., dann bey 
Walch XXI. 269. Wir haben dad Original verglichen. 


Dem Durchleuchtigften, Zochgebornen Surften und Herrn, 

Berrn Johanns, Herzog zu Sachſen, Aurfurften und 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiffen, 
meinem gnaͤdigſten Zerrn. 


̃ 
* 


=.) 











nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier, bochgeborner Furſt / 
ſigſter Her! Es iſt M. Caſpar Schelbe der Bezüchtigung hal⸗ 
wie er zuvor E. K. F. ©. angezeigt, noch imer im Elend und 
ſer Eiſenach, nicht ohn große Schaden und Beſchwerung, wie 
t. F. ©. wohl wiſſen zu bedenken: bitte ich nun gar unterthä⸗ 
AMch, E. K. F. ©. wollten der Sache em Ende fchaffen, befehlen, 
den guten Manne widder beim helfen lafien; denn wo es gletch 
hr wäre (als ich nicht. hoffe) , fo find wir Menſchen, und mugen 
5 ziemlicher Straffe folche Gebrechen gebeflert werden. Gott laß 
NE.8.5.8. barmdersiglich befohlen fem, Amen. Donnerſtags 
R Martini, 1528, 


M 





N De 5 5 7 SE 
unterhäniger N 
j u Martinus Kuther: 
M Movenser. —— XMo. MLI. 
An Michael Stiefel, n 


Bitte um Nachricht. 





, J — 
Bey Buddeus p. 59. Deutih bey Walch AXI. 1138. 


Yatiam et. pacem. Mitto tibi, mi Michazl, quae ad te perti, 
nt, ut ex.literis intelliges adjectis. Miror autem, quid sit, 


Thi. | 26 








25. November, . TNEN 
An Nic. Amsdorf. 


2. wit nicht gegen aheicior ‚Hofmann fchreiben, at aber feirtetwegen 
Hering von Holſtein veſchrieben. 


[3 





— 


Sen Aurifaber U. 395. Dentſch ben Walch XVII. ZMS. . 


! 


Deatiam et pacem. Vellem Melchiorem istum, tuumh 
„petere stylo, si vacaret, mi Amsdorfi: .ego enim mod 
certe occupatior. Scripsi tamen antea Principi Holsatie 
sed is respondit mihi literis suis, non esse id in sua, ! 
wis, Regis scilicet, potestate. 'T’u verö fortis esto, | 
quod Satan eo ipso, duin triumphat, cadit. Ita et ho: 
jam sunt in cagu suo, dum sese putant esse in regno 
ptum est enim: Dejecisti eos, dum alievarentur: « 
dixerint, pax et securitas etc. ‚Novitates istas incer 
ego credo,, sed valde. deleo Assam von Kram tam esse 
mortuum in aliena regione, nempe 'Cürae in Heltetiis 
antea periisset uxor in partu cum foetu. Quam brevis 
‚felicitas et miserabilis exitus. Vale in Domino, et g 


4528, 40 
5, November. > NO. ML, 


An' Nie. Hausmann. 
Bon der Vifisation und zwey Chefällen. - 





Bey Aurifaber I. 395. Deutſch bey Walch XXL. 1137. 


nerabiti “in Christo YViro, D. Nicoluo Hausmanno, 
Cygrneae Ecclesiae Episcopo, suo in Domino Moajori. 


ratiam et pacem in Christo. Miror quid sit, quod de visi. 
ione Eecclesiarum adeo nilıil nosse videris, mi Hausmanae, 
m.ego aliud non sciam, quam te ipsum esse socium et unum 
itatorum ejus regionis cum Spalatino ’ Dolzigg et Plaunitzio, 
‚speraveram jamdudum vos incepisse visitationem. Nos qui. 
ma in nostra parte fere mensem consumsimus visitando. Ne- 
| regio vestra est in hostra sorte per Principem signata. 
bique Satan est Satan,, speramus tamen ‚bona, quantumvis 

\ magnus verbi contemtus. 
‚Die Ehefache mit der Aunafrauen, fo fich binter Wiſſen und 
den ihrer Stief⸗ und rechten Eltern bat verlobet ꝛe., ſehe ich 
aßen an, daß der Weiche oder Bottel bat Geld geſucht, und 
y Eitern ide Kind alſo heimlich wollen rauben, welch Exempel 
ig gar nichts. Darumb thät ich in dieſer Sachen nach dem Wort 


Eres, und ließe die Er ieen bie vecht behalten, und follte wohl 


ch ſolche Dürk des Sefellen zum Exempel der andern. geſtrafft 
den, die Magd auch ein Staube haben; denn mo das einreißen 
Ede (wie vorhin), konnt fein, Mann fein, Kind behalten. 

Den Blinden und ‚Blinpin gebe ich zufamen in. Gottes Namen, 
efeben die Fahr der Hunımen Sünden und andern Unrath. Ob 
Kinder draus würden, oder ſchwer ſeyn würd fie zu ernähren, 
muß mans annehmen als ein Unfall, Gott zu Lob und Ehren. 
gefchicht doch folcher Fall felten, wie ein ander zufälliges Übel, 
te icht verſucht Bott unfern Glauben atfo, acht auch, man könnt 
etwa ein Erbeit finden, damit folche blinde Perfonen mochten 
bet. werden. Hiemit Bott befoblen, Amen, Doruſtags nach Eli⸗ 
ed, MDXXVINL 


Tuus ex ‚anımoö Martinus Lutherus. 


A, 






t.. 





Bald XXI. 270. Wir haben das 5 Original nachgefehen. 


a md Fried in Chriße, Durchl., Hochgeb. Fürft, on! 
Herr! Ih hab E. K. F. G. Schrift, fampt der Klage Herzog 
gens zu Sachen, einer Abſchrift balben, als meines Bric 
D, Wenceslaum Linken, als bätte ich mich merken laſſen, d 
ihn zu geringe bielte, daß er mich umb Anpwort erfachen fol 
terthäniglich vernomen: darauf ſchicke ich €. 8. F. @. bien 
Aofchrift des Antworts, fo ich Herzog Georgen gegeben, bey m 
ichs auch noch dießmals bleiben laſſe, und mir auch folch An 
zu geben auf &. F. G. Schrift ganz billig gebuhrt: bat, als ich 
anders weiß; daß ich aber ibn follt zu geringe achten mich zu 
“Gen, wird fih, ob Bott will, aus meiner Antwort nicht f 
Mich dunkt, ex felbs habe fich zu groß geacht und nicht als $ 
George mir gefchrieben. Doch iſts Notb, ich kann noch wohl 
‚auf S. F. ©. Schriften antworten, was aber nicht zu rathen 
die Sache ſtehet. ) E. K. F. ©. zu dienen, bin ich ſchuldi 
willig. Gott behnte E. 8. G. barmhergiglich, Amen. Am 
tage Katharind, 1528. 
e. K. $.6 . 
| unterthäniger 
, Nartinne ku 





J 9 So Ande ih in dem deiginal. Die Kein: Ausgabe Hat: „& vote 


LN a Nana nu A. 


41538 u 405 
. November - | N, MLV. 
u An Melanchthon. 


fendet an M. (der fich auf der Vifitation befindet) Briefe von ‚Augsburg, 
nnd klagt Über Anfechtung. - - 





Bey Aurifaber Ir. 95. bh. Deutsch bey Watch XXL. 1139. 


ratiam et pacem in Domino; Mitto hic literas tum ad te, 
n ad M. Lucam datas, diu apud me moratas: caetera Can. 
larıus narrabit. Dicito Lucae, hic esse chirothecas et ca- 
jolum 'nigrum, ex Augusta missa cum caeteris: si in literis 
s invenerit, cni debeant dari, scribat. Nam nos nostra 
sepimus, sed suas literas nolui aperire. Mea tentatio hodie 
> visitavit: Ora, quaeso, pro me, sicut ego pro te, ne defi- 
# fides mea 'in ista cribratione. Cancellarium honoravimus 
Konice, salva est tua familia et omnes nos. Salutat te mea 
Mia reverenter, optatque tuum reditum. Christus sit tecum 
Pfaciat te quoque mei meminisse, Amen. Valeant omnes 


pe apud te. Altera post Catharinae, MDXXVII. 


*Erbardi Holsatiensis literas mittere volui, ut memor ejus 
Bes alibi eum promovendo. Nos omnibus odio fieri video 
zum nostris, Christus autem sit noster et nobiscum ; Amen, 


\ 






J 





Ende November, u Z—— N°. MEVT. 
An Mich. Stiefel. 


reut ſich über das eheliche Glück St. , und entſchuldigt fh, daß er nicht 
ur Hochzeit, des Schoͤſſers in Lochau kommen kann. | 





Bev Buddeusp. 60. Deutſch bey Walk XXI. 1141. 


ratiam et pacem. Gaudeo valde, mi Michadl, uxorem sis 
F placere cum prole, ipsamque.esse {ui amantem: *) Chri- 
1s servet utrinque perpetuo conscntientem. Caeterum Quae. 





=) 1591. Br. v. 25. Detober und 24. November, No. MXLII. MLI. 





406 = | A538, 


stori dices, "me nulla ratione posse suis nuptiis adesse, 
nullus dies una hora vacet. Sperasseni quidem nos hoı 
pore in vicina Schweinitz fore, et sic dimidium diem fu 
ejus honorem, sed negotia ‚sie increverunt visitationis, ' 
versa ratio nostrae praedestinätionis interturbata,sit. Exc 
itaque non voluntatem, sed..necessitatem meam. Et 
Hevam tuam cum fructibus tibi mandatıs. Vesperi qu 
accepi. MDXXVIIL. 





. | ‚ „, Martinus Lutht 
08 
2. December. — Xo. MI. 


An Nie. Hausmann, 


Vetrifft gewiſſe Ehehändel, weiche der Senat in Zwickau entſchieden, d 
doch der Kurfürſt vorbehalten. 





— 


Bey Ausifaber m 396. Deutſch bey Walch XXI. 11:0. 


Gratiam . et pacem in Christo. Patere, quaeso, mi Hausn 
factum istud Senatus vestri, donec Princeps aliud otd 
tamen privatim et publice roges, ne quid simile. deince 
tentent. Quia Princeps in Cäncellariami suam advocat ı 
difficiles quaestiones conjugii, donec statuatur Certa fort 
expresse continet instructio visitatoribus mandata, ut vi 
ideo monebis eos‘, ut talia exempla deinceps vitent meft 
cipis, velis semel id eondonasse eis, sed ne denuo c 
praebeant accusandi. Faveo tibi,:quod oflicio visitato 
supportatus, propter tuos Cygnaeos. Nova nulla apu 
'Tantum ora pro me et precibus Christum invoca, in qui 
vale., 2. Dogembris, MDXXVIH. 

Martinus Luth 





“ 


15, December. | 2. NMNo. ML! 
An Margaretha N. 
Troſt wegen des Todes ihres Ehemanns. 


= — — 


1528... 407 


zittenb. IX. 284. Yen. IV. 47. Altent. IV. 462. Leim. An. 507. 
Walch X. 238. 


nade und Friede in Chriſto. Ehrbar, Tugendfame Frau, es bat 
d euer Sohn N. bericht des Jamers und Unfalls, jo euch zuge» 
den durch euers Lieben Herren Abgang: davon ich bewegt bin aus 
‚licher Rich, dieſen Tronbrief zu fchreiben. 


Erfilih fol euch das tröften, daß in Tolchem fchmeren Kampf, 
in euer Herr geſtanden it, dennoch zuletzt und endlich Chriſtus 
elegen und gewonnen bat. Zudem, daß euer Here iſt zuleht mit 
rnunft und chriflichem Erfenntniß auf unfern Herrn verfchieben, 
chs ich ſelbs aus der Maßen gern und fröhlich gehört bab. Denn. 
» bat Cbriſtus felbe im Garten auch gekämpft, und iſt dennoch 
et obgelegen , und von den Todten auferfkanden. 


Daß aber euer Herr fich felbs verleht, kann feun, Daß der Teus 
der Glieder mächtig it, babe feine Hand alfo mit Gewalt gefüh⸗ 
wider ſeinen Willen. Denn wo ers mit Willen getban hätte, 
ke er freylich nicht wieder zu ihm feld komen, und zu ſolchem 
kenntniß auf Chriſtum bekehrt. Wie oft bricht der Teufel Etlichen 
—* Hals, Nücken und alle Glicder? Er kann des Leibs und der 

er wohl mächtig ſeyn, obn unfeen Willen. 


Darumd wöllet und follet ibr euch in Gott zufrieden geben, und 
b zählen unter den Saufen, dapon Chriftus ſaget (Mattb 5, 4.): 

Tig find die da Ketde tragen, denn fie follen getrö— 
werden. Es müſſen alle Heiligen den Bfalm fingen (Bf. 44, 23.) : 

2 werden umb deinenmillen täglich getödtet, umd 
cht wie die Schlahtfchafe Es muß Reid und Unglud. fenn, 
2) wir des Troſtes tbeilbaftig feyn. 


Danket auch Gptt für folche große Gnade, daß euer Herr nicht 
im Kampf und Verzweifelung blieben, wie Etlichen gefchiebt, 
dern durch Gottes Gnade ntächtiglich heraus geriffen, und: in 
Alichem Glauben und Wort endlich erfunden. Wan. welchen ge⸗ 
it: Selig find, die im Herrn ſterben. Und Chriftus 
ũ Koh. 11, (6.): Wer an mich gläubet, ober gleich ſtürbe, 
( er doch leben. Hiemit tröfle und ſtärke euch Gort der Vater, 
Shrile Feſu, Amen. Bu Wittemberg, Dienſtag Luciä, Anno 1528. 


-  Martinus Luther. 








Gratiam et pgcem in Christo. Valde vellem, hoc a.mag 
constitut et decerni, ut leproso conjuge alter liber esset, 
jure .alimpniae et promissionis ad vitam. Ego in cons 
definirem.liberos ejnsmodi, quando .et Mosaico jure lej 
. eiviliter mortuys, et ab. geconomia separandus: deca 
Sed nunc si idem nos judicemus , quis exsequetur? qui 
bitur? cum politia ı nostra contraria sentiat. Igitur ‚si pe 
suo volet ducere, ducet (arbitror) conscientia caeteris pa 
| Verum tutelam et defensionem ei nullam promittimus, 
occultum concedimus: .zjus publicum ipse viderit, unde 
cum id non sit in manu nostra. Sic sentio. Nova nulla 
sum in visitationis negotio. Dux Georgius in me se 
videbis e nundinis nova. Idem Dux se segregavit moneta 
muniter cuderida a nostro Düce: idem dissipat forum 
generale Principum: non nisi pessima et cogitat et facht. 
quaeso, cum tua Ecclesia Christum ora, ut organdm 
Satanae inquietum et nocentissimum 'sternat aut tollat, u 
enim diu vexat Principem optimum sine causa? Vale i 
mino. Fer. post Nativ. . Christi, MDXXIX. 


T. M artin. Lut 


1 





Eu u: er 


Gegen Ende Decembers. en en N, M 
An Wene. Bine. ’ 


1338. . 409 . 


4, 
Wen Aurifaber 1. 399, b. Deutſch bey Waıdh XIX. 20.  ' 
a un Eu zur EZ - . on . 

ratiam et pacem in Christo.. Accepi literas tuas, quibus 
nificas , quid tentarit apud vos Dux ille Georgius, mi. Wen- 
jla&: postulaverat paulo ante idem a me, et deinde a Duce 
stro , ubi nihjl promovit: tandem edidit exemplar cum inve- 
va.iın me, pro insigni sua stultitjia ‚et fyria maledica. Octo 
Hia. exemplarium feruntur excusa, quae sub suo sigillo mit- 
. in omnem locum: sic opprimetur tandem Lutherus, et 
amphabit Dux gloriosissimus Georgius: ad. nundinas emittet. 
o vero furtim exeinplari accepto respondi, quod simul, 

p sperante illo, evulgabitur: forte furia rumpetur et morie- 


' miserrimus moros. Optarim, furem illum Miricionum *): 


mum meam a te accepisse: ita nihil eum Satanam metuo, 
Angquam Scheurlerum miror, non quod tradiderit, sed quod 
stibus. nostris’ pessimis sic familiaris est. E nundinis haec 
va videbis, simul in Principem nostrum quid moliatur, audies. 
quaeso, ut cum Ecclesia tua ores contra fyriosum istum 
picidäm sanguinariumque latronem, ut plane non ab uno 
&mone possessum, nihil nisi caedes et minas Spirantem, ut 
vistus vel servet eum, sicuti Paulum, vel de medio tollat: 

‚guid enim divexat coelum et terram organum hoc Satanae 
Kium. et inquietum ? Novi nihil apud nos, ventoruni est 
=.continua vehementia: quid jlli portendant, nescio. Vale 


Domino, . MDXXVIL. 


0 







Mirtinus Luther. 





1. December. J No. MLXI. 
— Au den Kurfürſten Jobannet. 


—X ven Aurfürſten wegen des verdrießlichen Handels mit Herzog Georg über 


den Brief an W. Link au beruhigen. 





erſt aus der Beim, Archiv im geipz. Supplem. G. 5. No. 79., dann sen 
Bad XIX. 270. Wir haben dad Original verglichen. 





Er Miricianus (v. d. Heiden — L. nennt ihn aus Spott Mirteionus, aber man 


16 Miricianus lefen) hatte alio das Geihätt, die Auslieferung des eigenhändis | 


u Schreibens von 2. zu betreiben, übernommen, 


daß ta) ſehe und hore Die große Muhe und Sorge, 105.8. 
zuſtebet durch mancherley und der ſehr viel boſer Sachen, un 
derlich Herzog Georgens (meines Achtens) wuſtes, wildes 
mens Anfechtungen. Und wird vielleicht E. K. F. G. noch 
bewegen das närriſche und wüttiges Buchlin, fo genannter 
Georg, meines Briefes halben, auf dieſen Markt wird auslaft 
0 dadurch er gedenkt widder E. K. F. G. unausfprechlichen € 
Bey aller Welt zu erlangen, weil ich unter & 8. F. ©. Sch 
Schirm, als ein folcher verzweifelter Bube, bleibe und | 
Uber das wird er allererii recht toben auf mein Antwort, ſe 
ſeinem tollen Buchlin wird ausgehen, daß er freylich ſich in 
ſetzen wird, und meinen, er habe E. K. F. G. im Sacke. & 
fomme ich itzt zuvor gar unterthäniglich, und bitte, ©, 8. 
wollten gegen feinen Teufel meinethalben unbewegt feyn und 
Ichrocken, wie ich hoffe, daß mein Here Chridus E. 8.8. 6 

und Murh trofien und ftärfen wird. Denn ich gar unter 

bitte, E. 8. F. ©. wollten meine Berfon ja getroft und friſch r 
bieten, wo er toben und vochen wurde. Denn ich will meine 

lieber (wie guch biflig und recht) dran feßen, denn daß E. K. 
meiner Perſon halben ſollt in einiges Haar breits Fahr ſtehen. 
ſtus wird in mir dem unrugigen Teufel wohl Manns genug 
beyde zu’ Recht und zu reden. a. 


J. Mer E. K. FG. Berfon und Suindels bakben haben ſich 
J5— F. G. mancherley Weiſe F teoßen. Erſtlich daß gewiß fe 
ww und aller Welt, wie E. 8. F. ©. nichts anders. denn $ 
Nuge und Stille fucht und beaehrt bis auf diefen Tag, mit 





SB. Ai 


abe das Evangelion gedämpft, welches alles ia nicht kann Gotte 
Ben: So fleber bie auf E. K. F. ©. Seiten der Spruch: Selig 


b die Wriedfamen, denn fie follen Gottes Kinder | 


Gen. Widderumb auf Herzog Georgens Seiten der Eprudh: 
minus dissipat gentes, quae bella volunt: Gott zerſtreuet 
"Heiden, die kriegen wollen. &o laßt docy feben, mas 
Asgörgel ?) wider Gottes friedfane Rinder wollen ausrichten, 
je Gott vom Himel fioßen werden mit feinen Kindern? 


Zum andern its gewiß, daß unfer Lebre fey die rechte Wahrheit 
tes, weil wir nichts anders lehren, denn das fie ſelbs befennen, 
recht fenn muſſe, als der Blaube, da wir fprechen: Ich alaube 
Jeſum Shriftum, Gottes Sohn, unfern Herrn. Daß es offenbar 
fie fechten und toben aus lauter Muthwillen wider ihr eigen 
Biften," das fle felbs recht befehnen, und doch nur eitel Schein 
ı Farbe fuchen, als Ichreten wir Aufruhr, ob fie es wohl anders 
en. Derbalben uns abermal troften foll, daß wir willen, wie 
Inder Pſalm fagt, wie fie midder Bott und feinen Cürk 
toben. Denn ob wir gleich arme Sunder find fur ung felb3, 
en. fie ung doch nicht am unfer Sunde halben, fondern‘des 
Biegekit halben. Denn. fie fonnten wobl leiden, daß wir aller 
fen und Schanden voll wären; aber dag wir. Gottes Wert 
, und Chriſtum predigen, das mugen fie nicht leiden; daraus 
'wobl greifen muß,''dnß eitel Teufel ben ihm (gleichwie widde⸗ 








> “eitel Engel bey uns) feyn muffen, wie der Bropher Elifdus 


der Konig Ezechias mit Worten und Exempeln beweiſen. 


Zum dritten wiſſen wir, daß aller frumen Chriften Gebet, deß 
. and mächtig in, bey ung ttebet. dene beten nichts, fondern 
ven und troben auf ibre Macht und‘ Menges aber wir beten, 
mollen auch E. 8. 3. G., als unferm lieben weltlichen Häupt, 
ernfiem fleißigem Gebet alfo beyſtehen, ſampt allen frumen 


—2 — 


den, daß, die frechen Tyrannen, fo obn Gebet, obne Gotts 


fe und Troſt, allein auf ihr eigen Trotz und Macht pochen, 
en, ob Gott will, laſſen, das fie im Sinn baben; denn wir han⸗ 
| noch ſuchen nicht das Unſer, ſondern umb Chriſti willen muſſen 
im Solcher Fabe ſchweben, fie aber ſuchen ihren Nuhm, Nutz 
Gewalt. Es fen denn, daß Jeſus Chriſtus nichts ſey, welchen 
Wfeigen/ ſo ſoll ihr Trotz mit Scanden ein Ende nehinen. 





N 


V Ich leſe: Kriegdgurrgen. 


412 | 1528. 


Allein, daß E. K. F. B. ſich ein wenig hewöbne/ 2) (a 
weit daß E. K. F. ©. thut), Leib und But in Fabr zu 
und den Teufel trotzen und dräuen laſſen: muſſen wir doch ei 
alle Stunde unfer Leib und Gut, Ehre und alles in die Fabr 
daß wir ſterben. Was iſts denn, ob wirds umb &otts willen 
unfer Schuld, mufien ein Eleine Beit in- Fahr ſetzen, da wir 
gewihlich erben mußten? Darumb bitt ih, & K. F. G. n 
Hetroft feyn, guten Muth haben, die Sachen Gott befchlen 
leiden ohn Schuld und Urfachen gegen der Welt, fo toben 8 
Urſach widder Gott und fein Wort. 

Solches hat mich gezwungen meine herzliche Sorge zu fh 
denn ich je nicht gerne wollte, dab E. K. F. ©. in. diefer Zei 
der Teufel wutbet, fich follte zu hoch kränken, weil wir doch 
And, daß, ob wir ſonſt gleich gebrechliche arme Sunder finl 
baben mir doch in dieſer Sachen, daruber fie toben, eim gut & 
fen, daß fie Unrecht, und wie Necht haben. Demuthigen wit 
nu fur Gott und bitten umb Gnade, fo fol es Feine Noth| 
genen die, fo Gott nicht bitten ; wie gefchrieben ſtehet Sf. 79: k 
geuß aus deinen Born uber die, fo dich nicht fe 
noch deinen Namen anrufen. Der Bater aller Barmbez 
und alles Troites ſtärke und troſte E. K. F. G. Herz und Mid 
aller Anfechtung, und nebe froblichen Sieg und Freude übe 
Feinde, und Teufel, fampt allen ibren 'bofen Anfchlägen. % 
lieber Vater, Amen. Zu Wittemberg, wonnerfings ad 
Event, den 31. Dec. 1529. '). 





[7 2 2 
unterthäniger . 
. au 
— me | \ | 
Ohne Datum. . vo. —* 
= An Hans von Sternberg. Br 


Dem Hans v. St. einem der Viſitatoren in Franken, empfiehlt € 
Angelegenheit des Pfarrers von Sttbbursbanfen. nd 
oe 





Aus der Corrianiſchen Sammlung zu Gotha bey Schütte 1. 





4) 8. fchrieb: gemeine. 2) Am Rande von fpÄäterer Hand 1528. 


1528, 443 
Zu Sanden Serrn Hans von Sternberg, Ritter. 


ad und Fried in Chriflo. Mein lieber Here und Freund, wo 

begebe, daß mein G. Herre wurde Em. Geſtrenghbeit Wefchl 
I, Die Viſitation zu handhaben, dann ich dieß Stück Hart getries 
babe : fo bitte ich freundlich, wollet euch den Bfarrberr zu Hel- 
haufen laſſen mit feinen Sachen befohlen ſeyn. Hiemit Gott 


blen. Amen. 





une Datum. | NP, MLXIIL 


An Paulus Speratus. 


Vorrede au der Schrift: Bruder Elaufeng Gelichte ic. 
nn | 


ene Sdrift erſchien unter dem giter: Ein Gerichte Bruder Elaufen 
hweis und feine Deutunge. Wittenberg 1528, gedruckt durch Nickel 

nz. Wittenb. IX. 268. Sen. IV. 360. Yltenb..IV. 41l. Leim. Anh. 
Rs Wald XIV. 24. | N. 


Ketinus Luther dem wirbigen Zerrn Doctor Paulo Spe⸗ 
7 rato / Prediger zu Roͤnigeberg in Preuſſen. 


zade und Friede in Cbriſto. Wir haben das Befichte Bruder 
uſen in Schweiz von euch anber gefandt empfangen; und wiewobl 
dafjelbige vor etlichen Sahren auch in Carolo Bouillo gefeben 
.gelefen, fo bat michs doch dazumal nichts bewegt, als den der 
dem VPapft nichts zu ſchaffen batte. 


Aber idt gebet mir der Anbkick zu Herzen; denn ich bin durch 
serche wigig worden, den Sachen nachzudenken. Fürwahr Ehrifus 
kdent Vapfithum viel Beichen; ‚aber fie haben eine eherne Stirn 
‚ eifern Naden gewonnen, daB ſie ſich an die allefampt nicht Ech- 
J auf daß fie ohn ale Gnade verderben und untergeben.. Ahr 
E frenlich das Büchlin zu Nürnberg ausgangen mit den Figuren 
st gefeben,: darin des Bapfitbumbs ja nicht vergefien if. *) Es 
mit dem Endchrik auf die Hefen fomen, und Chriſtus will fein 





6, Vr. v. 29. Abrii u: 19, Man 1527, No. DCCCLXII. u, WCCCLXXIV., 


Ey 


vs, w Fr WEN WU OU BT BYE 


An Joh. Seceriue, Buchdrucker zu Hagena 


L. will gern ſeine Erklärung des Predigers Salomo ungebeudt Inf 
BE des Brentius erjcheinen ſoil. F 


| Vorrede zu Joh. Brentii Auslegung des Predigerd Salomo, 

15233: 8. bey Secerius gedruckt. Auch Nürnb. 1538. 8. bey Fr. Pen 
lat. bey Secerius 1538. u. 1529., bey welcher leutern Audg. aber de 
fidy nicht befindet. Eonft Eidl. I. 414. (wornach wir den Tert liefern) 
UI. 769. Bei pi. XII. 82. Wald XIV. 188. 


- 


Dem Sürfihtigen Jobanni Secerioy Druder zu da 
Martinus Luther. 


| Gnade und b Sriibe in Chriſto Jeſu. Wiewohl ih noch m 
Buch fo gern bitte Laffen druden, als meinten Ecclesiaste 
ich bie zu Wittenberg geleſen babe, durch Gottes Gnade, (de 
auch fur ein nüblich und nöthig Buch halte, fur alle, die d 
regieren und andern fürſtehen im äufferlichen weltlichen Reg 
fo Hatte fichs doch bisher nicht wollen. ſchicken, daß ich fo ı 
und Kräft hätte mögen haben, und weiß auch noch nicht, tr 
daran komen mag, weil des Rottens und allerley Geſchäft 
mehr wird. ‚Doch. bin ich deß alles deſtemehr zufrieden, ı 
böre, daß ihr füürgenomen babt, des. Herren Johauns Brenti 


Salem zu drucken: welchen ich aud) von Herzen weichen 





wenn mein Gechefiafies fchon angefangen wäre... - Denn ıdı n 
troſtlich verfebe, daß Chriſtus unfer:. Herr durch denſelbigen 
werde uns etwas .Butes geben „. weil er bisher fo reichlich ü 
mit den ımo hohen. rechten biichoflichen Gaben , danın Raul 


TIER . 0 a Ra GE Br 415 


Chriftus unfer lieber Herr wollte ſolchs fein liebes Rüſtzeug rein 
fein erbalten, und viel durch ibn thun, wie er denn gnädiglich 
fangen bat, uns allen zu Troſt, auf daß mir Doch auch bey une 
n armen Häuflin fehen, deß wir uns freuen mögen. Denn ſonſt 
ntbalben eitel bäßlicher unfreundlicher Blicke des leidigen Satans 
'inen, in feinen Rotten, Schmwärmern, und wüſten, wilden, 
hen Geifieen, als ich nie gelefen noch geböret babe. Laſſet ung 
ten und fchreien zu Chriſto unferm Seilande Hohn Yufpören ; denn 
Satan wüthet ohn Aufhören. Hiermit Gottes Gnaden beiohlen, 
ven. 


* 


4529 


7. Sanuar. | No. ML 
An. den Kurfürften Johannes. 


Wiederholie Fürbitte für einen Muͤhlhauſer Bürger (ſ. Br. 0.3, Ai 
‚No. DECCLAI.. 
l 
| BE ui 
Zuerſt aus dem Weim. Auchiv im Leips. Supplem. ©. 56. No. 80, U 
Wald XXI 270. Wir haben das Original verglichen. 


‚ Dem Durchleuchtigten, Zochgebornen Surfen und & 
- Seren Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurl 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Md 

meinem gnädigften Serrn. 


Gnad und Fried in Chriſto. Durchleuchtigſter, Hochgeborner 
gnaͤdigſter Herr! Es hat mich Michel Koch, Burger von Dub 
mich ) abermal gebeten, ©. 8. F. G. fur ibn zu bitten, n 
jene Furbitt, fo er zu Muhlhauſen einzukomen begehrt, nid 
mugen belfen bey dem Rathe zu Mublhaufen, daß €. 8.5.6. 
feines Weibes und armen Kinder Elend angeſehen, gnädiglich 
gonnen wollt, ih in ©. 8. F. ©. Kanden nidderzufegen und 
zu nähren, wie ©. 8. F. ©. weiter aus feiner beygelegten 
vernehmen werden: alfo bab ich mich feines Elendes muſſen 
men, und fur ibn an E. K. F. ©. ſchreiben. €. 8.8.0. 
fih wobl wiſſen gnädiglich gegen ibm zu halten. Hiermit 6 
Gnade beſoblen. Zur Schweinitz, Dornſtags nach Epipban. # 
| E. K. F. G. 
unterthiniger 

Martinus & 


A 


\ 
3 





1) 2. ſchrieb zweymal mich, 0 


1529 ur 
Sanuar. N0. MLXVI 


An Martin Goͤrliz. 


kt für ein Geſchenk an Bier, und meldet von feines Schrift wider Herꝛos 
Georg und vom Katechismus. 





se Unſch. Nachr. 170. ©. 894. ex Msto.; dann bey Strobel-Ranner 
p- 125. %sel. Cod, Jen. B. 24. n.f. 19. Deutich Walch XXI. 1142. 


werabili fratri, Domino Martino Gorlitio, Brunsvicensis 
Ecclesiae Antistiti fideli et prudenti. 


etus ac gratus accepi tuas literas laetissimas et gratissimas, 
Martine, non tantum pro officio quod praestiterunt, sed 
to maxime pro nuntio, quod salvam Ecclesiam vestram,, 
ıs Pomerani nostri, significant. Christus confirmet, quod 
‚ratus est in omnibus nobis, Amen. 

Doctori Levino 1) ab Emden ?) scripsi, cui et tu ages pro 

, gratias diligenter. Ceres tua Torgensis felici usu et ea 
de est consumta, quali nulla apud me unquam. Nam soli 
Ki et visitatoribus servata et famulata est, qui non satis dam 
Eure potuerunt, super omnes quas unquam gustassent. Ego 

"6° pulchre rusticus nunquam tibi gratias egi et Aemiliae 

=, quin ut sum oixodseworng 3) rerum negligens, oblitus et igna- 

. fui, eam ?) in cellario meo °) esse, döonec famulus denuo 
gereret. Ago igitur adhuc gratias magnas pro dono illo 
Ke utili, jucundo, et pro tua opulentia maximo et summo. 
kıta omnes fratres, inprimis Aemiliam tuam et filium, cervam 
Bcet jucundissimam et hinnulum gratissimum. Dominus 
benedicat, et crescere faciat in multa millia, utroque semine 
witus ac carnıs. | 
Duci Georgio respondi fortiter, ut puto vidisse te jamdu. 
m ‚„ ne nimio fidcrent, superbirent, et jactarent adulatores 
adoratores sui. Modo in parando catechismo pro rudibus 
panis versor. ‘Tu pro ıne cum tuis diligenter ora et in 
wisto bene vale. Datae 15. Januarii, anno MDXXIX. 


T. Martinus Luther. 





4) Cod. Jen. Livino. 2) God. Jen. — ab Emden. - 3) u. N. icodespotes; 
BE. Ien. Inoössmörns. 2. fcheint die Reuchlinifche Ausſprache gebraucht zu 
kin, wie wahrſcheinlich auch Melanchthon, ald Reuchlins Schüter. 4) Eum, 
uberall ſteht, ift wohl fehlerhaft. 6) Cad. Jen; cella mea 


H.UL - | 07 


418 ' 4529, * 
21. Sannar. N. ML 
An Nie Amsdorf. 


muern die Empfehlung eines Ariteh u. A. dann von der Schrin w 
‚Heriog Georg. | 





In den Unſch. Nachr. 1720. ©. 89%. ex Msto.; dann bey Strobel-A 
p. 126. Deutſch bey waio XXI. 1113. 


⁊ 


R evertuntur ad nos Alemanni, *) mi Amsdorf „etz 
agimus, quod pestis non modo restincta est, sed etian 
mitis fuit. Ketha mea collegerat nasturtium_ tibi mitten 
sed gelu irruente früstratur: missura est alias, dum 

Unum jam rogo, ut meo nomine expedias,. — 
tandem practicam quaerit artis suae, is me rogavit, ut 

commendarem diligenter. Idem fecissem cum Ebeling 

- manno, ni casu impeditus essem.  Sed tu facies eo plus d 
et oflicii pro bono et quieto illo homine, ut nosti. F 
autem medicinae salarium in vestra urbe, migraturus 4 
per te, impetrare potest. Quicquid efleceris, respondeht 


Bucis Georgü libelum in me, et meum in ipsum + 
tibi visos esse. De me etiam nostri judicant, quod ni 
digne et dure träctarim hostem illum tyrannissimum: egt 
mihi videor multa illi condonasse longe. majora merito 
roribus suis. Landgravii causa Wormatiae seribitur paul 
lius habere opera nostri Cancellari, Deo gloria ee: 
Quaeso ut pro me ores Dominum, et Ecclesiam ts 
orandum fortiter urgeas, quia Satan rugit, Saervit, furit,, 
qwe nos petens. In Christo bene vale. Die' 21. Jan 
MDXXDL. Ä . | . I 


| 7000.07 7. Mardinus Luthers 


J [28 
— ——— — on + 
. . , , „ 
% 







. ' . . N ’ od ‚ . .. 
*) Es waren vier Brüder: Georg, Heinrich, Ebeling a. Io 
am erften da3 Evangelium in Magdeburg a angenommen hatten, ©. Sib 
de illustribus Alemannis 189, BER — 


1529, _ 419* 


Sanuan. - 00. MLXVIII. 
An den Rath zu Memmingen, 


se Ermahnung, den der vechten Lehre zu bleiben, nebft Empfehlung eines 
. Memminger Studirenden. 





Dieses Schreiben hat Joh. Georg Schelhorn aus dem Antogranb,. wel | 


fih in dem Archiv zu Memmingen befindet, zuerſt bekannt gemacht in der 
fornrationshiftorie der Reihtradt Memmingen ©. 139. , daher 
Leips. Supol. ©. 57. und ben Walch XXI. 272. 


7 


nad und Friede in Cbriſto. Ebrbarn, Fürſichtigen, lieben Herren! ’ 


bat mich Kobannes Schmelz, eur Verwandter, fo allbie bey uns 


Studiv gehalten wird, durdy E. E. gebeten umb dieſe Schrift 


E. €. , nachdera Gott euer lobliche Stadt gnädiglich berathen bat 
E feinem beiligen Evangelio, ©. E. zu vAtmabnen, daß fie treu⸗ 
dabey halten, und ſich für den irrigen Geiſtern fleißiglich behüten 
ten. Wiewodl ich nu wohl mid) verfehe, daß Bott, fo bey euch 
5 fein Werk angefangen, auch wohl obn mich und ohn mein 
emahnen E. ©. drinnen behalten und bewahren merd; fo bab ich 
P genatintes Johanns Schmelz Bitten nicht münen verachten, 
Br auch mich nicht enthalten, meinen Willen und Dienf ©. E. 
erzeigen; denn es fuͤrwahr, als itzt in der Welt ſtehet, mein 
defte Freude ift, zu bören, wo eine Stadt das göttliche Wort rein 
v ffeißig bey fich bat. Derhalben auch mein herzlichs Bitten it 





Sort, dem Vater aller Elenden, daß er euch fampt allen, fo fein 


bes Wort baden, wolle durch feinen Geil Härten uud bewahren 
dDder alle Rottengeiſter, und wie man fie billig nenner, tollen 
Hlıgen, fo der Teufel it allentbalben ausfendet, auf daß ©. €. 
pt euren Untertbanen in feinem Wort rein, thätig:, fruchtbar 
w unneäfich erfunden werdet, auf feinen Tag und Zukunft, 
en. — 


Bitte auch, E. E. wollen uns helfen dazu thun mit fleißigem 
ebhet und ſtätigem Nuffeben, daß wir alleſampt im Glauben, und 
He im Friede bleiben mügen. Dazu gebe Chriſtus, unſer Here 
ud Heiland, feinen Segen und Gnade, Amen. Wollet mir fotch 
hrift gönftiglich zu gut halten, und E. ©. gedachten Zobann 
ihmel; laſſen befoblen ſeyn, als der ſich fürwahr redlich ſtellet, 
ah durch Gotts Gnade ein tbeurer Mann werden fol, zu Troſt 


\ 


420 459, 


und Beſſerung vieler Leute, Amen. Gotts Gnade fey mi 
zum feligen Regiment, Amen. Zu Wittenberg, Gonnaben 


GSt. Bauli Belehrung, 1529. 
Martinus Lu 





81. Sannar. .NO.ML 
| | An Koh. Sch. 


Klage über die Seinde dei Evangeliums; von einem Nordlicht u. 2.3 K 


t 


In den Unſch. Nachr. 1720. &.896. ex Msto.; dann ben Strobel-R 
p. 127. Wir haben ein Goth. Defeat. mach der Abfchrift des Tel. Uckerts un 


Gratiam et pacem in Domino. !) Furere nostrum tyrı 
etiam aliunde experimur, quanquam Fabro *) nullo ma 
quanto magis urgente; quo magis opus est. optimi viri 
oratione. Nam sub Papatu non sumus assueti oratif 
. cum Sataham sua in pace servantem nemo sentiret: oma 
et jocus erant. Nunc vero 3) excitatus per fortiorem 
venientem serio furit ac Saevit, nec sine causa: mul 
patitur a nobis in direptione armorum suorum. Con 
igitur, major est, qui in nobis est, qui dixit: 4). con 
ego vici mundum: in mundo pressuram habetis, 
_ vero pacem. Amen. rn 3 


Fuit in nostris regionibus magnum chasma, quo Pr 
illuminabatur, sabbatho post Epiphanias, hora.nona, vis 
est per multas regiones. Quid significet, Deus nevit: 
. dicitur: nolite metuere a signis coeli. Impii viderint, 
contemnant. Fgo capite jam laboro plus ootiduo, vertj 
bombo agitor: an sit fatigatio, vel Satanae tentatio, ı 





iM. G. nostro. 2) M.G. oraıre. 3) M.G. verböo. 4),M. 6 
5) G..M. videant. -, en — tr, 


#4 
vo. 





*) 3. Saber war Ferdinando Bolvrediger und endlich Zicche rt. 
zielt auf die ‚Religionsbebrüchingen des Koniss Ferdinand. 


159, 42 


f° pro me, quaeso, ut forlis sim in file. Christus vobis. 
sit potens et suavis consolator, Amen. 


Tabulas polonicas et literas auratas accepi et tradidi.- 
ntant te nostri fratres omnes. Ultima Januarii, anno 
IDXXIX. - 





& 


. Sebruarn N®, MLXX. 
An Job. Agricola. 


aetfchuldigt ri wegen feines Schweigens und ladet A. nach Wittenberg ein, 


er 5 " eisen 
Pa > 4 N 


Bud der Shmidischen Sammlung zu Helmſtädt bey Schüge I. %, 














ia et pacem. Retulit mihi Caspar Muller, te mirari si. 
Mom meum ad tuas literas , quibus. tuge concionis Altenbur- 
Bis rationem reddidisii. Ego, vero arbitrabar securus, te 
IR intelligere, mihi non displicere tuam rationem. Alioqui 
\ | minus, committerem, -quam ut te non monerem, qui etiam 
u suasu non passus sum suspicionem de te apud me, 
Böanto minus paterer id fieri tuis ipsius literis. Caeterum 
z xl 1) rarius scribo, facit, quod nulla sit necessitas aut utiWs 
sa scribendi. Et ego alias pluribus intentus et. districtus, 2) 
* et capitis quoque valetudine quandoque laborans, negli- 
—Fior sum. Spem quoque facit idem Caspar, vos venturos 
os esse istis Bacchanalibus: sed si ita vultis, hac hebdo- 
ö 3 proxima fieri oportet. Nam XImo statim abibimus inspe- 
Bis opus repetituri. Vale et saluta Elisam et filiolum cum 
bus. Salutat te reverenter Ketha mea, post Pascha forte 
Fura prolem Deo propitio. Orate pro nobis. Prima Febru. 
J— MDXXIX., 


Martinus Luther. 


R 

2 

— — — 
2* 
— — Vermuthuns ſtatt quo. 2) Sch. Sieht destrictus, welches wohl falſch ik. 


12. Februar. u No. ML! 
“ Au Nie. Amsdorf. 


2. dankt für dad günſtige Urtheil über ſeine Schrift wider Herzog G 





In den Unſch. Nachr. 1720. S. 83N. ex Msto.; dann bey Strobel-R 
p. 128. Wir haben ein Goth. Dif. nach einer. Abſchrift won Uckert va 
Deutſch bey Wald) XXL 118. 


x 


Gratiam et pacem. ‚Mirifice me laetificasti judicio tı 


libello meo contra Ducem Georgium. ‘Nam ad-unum me 


‚nant omnes, nec quid ille in me peccavit, curant: me! 
ctant, illum vero quasi innocentem. Non ostendo literä 
illis, eo quod volunt te quoque damnari mecum. Pers 
sum, ne. deinceps respondeaın tyranno, quia et ipse tes 
velle deinceps me relinquere. Mira de Ferdinandi tyra 
et exactionibus hic dicuntur. Ora pro me cum tuis, u 
minus me roboret , et non deserat in manu Satanae. Deo: 
Jesus servet et benedicat te, Amen. ' 12. Febr. anno MD) 


PP 


[4 


- 





“ 
7 


13. Februn en No. MLX 
| An Nie. Hausmann. 


um der Viſitation, 2.3 Geſundheitsumſtänden und ſeiner Sari 
wider die Türken. 


Ten 





Aus der Habni ſchen n Enmmlung zu sie bey & hüge IL 97. Bey st 
Rannerp. 19. Deutſch bey Wald AXI. 1369. | 


Dn. Nic. Hausmanno, Episcopo Cygneae — 

Christo Majori. J 
G. et P. in Christo. Mirifice gaudeo ‚„ mi Hausmansı 
visitatione vestrorum sic feliciter per 'gratiam Dei consum 





Na; Ms. Goth. u. Bald. u. Nachr. u. Str. fefen nec. 


— 


es est, reliqua omnia pro Ecclesiae neoessitate 1) cum tem. 
re. futuro donanda esse. Litanias nos in templo canimus 
tine et vernacule: forte utriusque nota seu tenor edetur. 
junia, excommunicatio et aliae quaedam tales 2) ceremoniae 
© tempore sequentur, quanquam pro exordio jam sat sint. 


Ego vertigine seu capite hactenus laboravi, praeter ea, 
zae angelus Satanae operetur. Tu ora pro me Deum, ut 
snfortet 3) me in fide et verbo suo, Duci Georgio amplius 
>n respondeba. De Turcico bello (spero) brevi'edaia libel. 
ın: esset jam dudum editus, nisi priores sexterniones inter- 
dlissent incuria famulorum: inde 4): difiicile fuit, ideam et 
>nceptum reperire: ideo sic dilatus fuit. Salutat te Ketha 
ea reverenter, item et D. Janas et Philippus omnesque no. 
ai. Pomeranum vix ante Pentecosten rediturum timemus, 
> quod uxor partum exspectat circa Pascha. Christus sit 
%um,.Amen. 13. Febr. MDXXIX. | — — 
u 
“ T. M.L. | 
* 





38, Februar. | | Nco. MLXXIN. 
An Nie Umsdorf. 


Bon Melanchthons und Agricola's Reiſe zum Reichstag nach Speier/ 
und andere Neuigkeiten. 


Aud der Sammlung ded Predigerd Buömanın au Ultenmebingen 
x. bey Sich ü tze II. - WW 
Nose te credo, ante mensem defunctam uxorem CI, Bild, 
Befectu, uti oreditur, maritalis oflich. Philippus abiit cum Prin- 
2ipe ad, comitia Speirensia. M. Eisleben eodem vocatus, vadit 
sum eodem Principe nostro.: Tu fac. Ecclesiam tuam orare: 
=es digna et necessaria est. Ferdinandus Ungaria spoliatus 
atque a Waäivoda caesus Turcam metuere habet, qui ingenti 
wxpeditione in tribus locis Germaniam ariri dicitur. Vester 





u... 


4) Str. utilitate, 2) Sc. civitatis 3) Str. conärmet. 4) Str. undd 

















4244 1529. 
Episoopus forte unus paparum erit, isto defuncto (mea pro 
phetia) novissimo. Diem extremum adesse credo. In Christg * 
vale, et pro me misero ne cessa orare. Dominica Ocali — 


MDXXIX. 
T. Mart. Luthecu. 





Bielleicht im Februar. NP. MLXXIV;j 
An Spalatin. 
Betrifft die Viſitation 


—— 


—— — N 


2 


gen Buddens p.80. Wal. Cod. Jen. a. 8.21. Deutſch bey Wal ch XXL 


ä . " . u . . . j . 
Wharissimo fratri, D. Magistro Georgio Spalatino, s@ 
Dei in Evangeliö fideli et sincerissimo, 


sw 
ER 


G. et.P. Et nös cupimus scire, quid vos inter .visitäuf 
agatis, et quomodo succedat res, mi Spalatine, mi 
est, cur id taceas scribens. Nos, ubi’opus est, collatiot of 
imperamus: quamvis ea: modieca sit, tamen juvat aliquid.p4 
peres pastores, qui duo jugera et agriculturam habent: p# 
‚terea offertorium singulorum strenue exigimus. Caeteru 
serrima est ubique facies Ecelesiarum, rusticis nihil disct 
tibus, nihil scientibus, nihil .orantibus, nihil agentibus, A # 
quod libertate abutuntur, ‘non confitentes, non communicani@ 
ac si religione in totum liberi facti sint: sic enim sua Dani 
neglexerunt, nostra. contemnunt, ut horrendum sit Episef 
porum papisticorum administrationem considerare. Caen 
Bruno. Saluta Eherhardum et omnes fratres, et ora proM 
misello et peccatore. Christus sit tecum. | 


- | 4529. | ' 425 

1. Marz. No. MLXxxv. 
3 die Viſitatores im Frankiſchen Kreiſe, Haus von 
Sternberg, auf Lallenderg, D. Nicol. Kind, 


Paſtor zu Eisfed, und Paul Bader, Eafiner zu 
Coburg. 


Betrifft die Sendung eines Piarrers nach Hildburghauſen. 





Aut Georg Paul Hoens Coburgiſcher Chronik ©. 144. und Enrifian 
Biegetls Init. reformat. Coburg. im Leipi. Supplem. ©. 57., bey Walch 
T. 273. : 


—* und Fried in Chriſto. Geſtrenger, Veſter, Würdigen, lieben 
ten! Sc babe in Abweſen M. Philippi, fo mit unſerm onddig- 
= Herrn gen Speier auf den Reichstag gezogen ,. euer Schrift und 
r gelefen, eines Pfarrers halben, gen Hildburgbaufen zu for⸗ 
. Weilen aber der Bor nicht bat mögen bier harren, babe ich 
Ber Eile nicht mögen mich erfundigen, melcher der tüglichfte Dazu 
re, weilen deren ebliche auf dem Lande find. Ich babe mohl M. 
Mann Fröfchel, oder Michael Stiefel, fo itzt micht ferne von uns, 
t darumb anzufprechen, weiß aber niit, was id) erbeben 
Bde. Doc foll es an müglichem Fleiß nicht ermangeln, ob ich 
Meinen , oder fonft einen Geſchickten fönnte aufbringen, welchen 

’noch vor Diiern zu euch gen Koburg ſchicken will, mit Gottes 
Bafe, den ihr alsdann zu verfuchen oder anzunchmen babt. Es 
‚ allenthalben an Leuten gebrechen, und was fich bie zu Witten- 
m etwas erhalten kanu, Läffet fich ungerne von dannen bringen. 
ib zu dienen bin ich millig und bereit. Hiemit Gott befohlen, 
men. Montags nach. Dculi, 1529, 












Martinus Luther. 





k Dirk | No. MLXXVI. 
An Nie. Hausmann. | 


X Katechiſsmus ſollte bald fertig werden, bad Buch wider die Türken war 

der Preſſe. L. iſt ſehr kränklich. Er empfiehlt Conr. Cordatus an die Stelle 
Vaulus Lindenauer, welcher abgehen wollte, (wel. Br. vom 13. März und 
Wort, No. MLXXX, u. MXÄCIV.). 


— ———— 


496 | 08599, 


Bey Scute „aus der Satnir hen Sammlung zu Kicl” IT.9. Ken Strobehä 
‚Ranner p. 130. ohne Angabe der Quelle. Deutſch bey Walch XXL. BN. j 
























6. et P. in Domino. 7) Non est absolutus Catechisns | 
..ı mihi, ?) Hausmanne, sed brevi absolvetur. IL.ibellus contg 
Turcam jam cuditur, 3) absolvendus anıe Judica, Christo | 
vente. Ego fere assidue cogor #) sanus aegrotare, vexaf 
Satana, quo fit, ut multum impediar a scribendo et ag 
agendo, 5) quod socjis uti oportet, ne -solitudine periciie 
. Tu ora pro me: Dimisso Paulo vestro;, scripsit et Spalatt IE 
de cogirando, quis ‚substitui debeat. Ego constitui, si 7 
non habetis, nostrum Conradum Cordatum esse idonei 
Nam vir est eruditus, fortisque hactenus fidei testis fuit. R 
. quod Domino placeat. Vale et ora pro comitiis,futuris. % 
tat te, mea Ketha valde. 3. Martii,. MDXXIX. u J 


u T. Mart. Bauthen 


— — — ur 
7. Marr. Mro MERKE 
An Weine, Einf. — — 


Ueber Erasmus und gewiſſe Himmielszeichen, aus denen L. auf den bevoe 
jungſten zus Aürieht,. ar) roch 


. 
er .+r . Laer) 
Fur) 





3 all - 

In den uncſch. Nachr 17%. ©. 1083. ohne Angabe der Quelle; — 
Ströbel-Ranner p. 132. Wir haben Aurifaber IH. in der a) 
. ehren Vibliowee verglichen: Deutſch bey Bald AR: 410: 


4 “ IR 


WW enoeslao Linco, servo Dei in Ecelesia Norimbergen | 


G. et P. in Christo. 7) Binas literäs accepi, mi Wencc 
novitatum plenas. Ego vero Moab *) meum conteinnere 698 
non responsurus ultra maledictis 8) us- Erasmus Fach 


Au 








DInD. feilt ey Sch. 23 Sc. mi. 3 6“. videtur. HC 
vero .eogor assidue. 5) Sch. a studendo et aljis ageudis. 4 Vade 
Guelph. 7) In Chr. fehlt im Cod.G. 8) Gedr. T. maledigis. er 9 


V J 
4 2* ft: rn. 





*) Hersog Georg von Sachſen. 


15294, | 427 


zna, quod Lutheranum nomen, sub quo jam vivit sölo tutus, 
> insectatur. Cur non it ad suos Hollandos, Gallos, Italos, 
raglos etc.? 1) Er reucht Mäufe. Parat sibi 2) quidem his 
ullationibus locum, sed non inveniet, 3) inter duas sellas 
det. Quodsi 4) I.utherani sic eum odissent, ut illi sui, tum 
:ıro 5) periculo sui capitis Basileae ageret. Sed judicet Chri- 
as‘ hunc «Yo, Lücianumque Epicurum, *) ' 


Nihil novi apud nos. 6) De visionibus in Bohemia Jacti- 
tis nihil est certi, multi negant. Chäsma vero, quod hic 
ät, me vidente quoque Sabbatho post Epiph. hora octava 
»&peri, certum est, multis locis usque .ad oceanum visum 
se. Praeterea in’Decembri igneum coelum supra templum 
Emmum Vratislaviae in nocte fuisse, scribit Doctor’ Hessus, 
ue alio die 7) visas esse binas contignationes 8) jgneas, in 
«dio earum igneam scopam. Ego diem extremum istis igni- 
As in foribus esse significari arbitror. Ruit imperium, 9) 
Künt Reges, ruunt Pontifices, et plane mundus collabitur, 
Kiemadmodum solet magna domus moX casura minutis rupturis 
Eimum ruinam suam inchoare, nisi quod Turcam, ut Ezechiel 
Rticinatur de Gog et Magog, in sua summa 0) yictoria oportet - 
Wveniri gloriantem et perdendum- cum suo socio Papa. Ora 
yo ine peccatore, et saluta Dominum Abbatem, meque ejus 
wecibus commenda. Christus secundet partum uxoris tuae. 
sratia tecum. ‚Dominica Laetare, anno MDXXIX. 


Epistolas meas de desperatione nollem excudl, nisi prius (a) 
» cognitas forte et auctas a me, ut lucem et publicum dignius 
oetant. . Poteris igitur eas remittere. Nam exemplar non ser. 
avi. ") 


we; 





- 4) Cod. Guelph. Holl., Ital., Gall. et Anglos. 2) C0d.6. — sibi. 
BC.G. invenit- 4) C.G. quid si. 5) C.G. vere. 6) C. G. ap. n. novi. 
BC.G. alio in loco. 8)®.T.tet. 9) G. T. Roma. 10) C.G. nisi quod 
wog et Magog in sua, 41) Zufaß de Cod. Guelph. 


[2 


ne — 


) Vielleicht aielt ⸗L. auf Erasmus Schrift: Contra quosdam, qui se falso 
@clant Evangelicos, epistola Des. Erasmi Rot. jam recens edita et scholiis 
Elustrata. Ad Vulturjum Neocomum dat. Frib. 1529. 8. ©. Herrm. v. - 
Earat IL 134 | 


438. 1520. 

7. NMar.— NMo. MLxXxxvm. 
An Caſp. Aquila. 

Kurzes Vegieitſchreiben gewiſſer Keifender. 



















In den unfcdh. Nachr. 1790. &. 1066. ohne Angabe der Auelte; dann Pr 
Strobel-Rannerp. 133. Deutſch bey Walch XXI. 1151 


Domino Casparo Ayuilae, Pastori Saalfeldensi. 

RB 

G: et P, in Christo. Essi tu aignus es, mi Caspar Agu 
cui quam longissimas scriberem literas, tamen multitudo sc 
bendarum literarum et aliarum rerum non sinit satisfieri dig 
tati tuae. Proinde beni consules, et animum meum pro opd 
accipies. Vicem tamen mearum literarıun,, si voles ac petsä 
facile implebit virorum istorum literas has ferentium copl 
qui tibi abunde referent, quae apud nos sunt et aguntur: # 
nosti, quod .dignissimi sunt non solum fide, sed et omni Mt 
nore et amore. Tu vide, ut pro me Dominum ores, = 
*deserat,me in dentibus’Satanae. Salutat te Jonas noster, K * 
mea, et omnes nostri. In Christo quam optime vale. Wit 
bergae, Dominica Laetare, anno MDXXIX. — - 5 


So T. Martinus L.utherus. % 
N | N 





Mir NO, MLXSICH 


An Baltbaſar Thuring, Pfarrer in Koburg. 


2. ſendet J. Weblinger zum Pfarrer nach Hildburghauſen. Val. Br. v. 1.“ 
No, MLXXV. . 


Aus der Goth. Bibliothet in-S chlegelii vit, Jo. Langeri p. 19. 
‘Sen Strobel-Ranner p. 131. 


G. et P. in C. Hunc virum Johannem Weblinger tibi, opt 
Balthasar, commendo diligenter,, quem modo omniam ros * 
pro Pastore Hilperhausensi Dominus e nostro medio Mh 


1529. A 49 


"auper st, et Carnaria 1) propter Evangelium ejeetus, apud 
Dg eXxigua mercede alitus in oflicio praedicatoris in arce. 
>» uare feceris recte, si diligens fueris, ut ex aerario ecclesia 
tãco sumtus ei restituantur, quos hic mutuo sumere coactus 
st, ne alieno stipendio isthic scrviat. Nosti nostram tenuita- 
»m , quae undique profugis advenientibus exhauritur quotidie, 
E omnibus providere non possim: imo nisi profugos et exules 
os hodie haberemus, deficerent et nobis personae idoheae, 
pero et Papistas propediem sensuros esse eum defectum, 
»t exhaustis ministeriis et optimis profligatis. Tu, quaeso, 
ro me ora, et Ecclesiam diligenter mone, ut oret pro Comi- 
Rs istis et onnibus rebus Germaniae , quia Satan ruptis vin- 
alis furit et saevit. Gratia Dei tecum, Amen. Witenb. Do- 
känica Laetare, MDXXIX. we 





ws, Märs _ “ Zu ND, MLAXX. 

— An Nic. Hausmann, 

e. troſtet H. wegen der Verdrießlichkeiten, die ihm in Zwickan widerfahren, 

Wepfiebit nochmals C. Cordatus (vgl. Br. v.3. März, No. MLXXVI.), endet die 
he Litaney, und empfiehlt den Freybergern feine Schrift wider bed Bischofs 

x 8 Dieipen Mandat. “ 





Bey Buddeus p. Bal. Cod. 186. 4. Goth. Cod. Jen. b. f. 208. 
Deutſch bey Wald XXL 1147. 


Iratiam in Christo et pacem, non quam dat mundüs, sed 
ater misericordiarum in abscondito. Mi Hausmanne, conso- 
aris me tu, sicut es fidelis in Christo frater: ita consoletur 
=, vice meae gratitudinis, Dominus Jesus, Amen. Novi ge. 
wıs hominum, quod est in tua dioecesi, Sed Äidelis et for- 
g 2) esto usque ad mortem, et accipies coronam immarcesci. 
alem, cum venerit Archipastor noster. Qui contemnit, con- 
=mnat: qui sordet, sordeat: qui ignorat, ignoret. Tu me 
Eequere, inquit ‚3) quid ad te, ubi illi maneant, qui nolunt 





w⸗ 


"»S$tr. vermutet: Carinthia. 2) Cod. Goth — et fortis. 3) Cod. & ?+ 
Tistus. . et 


= 























49 1529. 


audire. Sic ımpleri 'oporlet illud Psal. XXI: ZEyo vermis; 
non homo, opprebrium hominum et abjectio plebis, et per 
grinus Ylüis matris meae, et horror notis meis, Beatus 
cum’haec praeconia in te senseris. | 


Senatus vester nondum ad me scripsit. Exo dispicif 
quaquaversum, non video magis idoneum vobis virum, J 
Cordatum virum eruditum, gravem, prudentem, atque pi 
moratumque. Paulum istum vestrum admirdr, cur detrech 
Princıpis et Visitatorum decreta sequi. Metuo, ne quid me 
alat. - Christus aderit nobis, qui soepit opus suum -in nobil 

Litania vernacula venit ad vos, quae nobis ®) videtur i 
utilis et salutaris. Denique melodia praecinentibus pueri 
medio templi post sermonem feria quarta,nobiscum 3) a 
‚ solita mire aflicit plebem. Nam 4) Latinam in choro @ 

mus sabbatho 5) pgst sermonem alia melodıa, quae nad 
est excusa, 04 


“ Contra Turcam liber absolvetur circa Palmarum. | 
bergensibus tuis in causa sacramenti nihıl possum utilins 
‚bere, quam novissimum libellum meum &ontra Misnenss] 
scopi mandatum, praesertim _ ultimum quaternionem H. 
multis causis miki non videtur cönsultum plura scribere. Ä 
dum est: nam in’hac parte, sicut et in tota causa, nom 
gnamus cum carne et sanguine, sed cum spiritualibus * 
tiis, quae etiam convictae non cedunt veritati victrici, W 
Apostoli consilis dimittendi sunt, tanguam subversi. 6) 
stus gratia et spiritu suo sit tecum, Amen. Ora pro 4 
Witenbergae 13. 7) Martii, MDXXIX. 





15. Marz. vv. MLXKR 
An Nie Ambdorft. 0.4 


Zuerſt von Magdeburger Angelegenhoiten; dann vom Reichsſtag und dem i ci 
daß £. die Citation abgenommen tue | 





. 
‚4 
% 
’ F. 


4) Cod. Goth. beyde Mal vobis. ° DC. G. vobis. 3) C: 6. ar 
4.Budd. neque. $)C.G.subito, 6) Nach C. G., wie auch B. vormf 
7) c G. 15. * . 

| = 


1623. 431 


In den Uncch. Nachr. 1721. ©. 8. ohne Angabe der Quelle; bey Strobel- 
a nner p. 134. Wir Haben eine Abſchrift aus dem Goth. Mifcht: bey Uckert 
rslichen. Deutſch bey Walch XXI. 1149. 


”. et P. Pecuniam accepimus. Caeterum scripserämus nu. 
>r, ut ad nos venires, de quo nihil meministi in tuis literis, ac 
Jiteras non acceperis, quare ante Pascha te non expectamus. 


‚ Fritahans *) non vidi, neque scio, an hic sit ‚„ Sciam vero 
tim. De ludimagistris duobus, et siqua') alia mandes, dis pi- 
=mus libenter, et respondebimus, Causa Fritzhans quae sit, 
z-te apparebit ipso apparente. 


De comitiis spero bene, neque coneilium valde nocere 
»terit, si fiat, quamvis fieri mihi non sit verisimile neque 
zedibile. Ä 


urca imminet: hic erit reformator, metuo, ıra Dei mis- 
23. Ego depositus sum ab oflicio visitandi, ac mira arte 
peditur per Satanam. illud opus.- Spero tamen statim resusci. 
i Baum, agam enim ?) pro Plozicensibus **) virginibus quioquid 
Birsum.: Longicampianus ***) defunctus est, post horrendam 







Bipatienfiam mira Dei misericordia suaviter mortuus. Or& '- 







3— 3— me peccatore, mi Amsdorſi, et in Christo validissime 
ie. Datae 15. Marti, anno MDXXIX. 

3 Martinus Luther. 
— | 

a TI Marz. NO. MLXXXII. 
> An Nie. Amsdorf. 


2. ſendet Amsdorfen einen Brief des Herzogs von Holftein, worin dieſer 
5 Abm fich ausbittet. 








[4 


Zn den Unſch. Nachr. 170. ©. 1064. ohne Angabe der Quelle; dann bey 
u. Strobel-Ranner p. 135. Deutfh bey Walch XXI. 1152. 





= A) Ueberall ſteht quae. 2) Viel, ellam. 





= e) Ein Srancifcaner, der ſchon 1522. zu Magdeburg dad Evangelium predigte. 
Vieleicht dad Auhaltiſche Kloſter Plögfan,  ***) Prof. der Mathematik 


B=Bittenberg, | a . 
























132 Tr: 


G. et P. in Domino. Ex his literis „mi Amsdorfi, intellit& 
. quod Dux Holstein super te a nöbis petit.  Sed quia hoc s 
tutum nec pium esse arbitror, ut a Magdeburga tam suhll 
rapiaris, non videtur esse consultuin, et alia ratione illi 3 
viendum. Mitto tamen ideo literas, ut tuis saxis et trunci 
Senatu ostendas, et simules te urgeri, et velle et oportg 
an forte sic moveri queant ad sensum recipiendum, et cä 
tandum de alendis ‚scholis et educandis pueris, quod ut qum > 
maximaä serii specie facias, te'rogo vehementer, ac. si tam ba 
sunt, sinas te vix maximis precibus retineri. Nam dubi 
an dolituri sint de tui avocatione. Vale, TLongicampim 
abiisse te scire credo: obiit et Marcus Scharta in Hew 
Vale, die Palmarum, MDXXIX. 


% ‚ 
P . \ " ; 
w——— —— — am mE J 
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An Nie Amsdorf. 
A. bat feinen Ruf nach Holken gut benutzt; &. ladet ihn su einer He 


29. Märy No. ML 





In den Unfch. Nachr. 17%. ©. 1066. ohne Hingabe der Aueike; dam I 
Strobel-Ranner p. 136. Deutſch bey Walch XXI. us 


G. et P. in Domino. Placet valde, quod saxa tua 9 
. tentaris, atque' praeter fidem tales invenerisı ' Ego certe.d 
sione ista accepta eis: crasse et confidenter scribo, mone 
hortans ad promovendas literas et studia. Tu fac auod 
et urge idem opus, quantum potes, | h 

Caeterum Bruno sponsus jussit, üt significem eibi d 
nuptiarum suarum, nempe feria 4. post (Juasimod pp 
adque eas nomine ‚suo te invitarem. Erit et feria 2. post/ 
simodögeniti in domo mea. sponsa, vel potius uxor © 
mea a Quosse (?). Quddsi simul Ketha mea pareret, 4 
tu certe futurus pauperior, si omnia ista conciderent. 
accinge non ferro aut gladio, sed auro et argento et- 
omnem eventum, quia sine dono te non permittemus I 





. Die Magdeburger. S. den vorigen Brief. m 1 


. | 41629: . .. | 433 \ 


sre. Ex Spira nihil adhue novi adest. Andietis autem omnia 
sam, Vale iin Christo, et pro me ora. Fer. 2. Faschat. Pu 
zo MDXXIX. 





3,Mi No. MLXXXIV. . 
An Spalatin. 


Empfehlung des Cordatus; von einem Ehefall. 





Bey Aurifaber 1. 332. b. Buddeusp. 61. Wir haben dad Driginal im 
»d, chart. 122, fol. Bibl. Goth. verglichen. Deutich bey Walch XXI: 033 


Barissimo fratri in Domino, M. Georgio Spalatino, | 
Episcopo Altenburgensi fidelissimo, sibi venerando. 
‚ en 

— et pacem. Venit hic D. Licentiatus Cordatus, Eccle. 
astes Zwickaviensis, *) mi Spalatine, offerens tibi has literas, 
är dignus tuo colloduio, ne alia ?) praedicem. Causa conju- 
Bslis ad. nos missa statim sequetur, in qua pronuntiavimus 
mo marito secundo, et primum .illum perfugum 2) damnavi. 
— etiam decretis Papae. Nam jura papistica quoque legere 
Bcipimus et inspicere, in quibus videmus, ne 3) ipsos quidem 
sa. jura videre aut curare 2 miramurque priorem sententiam a 
pstris datam. Quanquam ego deinceps statui rusticorum et 
wg: ingratitudingm sic ulcisci, ut nisj pii sint, qui causa labo. 
Bot aliqua, prorsus ad Ofliciales remittam, et sinam mortuos 
gpelire suos mortuos. Proinde et hanc vestram mulierculam 
A Officiales .et juristas remisissem, nisi vestro testimonio pia 
ruisset ‚libertate: evangelica frui, quanquam postea et ipso - 
' ae jure idem consecuta ‚est. Nam ego prorsus indignos 
lo esse evangelica liberiate porcos et, canes, solumque pa» 
dis et piis concedere nostram beatitudinem,. Alioqui Evan. 
plio abutuntur maxime. il, quos, nec Papae solum, sed et furiis 
ferni suhjectos esse dc. N nn 












N 
‘ 


®. 4) Cod. Sen. + alla, 9 Aurif profusam. 3) Aurif, un. 
E____-, 





4 Bol. Br. v. 3. u.13. Mär, No. MLXXVI u. MLXXX., u. d, fplg. au 
Banimann. —W a. 


Thl, III. 26 


434 . 4529. - 


M. Eberhardo leges unum grande et bonum capitulum, 
quia arzuit me,:quod tuis quaestionibus aut literis non re; 
spondi. Idem facies tibi ipsi, si ex te habet hoc moristrug 
querelae, nam per Ketham taam- vos ambo vel Juditis nf 
falsi estis conjugum vestrarum sive amore sive imperio: 4 
_ vivaciter memini me tibi semper respondisse, etiam usque 
copiam molestam. Vale et ora pro me misero peccatof 
Feria 3. Paschatis, MDXXIX. ) | 
























T. Martinus Luther. | 





a1. Marz. "000005. 7.N0, MLXXXV. 


An Nic. Hausmann. 
R empest den als moi nach Zwickau berufenen. Cordatus J 


‘ 


Aus der "Sammlung des Saft. Saaittarius zu Jena bey Shrek i 
Bir vergteichen eine Abſchrift im Cod. chart. 397. Bib}. Goth f. 37 


Ä E, adest socius tuae curae et particeps laborum, Da. — 
Cordatus, fidelis et bonus vir absque dubio: et 7 | 
modo placiturum tibi, sed profuturam plebi, etiains# 
istud vulgus forte a principio parum probabit, sentiet t 
'postea, qualis vir sit. Caeterum -consoletur te Christel 
omni tentatione; - Nam tu dux es populi, quem oderunt 0! ” 
portae inferorum: quid mirum, si aliqua parte tanti od 
garis? Imo mirum et mhgnum ‚miraculum, ' quod eo nonf 
sorbemur-nec tradimur in captionem ?) dentibus ipsorumy 
stra haec parvitas, paucitas, inſirmitas, ut plane satis ı 2 I 
Dei in nobis appareant is, qui oculos habent .ad vides 
quod tot tantisque hostibus furentibus tales tantique pers N 
remus, quantulicungue simus. Foris hostes, intas Satan i | 
filios Dei nos vexat. Sed qui regnat Christus triumphatl 
nobis quoque infirmjs sane, et perturbatur ipse potens et # 
, curus, qui et consummabit nos tribulatos tandein in die ei 
Amen. Omnia narrabit Christus in et per os Cordati 3 
Vale et ora "pro me: Postridie Seria 3. Pasch,, —— 
T. Mart. Luih 


4 . 


J A pr ..ı. . “rn . 
ft on ok, nor Eu ' “ Sour sa / 


4) aurit. MDxxvu. 2) Sc. captivitatem. 
un ; — 
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Im März. | NO. MXXXVI. 


An Spafatim. . 


\ 


2. dankt für Nachrichten, die ihm S. vom Heichötag zu Speyer mitgekheilt; 
‚ einer Gewaltthat des Kurfüriten von Brandenburg gegen die Evangelifchen 
Züterbock. 


— 


zey Aurifaber IL 375. b. al. ı Cod. Jen. a. f. M. Deutfch vo Walch 
AA. 1100. und nochmals S. 1153. 


Suo in Domino charissimo Georgio Spalatino, servo 
Christi et ri, 1) ‘ 


Yatia et pax. Rem gratam fecisti, mi Spalatine, et officium 
ji »„ quod nostri memor de comitiis. istis nos reddjs certio. 
}, Nam hic nihil non dirum in Principis nostri adventum 
Yrae contigisse jactant hostes: alii exclusum Spira, alii adem- 
1, ei Electoratum, alii alia narrant, quamvis ea neque cre= 
us neque timemus. Hic fortiter aedificatur , et pacati adhuo 

$ Dergratia. Marchio equitibus 40 Jutterboggi concio. 
bres, extra urbem dolo vocatos, abstulit et cepit, unde 
ens eo loco plebis contra Magistratum. et periculosus tu. 
tus est: denique coacti Senatores ire et repetere concio- 
pres: incertum, quid futurum. Unus concionatorum etiam 
oritate Episcopi Magdeburgensis illic et quiete et bene do. 
;„ Ihomas Schneidwein, Quaestoris Eisenbergensis frater. 
, ut si quid poötes, Riedtesellum socium accipias et mise. 

concionatores juves, -quemadmodum. illi scripsi: indignum 
R et durum est, ita vacuos rejici. Vale et ora pro me. 2) 











De — T. Martinus Lutherus. 


8) Nach Cod. Jen. 2) Die Jahrzahl 1528 bey Aurif. u. im Cod. Jen, J 
9; denn der Reichstag zu Speyer war im März 1520. ° 


it 


— 


Werra 
- jr \ 
2 







- a DZ u “ „ey ır va 


Ranner p.13. ohne Angabe der Quelle. Deutsch bey Wald X) 


Venerabili in Christo Diro, Dn. Nic. Hausmann. 
Dei in Evangelio apud Cygneam fidelissimo. 


G. et P. Reddidit mihi literas tuas D. Stephanus nc 
-mi Hausmanne, charissimas 3) jucundissimas, maxiı 
spei essent plenae de prospero Cordati nostri ıninisteric 
et tibi virum placere significarent.%4) Dominus Jesus b 
vos amb&, hactenus bene exactos, ) ut 6) veniatis © 
dio- portantes 7) manipulos vestros, quorum pretiosun 
tam diu seminastis 8) in lachrymis et miseria, Amen. | 
fieri necesse est, ut ex nihilo faciat omnia Deus, ex de 
certissima, ex contemtis gloriosa, ex opprobrio Jaudati 
EX peccato justitiam, ex morte vitam, ita ex aflicto Haı 
laetum ac gratum filium. Ipse enim est, qui consol: 
miles et aflictos, ait Paulus. Gratias quoque ago 
tuae sincerissimae, quod et mei non es immemor sive 
sive orando. Christus rependet tibi vicem abunde 
praeter haec nulla habemus. Stormus #0) iste, quem 
nondum est mihi visus. Ex confessione 11) ejus 12): 
hominem esse laeso cerebro, vel Satana furente agit: 
1deo parum spei est, eum posse verbis 4) revocari. | 
misereatur ejus, Amen. Muncerus tenetur, nondum 
est. 5) Vale et ora pro me. Feria 5. post Quasimoi 

MDXXIX. 





2 Rach 7% 2) Ed. vester. . 3) & d. hat chariss. , wahrft 


| Ar 
9 April. | No. MLXXXVIIT. 


4. 


An Conr. Cordatus. 
Siuückwunſch sum Antritt des Predigtamts in Zwickau. 





ey Buddeus p. 62. Vgul. Cod. 186.4. Goth. Deutſch ben Walch RXI. 1154. 
— . 

3ratiam et pacem in Christo. Gaudeo te, mi Cordate, sal. 
Kam pervenisgse ad tuum ministerium, Placet autem offendi 
er te populum istum ferocissimum. Vinces 1) hanc mundi 
E Satanae malitiam tandem patientia et modestia tua. Christus 
= solet infirma sui principia?) et fundamenta .jacere, ut rideat 
zBpientiam et sensum carnis sua infirmitate, Nollem te a 3) 
iyincipio statim exceptum esse plausu et tripudio. Nam Deus 
nme ‚ Quantum hoc tibi 4) periculi contulisset, quantum luctae 
E agonis adversus carnem tuam et Satanam abstulisset, 5) 
Hicet 6) nunquam ad victoriae illam portionem attigisses, ut 
Bi cum nulla re fuisses luctatus. ‚Neque vim gratiae et spi. 
Mus exercere potuisses, et inde te ipso quotidie major nun- 
ham fieres. Itaque Christus et laborem simul 7) et agonem 
je otiosa et impurgata vitis minuß fructificares) tibi proposuit, 
“ ‚in verbo sedalus 8) ‚opereris, et in agone fortiter patiaris, 
MR verba, gestus, scommata avidissimo spiritu devorare disce. 
». Tu pro me misero peccatore diligenter ora. Vale cum 
Mıristina tua. Witenbergae, feria 6. post Ambrosii, MDXXIX. 
5: Martinus Lutherus. 
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I Tr Novo. MLXXIX. 
dm Gerb. Hecker. 


—* auf H. J vriet, worin ihm dieſer einen jungen Menſchen empfoblen: 
De von einen Erdbeben u. a. Ä 

— | | 
Aus der Wernsdorfiſchen Sammiung in den uUnſch. Nachr. 1756. &.297. 
0.) Strobel-Ranner p. 138., bey Schütze aus der Saminlung des Prof. 


Ya trup zu Kopenhagen II. 101. 





* 9) Ms. Vincas. 2) Ma. initia. 3) Ms.in. H Ms. - tibl. 5) Badd. 
Rn Rande attulisset. 6) Ms. sed. 7) Ms. suum, 8) Ms. sedulo. ' 
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438 AS. | 


Reverendo in: ‚Christo Viro, Gerardo Hecker, "Theöl. * 
sincero, suo in Domino Majori. ) 



















/ ‘ . 

Gratiam et pacem in Christo. Laetus et gratus accepi litet 
tuas, Vir clarissime, hoc nomine jucundissimas, quod purd 
et constantem animum tuum ?) erga doctrinam Dei testarent 
Christus servet 3) nos in unitate illa spiritus sui usque in die 
illum ‚gloriae , incontaminatos .ab immunditia ista profanorg R 
spiritüuum, quos Satan contra nos misit in mundum, ut ia 
incredulos et ingratos, Amen. - 

Adolescentem, quem P. T. mihi commendarvit, guant 
possum, juvabo,, etsi inopum copia abundet in nostra alı 
paupertate. At Christus est dives satis. 4) Commendo y 
tuis precibus, vir saricte Dei, quia peccator ego et daemg 
bus multis ‚objectus in multa infirmitate. Dominus Jesmg 
tecunn,, Amen. | 

Nondum quioquam novitatis ex comitiis Spirensibus.s - 
pimus. Fama est autem de maximo,terrae motu in Carl 
et Istria, qui .castella, urbes , regiones absorbuerit, turrii 
8. Marci Venetüs in quatuor partes ruperit. 'Sı vera a 
diem Christi praecurruft haec monstra. 13. April., MDX di 


. Mart. Luther 


Puh 
* 
* 








Bi 
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Mitte Aprils. NO, MXf, 


— Ein Bedenken. 4 


Gründe, aus welchen der aurfürſt ſich nicht ben dem Epgyerfchen 9 
beruhigen Eönne. 





Aus der eigenhandigen Urſchrift 2.’3_im Weim. Archiv in J. Sud 
lers Hiſtorie von der evang. Stände Proteſtation und Appellation we ei 
Reichs⸗Abſchied zu Speyer L.T. c 4. 8.15. © 47.. Leips. XXI. 24, 9 
XVI. 360. Den Inhalt gibt Seckendorf an L. II. p- 130. Wir haben 0 
ſchrift verglichen. Eie hät die Ueberſchrift: Vedenten b.'8 und Peitk 
den Tag trium Regg. zu "Nürnberg 15H. | 
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209) str. Th. Doct. in monasterio Augustiniano in Ossenbrugge West u , 
Sch. — tuum. 95) 8tr. — servet. 4) Sch. div. est satis. 7 


4529, _ 439 


Erflich iR anzuzeigen, wie gar große Mißbräuche: ber. Geiftlichen 
wer find, wie denn Kaif. Mai. ſelbs wohl weiß, und dawidder 
z Worrbs die Stände des Neichs geklagt, und &. K. Mai. zuge 
„at, Diefelbigen abzufchaffen, wie denn auch Pabſt Adrianus VI. 
bt bekannt dardy feine Oratorn zu Nurmberg, daß aller diefer 
:nratb aus der Geißlichen Mißbräuch komen fey, und verbeißen, 
Eefelbigen auch beifen gu ändern. Da aber ſolche Mißbraͤuche ſo 
wileidlich viel und groß, und nicht geändert warden: durch die, fo 
B billig thun ſollten, begunnten fe van Ach ſelbit allentbatben in - 
eutichen Zauden zu fallen, und die Geiſtlichen daruber veracht 
Berden. Als uber die unfchickten Schreiber folche Mißbrduche noch 
au wollen vertbeidingen und erbalten, und fonnten dach. nichts 
Eechtſchaffenes aufbringen, machten ſie aus ubel arger, daß man 
We Geiſtlichen allenthalben für ungelehrte, untuchtige, ja fchädliche 
päute bielte, und. ihres Dinges und Vertheidigung foottete. Solchs 
Vfallen und Untergeben der Mißhräuch war bereit des mehrer Theil 
p Schmang , ebe des Luthers Lehre Fam; denn alle Welt war ber 
lichen Mißhräuche müde und feind, daß zu befargen mar, wo 
Lnthers Kehre nicht Drein komen wäre, damit die Leute untere 
ht von dem Glauben Ebriti und vom Geborfam der Oberfeit, 
S wäre ein jamerlich Verderben im deutfchen Lande entiianden; 
Bein man wol haben, fo mollten die Geiſtlichen nicht weichen 
Eder nachlaffen, daß da keines Webrens geweſt wäre. Es wäre 
Ane unordige, ſturmiſche, de Mutation odder Aenderung wor⸗ 
Pen (wie fie der Munzer auch anfing); mo micht eim beikändige Lehre 
Bäßmifchen fomen wäre, und obn’ kit die ganze Neligion gefal- 
J— und lauter Epicurer worden aus den Ebriſten. 










Weil nu ein ſolche Aenderunge mit Gewalt daher drang, der 
Mimand wehren kunnt, und hie Geifllichen ſteif darauf beharreten 
& nichts nachlaffen wollten, bat M. ©. Here dennoch fo vie 

v gethan, da er die Mißbrauch nicht kunnte noch wußte zu 
weten, und mufte wohl leiden, ſowobl als die Beittlichen ſelbs, 

fie veracht wurden und dahin fielen, daß S. K. F. ®. ja feine 
Bchrifitiche Lehre bat faflen einreißen. Denn das kann S. K. F. G. 
Kt gutem Gewiſſen und mit Wabrheit dem Kaiſer anzeigen, daß 
e Urſache und Schuld der gefallen Mißbraͤuche und verachten 
eiſtlichen auf Erden Rienands iſt, denn der Geiſtlichen ſelbs, 
Elche, ob de wohl wußten/ daß die Stände des Relchẽ zu Wormbe 









2 


n man wollte die Mifibräuche nicht länger leiden, und ſtracke 


Jderung laſſen hiten in OD. D- I RUNDE, Vay CE dieeweill Tor 
Lid) hielte, ſo viel er imer vermocht; und weil S. F. G © 
darin nicht: anders weiß, denn es fen chrifllich umd aottlich ac 

konnen ſie foldhe: in feinen Wes mit auten Gewiſſen taddeln 
verdammen. 

Nu aber der Eveveriſch abſchied Foddert, daß die Heide 
follen diefe Lehre laſſen, welche doh ©. F. G. fur chriftlid 
und auch troſtlich erfahren hat in dieſer Zeit ꝛe.: : fa wills G. 
mit gutem Gewiſſen nicht zu tbun kon) daß fi follten ben 
in obgenannten Arfchied, | 


/ 


Erfifich aus der Urfache,, Daß e. 5. ©. damit widder ©. 
Gewiſſen thät, und die Lehre verdampt, die Ne ‚fur Bott * 
und beilfam erfennt. 

Sum andern wurden fih ©. $. G. tbeilbaftig machen a⸗ 

ſo ſeinem Erempel nad) auch widder ibr Gewiſſen ſolche Len 


rn u 


men, frembden Sunden, beſchweren ic. u 


: Zum dritten fo bat ©. F. &; auch nicht Macht, ‚Sem 
zwingen, die gefallen Mißbrauche aufzurichten odder anjure 
gleichwie ©. F. G. auch nicht Anfänger odder Urſach geweſer 
fie angefangen ‚u fallen :c.; ſondern es Reber auf eines 5 
eigen Geriflen. 

Zum vierten fo fann das. zuvor ©. &. G. mit nichte ti 
fie follten bewilligen;, oder dazu dringen, : daß. man: die Wifl 
ſollte widder anrichten; denn damit beilätigte ©. F. G. dert 
chen nuleidliche Beſchwerung, fo zu Wormbs durch des 


459. on hal 


Zum fünften daß S. F. ©. nichts unchriſtlichs gehandelt habt; 
an Kaif. Majeſtät Daraus ſpuren, daß die Stände des Reichs diele 
bre nicht verdampt, fondern aufs Goncilium nefchoben, welches 
nicht thäten, mo fie dieſelbige ſchlechts unchriſtlich bielten. 


Darumb ©. F. ©. Kaiſ. Mafeflät bitten, daß ©. Kaif. Maienlät 
tht mollte mit ſolchen fchweren Studen &. F. G. Gewiſſen be 
jweren, unverborter Sachen, welche doch iſt auf ſolche S. Kaiſ. 
cjefät Verhore und Erkenntniß gefiellet, auch durch die andern 
Mlude des Reichs. Und weil auch alle Erände des Reichs marten 
is Concilii, und ©. Kaif. Majeſtät ſie auch deffeligen vertrofet 
t: fo wollten S. Kaiſ. Majeſtat ratben und helfen, daß chrifilicher 
"ide mit rechter ordenlicher Weife gefoddert, und die Sachen zum 
drhore; und nicht fo unerkannt verdampt werde, welchs ein gewal⸗ 
kr und gezwungener, und nicht ein berzlicher, williger Friede 
a ‚wurde. 


Häec de una parte, scil. de assensu. 


Bam andern Stucke, daß S. F. ©. folle gehorſam feyn Kaif. 
ij. Gebot, 1) das thut S. F. G. willig und billig; denn S. $. ©. 
verboten Lehre feine in S. F. G. Landen hat noch leidet, und 
len fie auch nicht haben noch leiden; und mugen ©. #. 9. wohl. 
Gott rubmen , daß folchen Rehren in S. F. ©. Lande am aller 
dtigſten iſt widdernanden und gewehret, daß frenfich nitgend 
ſt fo ſtark widderflanden it, und vielleicht Niemand bätte wider» 
en mugen, wie das alle Stände des Reichs wohl miffen und 
nnen muſſen. 





4, April. | N, MXCI. 
An FZufins Jonas. 


weldet dem auf der Viſitation befindlichen I. von feiner Kränktichkeit und 
wie es ſonſt in Wittenbers ſteht. 


In den Unſch. Nachr. 1720. ©. 1065. ohne Angabe der Quelle; dann bey 


obe!l-Ranner p.139. Wir vergleichen die Urferrfche Abſchrift aud einem 


b. Micpt. Deutſch ben Wald XXI, 1154. 





) Im Gedr. Tert + wider die Widertäufer und Sacramentirer. . 
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G. et. P. Ternas literas a Jona Visitatore accepi, qıhra 
nalli respondere potui.: Bonum ’ est videre te in medio.regad 
Satanae, ut simul- videas, 2) quantistn' distet regnum Chrf 
. Ego toto tempore, quo abfuisti, cätarrhoigravissimo .ac pe 
mortali vexatus, nec hiscere nec ‚mutirg ‚.sed:3) tusaire pq 
ut de voce reditura desperarim.,.nec adhuc, finis. [4 ? 
eodem multi alii, sed non acque, mihi, sive quod Mair 
sophisticato in gratiam Amsdorfii, hausto irritaverim, sivegl 
concionandi instantia- pulmone fatigato sie illum. exacerh 
Ita jacet et-ffiget Schola. Theologiae voce sublata "ec “ 
dra, Cr euzigerum: ‚substituam, interim Pomeranus vocatatl 
. ad Holsteinensem Däcem pugnaturus cum Carolstadio, q a 
me male habet. Sed ajunt Carolstadium -Perterritum isl$ 
aufugisse, et-praetexere nescio quid. j 
. Ex Spira nihil adhuc audimus. Pomerani uxor aboi 
seu foetum mortuum, in Ipso partu extinctum, edidit. Sd& 
ut statim redeat. Ilamburgenses student eum perpetuo 
nere , scilicet eam gratiam relaturi nostrae charitati. Dal 
salva, etiam me nec 'salvo nec visitatore valente. Quid 
interrogas in casibus istis luculentis? sed ecce in istäs 
sententiam mean. Saluta mihi Dominos Visitatores omnen 
Christo, et ipse sit ‚eritque nobiscum, Amen. Datae 14. Li, 
(MDXXIK). rn | nn ur 


‘ 





19, Avrit. — NO, Mxcn- 
u h 
An Zufus Jonas. i 


Der Brief hat viel Aehnlichkeit, und iſt zum Theil ſelbſt wörtlich gteidlanng 
mit dem vorigen, ſo daß man faſt verſucht wird, dende für einen zu halten 


- ir 
— Pa" 
ie - 


v 





Ben Buddeus p. 63. Tal. Cod. chart. 451. f. Bibl. Goth.' Cod. Jen. Wr 
Deutſch ben Walch XXI. 1157. 


— — — — Ber x 


1) Cod. Goth. inter media regna. 2) C. G-videres. 3C. G. Dee,‘ 





MR Luther war. namlich krank, Bugenhagen in Hoiſtein, Melanatt 
Speyer, Jonas auf der Viſitation. 


* ” - 

w 3 
—XX 
— x 


159. - si3 


tia Dei tecum, Amen. Gratias ago ,"quod pro me solici: 


was. Ego toto tempore, quo abfuisti, catarrho gravissimo 


aıene mortali vexatus, nec hiscere nec mutire, imo 1) nee 


ire potui, ut de voce reditura desperarim ‚.nec adhuc finis. 
sum, qui precibus piis maxime opus häbeo. Corte si 
tolica dos est, cum daemonibus agonas exercere, in mor- 
que esse frequenter, nimirum in hac parte vel Petrus vel 
us ero, utut aliae dotes non ita sint apostolicae, sed latro- 
es et publicanenses et meretricenses peccatorensesque,. 2) 
jeranus vocatus ivit ad Holsteinensem 3) Ducem pugnatu. 
cum Carolostadio.- Sed ajunt Carolostadium perterritun 
e 4) aufugisse et praetexere nescio quid. Rusticorumt 
endam ingraitudinem scribis, sed oportet impleri illud 
ae. XI. Quibus mundus non erat dignus.>) Ideo debent 
fame' et siti occidere, ubi gladio non possunt. Es gehet 
. Homo est homo. Mundus est in maligno positus, dignus 
daciis pessimis diabolorum omnium, non verbo salutifero 
unius 6) Vale et pro nobis ora. 19. Aprilis, MDXXIX. 
| Martinus Lutherus, 





— | 
april u NO. MACHT. 


An ob. $ Friedrich, Herzog zu Sachſen. | 


Empfehlung eines Etudirenden zur weiteren Unterfiügung. 


% 
7 





ſt aus dem Weim. Archiv im Leivz. Sapplem. S. 57. No. Z., dann ben 
Walch XXI. 274. Wir haben die Urſchrift verglichen. 


n Durchleuchtigen/ Zochgebornen Sürften und Zerrn 2 


SZerrn Johanns Sriedrich, Serzogen su Sachſen/ Land- 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen, mei⸗ 
nem gnaͤdigen Berrn. 


- 





Cod. 5. G. sed. 2) Cod. G. et meretr. etc. 3) Cod. J. G. Holsatien« 


4) Cod. G. hinc. 5) Cod. J. 6.1 3a freylich est indignus istis viris 


us. 6) Cod. J. G. vivi. 





denn täglich je mebr und mehr folche Liute noch werden zu 
it mein untertbänige Bitt, E. F. G., wo es gefcheben, 2) ne 
Zabr vollend aus des Kloſters Gütern, oder, wovon es bishe 
ben, gnädiglich folch Geld reichen laſſen. Er zeigt zwar or 
dag lebte Zube fen von Lic. Blanken gegeben, aber derfelbig 
weiter feinen Befehl, ihm zu geben. E. F. ©. wird fich wobl 
gnädiglich zu halten, deun es if nicht. ubel angelegt. diem 
befoplen, Amen. 19. April, 1529. ' 

E. 5.6. 


⁊ 


unterthäniger 
Mart. Lu 





23. April. No. MX 
Joh. Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


v. berichtet über dad Verhör, das er mit P. Lindenauer wegen feine 
tigfeiten in Zwickau angeſtellt, und trägt darauf an, ihn in Eifterbergs 





Aus dem Weim. Archiv im Leips. Sunplem. &.58. No.84., dann bey 
XXI. 275. Wir haben das Original im Weim. Archiv verglichen 


Dem Durchleuchtigen, Zochgebornen Sürften und 7 
Heren Johanns Seiedrich, Herzogen zu Sachfen, 
grafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen 
nem gnaͤdigen Seren. 


Fran und Zriehs in Shrifia Durchlsuchtiner . Anchascharner 


- 4529, j 445 


wsidan, bey mir geweſt, auf €. F. ©. Befehl fich zu verboren 
Gen. Alſo bab ich befunden, dag die aroßen Urſach feines willigen 
infchiedes zu Zwickau fen geweſt, daß die Zwietracht, fo zwiſchen 
un und etlichen mehr je länger je arofiee worden, und bat folcher 
E weichen Weife und Wege geſuchet. Alſo ift eben das drein ge» 
utben, daß nach der Seren Vifitatorn Abſchied über 14 Tage aller» 
(mie er mich bericht) , obngefäbr ein Befehl komen fen, die zwey 
Brücke widder aufzurichten, nämlich das Wetterleuten und die Apo⸗ 
Bltäge zu feyren, zu welchen, als zu notbigen Studen, er fein 
Beroifien nicht bat wollen laffen binden, und alfo diefelbige Urſache 
angenomen, fich zu verändern. Und dunft mich zwar auch ſelbs, 
mit zu Swidau etlich feun, die feines. Wittens umb Abſchied froh 
den, und ugs geeilet haben, wiewohl es auch nicht bofe iſt, 
er weg iſt, ob dadurch die Bwietracht mochte geflillet werden. 

I denn die Stabt ibm fo gut Beugniß giebt, dazu Die Herren 
utatores ihn haben bleiben laffen, da fie gegenmärtig geweſt, und 
B er felbs der Bwietracht neräumet, und ſolch zwey Stud nicht 
Irre Fabhr haben, dazu im Buch der Vifitatoren frey gelaſſen: acht 
ws fur aut, daß E. F. ©. denfelbigen Bauf zur Eltern alfo ließe 
Bleiben, auf daß nicht den bofen Mäulern weiter Raum gegeben 
wurde zu plaudern, als verfolgete man den Elenden umb nichtiger - 
Wachen willen, feinen Widderwärtigen zue Stärke und Trotz; ange» 
Ehen, daß wo er ja nicht recht wollt fahren, E. F. G. fein zu El⸗ 
Werberg befier mächtig und leichtlicher, denn zu Zwickau, vertreiben 
Sunnt. Solchs fielle ich alles €. F. G. unterthäniglich zu Bedenken. 
iſtus, unfer Here, gebe E. F. ©. feinen Beil, zu thun feinen 











Baten Willen, Amen. 23. April, 1529. ‚ 
\ . €. 8. ®. *. 
Rn —— uunterthaͤniger 
. Martin Luther. 

Ze 
“# | 

7 No. MXCvV. 
An Andreas Kaugisdorf. 


Betrifft die Beſorderung eines Amtsgenoſſen des U. K. 


— 
3 


venire poterit. 1) Rursus te oro, ut Nicolaum Foraneu 
tuum gonservum, promoveas, ut.quam primum ad al 
pirochianı concedat. Considerandum est enim, quod jam 
pus est maxime opportunum, villa et agros una cum re) 
domesticis ofhciis disponendi, praesertim, cum alium 
locum eum habere dicantur populares ejus. Nam ego alıı 

. taın subito in tam tenuem proventum non habeo. 4). Acc 
itaque quod offertur. Satis diu illis 5) servivit, plus 
dimidio gratis, quamvis glignus erat operarius _ mercede 
Vale et ora pro me. Prima‘ Maji, anno MDXXKX. _ 

2 | T. Martinus Luil 


V. 


| An wie. Amsdorf. | 
Serie einen Ebehandel; zulett von wichangezdand Rückkehr und L.8 Hei 


ce B u s 4 aan N 
.. 





‚In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 10. Vew strodei- Ranner p. iM 
benugen die Collation eines Goth. Mſcpts. von“ uckert. Deutſch bey | 
XXI. 1159. N 


Domino Nicolao Amsdorfio, Pastori Magdeburge 


G. et P. in Christo. $) Ecce mandatum, quod ‚seribi 
esse a me mandatum, mi Amsdorfi. Noli credere, qua 
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-rädus sponsus ad te retulit: ego sententiam tuam plane ap. 
«obavi, et eum ad te rursus remisi etiam cum indignatione, 
älicet ut coram te vel probet sponsalia nulla esse (id enim 
>» ntendebat), vel ducat, vel maneat innuptus in aeternum. 
ziec mea sententia fuit. Nunc si ita est, uttu.scribis, cogen- 
2 5 est, ut ducat, vel caelibatu perpetuo puniendus. 


De comitiis nec nos quicquam certii habemus. Expecta- 
a2s quotidie Philippi Melanchthonis reditum. Catarrhus et 
Basis mea vix tandem inceperunt mihi reddere vocem. Heri 

* hodie legi Esajam, sed semiraucus. Ora pro nobis. Datue 
E Ma ‚anno MDXXIX. 

T. Martinus Lutherus. 


’ 





u No. MXCVIL. 
Mn. Nie. Amsdorf, 
8. Bittet U.» Taufpathe feined Kinded zu feon. 





er uUnfb. Nachr. 172 &.11. ohne Ungabe der Quelle; dann bey Strobel 
Banner p.441. ohne Ungabe diefer Duelle. Deutſchbey Walch AXL 1160. 


et N. in C. Literas proximas de sponso isto captioso ad 
kdatas scribebam assistente Ketha mea, quae statim incipit 
i et dolere, et tertia hora fere post datas literas enixa est 
Slam salvam: sic opulenter benedixit nos Dominus, ut feli. 
Re: pareret, cui gloria in saecula, Amen, 


Domino Nicola dmsdorfio. 






, Nunc ergo, quod praesenti non audebam, abseuti exhibeo 
|verbis: Achtbar, 'würdiger. Here! Gott der Vater aller Gna⸗ 
bar mir und meiner lichen Ketben eine junge Tochter gnädig- 
'%) befcheret: fo bitte ich euer Würden um Gottes willen, wollet 
chriſtlich Amt annebmen, und derſelbigen armen Heidin chriſtli⸗ 
Vater ſeyn, und ihr zu der heiligen Cbtineuheit belfen durch 


— — — 











w Fehit bey Str. 


ME 7.4509, 


das bimmlifche bochwürdige Sacrament dee Taufe. Sic esto | 
chista fillae meae. Henricus Dichlensis , Praepositus Vic: 
erit tuo interim loco. Dominus tecum. 5. Maji mane, 


MDXÄAIX. 
T. Martinus Lutheı 


’ 





5. Mav. . NVcvo. MXcV 
An die Frau Gorigim. 
2. bittet fie, fein Kind auß der Taufe su heben. 


Aus der Mayeriſchen Sammlung zu Hamburg bey Schüge I.T 
VBgl. Cod. chart. 402. f. Goth. 


L 


Der Moegifter Goritzin. 1) Ä 


Gina und (Fried in Ebriflo. Ehrbare, tugendfame Fran, 
Freundin! Ich bitt euch umb Gottes willen , Sort bat mie 
arme junge Heidin befcheert von meinem und meiner lichen $ 

Reibe: ihr wollet fo wohl thun und derfelbigen armen Pen 
Chriſtenbeit Helfen und ihre geilliche Mutter werden , damit ei 
euren Dienſt und Hulfe auch komme aus der alten Geburt 
neuen Geburt Chriſti durch die heilige Taufe. . Das will ion 
umb, womit ich fol, umb euch verdienen. Hiemit Gott 

Amen. 3% bab.felbs nicht dorfen ausgeben in 2) die Luft. 4 


Martinus Luther 








6. Map. No. MXCI 
An Wene. Lint. 
Dank für ein Geichent und allerlen Neuiskeiten. 
In den unfe. Nachr. 1721. S. 11. ohne Angabe der Quelle; west 


Ranner p. 142. Wir denußen ı die uckert ſche Eoliation eineb un. 
Deutſch bey Walch XXT. 1461. | 


—— — — — — 
i Sehit im Cod. Got. D.C. a. —— 


J 


| 41529, | 449. 
Domino Wenceslao Linco. 


Inade und Friede in Chriſto. ) Horologium, quod donasti, 
i Wenceslae, venit, et forte ex itinere fessum, aut novi 
Ispitii insuetum , ‚aliquando quiescit: sed videtur rursus cum 
:mpore cursum suum repetere. Gratias ago tibi: ego nihil 
abeo pauper, quod reddam. Nam lihros, quos nuper edidi. 
sus, arbitror jam dudum ad vos pervenisse, suntque tales, 
k doni appellatione non debeant dignari. Vetera enim sunt, 
‚ia.forma prodeuntia. 2) 


Familiam meam auxit Dominus aliola Magdalena, matre 
alva et feliciter enixa. | | " 


Finita sunt iterum Comitia, sed nullo paene fructu, nisi - 
wod Christomastiges et Psychotyranni suum furorem non po. 
æerunt. explere. Quod nobis satis. est a Domino impetrasse: 
un de Concilio, quod dicitur,' nihil est, quod .speremus. 









; Est apud me vir quispiam 3) e Venetiis veniens, *) qui 
mat, filum Ducis Venetorum esse in aula Turcae: ita 
amus contra Turcam hactenus, donec Papa, Veneti, 
Alle palam et impudenter Turei facti sunt. Denique .refert, 
—— Galli proxime ad Paviam 4) fuisse 800 Turcos, quorum 
salvi et taedio ejus belli domum sunt reversi. **) Haec mon. 
Fa quia tu non scribis, arbitratus sum tihi ignota esse,, mihi 
tem eis circumstantiis et scripta et dicta, ut vera esse cre. 
an. Media illa nox sic instat, in qua clamor audietur: ‚Spon= 
IS venit, exite obviam ei. Ora pro me, et vale cum carne 
a, salutaque omnes nostros. 6. ‚Maji F MDXXIX. 






T. Martinus Luther. 


— 


⸗ 


—— —— —— — —— — 


4) Str.G.etP.inChr. 2)Str.tet. 3) Str. quidam. 5) Verm. 
tx Papam. Eu . | 





*) Ein angenommener Bruder Jac. Zieglerd. S. den folg. Br.  **) Leber 
eſe Gerüchte f. den folgenden Breir. J 


HU 29 


‘ Momuno Justo Jonae, D. ac Archiepiscopo Misn 
et Saxoniae. 


G. et P. in Christo. Certe viros esse vos video, q! 
rentium *) istum sic tractare audetis. De Comitiis ferme 
scripsit Caspar Müller, et’ expectamus Philippum. N 
mihi filiola, ut dicit ) Taubenkeimius, matre salva et laeta 
quasi nihil: perpessa fuerit. Christo  laus et gloria. J 
ille Zieglerus, magni noiminis vir, (nescio an noris) e 
tiis misıt ad me virum ?), fratrem sibi-adoptatum, quen 
me habeo, donec Philippus redeat. Ex quo audivi, 
Andreae Criti, Ducis Venetorum, in aula Turcae ageı 
solum imperatorem Tureici exergitus, sed et interiorem 
dam lecti, **) ut ille ait. Prorsus et palam Veneeti, Papa, F 
tini, Gallus, Turcum susceperunt socium, 0 monstra‘ 
nique in proxima Paviae 3) obsidione dicit Gallum ha 
in suo exercitu 800 Turcas equestres, quorum 500 caes 
reliqui domum redierunt. Hic mihi vide, quid mundus d 
sentiat. Historiam Clementis VII. simul misit, qua lecta m 
ea ipsa hora, ne coelum rueret: summa, dies Christi i 
bus est, differri non potest. Alia alias. 


Domus tua salva est. Aedificatio parietis tui tarde j 
dit, Meister Hanns insperatis negotiis impedito. 


Obsecro, si vacant parochiae, voces Joachim Hu 
Wolf Holzwart, nam bi ungulas suas sugunt. Alter 








archia, alter qui uxorculam facie corrosam habet „ a Cron- 
vitz !) mihi remissus. Significa mihi, et latius eos describam.. 
’ale et ora pro me. Esajam lego, sed nondum concionatus 
um, tam pertinaci catarrho nondum satis doınito. Sit Chri. 
‚tus vobiscum. Datae 6. Maji, anno MDXXIX. - 


T. Martinus Lutherus. 





6. May. *) nn NO, MCt. 
rn An Juſtus Jonas. | 


Bun dem Handel mit einem gewiſſen Rorenz Werder ‚ eine Nachricht von Karkftadt 
- und eine Klage über Bifchöfe und Fürſten. 


4 





Ä 
Sey Buddeus p. 44. wa Cod. Jen. b. f. 215. Deutſch bey Walch XXI. 1162. 
* 
8* 
Zratiam et pacem in Christo. qui benedicat et prosperum 
Kciat opus vestrum, Amen. Sicut rogastis, ita venit ecce 
jenedictus Pauli ad votum vestrum, Ego quogue, si qua opus 
* inertſa et stultitia mea, voluntate promtus ero. Meiſter 
ven; Werder nos apud Principem accusavit varia ‘et magna 
%erela, ita ut Princeps per D. Cancellarium ex me petierit 
Inn gestam et causas, Ego quantum in miemoria fuit, mea 
Enifie ‚avi, remissa ad vestram instructionem latiore historia. 
Foinde vestrum est, eam historiam et verba ejus certo sei- 
re, ut si Satan aliquid moliri vellet, parati sitis 08 ei oppi- 
re, Vellet jam ille sese inculpatum et immaculatum, nos 
:ro sordidatos et impuros reddi, | 


Carolostadius ın 'Frisia laetus et triumphans consedit. Vo- 
wit Jiteris gloriosis et gratulatoriis uxorem ad se, scilicet 
ava monstra nobis ihi cudet Satan. Christus fortitudo nostra 
t qui laborantes ct fessös nos roboret. Vere enim nos 


4), Ms. G. Carlowitz. S 





*) Der Brief Scheint fpäter alb der ‚vorige zu ‚seon, weit in der Sache mit 
Lenz W.webr geſchehen iſt, old in bem vorigen vorausgeſeht wird. 





x 


12. Map. | 0.2 
An den Kurfürken Johanues. 


2. eeiucht ven K. / daß er Bugenhagen, weichen die Hamburger zurik 
woltten, aurückenfen möge. 


Aus dem Beim. Archiv im Lei pz. Supplem. ©. 58. No.'85., bey! 
XXI 276. uns ft im Weim. Archiv nichts davon vorgekommen 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchlauchtigſter, bochgeborner 
gnädigfier Herr! Es hat mir Herr Jobann Pommer , unfe 9 
. gefchrieben aus Hamburg, wie er ſich gerüſtet, wieder wor: 
men, und fchon fein Geräthlein etlichs voran geſchickt, abet 
‚Hamburg ihn fo fe halten, daß er nicht abfommen kann; EL 
weiter an, mie genannte Hamburger vorhätten, E. K. $ 
‚bitten, daß er ſollte ewiglich bey ihnen bleiben. Auf weh 
Abm geantwortet, daß er den Hamburgern ſolch Bornchme 
‚webren; denn wir das nicht ‚gedächten zu geilatten, boßſe 
nicht, ſolches von ihnen unſer Wobhlthat zur Vergeltung 7— 
ſolle. Darauf er nun !) wieder geſchrieben und gebeten, u 
G. anzuregen um eine Schrift, darinnen er von E. 8. F. 
“abgefordert würde, fih wieder gen Wittenberg zu fügen‘. ' 
er bemeifen könnte, daß fein Heimeilen nicht fein eigen 


Demnach if meine unterthanigſte Bitte, E. 8. F. ©. a, 





&chrift , ihn abıufordern , ung auädialich sufommen Iafen: 4 


1529, 453 


icht, fonderlich ans Sachſen, fönnen wir Seren Johann Vom⸗ | 


n die Ränge nicht fo gerathen. E. K. F. G. wird fich bierinnen 
JE wiſſen gnaͤdiglich zu beweiſen. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
n 12, Muay, 1529. 

wart. Butber. 





1. May. MbDb. MCIII. 
| An den Rath zu Memmingen. 


Kind Gerücht, daß dad h. Abendmahl if Memmingen abgeſchafft ſey, erläßt 
L. dieſes Warnunssſchreiben. 


‚Das Autograph dieſes Brieft befindet ſich in dem Memmingiſchen Archiv, 
welchem ihn Joh. Georsg Schelhorn in ſeiner Reformationshiſtorie 
Stadt Memmingen S. 137., zuerſt bekannt gemacht hat, daraus im 
pz. Supplem. S. 58. No. 86. und ben Walch XXI. 277. 


n Ehrbarn, fürfichtigen Herren, Burgermeifter und Kath 
ı2 Wienmingen, meinen günfligen Herren und Freunden. 
rad und Fried von Chriſto. Ehrbarn, fürfichtigen, licden Her» 
⸗wiewobl ich beforget,, diefe meine Schrift wäre onnöthig, auch 
U darzu onfruchtbar ; doch weil euer frombs Stadtlind, M. Leo, 
zus wöllt, und folliche begehrt: bab ichs auf gut Gottes Berath 
t mwöllen laflen, ©. ©. zu vermabnen und bitten, in diefen 
sfamen Läufen und irrigen Sertrennungen. Dann ich erfahrn 
wie daß bey euch die Meß oder Saerament ſey gar abgethon 
gelegt, als ein onnöthig oder frey Ceremonien, welchs mir 
Lich. leid, auch ſchröcklich zu bören ik. Denn Ehriftus bat ia 
- Wort und Stift.nit darumb befolchen, daß wirs laſſen follen , 
> .mügen. Nu ift ja dieß Sacrament Chriſtus Gefift und Wort, 
Kein lebter Will und Terrament, wie das Niemand leugnen mag: 
mb. E. ©. ſich zu beſorgen haben eines großen Zorns über euer 


Bde, daß bey euch Chriſtus Wort und Stift ſo gar für nichts 


alten wird. Ach lieben Herren, wacht auf, und feht doch befier 
in, folchs Fürnehmen wills wicht thon, und möcht geſchehen, daß 
all müßten euer entgelten, da Gott für fey. Sch weifi hicht, 


sch thon foll, To befümmert mich folch bös Gefchrey von euerem 


x 
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Chriſtus helf und ratb euch, Amen. Den 21. May, 1529. 
Martinus Lut 





22. May. No. MC 
An den Kurfürſten % Sobanne 6. 


2. warnt den K. vor einem. neuen Bündniß, welches dem Gerücht na 
- Randgraf geflogen haben jet. 


Yus dem Weim. Yrdiv im Leipz. Supplem. €. 59, No.87., dann dep ® 
XXI. 27). uns iſt im Beim. Archiv nichts davon vorgekommen. 


Dem Durchlauchtigſten, Zochgebornen Fuͤrſten und 8 
Berrn Johanns, Zersogen zu Sachſen, Rurfuͤrſten 
Landgrafen in Thuͤringen und Markgrafen zu mei 
meinem gnädigften Herren. 


Gnade und Friede in Cbriſto. Durchlauchtigſter, Hehe 
Fürſt, gnädigſter Herr! Es hat mit M. Philippus aus dem W 

= tage unter andern dieſe Zeitung bracht, wie ein neu Bündel 
"banden fenn folle, fonderlich M. ©. Seren Landgrafen m! 
mit etlihen Städten; welches mich nicht ein wenig beiwegt.. 

dem ich vor dem Zabr verbrannt geweſt, da uns Bott durch wi 
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inın Lüften nicht kann gnugſam und zu fleißig vorfommen. Chri⸗ 
ns, unfer Herr, wirds geben durch unfer Gebet, daß, ob der Land» 


raf gleich ja fortfähre (davor Bott auch guädiglich ſeyn wollte) 
it feinem Bundmachen, daß doch E. K. F. G. fih nicht mit darein 


khten und binden laflen; denn was Unraths darand folgen will, | 


nnen wir nicht alles denfen. 


Erfitich ift das gewiß, daß ſolch Bündniß nicht aus Bott, noch 


8 Trauen zu Bott gefchieht , fondern aus menſchlichem Wie, und 
nfchliche Hülfe allein zu ſuchen, darauf zu trotzen, welches feinen 
en Grund hat, und dazu feine gute Frucht bringen mag, ange» 
en, daß, ſolch Bündniß unnötbig iſt; denn der Papiſten Haufe 
bt fo viel vermag, noch fo viel Herze bat, daß fie folten etwas 
aden, und bat Gott aflbereit uns gegen fie mit guten Mauren 
ser Macht verwabret. So ſchafft auch ſolch Bünzmiß nicht mehr, 
in daß der Widertheil verurſacht wird, auch Bündniß zu machen, 
> vielleicht, als zur Wehre und Schuß, daneben denn thun möch« 
> das fie fonft wohl ließen. Zudem if das zu beforgen, ‚und 
Weich allge gewiß, daß der Landaraf, wo er ſolch Bündniß geſtifft, 
Indem es ein unrubiger junger Fürſt iſt, möcht nicht Hille balten, 


Dern wie vor dem Sahr gefchab, etwa eine Urſach finden, nicht 


:än zu ſchützen, fondern anzugreifen; und if ja nicht göttlich, 
b wir uns fo.flellen, fo doch uns noch Niemand jagt noch fucht. 


Aufs andere, fo ift das allerärgite, daß wir in folchem Bündniß 
'meiften haben, fo wider Gott und das Saerament fireben, als 


muthwilligen Feinde Gottes und feines Worts, dadurch: wir alle 


w lintugend und Lälterung auf uns laden, tbeilhaftig machen, 
> verfechten, daß fürmahr Fein gefährlicher Bund möcht vorge- 
zımen werden, das Evangelium zu fihänden und, zu. dämpfen, 
u ung mit Leib und Seel verbammen ; das fucht der Teufel Leider. 
EQS nicht anders ſeyn, fo beife Gott, daß E. K. F. G. den Land 


ufen laſſe, ‚und fey abgefondert, wie ich höre, daß mein ©. Herr 


Birlgraf George gefagt und thut. Unſer Herr Chriſtus, der bisher 
‚8. F. G. obne den Landarafen, ja wider den Landgrafen, wun⸗ 
aid geholfen bat, wird wohl weiter belfen und ratben. 


gum deitten, fo bat Gott im olten Teſtament allegeit folch 
Mndnig menfchlicher Hülfe verdammt, als Jeſaja 7, 8. 30. und 
ht: Wenn ihr fille bleiber und trauet, fo foll euch 


Dolfen werden; denn wir follen Kinder des Glaubens feyn zu 


et, in rechter Zuverücht. Sollen wir aber Buͤndniß haben, die 


.4 


— 


oder Leid davor gefpüret iſt. 


Solches babe ich unterthäniglich €. Rn. F. 6. wollen zufch 
der Hofnung, Cbriſtus babe ſolches allbereit beſſer und michr 
8.5.6. Herz gegeben. Wir bitten und wollen bitten, wolle 
- erbhöret ſeyn, daß Bott, der Vater aller Gnaden, uns rathe, 
3. ©. bebüre für alle liſtige Anläufe und Geſuche des Te 
Amen. © 8. $. ©. halten mie folches mein Schreiben gni 
zu gut, Wittenberg, den 22. May/ 1529. ' 


E. K. F. G. 








N“ .. unterthäniger 65 
Martinus 
. 
4 u 
MM No. M 


An den Kurfürſten 3 ob ann es. 


| Gutachten über dad Verhalten eines dent Evangelium: geneigten Abth, © 
Kloſter bleiben ſoll oder nicht. 





Wittenb. IX. 25. Yen. IV. 506. Altenb. IV. 559. geivi xa 
Bald XXI. 21. 


San und Fried in Ebriflo, Durchleuchtialer, Hochgeborner 
gnaͤdigſter Herr! Es hat mir der Achtbar, Hochgelabrte ? 


Brennrine Mrüf. annsriat. mis 6 @® m Han mir 
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ſt. F. G., noch einiges Menſchen Vermügen nicht ſtebet, gemand 
rathen oder beißen, aus dem Kloſter zu gehen, oder ſeine Reli⸗ 


n zu ändern. Denn weil ſolche Sachen Bott und das Gewiſſen 
teffen: fo bat man da Bortes Wort uud die Schrift, die uns 


vet, was ein Seglicher. thun nnd laffen foll, nicht allein ratbeo 


fe, .fondern auch gebotsweife. Darumb mich Niemand darf fra» 

„ob er dieß oder das thun fol; fondern er febe zw, prüfe ſein 

s Gewiſſen, mas er gläuben und thun mwölle, oder müge. Ach 

n ibn nicht ratben, noch weiter beifen; denn im Gall, wo ichs 
tietbe, oder bieße, und er märe doch der Sachen ungemiß, und 

ts im Zweifel oder Wankelgewiſſen: fo macht ich mich theilbaftig. 
wäre ‚ganz die urſach ſolcher Sünden wider Gott. 


Es iſt aber nicht geringe Sünde, aus Zweifel oder Unglauben 

3 it, wider das erſte und ander Gebot) etwas thun; dent Gott 
. Glauben und nicht Zweifel haben. Wer will aber mich verfie 
n, daß er gläube? Wollte doch St. Philipps Apoſtg. 8, (36. 
38.) den Kämerer nicht täufen, bieß und rietbs ibm auch nicht; 
dern da er felbs begehrte, und ſprach, er gläubte an Chriſtum, 
gab er ihm auf foldyen Blauben die Taufe. 


über das iſts mit dem Abt noch ein anders. Denn wer weiß, 
er fchon gläubte, daß er auc ſtark und feſte gnug im Glauben 
y zu ertragen zukünftige Anfechtunge? Denn wir lefen in der 
hrife, und erfabrens täglich an uns felbs, mas der Teufel und 
: Welt wider den rechten Glauben anricht, ja auch ausricht, und 
Verfolgung und Anfechtung fein Ende noch Maß if. Sollte 
bernach der Abt ein bös Bewiffen friegen, wie vielen geſchieht- 
db fich der Reuel finden, oder in Elend, Armuth, Ungunft, Fahr, 
andern Unfall drüber fomen, und ſolchs nicht können leiden, 
d endlich wieder zurüd gedenken und trachten, wie ibt gar viel 
ın, und gethan: fo wäre es viel beſſer, itzt gelaſſen. 


Darumb Niemand dazn rathen noch heißen kann, es muß ein 
aAcher bie fein ſelbs Meiſter, Rathgeber und Helfer‘ ſeyn, nad) 


n göttlichen Wort, und gehöret wahrlich ein Mann und’ Herz . 


u, das ritterlich fliehen müge. E. 8. F. ©, haben wohl erfah⸗ 


I, was die frome Fürfin, Herzogin Urfula von Münſterberg, 


über erlitten bat. Denn fonderlich is den hoben Perſonen von 
Her Herſchaft fchmwerlich zu hun, und gar. ubel, ia aller Ding 
bt von Zemand zu ratben. 


v 

































Ben » 459, 


Denn wenn fie gleich zeitlich Gut genug mit fich bringen, ode | 
anderswo finden möchten (welchs doch kaum mitnlich für ihren 
Gtand); fo ih doch zu beforgen, daß fie die Schmach, Verachtung) 
Haß und Abgunſt nicht ertragen mügen, fo fe bende von je 
Theil, und unter den Unſern erfahren würden. Sollen fe va 
ſich auch ſo gar herunter laffen und andern gemeinen Leuten fi 
gleich halten, das if ihnen ja zu ſchwer. Und mer kannt ihm 
rathen, mo fie es nicht ſelbs ermählen zu thun und zu tagen, Mh, 
der Teufel und die Welt an ihnen thut, und thun will? 


Das wollt ich aber rathen, weil alle Sachen itt im der WM 
ſtehen, und Niemand weiß, mohin Gott den Ausfchlag will geratllt 
laffen, daß der Abt auch feine Sachen auffchübe; vielleicht midl 
@ett fo ſchicken, daß alle, oder doch viel Klöſter möchten nufgeil 
werden, und er alfo ohn Schmah und Faber, dazu mit ziemli 
Verſorgung heraus komen. Würden fie aber nicht aufgethan« 
bliebe es in der obgeſagten Weile, daß er ſich ſelbs prüfen, % 
fein Gewiffen zu Nath nehmen müßte, und auf Gott wagen, I 
er tbun wollte, und auf Feines Menichen Rath. Dann da AM 
nichts quts aus, und hätte auch feinen Beſtand: fintemal mer fi 
auf Gott und Gottes Wort oder Rath nicht wagen dar, und 
doch auf Menichen Rath wagen, das iſt ein abgöttifches, * 
ges Herz, das mehr einem Menſchen, denn Gott, vertrauet, u 
gewißlich nichts guts für bat, auch nichts guts ausrichten wir 
dazu ich wahrlich Keinem Urfach noch Rath geben wollte. 5 r 


Zuletzt acht ich, weil der Abt, bobes Standes und at 
nirgend ſowohl verforget ſeyn kann, als im Kloſter, follt ihm m 
zu rathen feyn, daß er drinnen bliebe; ſintemal er im loper ni 
allein baß verforget, and auch ohn Schmach in Gurt und € 
bliebe, fondern auch vielmehr guts fchaffen fönnte, denn —* 
Denn birauffen kann er Niemand helfen, fondern man mind 
beifen, und müßte dennoch geringes Stande und veracht tee 
Aber im Kloſter hätte ers Alles in der Hand, künnte vielen beifchg 
und nit der Zeit die Kloſtergräuel ſchwächen und untergehen. Icfd 
und damit vielen Gewiſſen zue Wahrbeit und Freyheit —* 
die frume Fürſtin, die Aebtiſin zu Gernrode, und viele € 
Prälaten und Vralatin thun. 4 

Denn wo es ſein Ernſt iſt, das Evangelium zu baben me 
iu dienen, kann er nicht beffer dienen, denn thue alfe, we 
gefa gt; und fchadet ihm an feinem Gewiſſen nichts, daß er dei 
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Bet. weil er darumb drinnen bleibt, daB er will die Graäuel hel⸗ 

Hlürzen und Gottes Wort fördern, welches er bauffen keins tbun 
n. Bolt Bott, ich ſelbs wäre ein folcher Abt oder Brior uber 
Eloſter, ich wollte der Sachen bafi rathen, denn wenn ich hauſſen 
:e, und wollt den Teufel in feiner eigen Farbe und mit feinem 
en Weſen fein verjayen. 

Mo aber der Abe fich beſchweret, daß er nicht zur Ehe greifen 
m, wollte ich lieber rathen, daß er eine beimliche Ebefrauen 
me, und thaͤt gleichwohl, wie geſagt, weil es doch bey den Pa⸗ 
en feine Schande noch Fahr iſt, Weibsbilder haben, bis daß 
tt der Herr anders ſchickt, wie er denn in kurz thun wird; denn 
Fann die Sache nicht lange Heben. Hiemit wäre der Abt ficher 
>» verforget, dürft auch feine Freundfchaft nicht beſchweren, ſin⸗ 
tal auch St. Banlus die flraft, fo Andern befchwerlich find, und 
723 dafür erbeiten, noch ſchaffen zc., 1 Theſſ. 2, (9.). on 

Solchs hab ich diegmal in Eile, auf E. K. F. ©. Begehr, 
ertbfniglich angezeigt. Befehl E. K. F. G. hiemit dem Vater 
= Bnad und Barmherzigkeit. Datum 29. Day, Anno 1529, 

€. K. F. G. 
unterthaͤniger 
Martinus Luther. 





( 
25. Map. | Ä N. MCVI. 
An Wene. Link. | 


Empfehlung eines vertriebenen Schottländers; vom Druck der Ueberſetzung 
des B. d. Weisheit. 


‘ 


Ein Stück diefed Briefd bey Buddeus p.65. Volliſtändig im Litter. Wer 
nbi. II. 371. und hieraus ben Strobel-Ranner p. 155. Aus der Shmis 
hen Sammlung zu Helmfädt bey Schütze II. 102. Dad Fragment bey 
dd. deutich bey Walch XXI. 1164. 


‘’ 


enerabili in Christo Viro, D. Wenceslao Linco, Eccles. 
Nurmberg., suo Majori. 


“ et P. in Christo. Scotus t) hic est, mi Wencesla&, quem 
icommendo: pulsus e patria et exul propter verhum, voluit 





28, Scatun 
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ad vos concedere, petiitque has literas meas ‘ad te, si qm! 
ratione possit ei consuli. Videtur honesto loco apud suos | 
natus et in scholastica theologia probatus et insignitus. Lingw . 
nostra si posset loqui, facile fuisset ejus opera uti. Igitur fas, 
ut decet nos facere. Nos eum retinuissemus in nostra pem. 
ria, sed habebat causas , quibus aliud moveretur ?) proponert 
Librum sapientiae transtulimus- absente Philippo et mg 
aegrotante, ne otiosus essem: is jam sub typis format 
- Philippi auxilio castigatus. Nam ea, quae transtulit Leo Judit 
Tiguri, forte Zwinglio autore, mirum quam nihili sint. ?) Vıl 
in Domino et ora pro me. Datae 25. Maji, anno MDXXIM 
| T. Mart. Luther. | 

























J 





28. May. No. Movn 
| | An Spalatin. | 


Empfehlung eines Prarrerd und feiner Angelegenheit: von Melandtkend 2 
Arbeiten und dem Druck der ueberſetung des B. d. Weisbeit. 





N 


Bey Buddeus p. 65. In den unſch. Nachr. 17. ©. m. Bol. Cod. Jen. | 
f. 219. Deutfh bey Walch XXI. 1165. 


 Venerabili Firo, D. Georgio Spalatino, Episcopo Alt 
burgensi, servo Christi fidi. 


Gratiam et pacem in Christo. Virum hunc, qui has m | 
tibi reddit, mi; Spalatine, statuit cum quodam Parocho vice 
tuo permutare. Is me rogavit, ut se tibi commendarem. Pro} 
inde oro, ut si quid potes, eum in hac re juves, abi implo- 
raverit operam tuam.. Caeterum hic satis valemus (quidemy 
sicut Christianos decet.. Ex comitiis allata credo omnia ti 
jamdudum nota. Philippus te reverenter salutat. In Saer 
mentarios aliquid molitur. Item in Epistolam ad Romanos, qui 
modo et. profitetur. Ego verti librum Sapientiae, dum raucel 
dine otiarer: is statim exibit meliore facie, quam sit im Latin 
et Graecis originalibus. Vale et ora pro, me. 28. die Mai 


anno MDXAXXIX. i 
T. Martinus Luther. h 





1)2.%. moneretur. ‘© 2) Son Librum sap. bis hieher bey Buddess. | 


ee 1529. a 46. 


25. Map. | Ä N0, MCVII. 
An Gerh. Biscampins. 


Kurze Antwort auf ein erhaltenes Schreiben nebft Geſchenken. 





Aus dem Driginal von Luppe in: Efcheröhaufen ben Hildesheim bekannt 
wacht in Gottfr. Seebode's Neuer Brit. Vibliothek für dad Schul: und 
terrichtsweſen 1.%. 2.9. 1823. S. 244. Vorher deutſch bey Walch AXIU. 35. 


vo Christi. fideli, D. Gerardo Xantho Lampadario ") 


meo in Domino charissimo. 


ratiam et pacem in Domino. Famulus meus literas tuas, 

Gerarde, inter chartulas miscuerat, ut scribentı mihi eas 
bbito abeunte nuntio restituere nen posset, quo fit, ut non 
ãs teneam, quid scripseras, fretüs, quod literas respecturus 
ssem. Nam in summa animi tui studium in illis declarari, 
rasi: ıd, quod et munuscula suggerunt. Caeterum sororem 
2m, quae donum misit, vicissim hoc signato libro dono. 
Ajem-autem nosse, quibus libris careres, qui hic cuduntur: 
tterem certe libentissime. Tu, sicut facis, ora pro me 


Moque universa, et ego faciam, nam tuis orationibus multume . 


buo. Vale in Christo. 28. May, MDXXIX. 
| Martinus Luther. 





25. Man. No MCIX. 


\ 


An Jacob Montanus. 


Aehnlichen Inhalts mit dem vorigen, und dazu noch eine Aeufferung 
x über Eradmus. 





v der Enprianircen Sammlum zu Gotha bey Schütze ri 103. Bir haben 
‚ Cod. chart, 451. u. 185. 4 Bibt. Goth. verglichen. | 


Jacobo Montano Spirensi. 
| | 


me. spumante, satis novi et vidj in ejus literis.. Nullum 








j 


2) Ggf, No. NIXXXIX. 


". et P. in Christo. - Quod de Erasmo scribis, mi Jacobe, 


Hic nos omnes salvi sumus, quod vestris orationibus 
ptam ferimus. Gratias ägo pro munusculis, animos ve 
faventes declarantibus: mitterem vicissim libros, sicut 
promisi, si scirem, qui qualesve tibi deessent: hos veror 
editos mitto. Vale in Christo, et quod facis, ora pro 
Witenbergae, die 28. Maji, anno MDXXIX. 

. Mart. Luthei 


, 


- 





23. May. = | Xco. M 
An Matthias: Sifchof u von Danzig. 
Dank für einen freundlichen Brief nebft einem Gefchent. 





In den Unſch. Nachr. 1724 S. 174. Ben-Strobel-Ranner p. 14. Wi 
den Cod. Jen. B. 24. f. 100. verglichen. Deutſch bey Walch XXL 1 


Rererenädo in Christo Patri, Domino Matthiae, Epi 
“ Gadensi, suo in Domino Majori venerabili. 


G. et P. in Christo. Reverende Pater, et in Domino : 

rabilissime vir. Literis tuis cum patasone suillö accepti 
“rum quam hilariter et-jucunde in Domino afficiebar, 
intelligerem te: jam senio confessüm ante diem defunck 
: Evangelio Christi captum et illuminatum, quanı gratiam 
plane inter miracula refero, ut qui sciam , ‚quam soleaa 


-..2° - — —— — — — - -_L_ n.. -- 21. _ .-.. 


J 4529, 463 


Proinde sicut tua Paternitas desiderat me videre, ita vicis- 


. [} . ” / 
n magna voluptas in Christo mihi esset, veneraudos canos 


108s videre confessores Christi in hac turba prooerum hosti. 
cam, audentes illis dissentire. Mihi sane fas non est, nec 
bDerum istuc proficisci. Dominus *autem velit, qui potest nos 
>rjungere, vel una Solum vice, qui R. P. T. misericorditer 
i geat et servet, Amen. 28. Maji, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 





4 


An Nie. Amsdorf. 
2. fendet an A. Seiftliche von Golfer. 


v D . 


S1. Mad. No. MCXI. 





In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 175. Bey Strobel- Rannerp, ur. 
Deutich bey Walch XXI. 1166. 


a 


Domino Nicolao Amsdorfo. 


x 


d ° \ f 
. et P. in Chfisto. Nihil novorum apud nos, quae tu non 


sıris. Hos vero ministros verbi Goslariae ad te misi, ut tibi 
clesiae Goslariensis rationem narrarent, quos, quaeso, he- 
Bniter audias et commendatos babeas. Boni et integri mihi 
#entur esse dignique favore piorum: pertinet autem ad te 
Eoque talia nosse, et praemoneri, ut qui-primus ibi funda. 
Eentum jeceris pietatis, et non infeliciter superstruxeris. 
s=inde aunimabit pios .et trepidos, ubi senserint nostrum in 
ep casa consensum et gaudium. Simul et Satanam cum suis 
Vanis vel confundet, vel saltem impediet. Fove itaque eos 
weeno vultu et consolare in visceribus Christi. Nam qui sic 
tuunt scandala et sic soliciti sunt pro concordia, non- pos. 
amt non optima praesumere in Christo. Christus te servet 
salvet, Amen. Ultima Maji, anno MDXXIX. | 
T. Martinus Lutherus. 


‘ ‘ 


“ 





& 


Ar 4.4. ! 


Gnad und Fried in Chriſto. Ehrfamen) lieben Seren und F 
Eur Schrift fampt dem Herrn, euern Seelforger, iſt zu mir 
und von mir fo gut als vermag empfangen. Und weil oder! 
alfo bey euch halt, wie ich von ibm berichtet, fo bin ich von 
froh, und bitte Bott, den Vater aller Gnaden, wollte euch ben 
Weife erhalten und foddern. Amen. 


. Dann id) zuvor unlängft auch nichts ſonderliches von end 
erfahren ‚ allein das einige Stüd bey uns in die Ohren ge 
als follte ſich Ungeborſam, Aufruhr und Frevel wider die f 
bey euch eugen, *) welchen ich dad) bis auf Kundſchaft des andern 
nicht babe Hattlich glauben wollen; ebne daß ich mich dem 
furcht, und Gott gebeten babe, euch und ung alle und de 
Evangelium für ſolcher Aergerniß zu behüten. Hinfürder bel 
Der bey eud) angefangen bat. Unfriede, Fahr und Widermi 
müſſet ibr leiden; wäret ihr des Teufels und feiner Welt 2 
hätten fie euch lieb und ließen euch Friede. Weil aber Eprif 
zu feinem Theil gefoddert bat und behält, fo müſſen fic euch 
wie Chriſtus lehret. Uber ſeyd getroſt, er if größe 
bey uns it, denn der in der Welt iſt (1806. 4, 4.). 
fie den Hausvater Beelzebub gebeiffen, fo wer: 
es feinem Gefinde nit, beffern, Matt. 10, 25. 
follens ‚nicht beſſer haben , denn der Herre. Fahret alſo fert 
Duld, fo wird der Herr bey euch ſeyn, Amen. Behalt mid: 
Gebet. Zu Wittenberg, Montags ultima Maji, MDXXI 


Martinus 8 


| 15299. 46 
knde mac. NMd. Moxm. 
Bedenten. 


Auf Veranlaſſung des Rothacher Convents beantwortet 8, bie Srage: ob die 
Artikel vom Abendmahl Anderslehrenden mit in das Religionsbündniß auf 
Immen werden fünuen. Vgl. Seckendorf L. II. 5. 4. Plant Geſch. des 
bieſ. Lehrbegriffs II. 40. 


vw, 


Yus dem Beim. Archiv in Müllers Hiſt. d. Augsb. Con. L. II. c. 46. % 6. 
2U., doch ohne den Schluß; Leivs. XXII. 25. Walch XVI. 624. Wir haben 
Forisinat von 2.3 Hand nachgeſehen, welches das Concept if. . 


Beir dich Verbundniß ſoll den Namen haben, und der Meinung, 
deben, daß die Lehre des Evangelü dadurch bey uns erhalten 

beſchutzt werde, fo iſts 

Yufs erſte unmuglich und umbfonft: Urſache, denn folch Ver⸗ 

Duiß muß ohn Zweifel ſich grunden und ſtehen auf dem Gewiſſen 

WR Slauben dere, fo ſich verbunden, als daß Ne alle wollen ein 

gigſich gläuben. Nu iſt folcher Glaube bey den andern uns uns 

Bor und ungewiß, und freylich zu beforgen, ‚bey gar "wenigen. 

m denn nu der Kaiſer etwa angeiffe, fo wurden fich denn gar 

Rig finden, die befieben, und wurden die andern alle abfallen. 

wurde man denn allererſt und zu langſam erfahren, wie die 

Dte ihr ſelbs nicht mächtig find, und wurde das Bundniß mit 

der Schande und Schaden zu nicht werden. Defß baben, wir 

enpel gnug an Molkufen , Nordhuſen, Erfurt, Augsburg. Nuru⸗ 

B, Schwäbifchen Halle ıc., welche vorhin das Evangelion freſſen 
Sren fur Liebe, nu aber ploßlich und leichtlich umbgefallen. Alſo 

gu fürchten, dab auch mir Ulm, Straßburg ꝛc. gehen wurd, weil 

u viel drinnen find, dem Evangelio feind, daß ein.oder zween 

aun, die itzt ſchweigen und leiden, ſich berfur thun werden, und 

ganzen Stadt umbfehren ‚- denn non est, omnium fides, ſporicht 

Klug (2 Theſſ. 2, 3.). 

h Sum andern iſts fährlich des Bandarafen halben, weit r ein 
jrugiger Mann iſt. Mocht er abermal, mie er jenes Mal thät, 

was anfahen, Stift, Kloſter ſturmen ohn unſern Willen: fo muß» 

m wir hinnach/ und mitthun odder mitgethan alles, was er thät. 

zeßzleichen auch der Städt halben, Baſel und Straßburg, fo die 

ft (die doch nicht in ihrer Gewalt) mit eigener Gewalt verfchlofe 

B und. eingenomen, haben. Solchs mußten wir alles mitgethban und 

Thl. 111. 30 
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in gar wenig wurden fo reines Glaubens ſeyn, iſt anders | £ 

fo rein, die nicht foldhen Bund wurden ihren Abgott feyn 

das wäre denn erfchredlich. Und obſchon zween odder dr 

wären, fo bätte man doch. hiemit den Anderen Urſach gegeben 

 folchen Abgott fur ſie aufgericht, wie Gideon Jud. 9 und 
Sud. 20, (17.) geſchach. 


Sum vierten iſts unchrifllid) ber Ketzerey halben mwidder d 
sramentz denn wir fie nicht fonnen im Bund haben, mir ı 
ſolche Ketzerey mit helfen Härten und vertheidingen, ‚und we 
vertbeidingt wurden, follten fie wohl ärger werden. denn. 
Denn weil He dieß Stud nicht beſſern, id nicht Hoffnung, 
in den andern Stufen recht und feſt bleiben- werden. Hichen 
man, das Erempel Sofna 7., da umb des einigen Achans will 
ganze heilige Volk Unglud haben mußte, bis da folche 
geſtraft ward. J 


Ob Jemand wollt furgeben ‚die Etädte ib doch in allen 
bis. auf den einigen mit uns eins, und follt ja an dem einig 
der andern ale willen nicht fo viel gelegen ſeyn: 


Antwort: Es iſt allzu viel an dem eininen, wie drob 
can gefagt; ; denn darin werden die andern ale auch unrei 
Sarobus ſpricht: Offendens in.uno, facfus -est omnium 
(Zac. 2, 10.). Er iſt nicht weniger ein Unchriſt, wer einen 
Teugnet, denn Arius odder der einer. Derhalben wir dem 
nicht entlaufen mugen, faciens et consentiens pari poen 
etuntyur Rom. I. Und wie der Prophet zum Konige Zofapda 
2 Paralip.. 19.:. Impio praebes auxilium, et us, qui o 


Naminmnm amiritia innoeric:etn. Wurh hitchmorsn Go Nie — 
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Beden?ten. — 


Auf Veranlaſſung des Rothacher Convents beantwortet L. die Trage: Ob die 
Artikel vom Abendmahl Anderslehrenden mit in dad Religionsbündniß auf 
zmnien werden konnen. Bel, SeckendorfL. II. 3.46. Plank Geſch. des 
eſt. Lehrbegriffs 1.40. 


1* 7 


ud dem Weim. Archiv in Müllers Hift. d. Uugdb. Conf. LIE. c. 16. 5.6. 

O., doch ohne den Schluß; Leips. XXII. 25. Walch XVI. 624 . Wir haben 

Driginal von 2.3 Hand nachgefchen, welches dad Concept ft. . 
N 5 , pi " .* 


deil dich Verbundniß fol den Namen haben, und der Meinung, 
eben, daß die Lehre des Evangelii dadurch bey uns erbalten 
beſchutzt werde, ſo iſts 

Aufs erſte unmuglich und umbſonſt: Urſache, denn ſolch Ver⸗ 
Duiß muß ohn Zweifel ſich grunden und ſtehen auf dem Gewiſſen 
Er Glauben dere, fo ſich verbunden, als daß fie alle wollen ein» 
Migſich gläuben. Hu ift folcher Glaube bey den andern uns une 
‚set und ungemiß, und freylich zu beforgen, bey dar wenigen. 
un denn nu der Kaifer etwa angriffe, fo wurden ſich denn gar 
Rig finden, die befieben, und wurden die andern alle abfallen. 
* wurde nian benn allererfi und zu langſam erfahren, wie die 
Wöte ihr felbs nicht mächtig find, und wurde das Bundniß mit 
Ber Schande und Schaden zu nicht werden. Dei baben, wir 
‚snpel gnug an Molkufen » Nordbufen, Erfurt, Augsburg. Nurn⸗ 
K, Schwäbiſchen Halle zc., welche vorhin das Evangelion freſſen 
Bten für Liebe, nu aber plotzlich und leichtlich umbgefallen. Alfo 
Eu furchten, dab auch mir Ilm, Straßburg ꝛc. geben wurd, weil 
8 viel drinnen find, dem Evangelio feind, daß ein oder zween 
sun, die itzt ſchweigen und leiden, ſich berfur tbun werden, und 
Hansen Stadt umbkehren, denn non est omnium fides,, ſoricht 
wind (2 Shell. 2, 3.). _ 

Sum andern iſts fährlich des Landgrafen halben , weil et ein 
ugiger Mann if. Mocht er abermal, wie er jenes Mal thät, 
as anfaben, Stift, Kloſter flurmen ohn unfern Willen: fo muß⸗ 
wir. binnach,ı und mitthun odder mitgethan alles, was er thät. 
Goleichen auch der Städt halben, Baſel und Straßburg, fo die 
üft (die doch micht in ibrer Gewalt) mit eigener Gewalt verfchlofe 

und. eingenommen, haben. ‚Solche mußten wir alles mitgethau und 
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helfen vertheidingen. Weil nu der Landgraf uns in ſolche Bi 2 
mocht bringen, fo thun wir widder Gott, mo wir uns im ſolche Aal; 
begeben, wie gefchrieben ſteht: du ſollt Bott micht verfuhrg, 
(Mattb. 4,.7.) und abermal: Wer Fahr gerne bat, der nid 
druber untergeben (Sir. 3, 27.). 


Sum dritten iſts verdächtig und ärgerlich; denn wer tan 
Zeute dafur balten, daB fie bierin nicht fuchen brachium car 
d. i. mehr Troſts und Trotzs auf menfchlich Hulfe, denn auf Go 
ja gar wenig wurden fo reines Glaubens ſeyn, iſt anders: deu 
fo rein, die nicht foldhen Bund wurden ihren Abgott fen Il 
das wäre denn erfchredlich. Und obfchon zween odder dreni 
wären, fo hätte man doch. hiemit den Andern Urſach gegeben fi 
ſolchen Abgott fur fie aufgericht, wie Gideon Jud. 9 und 9 
Sub. 20, (17.) gefchach. ; 


Sum vierten iſts unchrifflich der Ketzerey halben midder Mu 
eramentz denn wie fie nicht fonnen im Bund. baben, wir mi 
_ foldye Reberen mit beifen Härten und vertheidingen, ‚und ml 
vertbeidingt wurden, follten fie wohl ärger werden. denn 9 
Denn weil ſie dieß Stuck nicht beſſern, iſt nicht Hoffnutg, w 
in den andern Stufen recht und fe bleiben. werden. Hichen 5 
man, das Erempel Joſua 7., da umb des einigen Achans mi " 
ganze beilide Volt Ungluck haben mußte, bis daß fe 4 
geſtraft ward. | I +4 


4 

Ob gemand wollt furgeben, die Staͤdte find doch in allen 
bis auf den einigen mit uns eins, und ſollt ja an dem ein ie “ 
der andern alle wıllen nicht fo viel gelegen feyn: 83 
































u. 
Antwort:. Es if allzu viel an dem eininen, wie ireke . 
Achan gefagt; denn darin werden die andern alle ‚audy & 1 

Sacobus fpricht.:. Offendens in uno, factus est orten 
(Baer, 2, 10.). Er iſt nicht weniger ein Unchriſt, wer ein 
Icugnet, denn Arius odder der einer. Derhalben wir Der 
nicht entlaufen mugen, faciens et consentiens pari poeu 3 
etuntyr Rom. I. Und wie der Bropbet zum Konige Hofanki 
: 2 Paralip.. 19.:. Impio praebes auxilium, et üs, qui. 
Dominum, gmicitia jungeris-etc., Auch. befchweren fe viel 
ſelbs damit allzuſehr, daß fie obn alle Noth alfo ganz u 
Gerimonien;yom; Sacrament abthun, und machen eine Shi 
lation draus, welchs wir nicht. wohl alimyſſich —* vo 
DEE 
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Spricht man abermal: diefee Bund betreife nicht Die Lehre, 
fondern ſoll widder äuſſerlich Gewalt, die man widder Recht füte 
Bimpt., diemeil jene fich auf Ertenntniß erhieten: 


Antwort: Das bält nicht; denn man weiß, daB ung der Wide 
ertbeil umb keiner Urfache willen angreifen will, denn umb den . 
*hre willen. Drumb läßt ſichs nicht gläuben, daß wir widder un« 
ht Gewalt ſolchen Band machen. Und daß fie ſich auf Erkenntniß 
bieten, bilft uns. nichts; denn wie wiſſen und haften, daß fie 
swecht haben, und mugen ſolchs nicht mit ihnen in Zweifel odder 
kenntniß feben, darumb mir nicht mit gutem Gewiſſen konnen 
E ihn handeln, wir mußten fold ihr Exrbieten auf Erkenntniß 
H bemwilligen und beftätigen, und alfo gleich mit ihn von unferm 
wiſſen Erkenntniß auf ibren Zweifel odder ungemifien Wahn 
es. Das wäre denn mehr, denn bald, wo nicht gar unfern - 
zasben verleugnet. 1) Derhalben in unfee Bedenken, daß mans 
e bleiben bey den Artikeln, die geuͤellet find auf ſolche Handlung. 
= . Caesari scribendum. 
ı Primum prodesset, quod nostra pars exclusis Zwinglicis 
za pro se scriberet. 


Secundo, ut beneficia Principis erga Ecclesiam et rempu. 
Fam amplificarentur, exaggerarentur etc. 


4 Quod purissime doceri fecerit Christum, et ſidem ejus, > 
Niter nusquam et a mille annis per tot tollegia et ministeria 
>ta est. Et tot abusiones et monstra aholita, quae ipsimet 
Kaıntur fateri fuisse pessima et noxia Ecclesiae et reipublicag, : 
Zinissarum nundinas, indulgentigrum abusus, excommunica- 
Wis violentiam, et similia, quae apud ipsos quoque intolera-. 
® fuerint, qualia Wor:natiae nobilitas ipsa abiulit et exegit 
daeri: | 
k-2. Quod tumultunntibus restitit, ut imaginum et Eecclesia- | 
a violatoribus. | 

3. Quod Magistratus et Majestatis gloria 2) insigniter est 
Hlarata, laudata, reformata plus quam a multis saeculis factum. 
*4. Contra seditiosos Munzeros maximä fecerimus et tüle. 
Kaas pro Majestate et pace publica servanda. \ 


— — — - 
—— 


8* So weit der bisher gereuhte Text. 2) Abusum, ſcheint ausgeſtriche 


3 Buning. No. MC} 
Mn Juſtus Jonas. 


Kon der Belegung einer Pfarrſteile und der Verſorgung eines gewiſſen 
zuletzt Neuigkeiten. 
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Uns Aurifabers ungedeuchter Sammlung bey Schüße TI. 164. Ve 
"Jen. b. f. 216. Ben Buddens p. 74. u. in Cod, epp. ineditt. coll. p. 


' Sagittar. Cod. 185. 4. f. 3. findet fich ein mit diefem und dem v. 6. May 





nas verwandter Brief, den wir unten anführen. 1) 


° 


Justo Jonae, Inspectori‘ ecclesiarum Misnensiun 


Gratiam et pacem in Christo. De literis ad Reiffenste 
tuo Laurentio fit, ut scripsisti, Caeterum de Joachim 
tende ad te pro parochia prope Colditium, uti-proxime 
psisti, et nos rogaveramus, mutata est sententia: nain i 
Saxonice loquitur, ineptior ad eum locum visus est, i 
ante non recordabamur: maxime autem, quia locus ei is 
contigit in arce, quo succederet abeunti in Silesiami D 
Nicolao, qui tuo loco concionabatur. Ita ‚hic subsistit, 
.n Saxonia propius vocetur. Aliud nunc est. Hic 3 
qui has offert, ab episoopis Thuringiae absolutus atıt ib 
potius Creuzburgäe, nullo sane e): suo magno vitio, sed 


— 





— 


H Gratia et Pax in Christo. De literis ad Reiffenstein'nra no La 
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30 plebis istius durae, ut pax oonstet ejug loci, commen- 
tur mihi valde a Friderico Mecum, quanquam antea mihi 
#le notus. Nam in doctrina multum valet, facundia etiam 
ter primos. Sed quid natum, tibi forte praedicem? Hunc . 
So ut loco Joachimi, vel ut Praepositus Cameragengis juxta 
Orgam parochia vacua provideatis de meliori, praesertim cum 
uxore, optima muliercula, et liberis duobus auctus sit: tuto 
am Constituetis quovis loco. 


Paries tuus stat erectus costis et vectibus ligneus. Jam 
e@ipit et lateribus carneus quoque fieri. Omnia sunt salva in 
»mo tua. In itinere esse Pomeranum ad nos redeuntem 
eramus. Heri tres nonnas excepi e Friberga Misnae elapsas * 
srabiliter auxilio parentum. Una nobilis a Mergenthal, reli. 
xae duae civium filiae Freibergensium. Moab ille furit. Sat 
20. D. 5. Junii, anno MDAÄXIX.. 


I T. Mart. Luther. 
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2, gunius. | WMV co. MOXV. 


Un Zugus Jonaſs 
Nachrichten von Wittenberg. 





t 
\ 


“den Unſch. Nachr. 1721. 6.356. Ben Strobel-Ranner p. 147. Mir 
Maipen eine von Uckert angeftelite Vergleichung mit einem Cod. Goth; Deutſch 
Walch XXL 1468, 


* et pi m Chricto N Paries tuus adhuc lateres formandos 
Spectat in farriace senatus: ‚nam Praefecti lateres ceciderunt 
'>$pongiam: causa qua, coram audies.*) M. Milichio **) de, 
Soondimus Susannam Mosvicen, serorem uxoris Doctoris 
Eipstinh “I 'Pomeranus. sceribit: sase brevi vonturum , quo 


X SERIE: 2 —— * 





N Geste in dem u. N. nn 
— — — u r ' 

S. d. vor. gr. *) Prof. dee Philoſ. zu Winlberne umd Dot, der 
din. 2 Verm. Gauris. 
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praesente facilius potero vobiscum agere et laborare visitando,äße 
si tamen opns est. Philippus sese macerat cura rei ecchigg 

sticae et reipublicae üsque& äd periculum valetudinis. Tu v 

pro me et eo, üt Satanam tönculcet Christus sub pedibus cl) 

Saluta coepiscopos omnes. '44! Junũ, anno MDXXIXx. Me 

u D. Martinus Luthers, @ 

De! Ber .. ) 

. = | 

415. Bupius Mo. MAIL | 

| on ah. Sutus Zomas. | | 


Der Vrief bezieht fi meiſtent auf Viſitations « Angelegenheiten; autent c 
Nachricht von Karat und eine Klage über — und Fürſten 


pr 





„In den unfhrRanır. 1721. e. 359. Ven Strobel- Rannerp. wi 
Deutſch ben Walch XXI. 1169. 


G. . et P. in Domino, Mihi sane placet (nisi ad rem 
pertinet), Stephanum hunc a vobis constitutum Pastorem, | 
‘de Joachimo quicquam aliud sentio, quam quod tu Serien : 
Miror autem, cur ad, me‘;talja. teferas,, :scilicet absque 8 . 
consilio aut voto. Nibil valet vestra ordinatio? Bened | 
‚ Paulum venisse ad vos spero. 'Dominus restituat chorg 3 t 
' "teritium, ac salvos vos omnes et felices servet, Amei € 
pas aga, quod Staupitianae Magdalenae *) sic Fidel 
‚ neris. M. Georgium Mohr **) libens juvero, nbicunu 
tuero, quanquam ignoro, an consultius sit eum Borsaet - 
tranquilio vitae genere, quam alıbi rusticanae turbae ni 
Castera ipse Stephanus -forte; quanqquam ‚nihil. prattä 
quod scribi poseit, cum omnis ex ‚Benedicto 
leoturi. 

Carolstadius in Frisia. laetus et iriumphans- Au; x 
vocavit literis. hinis gloriosis et gratulatoriis —— 
scilicet nova monstra nabis ibi cudet Satan.“ Christug (000 
— — — — — 

D Viell. oro. | u oc. 





”) Ele war eine der Tonnen, weiche mit Katharina von Bon and SL | 
Re ANimptſch entlofen,  **) Er war 1521. zu Wittenberg asiax web ER 
lehrer und auf Kariftabtd Seite, wat aber mit Didumus bald aurücd, ' 


‘ 


V 

s@ra sit, qui laborantes et fessos nos roboret. Vere enim 
5 Hercules et Atlantes esse cogimur, adeo totus orbis no- 
is humeris incumbit. Nullus Episcöpus, nullus Princeps 
> ofhcio fungitur, ut ille vel unam Ecclesiam, imo unam 
ımam, iste vel unam civitatem, imo unam doraum curaret, 
. vexandam Dei voluntatem omnes in unum furunt. *) Ora 
> nobis. 15. Junü, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus; 


Bu “ . 
— h . . x a, 





18. gunius. — m. Moxvin | 
\ An den Kath zu Torgau. | 


&, ermahnt bie Torgauer, ihren VPhyſikus beſſer zu Behandeln. 


Bey Lingke Luthers Geſch. und Andenken su. Torgau &. 38 


en Ehrbarn, Sürfichtigen Seren, Bürgermeifker und Kath 
zu Torgau, meinen günftigen Seren und Freunden. 


Daade und Friede in Cbriſto. Ehrſame, weiße, itebe ‚Heren! Es 


wir von etlichen zu Torgau berichtet, wie euer Phyſikus D. Ba⸗ 
Rx feiner Anfühwng fo unfreundlich ben, euch gebalten fen, daß 

abermal müffen räumen und Herberge ſuchen mit großer Uns 
Raade, daß mir gleich einige ‚haben fürgebakten, wie evangelifch 
E uns gegen einander hielten : iſt derhalben mein freundlich. Erſu⸗ 


u, es wolle ein ehrbar Kath. Zufagung thun, und dafür ſeyn, 


E nicht euern Widerfachern Gelegenbeit gegeben werde mit Ubel⸗ 


Din. von, euch. ‚Schreibt mir mit ebeſten, und zeiget euch doch 5 


E die Kunftliebende, auf daß euer Phyſtkus einmal zu gewiſſen 
hauſung gelange,, weil euch Bott fo reichlich begabet, daß, ihr 
Jes zu thun leicht und mobl vermöget. Daran ibe nidıt- al in 


= 


ip Ehren beift, fondern auch Gott zu Dank und Dienſt tut, - 


Bit ver euch) feine Gnade. Wittenberg den 18. Auntir,,1529. 
2 J— Martinus Ruten: 





"*) Die Stelle Carolstadius in Frisia bis hieher Antet ſich ſchon im Stich 
dn . May⸗ No.MCI. Sollte v. daſſelbe zweimal geſchrieben Haben? ⸗ 
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ne Deutſch bey Walch XXL. 1170. 


Gnad und Fried ') in Chrißo. Oro te, mi Wenceslae, u 
junctis studiüs, viribus, tu et Osiander, me non dereling 
est enim 'partim- et mea causa quae agitur, videlicet: 
Hoörnung, qui has reddit, vocatus tandem ad Regensbi 
in causa sua audiendus: nosse enim te credo, quomodo 
chio Brandenburgensis ejus uxore abutitur violenter et 
denter, ipso Hornungio, quia hoc probare noluit, exp 
domo, liberis, facultate et omnibus. Summa est, hae 
gnissima tyrannus iste agit. Ego pauper pauperem ba 
fovi et alui exulem et.miserum. Es follt Stein und get 
men. Hoc’ autem peto, ut forensem aliquem patronum 
nire possit apud vos, qui cum eo vadat Regensburg 
adsistat misero. Sumtus ipse dabit, tantum juves, ut all 
inveniat. Fao, quaeso, hac in re, ac si mea et tua age 
Nam Christi et 'justitiae extrema diserte causa haec es 
folt einer mit Füßen drein fpringen, und mit Faͤuſten drein fon 
Vale et vive cum tuis omnibus in Christo.  - 
_Quereris proximis literis, quod non responderim t 
quaestiones. Noli mirari: si responderi voles, scribes; 
nebis iterum. Nam sic obruor quotidie literis, ut m 
scamna, scabella, pulpita, fenestrae, arcae, asseres et 
pleha jaceant literis, quaestionibus, causis, “querelis, p 
nibus ete. In me’ ruit tota moles esclesiastica et politica 
neque ecclesiastici neque magistratus suum officium fa 
Vos Nörimbergae in paradiso sedetis et luditis, quia ma 
tum habetis, qui omnia facit et expedit vobis securis € 
sis. Nos vero etiam‘aulae negotiis vexamur, quae | 


Ä 1529, | 473 
=, Sunius, 2 Ä NP, MCXIX. 
An den Landgrafen Philipp. | | 


. erklärt ſich dereit zu dem Geſpräch mit Decolampad und zwingt, erklärt 
aber, wie were er davon Hofe. 





Wittenb. IX. 288. Jen. IV. 510. Altenb. IV. 560. Lei vʒ3. XIX. 59. 
alch XVII. 2352. Lat. in ‚Buddei suppl. p. 67. Auch unverändert in den 
iſch. Nachr. 1736. ©. 131. N aber irriger Weiſe an den Herzog Albrecht in 
euſſen gerichtet. 


nad und Friede in Chrifto. Oundlleuchtiger/ Bochhetorner Rürf, 
Adiger Herr! Ach hab E. F. ©. Schrift und gnädige Begehren, 
ß ich mich ſoll gen Marpurg begeben, mit Oecolampad und den 
einen ein Untetrede ) zu baben, des Zwieſpals balden vom Saera⸗ 
ent, ob Gott wollt Friede und Einigkeit geben, untertbäniglich 
nomen. Wiewobl ich aber ein fchlechte Hoffnung babe zu ſolchem 
ziede; fo it doch ja E. F. ©. Fleiß und Sorge bierin hoch und 
Br zu loben, und ich für mich willig bin, Toldhen verlornen “und 
‚leicht auch uns fährlichen Dienſt ©. F. G. mit allem Fleiß zu 
weifen, und E. F. ©. Willen und Fürnehmen nach mich begeben, 
Shin ich fol. Denn ich den Ruhm mit Wahrbeit dem Widertheil 


it laſſen will (ob Bott wi), daß fie mehr zum Friede und Einige 


U geneigt wären, denn ich. Ich wil ©. F. ©. eben fo mebt bey 
eit dürre heraus fagen, was ich denke. Aber da bitte ich für 2), 
Sdiger Fürft und Herr, daß E. F. ©. wollten gnädiglich beden- 


n, oder auch erforſchen, ob jenes Theil auch geneigt wäre etwas . 


' weichen von ibrer Meinung, damit endlich ubel nicht Arger 
erde, und eben das Widerfpiel deß geratbe, das ist E. F. ©. fo 
rzlich und ernſtlich ſucht. Denn was hülfs, zufamen komen und 
terreden, fd beyder Theil mit Färfag komet/ nichts uberall zu 
ichen? 

Mich ſiehet die Sache an, als ſuchten ſie durch E. F. G. Fleiß 
mStücklin, daraus nichts Guts folgen will, nämlich, daß fie 
rnach wider uns rühmen mügen, wie es kein Feyl an ihnen geweſt 
> hätten ſolchen großen Fürſten bewegt, und wollten alſo uns 


rch E. F. G. Namen mit Unglimpf beſchweren, als wären wir 





3) u. N. Unterredung. 2) U. N. euch. 


1 


Feinde des Friedes und der Wahrheit, fich. aufs aleıfeind m 
fchmüden,. Sch kenne den Teufel wohl, was er fucht. Gott gi; 
aber, daß ich bie nicht ein Prophet fey. Denn wo es nicht a 
falfcher Tück, fondern rechter Ernſt wäre bey ihnen, Friede ui‘ 
. hen: dürften fe folche prächtige Weile, durch aroße mächtige * 
ſten, nicht fürnehmen; denn wir von Gottes Gnaden fo wüh u 
wilde nicht find. Sie bätten uns mit Schriften ihren demuthi⸗ 
Fleiß zum Friede, wie fie rübmen, wohl längefi, und nody fi 
anbieten. Denn ich weiß das wohl, daß ich ihnen ſchlecht i 
weichen werde; kann auch nicht, weit ich ‚fo ganz für mich⸗ 
bin, daß fie irren, dazu ſelbs ungewiß find ihrer Meinung. i 
ih alle ibren Grund in dieſer Sachen gnugfam erfahren we 
"baben fie meinen Grund auch wobl geſehen. * 
Darumb iſt mein unterthänige Bitte, E. F. ©. wolltu 
Dotre⸗ willen helfen hoͤchlich bedenken, obs mehr Frucht oder 
den bringen. werde. Denn das iſt gewiß, wo fie nicht weich 
ſcheiden wir von einander ohn Frucht, und find vergeblich je 
demen, und it E. F. G. Kot und Mübe verloren. Go wer 
denn nicht faffen können ihr Rahmen, wie fie bisher ame , 
‚uns ınit Unglimpf befchweren , daß wir aufs neu gedrungen wi 
uns zu verantworten. So is denn Ärger worden, denn en | 
Das will und fucht: der. Satan. ; 
Daß aber E. F. G. beforget, aus folcher * ua. 
Blutvergießen folgen, weiß aud €. F. G., was deß folge 
(da Bott für fen), daB wir deß alles. unfchüldig ſind. 
wird unfer Unfchuld ‚wohl an - Tag bringen. Db:' der Au „ 
Blutvergießen anricht„ fo thut er nach feiner Art, wie er pa 
Franz von Sickingen, Carlſtad und Münzer auch geiban 
wir dennoch von Gottes Gnaden unſchuͤldi, und der Phi 
ſchüldig blieben i. u y 
‚Solche bab ich,. E. F. ®. zu aTtzeigen meinen bereiten, . u 
(wiewobl gar Heiner Hoffnung) Dienſt, gefchrieben. D Mi 
G. zu dienen bin ich fchüldig und willig. Chriſtus aberik 
Herr, zutrete den Satan unter feine und unfer aller. ET 
- Amen.. Geseben zu Wittemberg den 23. 1) unit, Yun %P 6 
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m Junius. | No. MOXX. 


Bin Bedenten : 
über dad beabfichtigte Marburger Gefpräc. 


D * 
. 


Nach der Hiſtor. deßz Sacramentsſtreits S. 92: Seckendorf II. p. 17. 
ſcher Hist. motuum P.T. c. 6. $. 4. p. 157. gehört es Melanchthon zu; nach 
iller Hiſt. der Augsb. Eonf. L. II. 0.20. 5. 5. p. 30. Luthern, vielleicht weit 
tim Weim. Archiv. unter Luthers Namen fand. Es iſt aber nicht Luthers 
reibart. Es iſt zu finden bey Mühera.a.D. u. bey Wald XVII. 354 ' 


) babe für meine Berfon keine Echen, mit Decolampadio und 
8 gleichen von dem Sacrament zu reden, derbalben ichs auch 
Kandgrafen nicht abgefchlagen ; und wollte Bott, es möchte füg⸗ 
geicheben, denn diefer Handel iſt nicht gering, und ihr Fürge⸗ | 
bat einen Schein, - bat aud) einen großen Anhang aller, ſo ge 
: geachtet in ganzem Deutfchen Land, aus Hrfachen, die ich 
3 aber es feblet ihnen an einem Stück, daß fie noch nicht wiſ⸗ 
wie ſchwer iſt, vor Gott zu fleben ohne Gottes Wort; Fürwitz 
Frevel kann nicht anders handeln, dann wie fie handeln. 
Mit Smingeln zu handekn, if ganz unfruchtbar; fo ift auch 
Et, daß Er nicht, fondern Dreolampadius ſollte gefordert wer⸗ 
- ‚und ob ‚er fchon gefordert, iſt doch nicht zu boffen, DAB er. 
Ren wirde. Wenn nun die andern, fo dem Zwingeln zu Lieb 
nn Tanz tanzen, ſchon gnugfanıen Unterricht haben, würden fe 
al Scheu: haben, ſich mit uns zu vergleichen; und fo man zur 
zen kommen follte, müßten. nicht allein fe und die Unfern dar» 
ſeyn; ſondern auch etliche von Vapiſten, gelehrte und vernünf⸗ 
Männer, die unfer beyder Bewegen anbörten: font würde «8 
Heden machen, die Rutberifchen. und Zwingler zögen zu Hau⸗ 
Conſpirationes zu machen ꝛc. Auch würden die Swingler, fo 
hand als unpartepifch dabey gewefen, vielleicht deſto mebr rüb⸗ 
wollen: derbalben hab ich dem Landgrafen angezeigt, daß, fo 
zufammen täme, nötb wäre / daß Leute dabey wären von Ba- 
chen, als unparteyifche. Ich kenne etliche, die, ich boffe, zu 
gen wären, daß fe von ihrem Irrthum abſtünden, als nämlich 
o und Ambrofius Blarer; aber mit den andern würde eg Ärger, 
möchte darnach mebr Wurube daraus fommen, wie nach der 
jigifchen Difputation gefcheben. tem, es. ih nicht: gut/ daß 
kandgrafe mel mit denen Bpingleen au thun babe, er bar fonf 




















476 | 1529. 
mehr Zur gu ihnen, als ich ſorge, dann gut iſt: denn die Eh! 
dermaßen ‚, daB fie ſpitzige Leute, dafür -ich den Landgrafen auch 
halte, ſehr anſicht; und fället die Vernunft leichtlich auf das, WR. 
fie begreift, fonderfich wenn Gelehrte Leute darzu ſtimmen, De Be 
Sache aus der Schrift eine Geſtalt machen, als dann viel geichhig 
Zeute jetzund dem Zwingeln anbangen; aber mir in dieſe Sache i 
angelegen, und babe mich, ſo viel möglich, darum erfundet, © R; | 
berube darauf, daß ichs mit den Straßburgern nicht halten wil Wi 
Zebenlang, und weiß, daß. Smingel und feine Geſellen amch 

Sacrament ſchreiben. | 





2. Sunins. u Ze No. MC 
An Mich. Stiefel, er; 


Eine Einladuns. 


Bey Buddeus p. 6 Deutſch bey Walch XXL. Hirt... SP 
. . . N 


Gratiam et pacem in Domino. Ecce assunt hic, mi Mich 

Wilheim Rink, cam Magistro Eisleben, et Alexander 

stet, et Wolf Heinzen. Tu autem cum rarius ad nos ı * 

ut admirer, quid agas vel cogites, velim, velint et illi, u 

visis statim huc ad nos concederes, laetaturus cum en . 

Domino. Vale. 29. Junii, MDXXK. ei 
Ä E M’Lahe 
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29. Bunte a No. MC x 
‚Mn Dina von der Straßen; 2 i 


8, erſucht ihn dahin au wirfen, daß die Prediger zu Borna wu J— 
befotbet werden. | 


N . 
on et al 





wei, » a GE 2 BR i 222 — 


Aus dem Keim, Arciv im Leipz: Suppt. 0 No.8 89. em waias —9 
Wir haben eine alte Abſchrift im Weim. LAirchiy gefunden md u vergl⸗ 


em Ehrbarn und Seften Michael von der Steaßen, zu 


"Born Bleitsmann, meinem gonftigen Serrn und guten. 
Steunde. 


Fnad und Fried. in Ehrifo. Ehrbar, sonfliger, lieber Herr und 
reund! Dieſen Brief ſchreib ich euch heimlich, mich zwingt auch 
ſach, nämlich daß ich euren Caplan ausgeforſchet babe, wie es 
enthalben zu Born ſtebe, weil euer Prediger fo faſt weg begebret. 
van wiſſet ihr, daß er jenesmal auch Urlaub kriegt, und darnach, 
Er Ludwig fam, wiederumb von euch allen begehrt: folchs uns» 
Fländige wanfel Furnehmen mich euer zu Born balben nicht wenig - 
wvegt, und beforge, ihr werdet vorwahe mit der. Weife feinen 
eediger zulebt behalten. Auch babe ich vom Gaplan vernomen, 
& er dennoch AR. ein FJahr bat, der Prediger 36 B.; darumb 
andert mich euer aller zu Born, daß ihr nicht anders zur Sache 
ut, oder doch gedenkt, daB unmuglich iſt einem Prediger, darauf 
ı leben. IA demnach mein fleißig Bitte, wollet doch helfen das 
Belle dazu thun; denn man wird auf mein Seele sulegt fein guts 
on euch Bornifchen fagen konnen, und mit der- Zeit Schuld geben, 
me ihr nichts nach dem Evangelio fraget. Solches hätte ich auch 
em Rath gefchrieben, aber ich wollt gerne zuvor heimlich durch 
weh der Sachen erinnert und geratben baden. Grüßet mir eure 
Beben und Trauben. 29. Junii, 1529. 
NMart. Luther. 





Ar Bu u 
6. Hulins. NV, MCXXIII. 
Mn Spalatin. | | 


vetrifft die Angelegenheit eines Pfarrers, welche L. pon den Viñtatoren 
beforgt wiſſen vik. “ 





X Fer 


St) Buddeus p- 66. Mel. Tod. Jen. 2. f. 219: Deutfch bey Walch XXI. 4472. 


Cenerabili in Christo Dir 0, D. Georgio Spalatino , servo 
Christi in ‚Evangelio Alienburgensi Jidelissimg et sin« 
ceris simo. wu ar 


Fratiam et pacem in Christo. M. Georgium Mohr frustra 
qd me mittis‘ pro domo impetranda , mi. Spalatine. Nam ad 


78 | 1529; 
aulam tales causas referre, nihil prodest, cum potius ex 
tales ad nos visitatores , tanquam exsecutores plenissima 
state fungentes, mittantur. Quocirca in rem transeunt ju 
tam, quiequid visifatores ordinarint, nec licebit rescindi, 
si neglecta fuit alicujus petitio, resarciri. Proinde vest 
erit, si nondum tradidistis in aulamı res gestas a vobis, . 
Georgio: Mohr succurrere, et domum illi donare, düm ad 
potestatem habetis. Habes quid sentiam. Alia alias, nam 
cupatissimus sum. In Cliristo vale. Sexta Julii, MDXX 


T. Martinus Luthe 


| Eadem haec pro M. Georgio aliis consortibus seu coll 
tuis visitatoribus significabis. Hoc pro. homine rogo. 





| 10, Zulins. | en | No. McxAT 
An Jacob Brobf. 


E. ermahnt dieſen Geiſtlichen, in ſeiner Amts führung nicht eingeht 
zu werden. 





In Luther. Comment. in Joann. ep. cath: ex edit. Neumannj. Lips. ih 
pP. 197. Deutſch bey Wal XXL, 1174, 


Gratiam et pacem in Domino. Intelligo ex literis tu, 
Jacobe, lassarite animo prae taedio ferendae impietatis , gi 
etiam in dies crescere et insolescere videas, ita ut de] 
mutando vel deserendo cogites. Cave, ne facias. Se 
tantum bonos ferre voles, quid amplius facis? Nonne pt 
cani et peccatores ısem faciunt? Viriliter age et confort 
cor tuum, et sustine Dominum. Memento sancti viri Lo 
et recordare Petrum Apostolum praedixisse ac omne C 
stianos novissimo tempore similes Lotho futäros finxisse. 
ergo Sodoma egrediamur, nec derelinguamus eam, dones. 
gelus de coelo veniat et reducat. . 
Mundus Sodoma est. In Sodoma vivendum , et vidend 
ofäne malum, quod cruciat justas anımas. Sed sic finis eor 
appropinquat, sic complentur iniquitates Amorrhaeorum, 
accelerant sibi ipsis, perditionem. Vale et ora pro me peccato 
. ' 


> ' 41529, , 419 
\ 

Turca dicitur esse in Hungaria infinito exercitu. Gratia 

ei tecum. Salıta Hevam tuam. Salutat te Ketha nıca. D. 


. Jul., a. Chr, MDXXIX. 


/ 





Bo. Julius. | | | No. MCXXV. 
‚An Nie. Amsdorf. | 


. Eine Familien: Nachricht und andere Neuigkeiten. 





In den Unſch. Nadır. 1721. ©. 662. Bey Strobel- -Rannerp. 151. 
Deutich ben Wald AAT. 1173. | 


"= et P. Ex literis tuis proximis intelligo, mi Amsdorfi, 

&as tibi non.redditas esse, in quibus te vertum feci, Docto- 
"an Teutleben factum esse tuum afinem, et Sophiam, soro- 
Em tuam, sponsam ejus factam, favente etiam et gratulante 
>a Domina Principe Catharina. Rediit enim laetus et jucun- 


iS, plenus amore et gratia in sponsam suam, quam mirifice 


adat et probat. His rebus, feliciter gestis ad patrem profe. 
5 est, compositurus res suas, et de nuptiarum die tracta. 
Dus. Nam solicitus est in hac re, quod in aula nuptias sıbi 
wari narrat cum aliis duabus simul ad diem Martini. Hanc 
Deram et ipsi et sponsae gravem esse dicit, malletque nter- 
ie extra aulam nuptias maturari. Veniet ad te quoque de 
5 rebus consulturus. Nosti moram amantibus esse molestam 
‚aliquando periculosam. / Vale in Domino et ora pro me. 


Princeps hodie Torgam redit cum tota aula. Et Carolsta- 
As denuo petit 'gratiam redeundi, sed semihumilis: nescio, 
r&d faciam: miseret me uxoris et liberorum.' Certissimum 
Se dicunt, ex Polonia Turcam adventäre, Jamque attigisse 
Angariam infinito exereitu. Daiae Witenb. 10. Juli, anno 
AMXXIX. 

. T. Martinus Lutherus. ® 
0 S 
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Dem Durdyleuchtisften, Hochgebornen Surfen und 3 
Jeren Johanns, Herzogen zu Sachſen und Aurfu 
Zandgrafen in Thuringen und Markgrafen 3u Me 
meinem: gnaͤdigſten Berrn. | 


Guad und Fried in Ghriko. Es iſt der treue, feume Mau 
Vfarrberr zu Zwickau, Er Nicolaus Hausmann, etliche Tu 


mir geweſen, und Sachen ausgericht, die Gewiſſen betreffen. 


bat er uber das auch andere Sachen, die äufferliche Dinge | 
fend, darinn er E. 8. F. ©. gnädigen Rath und Hulfe bedarf 
fo fchambaftig, daß er E. 8. F. ©. ia gerne damit uberhube, 
nicht gerne furträgt. KA derbalben an E. 8. F. G. mein unt 
nige Bitt, €. 8. F. G. mollten ibm gnädige Verdore fh 
damit der gute Mann feiner Sachen vollend auch abfäme; 
E. 8. F. ©. kennen den Mann, daß er frum und werth if. 
flus unfer Here und Heiland ſey mit E. 8. F. ©. allegeit, 
14. Sulii, 1529. | 
€. K. F. G. 
| - unterthäniger 
Martinus Zu 





14. Sulins. | W No. McxXX 
An den aurfütſten Jobannes. 


üurſatto für einen Arshiase 


41529, Ä 4881 


urchleuchtigſten, Zochgebornen Zurſten und Zerrn, 
n Johanns, Berzogen zu Sachſen und Aurfurften, 
grafen in Ehuringen und Markgrafen zu meiſſen/ 
em gnaͤdigſten Zerrn. 


id Friede in Chriſto. Durchleuctigfer, Höchgeborner gurt, 
Here! Dieſen Er Wolfqgang Calixtum, fo ich zuvor aus 
©. Befehl gen Cronſwitz zum Prediger geſchickt, daſſelbige 
te Beit-zu verfuchen, hab ich ibt widderumb dafelbehin ſich 
m, wiewobl ſchwerlich, vermocht, augeleben , daB nicht 
e Nonnen im Klofter, fondern andy der Aınptmann und 
‚ dazu der edle Herr Onarg von. Wildenfels mit Schriften 
chlich an mie begebrt und gebeten baben, guter HSofnung, 
woße Frucht, wie angefangen, .fchaffen, denn fie mir dem ' 
icht gnug loben konnen. Nu befchweret cr ſich def, daß 
diger nicht Sold und Bebauſung ‚beitellet fey: if derbalben 
tertbänige Bitte, E. 8. F. G. wollen gnädiglich verfchaffen, 
erieben Werde, wie er ſelbs vielleicht weiter wird anzeige. 
‚. fern bat er fich bewilligt, und bewegen laſſen, hab ihn 
} alfo vertrofet, und wo er. funnt die Nonnen zu Friede 
‚ und ihn allen gefallen wurd, wie fie fchreiben: wäre die 
ht ubel angelegt.. & 8. F. G. wird ſich wobl willen zu 
Hiemit Bott befoblen, Amen. 14. Zulii, 1529. 
E. K. F. 09. 
unterthaäniger | 

Martin Luther. 
es E. K. F. '®. gelufet, mugen fe aus des von Wildenfels 
hierbey gelegt, felbs vernehmen, wie le den Mann ‚achten, 





uliue. - = NMo. MOXKVUIL, 


‚An Eonr, Eordarus, - Dr 
nabnt a der in n Zwicau Verdruß hatte, nicht matblot zu werden. 





31 


der wdrateitden Sammlung zu Leipsig bey saubt m. — 


P. in Domino. Et tu, mi Cordate, fortis- esto in Chri. 
t ferre possis duros tuos et ingratos Cygnasos'; neque 


hl. ul | | 31 


482 . - 1529, 


) . 
dehicias animo neque consilium. .ineas mutandi loci. Tentaig: 
haec probat te melius, quam hactenue' ulla fecit. Memeno, 
quod mundus est mundus,, i. e. .hostis verbi Dei et inimicn 
Dei. Proinde mirum, si inter hostes Dei aliquot, quamlie 
pauci, invenianrur amici Dei. Mundus, quod suum est, di} 
git, atque hoc-ipso, quod mundus nos 'contemnit et .odif 
cognoscimus, nos non esse de mundo, sed eleetös e mund 
Verum nondum 1) sustinuisti aut sustines nisi incarnatum ] - 
bolum, qui carne, velut instrumento tardo immpeditus, | 
potest nooere, quantum vellet: egö vero videor mihi sustind 
Diabolum separatum et sua majestate potentem. Ideo fraten 
faeis, quod me tam suaviter solaris et fideliter precaris, 4 u 
perge et ora.prö me, sicut et ego pro,te, ut liberemurtan x 
‘et interim fructificemus Christo in patientia, Amen. 14, 
MDXBIX. Saluta’ costam tuam, dilectam in Domino, 3 e 


T.M art. Luther 


























1 Butiuk mn, MCA} 
An Albrecht, Grafen | zu Mansfeld. | 
Vetrifft dad Gutachten der Einbecker Geiſtlichkeit über Die Dep" * 





Aus dem in der Helmpädter Bibliothek befindlichen Driginat im een 
&urplem. 6.61. No. 92., dann bey Walch XIX. 1482. Im der Wolfe 
Bibliothek ſcheint ſich das Original nicht zu finden, wobin es doch —* 
men feyn. 


Dem Edien und Wohlgeboenen Seren, Seren Albreili 
Grafen zu Alansfeld rc./ meinem anädigen Seen. 
. dis cläe 
Ä Sat und Friede in Chriſto. Gnädiger Her, bie bat e 4 
kurze Antwort auf die Artikel der Elerifey zu Einbeck. 34 m 
aber, daß E. G. treulich anbielte, ben beuden Herzogen ja L 
ſchweig nämlich, bey dem Biſchof zu Paderborn, und —* 
lipſen ac. und zuerſt fäuberlich erforſchten, ob. ſolche OA 
Breite wäre aus der ganzen eierifen Befehl ober 





» Grm. ü modun, u San; ” 





16299, 000: "433 
' 
Bellet, und no ſich das alſo befände, daB ihr (72) E. G. drauf dringen, 
d ſpieleten mit ihnen nach ihren eigenen Werten, welche fie im 
tern am. Ende ſehen, da ich eine Hand veygemalet babe, und 
Inteiniih alfo lauter: Igaorant adhuc veram rationem ınissae, 
i sic de ea nugautur, qui igitur privatanı nissam rejiciunt, | 
vos, ob rem nihili, tumultus excitant, quia de lana caprina 
Zamnr. Hiemit befennen fie dürre, daß te ſelbſt michis von deu 
ee balten, und reden als die Erzfeinde des Sacraments, und 
e die Schwärmer, weil fe fagen, "es fen der Bank um die Wine 
ancle, als um ein nichtiges Ding, gerade, als ob zwey zanften 
er cin Geisfell, obs Wolle ‘oder Haare fey. Sie fechten für die 
ünkelmeſſe, und fagen ſelbſt, es fey elne nichtige Sache und Geis⸗ 
Me: ich wollt fe lehren dich Beisfell kennen, und Haare aus. den 
zulie machen, daß Ne ein andermal lernten, wenn fie um Grund 
ws Glaubens gefragt werden, Gott und ihren Landesfürſten uns 
“portet mit Era Autwort geben; deun meil fie Die Winkelmefle 
w nichts achten, follten fie nur diefelbige nicht Länger verfcchten, 
q derfelbigen: genießen, fondern als die ſpöttiſchen Buben zum _ 
:md ausgeiage werden; und fchader nicht, daß genannte Fürſten 
& gegen fie alfo zu thun ſtelleten, zum wenigiien zum Schreden, 
em Eſel if zu wobl, fe balten die Meſſe für Brod und Wein, 
einen, 8 ſey jedermann fo grob, man könnte es nicht merken, 
. @, wird fich wobl wiſſen au balten. Hiemit Gott befohlen, 
win, 14. Zulii, 1529, . 
€ 6: 


11 )1 [7-77 
| Martinus Luther. 





2, dulius. J I " N, MCXXX. 
Au Shrif. Bauer, turf. tägl. Kanzler. | 


x Re bittet, eine aAntwort auf Kartgades Gern um Geleit ausuwirken. 


hen Beim, Atchiv im Leids. Suvplem. S.61. No.9,, dann den Bald 
u XXI. 289. Wir haben das Original veralichen, — 


Sen achtbarn / hochgelahrten Zerrn Chriſtiano Bayer, Kur 
fürttiihem zu Sachfen Kanzler, meinem gunſtigen Seren 
"und lieben Gevatter. 





werde, damit ich meinen Glauben, daß ichs geſucht babe, 
müge: fünnt ich, wollt ichs widder verdienen. Sch, mein 
Kethe und alle grüßen eure liebe Heva Barbara , Chritliana 
bellam, ünfere Gevatterin, freundlich. Soit ſey mit end), 
Den 18. Sutil, 1529, 

Martinus Lu 


18. Sulias. - BE N“, MCX 
An Beorg Vogler. 


Betrifft die aunnelune eines Lehrers der hebraiſchen Syrade in Antbe 
Dientten. 





Aus dem Ansbachiſchen Archiv in Reinhards Beyträgen 1. Th. E. 


Dem Zhrbarn, furſichtigen Georgio vogier/ Kanslı 
Onolzbach zc., meinem gonſtigen Seren und Sreu 
eigen Band. 


Ga und. Friede in Chriſto. Ehrbar, fürfichtiger, licher 
und Freund! Hiemit aberſchicke ich euch einen Brief von Wi 
Bernbard Bienlers und weit ich merk; daß bereit das He 
Feur gelegt if, daß er bev euch ſollte Ebräifch lebren, win id 
beifen und bitte, wollet denfelbigen euch laſſen befoplen fe. - 


1529, 200485 
D balt, feiner gleich ‚int nicht viel Teben. BE er aber M. ©. 9. 
artgraf Georgen befcheeret, fo will ichs S. F. G. auch gerne 
anen. Hiemit Bott befoblen , Amen. 13. Iulii, 1529. 
Martinus Zutber. 





18. gulius. | N, MCXxxu. 


An Nartgraf Bess ‚von Brandenburg. 


Rathfchlag 8, wie man ed mit den Kloſtern halten. und daß man Schulen - 
errichten folt; zuletzt Empfehlung eined Landeskindes zur Unterſtützung. 





| aus dem Ansbachiſchen Archiv in. Neiubarde Peytragen J. ©. 134. 

em Durchleuchtigen, hochgebornen Furſten und Seren, 
Seren Georgen, Markgrafen au Brandenburg, Serzogen 
zu Stettin, Pomern, Surften su Rugen, Zurggeafen su ' 
‚ Alyemberg,. meinem anädigen Herrn. | 


* und Fried in Chriſto Durchleuchtiger/ Hochgeborner Furk, 
Üdiger Here! Ach bab E. F. G. kange verzogen mit der Antwort, 
le wohl ungerne; dann zuerſt war ich doch ja nicht mußig, da der 
te anreget, darnach hab ich nicht gewiſſe Botſchaft gebabt; E. 
8. wollen mirs gnädiglich gu gut halten. ber nu ich dieſen Er 
eorgen Schfegel gewiſſes Ganges befomen, will ich biemit E. F. 
was id) famt dem Rath und Bedenken DM. Philipps Melanch⸗ 
nm fur das beiie anſehe in dieſer Sachen. 2) 

Eraͤlich achten wir fur gut, daß man die Klofter und Stift laſſe 
bin, bis fie ausſterben; denn weil die Alten noch drinne Seben, 
nicht viel Hoffens, daß friedlich zugebn wurde, mo fe gezwungen 
wien, folche Neurunge zu. fodbern odder dulden: auch wurden 
est folche Lection und Ordnung, fo aus den vorigen alten Egem- 
RB widder aufgericht,. mit der Beit midderumb ein unfruchtbae 
‚gen werben, wie bisher geſchehen. Gondern was man folcher 
er guter Ordnung von Kirchendienſten wollt widder. anrichten, 
’ man thät in dem gemeinen Binderfchulen und Pfarrkirchen, 
elds der gemeine Mann auch zu kome und gereist wurde 2c., wie . 
> allein 2) zu Wittemberg und andern Städten thun. 





1) Hier fehlt erwas. 2) Wiek, allhier. 


’ 





486 159. 

Zum andern wäre das wobl fein, daß E. F. ©. ein gelean 
Ort (odder zween) im Fürſtenthum anrichten zur heben Echula; 
da man nicht allein die heilige Schrift, fondern Die Recht wi) 
allerien Künſte lebret, aus welchen Schulen man gelchrte Lil 
nehmen künnte zu Bredigern, Pfarrberrn, Schreiber, Rätbe sc WE 
Das ganze Furſtenthum. Und biezu follten der Klofier und Ef 
Erbzins verordent fenn, daß man gut gelehrte Berfonen erhalten 
mocht mit redlichem Solde: 2 Theologen, 2 Zurifien, 1 Medicun/ 
4 Matbematicum, und pro grammatica dialectica, rhetorica ek. : 
vier odder funf Perförien. Denn wo ein gut Studirn fol fen, da 
mußen nicht ledige Kreuzqange ſeyn odder leere Alouter und Snr 
kirchen, ſondern eine Stadt, darin viel zuſamen komen und un 
einander ſich uben und reizen und treiben. Einſame Studia tief, 
nicht, gemeine thuns, da viel einer dem andern Unfach und Era | 
\ giebt ꝛe. | | W 


Zum dritten, dat in allen Städten und —* gute Kine’ 
ſchulen zugericht werden, aus welchen man nehmen konne un ar 
wählen die zur hohen Schulen ruchtig, daraus man Männe ig} 
Land. und Leute sieben mag. Und wo es die Städtlin odder & J 
nicht vermochten, daß man abermal von. den verfedigten KIA 
und Stiften etliche geſchickte Gefellen zu erhalten, Stipendia Kilie 
daß eine iegliche Stadt ‚ein odder zween Studenten bätte. “ Ri 


Mit der Seit, wenn der gemein Mann ſehen wird, IR 
nen fonnen zu Barrheren, Bredigern und andern Aemptern fe 
werden fie diefelbigen wobl widber, zur Schule. balten, die in 
nen, es konne kein Gelehrter nicht ernähret werden. 


Ob nu etliche Gelehrte in ſolchen Schulen erzogen wicht i 
andern Furſtenthumen zu Dienk und Ampt komen, und welt —4 
gegeben werden, man zöge andern Herrn Leute fur: iii gu | 
daß man derfelbigen feinen Schaden bat; dein fie obn 
andern Furiien und Leuten ſolche Schulen und Gtiftung f 
wurden und Bon machen rc. Gold) bab ich ©. F. G. nach! 
geringen Verſtand wollen anzeigen. Gott gebe E. F. G. kin We 
Jigen: Geifi,, das alles zu beſſern, und in allen Dingen rin 9 
gefallen voldringen, Amen. 18. Julii, 1529. . ! 1 
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Ich bitte auch, gnaͤdiger Herr, wo es E. F. ©. zu thun, woll⸗ 

m gegenwärtigen Er Georgen Schlegel von Gunzenhauſen mit 

mem Stuck von den verledigten Bräbenden etwa begnaden, daß ee 

e bey uns ein Beitlang ſtudiren mocht; denn es wird ein guter 

farrer oder Brediger daraus werden, als wir ion anfehen. So it 
> auch ein Kind: des Landes ic. 

— EEE 


19. Julius. nn “NO, MOKRKIN. 
An Nic. H ausmann, 
‚. Empfehlung ein bemigen Rappolt. 


Au der Habnifchen Sanmtung zu aiet bey Schüße TI. 105. auch bey 
Strobel-Ranner p. 152. Deutſch bey Walch AXT. 1372. ö 
Wenerabili in Christo Viro, Dn. Nic. Haüusmanno, Epis= 
copo Cygneae Ecclesiae ‚fideli et diligenti. 


- 

. et P: in Christo: 'Discedit a nobis hie Wolfgangus Rap, 
»ell, 1) petiturus Norimbergam suam, dimissus a nobis sua 
nstantia. Certum autem est, quod te sit allocuturus, vacuum . 
amen non dimisimus secundum nostram tenuitatem, laturi ejus 
"aletudinem ?) diutius, si ipse voluissef. Nihil novi praeterea 
st, quod scriberem ‚ 'maxime cum et incertum esset, an do- 
Quın reversus esses. Ora pro me peccatore fideliter, et in 
hristo bene vale. 49. Juli, MDXXIX. 


T. Mart. Lutlierus. 


m 





19: Julius. 2.7.00, MOXKÄIV. 
2 An Wenc. Link, 


Empfehlung jenes Rappolt, der krank nach Nürnberg zurückkehrte. 


N 
* 





n den Unſch. Nachr. 174, ©. 31. ben Strobel-Ranher p.13. Wie 
benugen sine Ukertfche Eollation. Deutſch bey Watch AXL. 1175. 





1 Im folg. Br. Rappolt. Nach Strobels Anmerk. derſelbe, den Melandı- 
On Epp. Lugd. p. 63. Aupell und p. 82, Aubeck. nennt. 2) Ecn --es. 


X 


6G. et P. Ecce, mi Amsdorfi, N. Ottonem Pack, mise 


iss | 1529, Ä 


G. et P. in Christo. Hunc Wolfgsngum Rappolt, qui ante, 
ni fallor, a vobis ad nos venit commendatus, vobis rurss | 
commendo, mi Wencesla&, ad vos redeuntem. Nam lice 
eum vellemus retinere, ne alios.!) gravaremus, sıcut ala; 
eum et fovimus ‚ex ecclesiastica stipe: tamen pertinaciter a 
duxit animum, pro valetudine curanda a&rem et locum .mutare 
Itaque datis ei X florenis pro vectura et viatico pärsolatisque| 
debitis, ne vacuum dimitteremus, sicut venerat, dimisimes,| 
Dicit enim, Nurmbergae se habere cognatos; quorum open 
confidit se adjutum iri. Quare si qua tua opus ei fuerit opera, 
ut istic vel in hospitali ve] apud suos suscipiatur, opus fecerse 
misericordiae: nam et nos eum sustinuimus pro nostra tenal. 
tate satis diu, ut ipsemet noluerit omnino nobis esde onerimi; 
molestiae, licet charitate ferente bene affecti eramus ultermi 
eum alere. Adhibe etiam, si opus sit, Osiandri studia et opmk 
Ora pro me. peceatore misero. 19. Juli, MDXXIX. 1. 
T. Martinus Luthers 


Vide quoque, ut pro pace publica facias orarı. Nam Sa; 











P= 


molitur magnum malum Germaniae per nostros in- scandalu 


intolerabile Ev angeli. 













29. gulius. Mo. Mcxuxv.q 
An Nie. Amsdorf. 
Bitte um eine ZuRucht für den flüchtigen Otto Pack. 


eius der Sanımlung des Prediger Eosmann Mm Altenmebingen m ı 
Sch üge u. 106. 


J 


et exulem offerimus tuae misericordiae, quoniam ———— 
memus, ut Dux Georg eum apud nos requirat. Ideo arbitt R | 
mur eum tutiorem esse, Magdeburgi, ad quod digneris coopf 
rari: Deo enim servitur in’ hoc nomine. Scimus autem £ 
facturum omnia. Ex ipso audies totam tragoediam. 2 N 
MDXXIX. 


E \ 


T. Mart. Lutheru | 





oo. — 
1) U. N. alienos. we — De 


⸗ 


1529. 489 

1. Auguſtt. No. MCXXXVI. 
| 
An Conr. Eordatus. J , 


Bodmatie Ermahnung (vgl. Br. v. u. Jul., No. MCXXVIII.). Der Veief 
| ſcheint nur ein Bruchtuct zu ſeyn. 





aus der Börnerifchen Sammlung zu Beipsig un Schüge IL. 367. 


* oo J | - = 

J. et P. in Christo. Ecce 'autem, mi Cordate, quam veris 
ignis ostendit Christus se amare te, ut qui bestiis istis adeo 
is invisus, ut etiam mortis perjculo tibi labores. Sed. qui te 
mat, etiam servabit, sicut hactenus servavit, invitis portis 
aferni. Quanquam mea praedestinatio est, ut, si aliud non 
at in ea spelunca, illud vobiscum experiar, quod Christus 
it: Si vos perseeuti fuerint in una civitate, Jugite in aliam. 
ale in Domino. D. 4. Aug., MDXXIX. 


T. ‚Martin. Lutherus. | 





1.0 NO. MOXXXVIE 


ur An Nie. Hausmann. 


2. tröfet H. wegen feiner ſchlechten Aufnahme am Sole (. Br. v. 14. ut, 
“ MCXXVI.), und berichtet ihm von einer Sqhrift, die er in Wittenberg zu⸗ 
Tarlafen 3 zu haben glaubte... 


zu) 





Sn den Unſch. Nachr. 1721. ©. 563. bey Strobel-Ranner p. 156. bey 
Ay une III. 165. angeblidh au Aurifaber III., falchlich an Amẽdorf gerichtet. 
ich ben Walch xxl. 1176. 


. Domino Nicolao Hausmanno. 


Fu et P, in Christo. Etsi tu mihi nihil es questus, mi Nico. 
E, tamen aliunde intellexi, quam nihil tibi profuerit mea 
za Principem promotio: sed fortis esto, dabit. Deus his 
aoque finem. : Aula Diaboli sedes et cubile est, etiamsi opti. 
%zs sit.Princeps. Eques iste asinus forte in. causa fuit, et 
"Ster ille hujus amicus, Ega si aliud fieri non curabunt, et 


‚vr 


] 
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. consilio et Aukıllo.ero, ut Cygneam excusso pulvere de pak. 
bus relinquatis, et alio migretis, tu et Cordatus simul. De 
Paulo cogitavero, tantum interjm 'sustinete et estote Atlants ' 
in ista natione perversa et prava. _ | 


Ännotationes Cellarii in Esajam non hic reliquisti. Dik 
genter lustrantes nusquam comperimus, Forte aderit ipse pro. 
pediem .’oannes Cellarius, isthac transiturus ad vocationemsum, | 
ette salutaturus. Is adhuc ignorat, amissas esse annotationes, 
si forte interim reperiri possint. Dominus sit tecum semper, : 
et ora pro me paupere Christi peccatore. _Salutat te Keks. 
mea revereuter. 1. Aususti, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutheru. 


2 





ER 
ae ee a ©} Mexx. 


An Fob. Brismann— 4 


L. ſpricht J. Br., welcher mit Schwierigkeiten su fämpfen hatte, Vut eic 
berichtet ihm von dem bevorſtehenden Marburger Geſpräch, und klagt über 
unruhigen Geiſt des Landgrafen. 


2 J 





Das Original befindet ſich iR der Wali enrodtſchen Bibl. in Körig 
in Preuſſen. Zuerſt ben Vogler |. c. dann‘ in Act. Borass. Lp. 8. 9 
Strobel-Ranner p. 1521. 


Venerabili in Christo D. Joanni Brismanno, servo Dei 
| Evangelio Livoniae apud. Riyam fideli et Sincero. 


G. et P. in D. Contigit tandem aliquando certus et 6 

nuntius ad te, et plus quam nuntius, Joannes Lohm rn 
vestrae civitatis Syndicus et Legatus, mi Brismanne, iu 
nulla esset mihi excusatio, si ad te non scriberem. dep 
mum gratias ago Domino, quod te isthuc vocavit et dire : 
_ deinde quod partim gratus, partim ingratus haberis. ‚Sic ei 
et nobis accidit, ut plus negotii fatiant falsi fratres, qui ” 
aäversari, et hunc- primum discere cogimur, quid sit, qui 
S. Paulus toties queritur de falsis fratribus. Qui cum ante} 
et sine nobis nihil antea, potuerunt, / nunc implent lud 5 
ärchne sui encomion: Qxi manducaf panem meum, ! 


j 


⸗ 
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ıper me plantam, Sed cum tales Christus ipse Dominus; 
. ante eum Prophetae, et post eum Apostoli ferre goacti 
ınt: qui sumus nos, ut eadem forma 'recusemus conformes 
ri ejus, quem praedicamus, quando et ipsos non minus 
toverik. tenerrimi.cordis homines scandalorum gravissima et 
Irpissima facies, ut non obscure Christus hunc dolorem si. 
nilicet Matth. XVIIT., ubi scandali autores tam atroci sen. 
:ntia ad profundwn mare suspensa in collo mola adjudicat. 
uare Psalmum consolatorem et hortatorem recole, qui dicit: 
„zpecta Dominum, viriliter agito, et confortetur cor tutant, 

: sustine Dominum. De me referet omnia Lolmüller caris- 
mus et quae apud nos geruntur, 'oculatus testis. 


Vocavit nos I.andgravius Hassiae ad diem Michaelis Mar. 
urgum, tentaturus concordiam inter nos et Sacramentarios. 
hilippus et ego, cum diu recusassemus et frustra reluctat 
ssemus, tandem coacti sumus improbitate ejus promittere nos 
enturos, nec dum scio, an profectio procedet. Nihil bonae 
peihabemus, sed insidiis omnia plena suspicamur, ut gloriam, 
eferant victoriae, quemadımodum sub Ariano saeculo videmus 
rles conventus semper plus nocuisse quam profuisse, et latins 
swianos gloriantes sua sparsisse.. Vocati sunt et Osiunder, 
Burmbergensis, Joh. Brentius et alii; sed ipsi fortiter recu. 
Mut venire. Quicquid fiat, tu pro nobis era, ut Chrisus nobis 
ælvus regnet,- Amen. U 


Nova praeterea nulla nabemus, nisi quod pestis illa Anglica 
mssim timetur, et eoepit hic quosdam pavefacere: sed Dei 
"atia quievit pävor. ögo Corpore utcunque valeo, sed animo 
firmus sum; 'veluti Petrus fide laborans.. Tamen fratrum 
"eeibus adhuc servor, ne succumbam. .Commendo me tuis 
“tionibus etrogo, ut Ecclesiam vestram sollicitetis et urgea-- 
; ad orationem pro Evangelüi cursu ac pro pace politica. 


Juvenis ille Hassiae inquietus est et cogitationibus aestuat. 
— servavit nos ipso biennio a duobus maximis incen- 
S„ quibus tota Germania flagrasset, nisi Deus noster miser- 
5° potenti et mirabili manu obstitisset, et consilia' turbasset. 
undique nobis plus est periculi a nostris quam ab adversa- 
%“ Neque adhuc quiescit Satan sanguinarius, Spirans caedes 
Sanguinem: ideo orandum est diligenter. . Saluta costam 
Im, et meo nomine admone, ut patienter ferat peregrina. 


42929 1529. : 


tionem tuam. Legat Sarae historiam et Rebeccae, ganden 
illarum exemplo, sese a Deo dignatam propter verbum 
erit ei pax et gloria. Similia praemia illis speramus, nect 
$imilia illis patimur. Christus tecum, Amen. 


Saluta fratres omnes, praesertim Vetererm commilite 
Andream Knopken, fidelem in Christo ministrum. Witenbe 
pridie Calendarum Augusti, MDXXIX. 
| Martinus Luth 





a An Nie. Hausmann. 
_ Besleitiäreiben des Joh. Eellariud. (Vgl. Br. v. 1. Aus. ' No. MCXXX 


5. Auguſt. | u No, MCOXXN 


Au den unſd. Nachr. 172 ie. 564. Ben Strobel- Rannerp. 
Deutſch bey Walch XI. IUT. 


| G. et P. in Domino. Venit hic M. Johannes Cellarius 
Nicolae, cujus tu Esajam sive. amisisti sive reperisti. Si 
cavi enim ei, et tu latius cum eo loqueris, nec est quodA 
‚scribam. Habes hujus vocem vivam omnia tıbi narratı 
inelius, quae hic aguntur. Literas proximas tibi redditas cı 
in:quibus rogavi, ut fortis esses ferendis daemonum et b 
num znequitiis. Wenn der Strick am bartſten bält, fo krid 
gern. Dominus tecnm, Amen. 5 Augusti, MDXXM. 


T. Martinus Lutheri 





0... NO. MON 
| An Martin Glafer. 
Biuckwunſch ae | 





In Crenit Animadverss. philol. hist. P.’TH.'p. 143. aus dem Beige 
tn Deutſch bey Walch XXL um. | 
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errerabili in Christo fralri, Martino Glasero, ministro 
Zr . Christi fidelissimo. | 


'ratiam et pacem in Christo. Diu jam disputavi et quaesivi, 
i Martine, ubinam gentium locorumve ageres, nec mihi ab. 
lo potuit certum fieri, nisi his tuis literis. Gaudeo vero 
que congratulor tibi, quod Dominus uxore donarit et prole 
nedixerit: maxime vero, quod · in his turbis dogmatum et 
andalis sectarum te conservet ab omni inquinamento spiritus 
tesrum et sanum in doctrina Christi. Proinde ut huic divino 
'maximo dono gratus sis, rogo te per Christum, ut fortis 
( et perdurus in ministerio suscepto, nec committas, ut mul. 
udo vel sectarum vel ingratorum hominum taedio te superet, 
aliud opus suscipere .cogat. In dies pauciores fiunt ministri 
rhi, praesertim incorrupti, ut brevi magna ubique penuria 
tura sit pastorum et vastitas ecclesiarum, nisi Dominus re. 
»dio nobis fuerit. Tu vero pro me ora peccatore et infirmo 
ıttre. Saluta costam tuam: cum benedictione sua Christus 
tecum, Amen. 40. Aug., MDXXIX. 


Martinus Lutherus. 





is. Aussus. No. MCXLI. 
a An Spalatin. | 


Bitte um Unterſtütung fr den nun angehenden Pfarrer in Koldig. 





Bey Buddeus p. 69. in den Unſch. Nachr. 1721. ©. 714. in Schlegeli. 
a Spalatin p. 244. Wir haben dad Drisinat in. Cod, . chart. 122. fol, Bibl. 
kh. verglichen. Deutſch bey Walch XXI. 1178, 


&nerabili in Christo Viro, M. Georgio Spalatino, Epise 
copo Aitenburgensi , charissimo in Domino Jratri. u 


"ratiam. et pacem in Domino. Venit hic ad te M. Augusti.. 
18, futurus in Colditio tibi vicinus ‚pastor. Sed quia pauper- 
<uam domum poössessurus est, cogitur undique mutuum _ 
käierere, Si qua primum annum possit superare, de,suo succo | 
Eturus, Ego pro mea temuitate aliquantum exponam. Sed. 








Au NO. Moxu 
| An Juſtus Jonas. 


Bitte um Sürforge für den nennen Piarrer in Oelsniz, Nachricht vom Ton 
Eohned Melanchthons. 


. 
[4 





In den Unſch. Nadr. 1721. ©. 564. Ben Ströbel- «-Rannerp. iX 
Deutſch bey Walch XXI. 119. 


G. et P. in Christo. Hunc virum,:quem in Olsniz Pasto 
constituistis, mi Jona reverendissime et charissime, volai 
testibus meis literis ad vos venire, cum jam vobis gaft 
statuisset, quod nihil habeat, unde vivat, et operatur quid 
sed sine mercede. Prospicite igitur, ne famerpereat, sive 
tempus sive perpetuo isthic sit acturus. .Mlihi sane videtur 
militer et non valde profunde doctus. Accedit tentatio fa 
qua sorte ad insaniam posset impelli, neque enim satis & 
mente esge videiur. - a 


u Philippo nostro abstulit dominica proxima Dominus fl 
Georgium. Hic cogitare potes, quid nobis sit operae etc# 
ut hinc hominem tenerrimi et patheticissimi cordis solen 
Mirun, quam .eam mortem filii ferat. graviter, antea til! 


2-2 — —— — m..L_.__.--- ---._. no. 


15 495 


lere. Nos omnes cum eo aegrescimüs et moesti sumus, . 
aeter mea propria et quotidiana. Sed Deus humilium et afli. 
orum nondum vincitur, licet valde et semper infirmus seit. 
lias alia, ubi moeror aliquando quieverit. Vale, et saluta rı= 
renter Co&piscopos tuos iu Domino. Feria 3. post assumtam 
lariam, MDXXIX. 
T. Martinus Luthęrus. 





17. Auguſt. Wv, MoOXLII. 


An den Kurfürſten Johannes. 
. 2. dankt für ein Geſchenk au Kleidern. 





Wittenb. IX. 21. Jen. IV. 514. Witenb. IV. 561. Leipy. XXIL. 555. 
Ä Wald XXI. 9. 


Inad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Fuͤrft, 
Wigfier Herr! Ich hab lang verzogen, E. 8. F. G. zu danken 
die geſchickte und gefchentte Kleider und Gewand, ber ich will 
K. F. ©. unterthäniglich bitten, E. 8. F. G. wollten nicht gläu⸗ 
denen, fo da mich dargeben, als hab ich Mangel. Sch hab leider 
de, fonderlich von E. K. F. ©., denn ich im Gewiffen vertragen 
n; mir gebührt auch, als einem Prediger, nicht Nberfluß‘ zu 
en, begehr es auch nicht. 

Darumb id auch ©. K. F. G. allzumilde und gnädige Gunſt 
ſpür, daß ich mich gleich fürchte; denn ich ja nicht gern bie ih 
'em Keden wollte mit denen erfunden werden, gu welchen Shriflus 
ht: Web euch Neichen, ibr babt euren Lohn dahin 
I6.6, 24.). Zudem auch, weltlich zu reden, mollte id) auch nicht 
ne E. 8. F. G. befhwerlich feun, als der ich weif, daß E. K. 
©. des Bebens fo viel bat, daß fie freylich zu folhem Stand 
328 ubrige haben mügen; denn zu viel zureißt dein Sad. 

Demnach wiewobl es zu viel wäre geweſt an dem leberfarben 
ch; auf daß ich aber E. K. F. ©. dankbar fey, will ich auch E. 
F. G. zu Ehren den ſchwarzen Ro tragen, wiewohl er mir doch 
zu köſtlich it, und wo es nicht E. K. F. ©. Geſchent wäre, ich 
dermegr ſolchen Rod tragen kunute. 





WII SS 


Martinus Lut 
— — — — 


2i. Aug | No. MCXL 
W An Spalatin. 
Vetrifft zwer Rechtshändel, woruber 2.’ Urtheil begehrt war. 


- 


sn Buddens BT. But Cod. Jen. 8. £ zm. Deutſch ben Walch ai 


r enerabili in Christo Viro, D. Georgio Spalatim, 
Domini fideli Altenburgi. 


Gratiam et pacem in Domino. Mihi non necessariurm vid 
mi Spalatine, meum judicium in causa Georgii Coeci reg 
quando, ut audio, Philippi nostri"judicium habetis: cur 
non exequuntur? Deinde frustra audio’ alteram ‚parte 
unius ore nulla sequi debet sententia. u y 

Ego arbitror in Lindenero non satis esse eulpae pro d 
tio, ipsum suum vitium: sed quaerendum et cerito expl 
dum est, an sit impotens mulieri reddendo debito, hoc⸗ 
ret jus divortiandi. Caeterum qua ratione puniretur vit 
meum non est dictare. Vale et ora pro me. 21. Aug 


znaınNWyuvyrv 


452% I 497, 
guſt. | No. MOXLV. 
An den Kurfürken Kobannes. 


ift eine öfonomifche Angelegenheit der Kirche in. Heilpershauſen 
ı Hildburghauten ?). 





Keim. archiv im Leipz. Supplem. &.6. No. 94., dann bey Wa 
XXI. 3%. Wir haben die urichrift verglichen. 


Succhleudtigften, BZochgebornen Furſten und Zerrn/ 
en Johanns, Zerzogen su Sachſen und Aurfurſten ꝛc./ 
dgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen / 
nem gnaͤdigſten Zerrn. 


und Fried in Chrifio. Durchleuchtiaſter, Sochgeborner Furt, 
ee Here! Es find die Vorſteher des gemeinen Kaſtens von 
haufen‘, und zeigen an, wie ihm befoblen von den Viſttato⸗ 
ie ungiemlichen Zinſen zu andern, und liegende Grunde zu 
alfo haben fie einen Hof zu Merder gekauft um 1100 Gulden, 
von E. 8. F. ©. zu Leben gebet, baben mich gebeten um 
wfchrift, daß E. 8. F. ©. denfelbigen Armentaften mit fols 
ben begnaden wolle, wie fe weiter werden anzeigen. Nu 
nichts hierin zu ratben, noch zu bitten, denn was E. K. 
vopl zu thun fen will; ſie ſagen, daß dem Ritterdienſt nichts 
bleibe gleichwohl auf andern Gutern, wie zuvor, allein daß 
nsanfall abgeben wurde, dafur fie Willens E. K. F. G. Er⸗ 
zu thun. Solches an E. K. F. ©. zu gelangen, babe ich 
iſſen abzuſchlahen, weil beude der Rath und Bfarrberr fchrifte 
ch boch. gebeten baben. E. 8. F G. werden in dem ihrem 
men, das fie meines Achtens gut meinen, fich wohl wiſſen 
ich zu erzeigen. Chriſtus fey mit €. 8. u G., Amen. 
vs 132 BEE 
2 æ. 3. ® . u 
unterthäniger 
Nart. Luther. 


\ 





hi. LIT. u 32 





alle Sateiniſch bey Buddeus p. 70. 


— x 


neo. und Friede in Chriſto. Geſtrenger, feſter, lieber be 
Freund! Auf des Bfarcberrs Frage geb ich zue Antwort, | 

meinem Briefe an ibn zu befiuden if. Wiewobl Nieman 
Glauben zu zwingen if, To fol wiederumb dawider nicht 9 
merden, daß fie die Lehre läfern, fondern follen anzeigen 
Grund, und bören das Widertheil. Mögen fie denn beſteben, 
too nicht, daß fie das Mauf halten, und aläuben bey üd 
was fie wollen. So baben die zu Nürnberg, und wir zu 8 
‚berg: getbon. , 

Denn wenn mans Ichaffen kann, fol man in einerlen DI 
gwieträchtige Lehre 1) nicht dulden, zu vermeiden weitern T 
Und ob fie nicht gläuben, follen fie dennoch umb der Sehen | 
willen zur Predigt getrieben werden, daß fie zum wenigien A 
liche Werk des Gehorfams lernen. Weiter wird euer Pfarrhen 
anfagen. Hiemit Bott befoblen: Den 26. Auguñ, Anne 15% 


Martinus Eutl 





* 


An Re Hausmann. 


ueber die enstifde Seuche, werde in Zwickau und der nigegent gerri 
"und vor welcher man ſich auch in Wittenberg fürchtet. 


Un WV rcvo. MX 


1529. 499 


3. et P. in Christo. 1) Nolui hunc bajulum, mi Nicolas, 

terarum mearum inanem ire ad vos, etiamsi nihil magni habe. 
em, quod seriberem. Pestis illa Anglica dicitur apud vos ?) 
t in Zerbst grassari: multi putant eam et hic'apud nos gras. 
ari, Ego autem non credo. Praefectus noster se ipsum ima. 
änatione fecit infirmum, cum nihil pateretur mali praeter co- 
stationes. Nam si ea principia essent vera istius morbi, ego 
"ibus annis vel ultra eum saepius habuissem: nam 3) et hac 
octe sudavi cum angustia expergefactus: et coeperunt me 
woqgue vexare cogitationes, quibus si cessissem, jacerem, 
‚cut alii jacuerunt martyrisantes se ipsos. Haec scribo, ut 
necum horteris populuin, ne sic pusillanimes sint, et ne cogi- 
rtihıibus suis accersant morbum, qui nondum adsit. Nos 
sultos veluti per vim excitavimus, qui se in sudorem jam . 
Osuerant, ut Aurogallum, *) Blichardum, D. Bruck, M, 
&ristianum **) et alios, qui nunc ridentes dicunt, se adhuc 
te jacere, nisi Essent excitati. Non quod contemnendum 
se ducam hunc morbum;, sed quod discernendum sit, quando 
demur potius imaginatione et pavore, quam re ipsa et con. 
io in illum cadere, et imaginatio facit casum, animique .affe- 
AS in corpus 'redundant. Caeterum ora pro me peccatore, ° 
Si hospes tuus-adhuc adest,, salutes eum nomine meo.. Chri. 
Ss Dominus sit tecum, Amen. 27. Augusti, anno MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus. 





I, Auguſt. u. 00. N0 MCÄLVIIL. 
An Bene. Link. 
Betrifft een Diele je Orudr. 


. Ge 





In den Unſch. Nadır. 171. &. 716: ben serobel-Kannenp. 160. 
ı Deutſch bey Walch XXL Ba u 
“ i . 8 J x 5 


x . 


%) Str. Domino. 2) Term, ft. nos. 3) Str. —nam.. | 


N - 





! 
7 


=) Prof. deu hebr. Sprade zu Wittenberg. **) Deyer/ swenfer Kanuler. 


\ 





per vim istam concitati sine morbo extinxit, scilicet 3 : 
Et jam vident istud ludibrium pavoris. Sic apud nos m 
atque adeo me ipsum eo pavore_pulso me liberavi. Et 
summa pax est gratia Dei nullo adhuc. mortuo. Satana 
delectat nos terrere et pavefacere. Tuis ergo consul 
paveant, atque si etiam aliquis ea imaginatione vexa 
sudet, si libet, sed non ultra, quam ferre potest comp 
Alia est res, si verus morbus accideret: nam hi plane ı 
ut audio, possunt redimi remedio. Caeteri, qui imagin: 
vexantur et pavore, omnino resurgent, nisi qui viole 
tam diuturni caloris ferre non possunt. Tu vale in Chri 
ora pro me. 29. Augusti, anno MDXXIX. 


* 





u | NO. MCXL 
An Joh. Brentius. 


2. ſchreibt fein Urtheil über den ihm von Br. mitgetheilten Commentar üt 
Amos, und mahnt ihn von Befuchung ded Marburger Geſprächt eb 





[N 


Aus dem Driginal in der Sammlung "eines Predigers Engerer su Eh 
bey Schäye II. 108. 


Vf enerabili in Christo Jratri, Joanni Brentip , Min 
Fur Christi in Hala Suexide fideli et sincera. 


nu 


19. © 50 


icquam in isto opere vel mutem vdi addam. Nolo esse 

S. magister: utinam discipulus aliquantulus sim. ‚Is, cui- 
disti, data opera differt editionem, nescio, quas insidias ty- 
ıgraphorum veritus. Edet autem, nisi me impulsorem con- 
mserit. Utinam Christus sic pergat in te et perßeiat opus. 
um; 

Caeterum., quod de conventu Hassiaca scribis, . ad quag 
)catus es, tu quoque recte judicas, nihil boni solere arridere 
gclesiis Dei ex istis subdolis. conventibus. Quare te: ore, - 

potes, noli adesse, neque promittere, si non promisisti.. 
os a principio valde detrectavimus: sed cum. jnvenis.: iste 
Iaceda Hassiacus sio fatigaret Principem nostrum, coacti 
ımus promittere,, sed sic, ut copiose significaremus bis aut 
r, nihil spei, nihil fructus, nihil boni, sed omnia pejora 
menda esse. Sed perstitit ille. Nos autem promisimus adesse, 
i alios quoque atque adeo honestas Papistas advocaret, ceu 
estes contra futuros istos thrasones et gloriosas Sanctos. 
Nunc, si tu non venis, nabis proficiet. Et licet tui videndi 
im cupidissimus, malo tamen privata gratia carere, quam 
adem publico periculo frui. Christus struat et ayıgeat te in 
Korlam suam, Amen. Ora pro. me. peceatore. 29. Augusti, 

a MDXXIX. u“ 


* 


T. Martin. Lutherus. 


d 





* Auguſt dc September. —. J ‚N McL. 


‚An Juſtus Jonas. 
Non einem Bewerber um ein geiſtliches Amt und Melanchthond Trauer. 


„Ben Buddeus.p. 73. Deutſch ben Waid xxi. 1187. 


ratiam et pacem in Christo... Sic te para atque plane animo 
Arma, mi Jona, ut quotquöt ad me venient vel ventres vel 
Pätus, qui parochias quaerunt, mox ad te remittam, inter 
38-..et hunc mitto, Tu videris quid hominis fuerit. Mihi 
3 aut aratro idoneus videtur, aüt certe aedituo similis, nisi 
aliud (spiritus enim me fallere et latere potest) inveneris, | 


> quod facis. 





non surit digni vel uni Philippo corrigiam caleeamenti sı 
-imd (ut gloriar) neque tibi, neque Pomerano, neque 
Quid enim gesserunt isti, vel privati sancti, vel caelibe 
scopi omnes, quod uni anno Philippi, uni quoque Ill 
locis communibus possit eömparari?: Sed nunc non ei 
locus querelis. Coram aliquando. Bene vale et sanctus 
esto rusticis omnibusque privatis sanctis, colitoque publi 
id est, publicos sanctipeccatores; ‘et ora pro me. MD? 


 Martinus Luthe 





9, „Gertember. | . No. MC 
An Albrecht,/ Grafen zu Mauñsfeld. | 


Swen Schreiben. 


< Agricola hatte in einem Buch: Deutſche Ertühwörter, den Serie 
Wirtemberg beleidigt und war deßwegen von 2. von Paffavant heftig an 
fen worden: Jener Fürſt nebft dem Sandarafen von Heſſen und dem Heni 
Braunſchweig hatten fich auch deßwegen ben. dem Graſen von Mansfeld beſd 
2. gibt darüber fein Gutachten. 





D . on. 


Eist. 1.483. Altenb. IV. 704. Leips. KAU. 22. und dad erfr Eh 
nochmals Aus der in der Helmſt. Biblioth. beſendlichen Urſchrift mit Ange 
Namen im Leipz. Supplem. ©. Wald XXI. 293. 


A 


Dr Te 603 
und Fried in Chrifis. Gnadiger Herr, auf E. G. ibiges 
0 des Büchlins halben, fo Magifter Eisleben bat ausgeben 
on deutfchen Gprüchwörtern, uud was die drey Kürten, 


berg , Heſſen, Braunfcheig, E. G. und Bruder und: Bettern 
eſchrieben, was mein Meinung uber ſolch Buchlin ſey, will 


3. nicht bergen eben meine Gedanken, daß mich gleich ver 


„daß folche drey Fürſten E. &. damit bemüben; denn hätte 
ı etwas gefündiget in feim Büchlin, fo wäre er Boch durch: 
wigs von Baflavant giftiges, böfes, liſtiges Büchlin reichli⸗ 
d wohl bezablet, daß folche Fürſten ſollten billig geſaͤttiget 
Ih will itzt M. Eislebens Sachen nicht vertheidigen/ ale 
h bindern will, ja auch foddern, daß er noch mehr deutfche 
vörter läßt ausgeben ; aber das will ich &. G., als meinem 


jebornen Landsherrn, nicht bergen, daB M. Philipſen und 


nanntes Ludwiqs von Vaſſavant Büchlin aufs höher beſchwe⸗ 
d möcht die Stunde tomen, ich würde der Kun auch mit 


fen, die er drinnen mir ung foielet; bätten uns auch nicht 
', daB Heſſen for ſolch ein Büchlin gekattet merden, aus⸗ 


. Aber: Hort behüt fie, daß fie nur nicht ſolch Büchlin mehr 
usgeden. Wir verfieben zwar auch Deutfch, wiewohl wie 
weiter zufeben, was fie machen wollen. Es verdreußt mich 
su, dag M. Eisleben fich fo demütbigl ich verantwortet bat,*) 
moch darauf ſolch ſchandlich Buchlin leiden fol. Solchs hab 


An. auf ſolch Anſuchen untertbäniglich wollen anzeigen, denn . 


ju dienen bin bereit. Den 9. September, 1529. 


williger 
maninue Euther | 


— 
ger Herr! Den verſchloſſenen Brief hab ich darumb fo ab» 
geſßtellet, obs E. G. gefiel denfelbigen laſſen lefen, oder auch 
Ten, daB die drey Fürften meine Meinumg merken follten, 


‘ 
s 


4 


denken‘, daB fie uns wohl fo bach mit dem Büchlin beleidinet 


als N. N. den genannten Fürften, damit fie ein Gewiſſen 
‚ und nicht fo katzenrein auf den armen Mann drüngen. 
fieren mit dem Büchlin, Gott beife, daß fie den Tanz wohl 


en, Amen, Aber wie N. folle die Antwort an €. @. Hohen, 


h auf E. ©. Verbeflerung dieſe Forme. 
5. No. MCLIL, 


504 Ze 4529, 


, Ki. 2. gu Bäbem,. Ergberges zu Deſterreich/ cn h 
dem Schwäbiſchen Bunde, angezogenen Fürften nicht allein ni Ju 


Worten, ſondern auch mit der That, als einen unleidlihen Zum Ah: 


Ben, verdaniet / genraft und veringet, dazu fich ſolchs täglich uh ir 
räbmen und brauchen: fo will mir nicht gebübren, meine Ghik Zu; 
zu wiederrufen; fintemal ich nichts niche getban babe, denn dutuk: Is 
‚Morten geſchrieben, welchs jene mit der That-begangen , und ned. Bi 
als auf einen Rechten geſchiebt, berupen. Sollt ich nu wichrrun: eh 
fo müßte ich bechgedachten König und Heren verdamen, und ml: 
als ein Nichter fegen zwifchen den von N. und jenem Theil, meld. 
mir weder fur Bott im Gewiſſen, noch fur der Welt sea wi 
So lange nu der von N. feine Sache nicht ausführet, bu 
er noch Yemand anders Hecht oder Macht, mir gu verbieten ed : j 
wehren, mit jenem Theil zu balten; denn wie wollt er * 
ish jenem Theil zugewandt wäre? Da müßte er wohl leiden 
mich ungefiraft laſſen, daß ich redet und fchriebe, wie mein M - 
vedet und thut, gleich wie ers bat von dem von N. leiden m * | 
Derhalben haben ſich (mit Urlaub) alle drey Fürften bierin r | 
vergriffen, daß fie wit frevelem Urtbeil, nicht allein jenes SO 7 
verdamen, fo fie doch deß nicht Richter ſind, ſondern auch v6 
folchs Frevelurtbeils Vollziebung begebren, welche alle berde SIE, 
unleidlich furgenommen find, beyde fur Gott und der Welt. —J 
Denn wo E. G. mich ſollt äͤrafen/ſo griffe fie auch m 
and maßete ſich mit der That am, des Nichterampts uber 8 F 
und Schwäbifchen Bund, diefelbigenn zu verdamen, und den 
zu rechtfertigen, welchs ohn Bweifel E. G. nicht allein in 8 wi; 
Verdacht eines Aufruhrs bringen, -fonderh auch mit einer anfı 
ſchen That offentlich fur Bott und der Welt fchuldig machen 9 
da Gott fur fen. Weil ich aber nichts neues auf den N. 
‚ noch liege (wie Be mich mit wiſſentlicher Unwahrbeit jeige)n, 
dern. baffelbige vede, das ihm von jenem Theil mit 2 
auferlegt, und fich dennoch rechtfertigen: fo kann er nicht m 
mir, denn daß er mich unter. jenes Theil rechnen muß, ee. 
echt oder ordentlich mich nicht ehe urtbeilen noch ſtrafen, tt. 
denn jenes Theil mit Recht uberwunden und geſtraft; denn ai 
ſolch Nachreden nicht von mir, fondern von jenem Theil, I 
ichs auch habe. 
Mu kann er ja mich dazu nicht zwingen, daß ich jenet 0 
umb feinen willen verdame; und ob ichs thun wollt, fe —X 
könnte ie nicht, thun. Es gehet aber gleich wie in den —* ia 
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e Bachanten, wenn fie fich an dent Echufmeifier. nicht rächen 
ı, fo räufen fie einen armen Knaben. Alſo will dir von N. 
n-mir armen Mann rächen; weil er dort nicht kann, Hicht, 
et und läfiert er unter meiner Berfon folchen mächtigen. König 
errfchaft, die: doch noch unverurtbeilt, und’ er noch ungerecht⸗ 
t find sc. Wo ich aber einmal würde meine Berfon auszichen, 
arſtellen jener Berfon, die er durch mich verlehet, follt er 
be oewabt werden, welcher den andern gelagert oder geldhet 


b ſebe aber, daß er ſchon aller Dinge unſchuldig und jenes 
ſchuldig geurtheilt ware; weil er aber ſich ſelber ſo sräulich 
gerochen bat durch des Ludwigs von Baffavant lügenbaftigs> 
8, ſchändlichs Büchlin, bätte er fchon damit. alles Recht 
er, mich weiter zur Strafe zu foddern, secundum leges. 
Gen abermals ihr Furnehmen und Anſinnen an E. On. un 
N, und wider ale Recht; denn dafielbige Bächlin mit der 
verfhanrteflen, giftigen, unleidlichfien Lugen mich aufrübe 
Hilt, fampt meiner Gefelfchaft, welche nichts anders And, 
EDeutet werden mögen, denn D. Dart. und M. Philip. fampt 


‘ 


Leichen; fo doch der ebrloſe Boͤſewicht und Dichter das Büch⸗ \ 


Obi weiß, daß wir in aller Welt die berühmeteften find, fo 
Aufruhr, und fur die Oberkeit fo fleißig gefchrieben und ge— 
E haben, und fol ibm, ob Bott will, folch fein fchändlich 
Maul und Fedder von ung einmak getroffen/ und ſeine verzwei⸗ 
Osheit nicht geſchenkt werden. 

ad ſollt ich recht von Aufruhr reden, fo.mären dieſe drey hoch⸗ 
mten Fürſten in bieſem Stücke rechte Aufrührer, daß fie E. ©: 
mund foddern, aufrühriſche Stücke und Thaten zu uben, näm⸗ 
U zum Nichter ſetzen uber dieſe Sache, mit thätficher Strafe 
r, jenes Theil verdamen , und dieſes Theil rechtfertigen. - Das; 
recht Yufrube und Unglück ſuchen, da follt der Lügen⸗ und. 
Schreiber feinen Balken haben angefeben, io wärde er : meiner 
ter. vergefien haben. 


us diefem allen feben, boff ib, E. G. urſach anug, daß ich 


wiederrufen dar noch kann, und E. G. mich auch nicht ſtrafen 
och kaun, ſondern weil es fo gerathen iſt, daß ich mit meinem 
lin jenes Theils worden bin, muß ich ſo lange bey demſelbigen 
bleiben, bis zur Sachen Endſchaft. So muß E. G. auch die 
en fo lafien geben und ſtehen, bis daß diefer Theil unfchuldig 
nt werde von Michtern, denen ſolch' Erkenntniß gebührt, und 
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nicht nach Erkenntniß der drener Fürſten, welche bie als Thbeil | 
Bart verdächtig, und nicht Nichter feyn mögen. | | 

Sudem, wo ich. wiederrieffe, da wirde ich’ allererß der rede | 
Aufrübrer und Erzboͤſewicht, als der ich damit Kön. Mai. u 
Schnäbilhen Bund verdamete, das mir nicht ziemete, dazu Wi; 
Baffavanıs verflucht Luͤgenbuch beſtaͤtiget, mit. aller Schmach, di 
er D. Martinus, Philipps und meiner Geſellſchaft als ein Böſecwich 
auflegt, umd müßte alfo tbeilbaftig ſeyn aller feiner Untugend md | 
Bosbeit, in genanntem Büchlin beganaen. Eben fo würden E. Or | 
anch theilbaftig ſolchs alles, 100 fie mich nach ihrem freveln Urtkil; 
ſtraften. Verboffe aber, fie werden E. &. damit unbefchmweret laufen | 
und vielmehr diejenigen fetbs ſtraffen, durch welche fie gereut wi: 
geführet And, ſolche böfe Sıüd und Grauet E. 8. en 
Bitte E. G sc ° 

Was nu E. ©. gegen a N. wun fol, mögen fie meint Wi 
nung aus folcher geſtelleten Form wohl vernehmen. Was wis ie 
der von N. hun? Man weiß ja wohl, daß er durchs Neiche Ih * 
in die Acht gethan und veriagt, darumb thut ibm N. N. nice 
rechts, ia er ſchonet fein fa. Wäre dieſe Sache mein; ver KA: 
ſollt fie befcheißen alefampt, "und wundert mid; der Durit WÄl; 
febr, daß er dem Mann zuwider dem Reich dar Necht forechen; W — 
ſolchs an euch Herren zu Mausfeld ſchreiben und foddern. J | 

Darumb gegen fie, weiß ich nicht, mas E. G. tbun foRter Ai 
wollten ‘denn eine freundliche Vermahnung an fle Reden, 4 # 
wollten mit gutem Bedenken hierin fahren, angeichen die € 
beit der Sachen, fo das Neich und die Oberkeit hierin ach 
damit fie nicht in Fahr oder Unglimpf und in ſchwere forgtice 
rede fallen. Denn ob wir bie gleich ſtille ſchwiegen, fo ne 
drauſſen im Neid) auch Leute finden , die beyde 8. und B. 
fompt mit Schrirten: antaflen, ale die Aufrübrifchen mies 
Majeſtat (als fe denn auch hierin And) und jenes Theil alfe fd 
Daß der 2. follt wündichen, er bätte W. nie geſehen, wie 
meifterlich wohl thun wollte. Sie find toll worden. ie 
daß fie mit dem von W. nicht Reben, als mie einem eo 
 Sürfen cc. ®. DRTE .. 

Solchs wollt &. G. nals zum unterthanigen Dien ya 
von mir annehmen. Hiemi Bott befohlen. 

I Eu. Onaden ' 

FE \ williger Bu 

| | Ze “u ‚ Martiuus en 
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9. September. N, MCLIL.- 


Betrrifft denſeiben Handel. 





Aus einer Adſchrift auf der Univerſitätsbibliothek su Helmſtaͤddt 
ben Schüge II. 19. 


Yenergbili in Christo fratri, M. Johanni Agricolae, 
 Eisiebiensis juventutis: institutori fidelissimao. 


’ 
* 


3. et P. in Domino. Vidimus, novimus tragoediam, quam 
ibi excitat Dux Wirtembergensis, mi Joannes, sed tu fortis 
isto nec metnas. Es iſt nicht fo böſe, als ſte es gerue machen 
Ma wird auch (ob Gott will) nicht fo böfe werden. Formavi, 

id comes Albertus petiit, chaos quoddam responsionisy - 

dam eidem contra illos daturus es. Hanc, oro, pro tua facul- 
däle ornes et acuas.?) Nam metuo, ne Comes Albertus ullam 
abi vehementiam, quantürhvis necessariam, passurus sit. Quich 
ehim aget tyrannus? Pars factus «es ?2) Adversariorum ejus. 
Huic parti scenae attemperandum est; donec: ipsa justo et 
Begitimo ritu vincatur. Interim licet facere et dicere, quae tuae 
Pärtis sunt. Audio te nimis humilem Principi Hassiae respon- 
klonem ao plane palinodiam cantasse, ”) quod doleo: sed ut 
lanc quoque rursus revoces, consultum videtur, ut in vesti- 
ulo seu initio responsionis ad Comitem interseras, te qui- 
ern ante satis humiliter tentasse pacem, verum quoniam ita 
armultuantur, nec pacem volunt, te:quoque cogi, jam non’ 
urmiliter, sed plane et juste rem gerere, teque poenitere 
txstratae humilitatis. Passavantii librum, non in te‘, sed sub 
10 nomine in nos omnes virulentissime scriptum acido et 
Maro animo, eXsecror. Sed dabit Deus occasionem reddendi, 
God meretur. Interim vale et saluta omnes tuos. Tentatio 
Aec cedet tibi in bonum. "Salutat te et Elsam tuam Ketha | 
Lea. 9. Septembri, MDXXTX. un 

Ä T. Martinus Luther. 

—in | _ 

4) Verm. ft. acues. 2) Term. fl. et. 

9.6. Seckendof L. I. 3. 4. adda — —— 


” . 





Diefer Schrift wird Erwähnung gethan in Melanchthons Bericht wom 
burgiſchen Relig. Geſpräch bey Walch XVIT. 2364. 2369. Man Fannte fie 
nicht; fie ift befannt gemacht aus einer alten Abſchrift in Riederers 
richten II. 349. > 


E. F. ©. haben gehort, wie die alten Scriptores als nämlid 
gußinus in diefee Handlung angezogen, daß Ehrifus ein m 
Reib habe, daß ein Leib ein Raum einnebme, DaB Sacramenl 
chen ſiud. Solche weitläuftige. and frembde Sorüch/ fo die 2 
an andern Orten, dann im Nachtmabl, und in ander Sachen, 
. im. Abendmahl, geredt haben, werden dennoch zu Dem Gacıı 
gezogen, daraus man doch nichts von diefer Sach fchließen | 
Dann dieſer Spruch feiner dies offentlich fagt, daß Ebriũn⸗ 
nicht moge im Nachtmabl feun. Dieweil aber E. F. G. nicht a 
Spruche der Alten gehoret, darin ihr Meinung klar ausgedr 
und die eigentlich und allein_von diefer Sach lauten, baben 
unſers Gewiſſens halb nicht Fonnen unterlafen, E. F. 8. f 
Spruche anzuzeigen, und bitten umb @otteswillen in aller ii 
thanigkeit, E. F. ©. wollen fie Iefen und bewegen.. Die Get 
nicht fo geringe, als fie wähnen, fonder betrifft Gottes Son 
unſer aller Seelen. ?) 
| Derbalben Notb iſt, daß wir ung wohl. furfehen , und nick 
‚Worten des Evangelii fallen durch menſchliche Vernunft oder fr 
ungereimpte Spruche; denn E. F. ©. werden befinden, IE 
Alten nicht anders gelebret, bemn wie die Wort des Evangeliit 


ten und wir lehren. Nun konn €. F. ©. aus bobem chr 
umN tüirislichsn Tisuitanı . Aamir 6 BE MM . Mlnre hahe Onks. ud 


⸗ 
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Wir Baben auch bieben angezeigt, wo man die &pruche finde, 
BE man ſie leichtlich finden moge, wo E. F. G. br die ganz Nede 
9 einem Spruch wollen fürteagen laffen, und feben, daß nicht von 
ꝛiſt licher Rießung allein, fonder klar von der Aufferlichen geredt 
ird. Denn unfer Widderpart will ſolche Spruche auf geiflliche 
ießung deuten derbalben, daß oft dDabey.das fechfi Gay. Johannis 
gezogen wird. Nun haben die Alten bey demfelbigen Eapitel oft 
ım Sacrament geredt, und ihee Meinung von auſerlicher Nießung 
gezeigt. | 

Hilarii de trinitate L. vo. (c. 13.) 

Sie fichet man, wie er foricht, daß Chriſtus wahrlich und na⸗ 

rlich empfangen wurd, nicht allein geitlich. 
Chrysostom. in Joh. Homil. XEV. 

Wir baben die Feucht unfer Wohltbat empfangen re ipsa etc; 
ie fiebt Mar, daß wir nicht allein durch die Ziebe, ſonder re ipsa 
ngeleibt worden. 

+ Man befehe auch ‚Chrysostom. Homil. 83 9: da Anbet man 
ein Meinung nach der Länge, 

u Cyprian. L. I. ep. 2. 

Die wie vermabnen und reizen ꝛc. 

Irenaeus L. IV. cap. 34. *) 

Mie tonnen die wiſſen, daß das Brod das Sacrament ꝛc. 

In dieſen Worten ſtrafet Frenäus die Keher, die wider die 
Bottheit Chriſti lehreten, und will fo ſchließen: Wäre Chriſtus nicht 
kabrer Bott, fo mocht er nicht an viel Orten ſeyn. So folgt nun, 
aß fein Meinung if, daß Chriſtus leiblich im Sacrament fey. 

Hernach fpricht er auch: Wie forechen fie, das das Fleiſch ver 
de sc. Sie ſteht Mar, daß. das Fleiſch gefpeifet wird. G 

Cyprianus fpricht in quodam sermone de coena Domini „ 
& wie Chriſtus zwo Naturen bat, die göttliche und die menfchliche, 
ſo feyen im Sacrament Brod und der Keib Ebriſi. Videantur 
‚@tera, R 

Vulgarius **) in Matth. fpricht mit Maren Worten: Cbriflus hat 
Tprochen: das if mein Leib, nicht: das iſt meines Leibs Zeichen, 
F daß man verkund, daß fein wahrer Leib da iſt; und dieſe Mei⸗ 
ung feet er oft in andern Evangeliften und in Baulo.. Nun it Vul⸗ 
king alt, und bey den Griechen fchier der beſten Lehrer einer 

% Ed. Mass. c. XVIII. 5.4 .**). Theophylaotus. 


+ ⸗ 
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Cyrinus in Joh. XV. fpricht ler, daß wir nicht allein dal 
die Liebe mit Chriſto vereinigt werden , fondern auch leiblich. dia 
mit narärlicher Nießung, und giebt ein Ezempel vom I Das, 7 

zu anderm Wachs gethan und darein zergoſſen wurd. 


Man bat auch zwey Bucher in Ambrosio de mysteriis initiand, 
und de sacramentis, darin unfere Meinung ar gefchrichen hi 


Darauf antwort unfer Widerpart, man wiſſe nicht, ob das 
de sacramentis Ambrosii fey. Aber alfo mocht man. (oloiten, m —2 
‚man wollt. Darüber Und viel Anzeigung, daß es Ambrofßi ſey/ mi 
ob es fchon wicht Ambroſii wäre, weiß man doch, daß es-fchr lt hi 
und allegirt wied in Decretis und font als eine alte.&Scri. - 


Died haben wie E. F. G. untertbäniger Meinung air Ihe 
wollen; denn wiewobl unfer Glaube allein auf Gottes Workkt - 
fell, fo if dennoch troflich zu wiſſen, daß unfer Glaub Bea | 
der Kirchen bat. Es ift gar ein blod Ding umb ein Gewifea: We. 
nunib in folchen großen Sachen nicht frevelich zu bandeln/ "71 
on klar Gotteswort nicht neues furgenomen werden. ' 


Daß aber unfer Widerpart vermeinet, fie babe Urſach em 
ihrer Lehre, beforgen wir, fie fenen derhalben mod nicht im be 
wiffen boch angefochten worden, und achten wobl, daß fe ci mi 
meinen; aber man wird befinden, daß ihre Argumenta den oil 
wiſſen wicht genug thun, widder die ie Eigenfigaft dir Det; hoc es 
'corpus meum. 


+ Sie haben furnehmlic, zwey Argumenta. Das erde, gat 
wurd verworfen die äuſſerliche Nießung, darumb iſt nicht zu baltet 
daß Chriſtus aäuſſerliche Nießung habe wollen gebieten im Garen 
ment, als die er zuvor ‚verworfen bat. Dieß Argument erwig 
nicht mehr, fo mans fchon lang bin und ber wirft, deun das änfed 
liche Niefung ohn Glauben verworfen if; denn Chriſtus Icheet 
ſelben Gavitel, man muffe an ihn glauben, Fleiſch effen 2 
felber werde nicht beifen, aber Glauben dabey Hilft. Alſo! 

Chriſtus dafelbs auf den Glauben ; und ordnet nicht von einen ie 
lichen Werk; aber hernach im Nachtmabl ordnet er das uſei 
Werk: das ſollen wir billig auch halten und fein Drdunng M | 
verachten, und die Wort nicht unſers Gefallens deuten. 


| ‚Das ander Argument if, dieweil Chriſtus ein wahren Leib ha 
müſſe derfelbige Leib an einem Det feon, und Eunnte nicht bie « 
dort ſeyn. Dieß Argument in nicht aus: der Schrift, —* 
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rnunft. Denn woher wiſſen wir, daß CEhriſtus nicht vermoge bie 
d anderswo ſeyn? So vermag Vernunft widder Gottes Wort nit 
Ichn tn der Anfechtunge und Bottes Bericht. - 


Dieß find die furnebmiien Argument, fo fie furwenden. Darauf 
hen wir ung nicht zu verlaffen, und bitten E. F. G. umb Gottes. 
len, E. $. ©. wollet als ein chrifllicher Furſt diefe Sache zu 
rzen nehmen, und nicht geflatten, daß etwas furgenomen werde, 
aus weiter Aergernuß und Beſchwerung folgen macht. E. F. G. 
en, was Unratb aus Verachtung des Sacraments folgt. Bitten 
& in aller Untertbänigkeit, & F. G. wollen uns gnädiglich diefe 
fältige Schrift zu gut balten, bie wir E. F. ©. zu überreihen 
ch unſer Gewiflen verurfacht find, und find €. F. 6. untertha⸗ 
lich zu dienen allzeit. bereit. DE 

M. Lutherus post colloquium Marpurgi 
‚ habitum Landgravio geripsit. 
— — —— nn nn 
z. Oetober. | | NO, MCLW. 
An Fe Gerbellius. 


£. meldet den autdans des Marburger Geſorachs. 


N 


m ven inf. Nadır. 177. ©. 718. bey Strobel- -Rannerp. 1. 
Deutſch ven Wald XVIL, 23372. und nochmals XXI. 1185. 


da Nicolaum Gerbellium, Juris Doctorem in. urbe | | 
‚Argentina. 


» et P. in Christo. Quantum profecimus in concordia do- 
atım hic Marpurgi. intelliges, mi Gerbelli, tum ex ore, 
% ex .scheda vestrorum legatorum. *) Nos sane cum nostra. 
S fortiter defenderimus, et illi multa de suis cedentes, uno 
. ‚ articulo de sacramento altaris pertinaces dimissi sunt in 

Quod fecimus, ne nimis mungendo sanguinem elicere. 
— Charitatem et pacem etiam hostibus debemus. Sane 
untiatum est eis, nisi et hoc articulo resipiscant, charitate 


— 





I See Sturm und Gafp. Hedio 








| 4. Detober. J | J J | No. MC) 
An feine Ehefrau. - 


2. meldet ihe daffelbe: 


Yu L. Chr. Mieg Monum. piet. et litter. Francof. 1671. P. V. p. J. im! 
Supplem. ©. 62. No. %., dann bey Walch XXI. 29. 


Grad und Friede in Chrifio. Lieber Herr Keth, wiſſet / If 
freundlich Geſpräch zu Marburg ein Ende bat, und fennd f 
allen Stüden eins, ohne. daß die Wiedertbeil wollten eitel Sr 
Abendmahl behalten, und Chriſtum geiſtlich darinnen gegem 
bekennen. Heute handelt der Landgraf, ob wir koͤnnten eine w 
oder doc gleichwohl, fo wir uneins blieben, dennoch Brüde 
Chriſtus Glieder unter einander uns balten. Da arbeit der 
graf heftig. Aber wir wollen des Brüdern und Glicders 
friedlich und guts wollen wie wohl. Sch achte, morgen eder 
morgen wollen wir aufbrechen, und zu E. Gn. Herren gen © 
Voigtland ziehen, dabin uns &. 8. F. ©. berufen bat. 

Sage dem Herrn Bommer, daß die beſten Argument fen 
weſen des Zwinglit, daß corpus non potest esse sine loco: 
Christi corpus non est in pane; de8 Oecolampadii: bies 
mentum est signum corporis Christi. Ich achte, Get v 


u... 1... e..e PL. 2 Lıs 1-1... 


Ä 489, | 513 
Johann Vrenz, Andreas Oſiander, Doctor Stepban von Augs⸗ 
ſeynd auch bier kommen. 


Sie feynd Hier toll werden mit Schweißfhreden, *) geſtern 
n ſich bey ſunfzig geleget, deren feynd eins oder zwey geßorben. 





Me >77 1) 7 NO. MCLVI. 
| An Foh. Agricola | 
2. Schreibt daſſelbe an Agricola von Jena aus. 





Bey Buddeusp. 71. Deutſch bey Wall XVI. 2373. 


allam et pacem in Christo, Reversi ex Synodo nostra 
rburgensi, mi N., voluimus ex vicinia hac paucis tibi signi- 
re eventus, Excepti sumus a Principe Hassiae magnifice 
splendide hospitio. Aderant Oecolampadius., Cinglius, Bu- 
us, Hedio, cum tribus summatibus viris, Jacobo Sturm 
asburgensi, Ulricho Funk Tigurensi_ et alio Basiliensi. **) 
ra modum omnes pacem humiliter rogarunt. Duobus die. 
s contulimus: ego utrique Oecolampadie et Cinglio respondj, . 
Dpposui hunc locum: Hoc. est corpus meum. Cuncta.ob- 
ta confytavi. Pridie tamen privatim ego cum Oecolampadio, 
klippus cum Cinglio suaviter contuleramus. Interim adte. 
bat et Andreas Osiander, Joannes Brentius et D. Stephanus 
wicola’ex Augusta. In summa, homines sunt inepti et im. 
-iti ad disputandum. Tametsi sentiebant sua nihil concht- 
=, nolebant tamen cedere in hac una parte de praesentia 
eporis Christi, idque (ut arbitramur) metu et pudore magis, 
am malitia: in caeteris omnibus cesserunt, quemadınodum . 
schedula jam edita videbis. In fine rogarunt, ut saltem. 
Rres (eos) agnoscere vellemus, idque Princeps valde urge. 
‚ sed non potuit eis concedi: dedimus tamen manus: pacis 
Caritatis, ut Interim yuiescant aspera scripta et verba, et 


= MR 


*) Die jogenannte englifche Eeuche. G. Sr. v.27, 0.29. Aug. No. MCXLYIT. 
KLYIIT.  **) Es war Rudolph Frey. 


Thl. III. — 33 


I 
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quisque suam sententiam doceat, absque invectiva, 
absque defensione et confutatione. Sic Aiscessimu 
Gratia Christi vobiscum, Amen. 1) Jenae, 12.2 


MDAXXIX.. 
Martinus Lu 


|  Nachfehrift Melanchtbous. 


Valde contenderunt, ut a nobis fratres nominarent! 
eorum stultitiam, cum damnent nos, cupiunt tamen 
fratres haberi. Nos noluimus eis in hac .re assentıiri. 
nino arbitror, si res adhuc integra esset, non Moti 
plius tantam tragoediam. Ä Eu 





7. Deister No. Mi 
An Friede. Myconius. 


2, wüufdt, dauß ihm M. über Die Propbesenumg eined Mönche, wor 
mündlich geſagt, ausführlich berichten möge. 


— — 


y 


In den unſch. wahr. 1724. S. 870. ex Msc., bey Strobei-Rann 
Deutſch bey Wal ch XXL 1156. 


‘ 


‘ 
Domino Friderico Miyeconio. 


Gnuad und Fried in Chriſto. Charissime in Domine fr: 
derice, per Christum te oro et obtestor, ut res is 
quibus- in Isennaco nobis feeisti opinionem maximae 
cupiditatis, quam primum 'expedias. Hoc est de mon 
in exoommunicatione mortuo &t prophetante, fore, üt- 
qui aderant., visuri et audituri essent eum, qui Pr 
quae ipse docnisset et sensisset. Hanc, inquam, hl 
vide ut plenis, muitis, totis et superuis verbis nobis 
et mittas, nihil omittens: de hbro sub lateribus sepu 
quod nomen sit ejus sacerdetis, et ubi sit, qui eum 
adeptus ‘sit: scis eniw miki in hac re multum esse 


— 





1) Balch hat katt Vale ete.: Das werdet ihr D. Caſpar Gätteln 
geliebten Bruder, melden und für uns beten. 2) Budd. jalſch 2.0el 


Sn 
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are nihil negligas te oro, sicuti ego te amo. Nam et solius 
causa, ne te contristatum relinquerem, abiens concionem 
ui Gothae, *) non habiturus ulioquin , ‘etiam omnibus ur- 
wibüs aliis. Ita rursus fac, ut hac tua opera fungar, utar, 
ter, fruar. Valde enim cupio, imo ardeo eam habere hoc 
gis, qud absentior sum. Spero et praesumo de te, sicuti 
)eo,; et sicuti tu dignus es. Atque si aliter non potest fieri, 
atium meo sumtu mittas. Saluıa costam tuaın et liberos, 
le in Christo. Sonntag nad) Galli, anno MDXXIX. \ 

T. Martirfus Lucherus. 





9. Oetober. NO, MCLVIH. 
An Nic. Amsdorf. 


2 fchreibt nach feiner Rückkehr einen ſehr ſchwermüthigen Brief, befonders 
macht ihm der Türkenkrieg Eorge. 





- 


ten Unſch. Nachr. 1721. S. 871. ex Msc.; dann ben Strobel-Ranner 
864. Deutſch ey Walch XVIL.2375. Wir haben eine Abſchrift im Cod. chart, 
- Bibl. Goth. $. 123. verglichen. 


Domino Nicolao Amsdorfio. 


’ ' ' . 

".et P. in Christo. Salvi domum reversi, mi Amsdorfi, et 
aae gesta sunt, referet tibi M. Georgius et Joannes Zirni. 
ts. 1) Magnifice tractavit nos Landgravius. Ego sane aegri. 
ıimi heri et vesperi vexatus sum. Angelus Satanae, vel quis. 
Bis est Diabolus mortis, ita me fatigat, forte cooperante 
urcarum furia ,.quae in foribus est, visitatura in virga ferrea: 
»rribiles illas blasphemias impietatis verbo adversantium, 
'inde plebis ubique intolerabilem ingratitudinem. Christus 
Isereatur nostri, Amen. Tu ergo Ecclesiam vestram ad 
enitentium et orationem admoneto, Tempus est, necessitas 
get. Alias alia, nunc trementibus et lassis digitis plura non 
'tuj. Altera post Lucae, anno MDXXIX, | 

i Ä T. Martinus Lutherus, 
— — — — | 

1) Ms. G. Ziriugus. | 

nen 


) Als er von Marburg nach Wittenberg zurückging, 


2 


oo: 


\ 
\ 


> 
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20. DOetober. £ j N, M( 


An Nie. Hausmann. 


Achntichen Inhalts mit dem vorigen; 2. arbeitet as der. eeraees 
. die Türken. 





ĩ 

In den Unſch. Nachr. 1721. ©. 717. ben Strobel-Ranner p 

Schüge II. 111. „aus Aurifabers ungedruckter Sammlung”; deutſch be 
XxXI. 1186. | 

Venerabili in Christo, Domino Nicolao Hausmannı 

scopo Cygnensis Ecclesiae sincero et fideli. ') 


G. et P. in Christo. Quod de Christophoro scripsi 
Nicola, ad ipsum 2) omnia retuli. Sit Christina 3) il 
in nomine Domini feliciter. 4) De synaxi puerorlm | 
sermonem edam,: sed modo exhortationem Germanc 
contra Turcae impetum meditor! Peccata nostra nimiu 
vocarunt oculos Majestatis: ideo merito poena nos 
Exercenda tamen nihilominus est Ecclesia' vestra et 
orationibus, lacrymis et poenitentia, sicuti Ninivitae fe 
Quis scit, si misereatur nostri et relinquat post se. ben 
nem. De nostro colloquio alias te certiorem faciam, 
fessus sum animo et res prolixa est. Articuli editi su 
quos 6) ultra spem concesserunt: satis humiles et n 
Tuerunt. Etiam hic edentur articuli statim. *) Bene vale 
pro me. Dominus sit m tecum. Datae 20. Octohris, 
MDAXXIX. ! 





>. Dit ober. .- . | | N, M 
| An Conr. Eordarud. : 
“ Glückwunſch zur VBerbefierung feiner Lage in Zwickau. 


Aus der Börne raͤſchen Sanmulung zu Leipzig bey S qh ütze u. u 





Nach Sch. 2) Sch. 4 Christophorum, 3) Sch, Christiane. 4 


. T Amen. 5) Sch. Christianorum. 6) Sch. quibus, 9.66. a 


*) Die Marvursiichen Artikel. 5. 1. e. a. in forına patenti on 
£ Rotermund N32 - 


i 


U 
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et P. in Christo. Audio, mi Cordate, apud Cygmeos exi- 


mationem et auctoritatem tuam quotidie augeri: de quo glo- 


r in Christo et gaudeo.. Tu vero perge eos vincere bonitate. 
ıri sunt, fateor, sed, si accesserit duritia nostra, fienit dete- 
res. Nosti proverbium: Duos duros molares nihil boni 
Here. Igitur patientia tandem nostra eos confundet et arguet 
ıe duritiae cum fructu multo. De Turoa tristia audiuntur. 
emus, ne pereamus. Saluta Christinam tuam, et vale in. 
risto. 20. Octob., MDXXIX. | 
T. Martinus Lutherus. 





26. Detober. | u NMNo. MCLAXT. 
An Nic. Hausmann. 
Von 8.8 Heerpredigt wider den. Türken. 





mBuddeusp. 72, Vat. Cod. ehart. 451. f. Biblı Goth. Cod. Jen. b. f. 29. 
Deutſch Eidl.L 482. Altenb. IV. 704. Leipa. XXU.556. Wal ch XXL IL. 
+ ‚ u + W Be j 
'ratlam et pacem in Christo. ‚Festinus et praeyentus subita 
ofectione istorum hominum, qui has tibi.!) reddunt, optime 
ſcolae, cogor scribere. Opinabar enim diutius hic mansuros, 
Oqui plura et tibi et. Cordato scripsissem, praesertim de bello 
Ircico, quod Germaniam turbat merito. Nam et nos merui. 
ıs hanc iram Dei, et qui meruerunt neque poenitent, neque 
ndant, sed pergunt. Ego sermonem exhortatorium edo: 
L Heeruredigt wider den Türfen. M. Philippus et Jonas edunt ?) 
s}lum in eandem causam. Tu fac, ut tui duri increduli et 
"tinaces Cygnei serio 3) credant, metuant, trepident a facie. 
as virgae et irae Dei. Non erit Jocus, sed finalis furor 
I,in quo simul mundus finietur, et Christus veniet hunc 4) 
I et Magog destructurus suosque liberaturus. Nam sunt 
Iınia impleta in Scripturis, nisi quod certi'sumus, preces 
Stras humiles aliquid posse etiam contra Turcam istum, 





1}; Ms.G. tibi hanc. 2) Ms.G. cudunt. 3) Ms._G. populi sedulo. 43 Ms: 
— hunc, . 








2. Detober. | | N0, MCL) 


An Ric. Amsdorf. 


2: triumphirt über dad Marburger Geſpräch, meldet Wiens Entia 
beantwortet die Srage, ob evanbelifche Fürſten mit Fatholisden ihre 
wider den Türfen vereinigen dürften. 


\ . 


v 





| s % 
Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung bey S ch ütz e II. 12 


G. et P. in Domino. Gaudeo, te sie gaudere, mi Ams 
de nostra Marpurgensi Synodo, parvula quidem in spe 
sed eflicaci re ipsa. Fecerunt hoc preces piorum, ut sic 
fusi frigerent et humiliarentur. _Deo sit laus et gloria. 
Heri accepimus, Turcam in vigilia festi discessisse a \ 
‘ versus Hungariam magno Dei miraculo.. Nam ıpsam ı 
ubi impetu fere vicesimo frustra oppugnaverat,, in tribus 
suffosso solo et pulvere supposito disjecit et patefecit: sed 
vi potuit suum exercitum .cogere ad irruptionem, div 
pavefactum, ut potius a ducibus confodi sustinerent, | 
‚novissimum hunc irruptionis impetum tentarent. Sic 
"bombardarum et futuri exercitus nostri putatur confusus ab 
Alii aliud putant. Deus hoc anno palpabiliter pro nobi 
gnavit. 26 millia hominum amisit, e nostris 6 millıa cech 


fortıntur nar omıntfinnac ornnermtı . Haan walıni. os in alıa 
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— 
Quod autem quaeris, an tuto lieeat Principi nostro se 


Onjungere impiis et- adversariis verbi, credimus nos, quod 
ic, quia hic defensio communis agitur. Secus esset, si de 
aferendo bello ac non inito opere foedera quaererentur. Ne. 
ue enim si impii alicujus domus arderet, item. si esuriret 
ostis tuus, ciba illum, juva illum: in necessitate etiam hosti. 
us benefaciendum est. Vale in Domino, et ora pro me. 
Jatae in vigilia Simonis et Judae, anno MDXXIX. 


T. Martinug Lutherus. 





28. Oetober. No. MCLXUL. 
An Joh. Lange 


Empiehlungsbrief nebſt der Nachricht von Wien? Befrenung- 





Im Litterar. Wochenst. IE. 369: auß der Börnerifchen Sammlung su Gotha 
ben Schüge IL. 113. aus dem 2. W. bey Strobel-Rahner ©. 167. 

G. in Christo, Commendo tibi, mi Lange, hunc Mag. Wolf. 

gangum, tuae charitati, ut eum, si qua poteris, juves ad ali. 

quam conditionem wel officium. Bonus vir est, satisque eru- 

ditus et in literis et in pietatis notitia aptus. wel concionatoris 

ve} scribae vel praeceptoris alicujus oflicio fungi. 


ı De 'Turca nosse te omnia credo, quomodo Vierinam sup- 
Posito pulvere disjecerit ?) et tamen desperans fugerit et in- 
genti metu ?) et miraculo Dei ex territorio nostro, h. e. Ger- 
Maniae. Sed nos Germani stertimus semper; Vale in Christo 
>t filiolum tuum cum natre saluta, datis utrique multis suaviis 
et basiis. Die Simonis et Judae, MDXXIX. 


T. Martinus Lutherus 








18 W. Vienna — — discesserit. 2)-Metu fehlt bey Sch. 8 


520 159. 
28. Detober. Ä . NP. MCLXV. 


An Bene. Link. 


2, triumphirt über die Demütbigung feiner Widerſacher in Bacsın, und 
meldet von Ziotentries 1 


J 





Su. den unfd. Nachr. MM. &. 872. ex Msc.; dann bey Strobel-Ranntt ; 
D. 165. Deutſch bey Watch AVIL 2376. 


voor Domino Hoenceslao Linco. 


Fu G. et P. in Christo. De nostra Synodo Marpurgensi sl | 
est, quod scribam, optime Wenceslae. Nam ex Oslo | 
cognovisti omnia. Satis et plus quam satis se humiliarın, & 
fraternitatem nostram. ambierunt. Domisus Nicolaus Amsit. | 
fius mirum quam exultet et jactet opus Dei, quod ini anbt J 
rint fraternitatem nostram, nec obtinuerint, putatgue abunk { 
impletam Osiandri prophetiam, qua ante biennium Zwigie 
praedixit, tanquam Achabd cuidam, futurae victoriae spe wis fi 
lescenti, intra triennium eum vel confundi, vel se non 8 
in Domino locutum. Scilicet quod illi, qui nos idoldlatre, 
carnivoras, Thyestas, et impanati et esculenti Dei cultors, 
Capernaitas condemnarimt, nunc ultro_talium fraternitatem ag, 
biant, nec tamen digni habiti, ut: obtineant. Et vera 
veraque jactat, ut ipst videmus. Haec volui indicare, ut nos 
etiam nostrorum judicium. Ego'vix et aegre domum reve 
sunı, sic me vexante angelo Satanae, ut desperarim me viva 
et salvum visurum meos. Sed Christus iriumphat in * r 
potestales aeris, quare pro me orabis diligentius. Forte j 
'Turcam partim in isto agone cogor ferre et vincere,' salfe — 
ejus Deum Diabolum. Summa, mihi videntur isti hen 
non mali, sed errore et casu lapsi in eam Opinionem,, * X 
libenter essent erepti, si qua possent. Deus, qui coepu, 
misereatur eorum et reducat eos, Amen. Turcam fugisse audi. 
mus. Sed Daniel VIE. dicit, edm praelisturum contra sancios 
Dei, donece judiciam fiat, et antiquus dierum sedeat, Mi 
möchten wir Deutfchen une wohl laſſen gefagt feun! Ego serme- ; 
aem edo bellicum exhortandi contra Turcas exercitus graia, | 


| 
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cum tuis et ora pro me. Die Simonis et Judae „ anno 
XXIX, | 
T. Martinus Lutherus. 


St D. Jonas et Philippus junctis studiis librum contra 
sam propedicm dabunt cum Danielis textu. 





‚Detobi er. NO. MCLXV. 


An den Aurfuͤtſten Johannes. 


. Vorſchlag eines Prediger nach Koburg an Thürings Stehe. 


dem Weim. Lirchiv im Leipz. Suprlem. S. 62. No. N., dann bey Walch 
XXI. 300. Wir haben die urichriit verglichen. 


n Durchleuchtigſten/ Zochgebornen Furſten und Serrn/ 
Zerrn Johanns, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurſten rc. 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſen/ 
meinem gnaͤdigſten Herrn. 


ad und Friede in Chriſto. Durchleuchtigfier, Hochgeborner Furſt, 
igſter Herr! Es if bie Er FJohann Lauger von Wolkenbayn, 
aumburg Brediger geweſt, daſelbſt von durch den Bifchof verjagt, 
3en wir allhier verfucht und erfannt, als der tüchtig ſeyn folk, 
Eoburg un ſtatt Er Balthafar Thüring feel. zu beſtellen. Wo 
nu ©. 8.3. ©. gefällig, mungen fie genannten Herren Fobann 
Schriften gen Coburg weifen, und fertigen, dafelbii das Ampt, 
ee fich erboten, anzunehmen. Hiemit Gott befoblen, Amen. 
‚tags. nach Simonis und FJudä, 1529, 


on E. K. F. G. “ 
unterthäniger | 
N Martinus euther. 





von ihm darthun, einer der fleißigſten Correſpondenten des Herzogs). 


/ 


Aus Fabers Brieſſammlung S. 4. 


Gau und Friede in Christo. Durchleuchtiger, Hochgeborn 
gnädiger Herr! €. F. ©. Echrift und Begehr bab ich em 
nämlich, daß ich fampt M. Philippo (Melanchtbon) follen | 
rathen, daß E. F. ©. einen odder zween gefchiften Männe 
Fifchers feliger Statt baben mochten, daruff ih E. F. ©. zu 
gebe; daß ich meinen Fleiß darin nicht fparen will. Und 
F. ©. nicht bergen, daß ich mit Doctor FJohann Apel davo 
babe, und fo viel vermerft, wo €. F. ©. wurden weiter. 
laſſen bandelen , daß. der Mann mocht mit ziemlicher Weife | 
gen und vielleicht auch zu erbeben feyn. Wo das nu (Bott 
mären E. F. G. ja mehr denn wohl mit einem trefflichen Mi 
feben, wiewobl ich, fur mein Theil, ſolchs Mannes nid 
aus der Univerfität "geratben wollt. Solchs wollen E. F. 
demuthiger Antwort gnädiglich annehmen. Denn E. F. G. 5 
bin ich willig. Hiemit Gott befoblen/ Amen. Quinta N 
‚bris, 1329. 
| E. g. ©. 
Wwilliger 
Martinus Lr 





— 


PR P SER “ ara RarıTY 


| 1529. 2 


Das Drisinat befiridet fich auf der Wolfenbũttelſchen Bibliothel. Aus der 
| Kraftifhen Sammlung su Hufum bey Schütge II. 114. 


enerabili in Christo Viro, Dn. Frider. Mecumo, Epi= - 


scopo Gothensi fidelissimo, suo in Domino Moajori. 


- 


x 
'ratiam et pacem in Christo. Gratissimae fuerunt literae 
ae, mi Friderice, fraternitatis charitatisque plenae, simul et 
stes fideles diligentiae et fidei tuae in historia, quam roga- 
ram, paranda. Eam igitur Sic expectabo, ut scribens pro- 
ttis. 


raculosa fuga 'l'urcam avertens et tamen simul impios 1) 


ırrendi exempli initio terrens et puniens. Orandus Deus, , 


'murus noster ?) sit, et angelos suos mittat in auxilium. 
ıwudo ‚fiduciam tuam, qua scribis, te cum Ecclesia tua orare 
ntra Turcam et portas inferi. Exaudiat te Dominus in isto 
e tribulationis nostrae, Amen. Sicut eb unum Lot non po- 
it Angelus perdere civitatem parvam, sic fit. 3) et vobis 
‘opter multos pios, Amen. _ | 

Nihil hic praeterea .novi .est. Philippus abest, alioguin 
ripsisset: nuptias honorat Dn. Dudleben in Freyberga una 
um Amsdorfio. Salutat te Dominus meus Ketha reverenter. 
aluta costam, sive etiam Dominum tuum, item hospitam 
ostram, et Basilium, quin et Praefectum vestrum. Vale quo. 
ve in Christo tu ipse quam optime. Septima Novembris, 
ADXXIX. | | 

T. Martinus Luther. 





10, novemdet. u “ No. orxvm. 
- An Jacob Brodf. 


Som Türkenkrieg and den gefürchteten Unternehmungen Kaiſer Karls V. 





In Luther, Comm. in-Jo. ep. cath ed. Neumann p. 19. Deutfär bey, 
Walch XXI. 119. 


— — — — — 


1) Sch. nostros. 2) Sch. vester. - 3) Sch. het. 


De Turca nosse te omnia credo. Deus pugnavit pro nobis, 


\ 
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G. et P. in Christo. Satis rerum novaram habemus, mi Ja 
cobe, quas scribamus, et nimium satis. — | 
. De Turcis, nisi audisti, quomodo eruperint in Germanian, | 
ex scheda, quam Brunoni tradidi tibi transscribendam, intel. 
liges. Austria fere vastata est, Vienna miraculo coelesti non 
‚capta, sed tainen.irrecuperabiliter desolata: vicini pagi omnes 
. eXusti, plus quam centum millia hominum occisa vel capta 
Idem fecit in Hungaria. Germania plena est proditoribus, qu 
Turcae favent. Ad haec mala accedit, quod Carolus. Caesar 
znulto atrocius minatur et saevire statuit in nos, quam Turca. 
‚Sie utrumque Caesarem orientalem et occidentalem habemus | 
. hostem. | 



























Sic vindicatur Evangelii contemtus et odium, Spero Im | 
diem adesse, qui finem faeiet omnibus superbis. Ideo sic®® 
vire daeınones velut novissima hora arbitror. _Haec est ken 
infrmantis et agonisantis Christi. . Be 

Tu cura apud Ecclesiam vestram, ut diligenter et forver | 
ter oretis pro fide-omnium, vel qui captivitatem vel morien 
passi sive passuri sunt, ut Christus roboretur in omaibus 2, 
bis, donec resurgat in virtute et gloria, Amen. 


Turca in Hungaria non longe a Vienna dieitur residere | 
vernunı tempus rediturus. Et Caesarem Carolum Jactant. — 
Germaniam venturum: sed hunc nemo timet. Si enim vi ni 
quid praesumserit, periculum est, ut se et. universos u! 
sacerdotes funditus perdat. Sunt enim consilia et auxilia pF} 
rata, nisi Deus adversetur, satis valida in perniciem par 
collegiorum et monasteriorum, quod non sit eis tutum cos W; 
‚temta pace et patientia.nostrorum aliquid ‚tentare, nisi quid 
factum fortassis eos urget, ut horam suam sibi accelerent J 
Domus mea satis bene habet. Ego autem peccator e 
subjectum et objectum sum daemonum sine fine mihi insidiat-; 
tium et illudenitium. Christus me servet et liberet, id — N: 
oratione fideli juvabis impetrare. Gratia Dei tecum, Am 
Saluta Hevam tuam nomine meo et Kethae meae. Vigilia Mæ 
tini, anno Christi MDXXIX. | J 


T. Morunus Luiher ] 
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10. November. NO. MCLXIX. 


An Nie Hausmann. 
. Vom Türkenkrieg und H.'s Angelegenheiten. 





’ 


Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung bey Schütze II. 115.; bey Stro=- 
1-Ranner p. 168. ohne Angabe der Quelle. Deutich bey Walk XXI. 1373. 
ie haben Cod. chart. 397. F. 138, Cod. 185. 4. f. 350. Bibl. Goth. verglichen. 


erzerabili in Christo Domino Nie. Hausmanno, Episcopo 
ıygnensis ecclesiae fidelissimo, fratri suo charissimo.'). 
— 0 


et P. in C. Fortis esto, mi Nicolas, in Domino, neque 
ırcas metuas nimium, Christus vivit. Et spes est ex Da- 
:lis. visione, quam Philippus et Jonas jam edunt, ipsum 
ermania non potiturum esse, etiamsi nos carpet' et Evangelii 
ntemtum vindicabit. Nam miraculum est manifestum , quod 
urca cessit loco et castris, et fracta est ejus ibi praesumtig, 
ies judicii adest, et destruet Gog, ’Turcam ‚et Magog;, Pa 
m, utrumque, illum politicum , istum ecclesiasticum hostem, 
hristus. it 

Quod vero te quidam salso 2) et acerbo convicio sanetu- 
m vocant, et rident, mirum, quam ego tibi gratuler,, quod 3) 
gnus sis tanto Satanae odio, qui 4) cum aliud non possit, 3 
irulentiam linguae saltem in te exercet. Sed tu reetissime 
ıceris, Si rursus ridcas ejus virulentiam et impotentiam, 5) 
t Jubeas eum stercora esculari. . Neque enim acrius eum potes 
tordere, neque te gloriosius vindicare , quam si laetissimus 
ideas hos ejus aculeos et morsus impotentes et elumbes. 

Christinam sponsam opto gaudere. Quodsi et tu sponsam | 
upis, 6) laetus gratularer. Quodsi' absque' negotio continere 
! uxore carere potes, multo“ felicior eris et magis tibi gratu- 
bar, non quod conjugio detraham, divino illi 7) operi et'sta. 

i,8) sed quod, ut Paulus ait, turbis ?) operum et persona. 
ım libero et securo npn debeam non gratulari. Christus do. 
at et faciat t@ salvum esse et pro me orare. In quo bene 
le, Vigilia Martini , MDXXIR. u. 


1) Fehlt sen Str. 2) Cod, 185. false. 5) Str. qui. 4) Cd. Str. et. 
Str. virulertan impotentiam. 6) Str. cuperes. 7) Sc. Codd. lo. 
Sc. Codd, — et statui. 3) Ste. turbae. en Bun 


Walch A. 645. Latein bey Buddeus p. 76. 


Dem Durchleucdhtigften, Zochgebornen Sürften amd Zerr 
Herrn wuhanns, Zerzogen zu Sachfen und Aurfürften x 
Landgrafen in Thüringen und Markgrafen zu Meifle 
meinem gnaͤdigſten Serrn. 


Gnade und Friede in Chriſto. Durchleuchtigũer/ Gochaeborner iu 
gnaͤdigſter Herr! Es bat der Achtbar, Hochgelabrter Herr, Im 
Brück, Doctor ıc. und dregen von E. 8. F. ©. einen Greg 
bracht, darauf wir von ibm €. 8. F. &. Meinung vernomen, ä 
unfer beſtes Bedenken fchriftlich angezeigt, E. 8. F. ©. zu ubein 


worten, und id bitte, E. 8. F. &. «wollen ſolchs gnädiger Beim 


‘; 


‚von uns vernehmen. Denn wir in unferm Gewiſſen folch Berbii 
Ts nicht. mügen billigen noch ratben, augeſehen, wo c# fortaim 
iind [1,77 in —— ode ſonſt ein Unglück draus erfolge 
Daß, ob gdenn gern’ beraus wollten fenn, nicht könnten few 
und alles BA Unfalls ein unleidliche Befchtwerung tragen müßt 
daß wir lieber mochten zehenmal todt ſeyn, denn ſolch Gent 
haben, daß unſer Evangel jum ſollte ein Urſache geweſen feon. eini 
Bluts oder Schadens, ſo von unferwegen gefcheben; weil wir ſel 
die ſeyn, die da leiden, und wie der Bropbet ſagt, Bf. ‚44 (8 
wie die Schlachtfchafe gerechnet feyn, und, nicht ung felbe zu rd 
oder vertheidingen , fondern dem Soru Gottes Raum Aaffen, j° 
12, (19. ). m 
Daß aber E. K. F. G. darüber muß: in der Fabr fitzen, 
nicht. „Unier Herr Ehritus if mächtig gnug/ kann wobl Mittel i 
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‚en Kopf fomen, und fein Frevel uber ihn ausneben; 
bnn daß uns Chriffus dadurch (mie billig und noth if) verfucht, ob 
sie auch mit Ernſt fein Wort meinen, oder fur gewiſſe Wahrbeit 
alten oder sticht. Denn fo wir wollen Ehriften ſeyn, und dort das 
wiage Reben baben, werden wirs nicht beffer fonnen baben, denn es 
nfer Herr felbg mit allen feinen Heiligen gebabt bat, und noch 
at. Es muß ie Chriſtus Kreuz getragen ſeyn; die Welt wills nicht 
ragen, fondern auflegen: fo müflens freylich wir Chriſten traden, 
uf dag es nicht ledig da liege oder nichts fen. E. K. F. ©. baben 
isber redlich Tran getragen, beyde wider die Aufruhr, und auch 
ider große Anfechtung, Ned, Haß, und viel böfer Türe von 
'reunden und Feinden; noch bat Gott gnädiglich imerdar ausge- 
olfen, und E. 8. F. ®. fehen Muth gegeben, und ohn Troſt 
ende leiblich und geiñlich nicht gelaſſen, fondern wunderbarlich alle 
öfe Tüde und Strid des Teufels aufgededt, zuriffen und Schan« 
en gemarht. Er wirds auch förder nicht böfe nahen, fo wir gläu« 
en und bitten. Mir wiſſen je gewiß, habens auch in öffentlicher 
yälfe Gottes erfahren bisher, dab unfer Sache nicht unfer, ſonderu 
zottes felber ift. Das if ja unfer Trotz und Troſt, darumb ex 
ch auch als ein treuer Vater folcher feiner Sachen alfo angenomen, 
nd vertheidingt, daß wir müffen bekennen, es fey uber unfer Kunfl 
nd Macht geweit, und bätten alfo nicht mügen mit unfer Vernunft 
egieren, vertheidingen oder ausführen. 


Derbalben bitte und vermahne ich untertbäntglich, E. K. F. ®. 
eyn getroſt und unerfchrocden, in folcher Fahr; wir wollen,: ob 
Bott wil, mit Beten und Fleben gegen Gott mehr ausrichten, 
enn fie mit all ihrem Trotzen. Allein daB wir unfer Hände rein 
om Blut und Frevel behalten, und wo es dazu käme (als ich nicht 
neine), daß der Kaifer fortdrünge, und mich oder die andern fod⸗ 
werte: fo wollen wir fur uns-felb mir Gottes Hülfe erfcheinen, 
E. K. F. G. unſerthalben in feine Fahr feßen, wie ich vermals 
uch oft E. K. F. ©. Bruder getifeltger, meinem n gnadignen deren, 
derzog Friederichen, angezeigt. 


Denn E. K. F. G. ſoll weder meinen noch eins Andern Glauben 
vertbeidingen, kanns auch wicht thun; ſondern ‚ein jeder fol ſelbſt 
ſeinen Glauben vertheidigen, und nicht auf eins andern, jondern 
auf fein eigen Fabr nläuben oder micht gläuben, wenns fo fern 
kömpt, daß unfer Oberherr, als der Kaiſer, an uns will. Indeß 
verläuft viel Waſſers, und wird Gott wohl Nach. finden, daß nicht 
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fo geben. wird, wie fie gedenfen. Chriſtus, unfer Bere und Stel, | 
Härte E. K. 8. 6. reichtich/ Amen. Den 18. Novemb., 1539, 



















 umterthänige 
Dartinus Luther. 


u 





3, November. W No nerani. 
| An den: Kurfürken Jobaunes. 


Bitte, durch ein Schreiben an den Herzog von Mecklenburg den Prudid | 
Emjerihen N. T. in Roftod u verändern. | 4 





Aus dem Keim. aerchiv im Reips. Suvpt. S. 4.3 dann bey Wal. XI. 
Bir. haben das Hriginal nachgefeben. 


‚Dem Daurchlenchtigllen- Zochgebornen Furſten und gem, ' 
Deren Johannes, Zerzogen zu Sachſen und Aurfurften its | 
Landgrafen in Thuringen und Markgrafen zu Meiſſes⸗ | 
meinem gnadigſten dern 5. | 


Ga und Fried in Chriſto. Qurchlenchtiäfter, bochgeberner — 
gnädigſter Herr! Es haben und ander von Lubeck ettiche frina '} 
Burger geſchrieben, und gebsten, daß, weil erliche Eotbrader gi 
Noſtock des Emſers Teſtament fächfifch laſſen drucken, — 
beſorgen, daß fie viel Volks werden des Dris beſchmeißen und gell j 
Schaden thun, daß E. K. F. G., wo es gu thun wäre, dem D 
Hochgeb. Furlen, Herzogen Heinrich pon Meckelburg, —* = 
bäte, daß S. F. ©. dem Evangeliv zu Ehren. und den * m 
_ gute foldy Drucken verbotte und binderte, wo es ſeyn Lauuldl ; 

Wiewohl ich fur mein Theil des Emfers Teſtament, dem Sr. hl 
welchen derfelb Bub bostich mir abgefloblen, (denn es | 
mein Tert it, obn in wenig Wort verändert, Die 9 3 
murden),.wohl beiden mag, daß mung babe und Icfe; a 
mit feinen Gloſſen und Annotation fo bubiſch und fchändlich Se 
dat daß der Tert dafur feine Frucht, fondern Schaden dent: = x 





v Walch: keiceceee. | m. 
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emnach, E. 8. F. ©. mollten ſolche Furbitte an hochgedachten 
ien Herzog Heinrichen gnäbdiglich uns widderfahren und uns 
nen laſſen bey dieſem Boten, der darauf iſt ausgeſandt; doch 
rn es E. A. F. G. wobl zu thun if; denn wir je, fo viel an 
iſt, dem Teufel wehren wollten. Chriſtus unſer Herr ſey mit 
c. F. ©. ewiglich, Amen. Am Tage Clementis/ 152. ') 
ẽ. æ. 8.0. BE 

Ze oo. -unterpänige oo 

— —* Martinus Luther. 


. November. a No, MCLXXU. 


Au Herzog H ein ci V. von Mecklenburg. u 
®. wendet fich in deefeiben Angelegenheit an den Herzog von M. ſelbſt. | 





gerheitt von Herrn Dr. Krey in Roſtock aus deſſen Andenken an die 
Roſtockiſchen Gelehrten, Anhang ©. 59. | 


m Durchleuchtigen/ Bochgebornen Fuͤrſten und Zerrn, 
Ainrichen Serzogen von Hieceiburg, meinem gnaͤdigen 
Serrn. 


nad und Friede in Chriſto. Durchleuchtiger/ boqha·berner Fart, 
diger Herr! Ich zweifel nicht, mein gnädigiter Herr, der Kur⸗ 
# gu Sachfen, werde aus meiner unterthänigen Bitte &; F. G. 
brieben haben, oder werde kürzlich ſchreiben, eines Druds halben, 
u Noſtock vorgenommen, deß wir, von redlichen Leuten aus Lübe 
ich bericht, daß etliche Lockbrüder 2). des Emſers Teſtament fäche 
ver Sprache zu Roſtock im Drud geben, daraus fic forgen , dag 
klicher Schade der fromen Seelen begegnen möchte, und mich 
hlich gebeten, daß ich bey nieinem gnädigſten Herken, dem Kur⸗ 
den’ zu Sachfen, um eine Vorſchrift an E. F. G. arbeiten wolle, 
ches ich denn gethan und guter Hoffnunge bin, es ſey oder werde 
chehn. Wiewobl ich nu des Emſers Teſtement dem Fest nach 
Hr leiden mag, als der rfat ganz und, BR wäh. EEE auch, 





2 Walch fehlerhaft 26. 2) Muß wohl beihen Aue. » 
Thl. III. | 3 
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mir abgeſtoblen if von Wort zu Wort, aber feine giftige Zuſchen, 
Bloffen und Annotatioven aus feinem neidifchen Kopf, mit m 
Berdruß binzugerban, fertich (2) feyn möchten, umb welches willen om 
meiften folch Teſtament des Emfers gedruckt wird: bitte ich mm 
untertbäniglich, €. F. ©. wollten dem Evangelio Cpriki zu Eh 
und allen Seelen zur Rettinge (mo es möglich if) ſolchen Drsd 
nicht geitatten, angefeben, daß wo folcher Druck durch E.$.6' 
Vergunft oder Nachfichten ausginge, mochte der Satan bernacdmll 
E. F. G. großen Rumor und Beſchwerd machen, als hätten ſie ſa⸗ Hi 
chen großen Schaden der Seelen bewilliget, damit daß ſie es hiäl 
‚ bätten vorbindert, da fie noch wobl Raum und Beit gehabt. di 
' boffe aber und bitte, Chriflus werde E. F. G. als einen Lich 
des Wortes Gottes wohl eingeben zu thun, das ſeinem gitide 
Willen lieb ſey, Amen. 


E. F. G. wollten mir mein nötbiges und guter Namx 
Schreiben gnädigft zu gute halten. Hiemit Gott befoblen, m 
4529 am Sonnabend nach Katberind. *) 


E. F. G. J 


williger 


Martinus Lutke. 





⸗ 


4. December, — No. MCLAXUN. 


| An den Rurfüchen Joh a nnee. 
Suritte für einen Schöſſer, wegen Unordnung in feiner Rechnuus 





Zuerſt aus dem Weim. Kein i im Leipz. Euppiem. ©. 62. Ko.® 4. mi 
Wald XXL 30. Wir haben die Urihrift nachgefehen. 


Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen Furſten und Zerenı 
Seren Johanns, Zerzogen zu Sachſen, Landgrafen u 
Thuringen und martgtafen zu Meiſſen, meinem ar 
digſten Zeren. | 2 | 


On und Fried in Chriſto. Durchleuchtigleer, Hochaebornet Furi 
gnädigſter Herr!“ Ich ſollt wohl mic nicht in die ſe Sache mungen: 





“7 Aubwärtd-feht:. vecepla 18. Dec. Guſtrow 1529. 
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aber ich muß wohl thun. Der Schoͤſſer zur Schweinttz, Kunz Pfeil⸗ 
ſchmidt/ ih E. K. F. G. in ſeiner Nechnung ſchuldig blieben, als 
ich bore, etwas Redlichs, auch an Gelde: der hat mich gebeten, 
als in feinen hoheſten Nothen, umb diefe Furfchrift. Sch hab mich’ 
wohl fchwer dazu gemacht, aus vielen Urfachen, widderumb auch bin - 
und ber gedacht, ob ihm zu helfen feyn mocht. Es if ja wabt, er 
bat E. 8. F. G. bey 20 Yahr gedienet, deß er ſich troſtet, daß ibm 


. foBe helfen: fo febet die Sache alfo, wenn er gleich vertrichen 


. wurde, fo kann fih doch €. K. F. G. an feinen Gutern auf einmal 


nicht erhohlen, und mufi auf Tagezeit verkaufen, und einzeln widder 
einnehmen. Wenn nu E. K. F. G. wollten ibn laffen fiten blei⸗ 
ben, und alle FJahr 50 fl. von ihm nehmen, bis ers alles bezahlet: 
fo boffer er, daß er fich redlich halten und wohl ausrichten wolle; 
denn er bat dis Habr am Wein auch bey 106 Bulden Edyaden ge⸗ 
romen. Ich weiß nicht mehr bierinnen zu thuen, denn zu bitten. 
E. 8. $. ©. wirds wohl wiſſen zu machen. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. GSonnabends nad) G. Nicolai, 1529. | 
E. K. F. G. 

untertbqͤniger oo 

Martinus Luther. 





13. December. W No, MOLXXIV. 
An den Abt Friedrich zu Nürnberg. 


Wirte, die Einwilligung des Vaters zu der Verbindung eines jungen Mannes 
von Nuͤrnberg mit einer Wittenbergerin auszuwirken. 


Aus der Werntdorfiſchen Sammlung su Wittenberg bey Schüntz e IT. 116. 
Wir vergleichen eine alte Abſchriit in Cod. 390. fol. Bibl. Goth. 


_ Reverenda in Christo Pin iro, Dn. Friderico, Aegidianae 
familiae Norimbergae Episcopo, suo in Domino Majori. 
L- ‘ j y I 


G. et P. in Christo. Reverende in Christo vir, et nihil et 


_ multum habeo, quod .ad te scribam. Nihil sane habeo ex me 


ipsO, nisi quod cummendo me:-sanctis preoibus tuis. 1) Mul- 





1) Msc.: tuis.sanctis precibus. 
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tum vero habeo ex novo sponso, Conrado Mauser, cive vestro, 
adolescente plane integerrimo et optimo. - Et non dubium, 
Quin tua ipsius humanitas facile existimare possit, si episiola 
scribenda esset, digna pro sua nova et recenti ämeoris sponsalis 
Hamma, totus mundus forte non posset comprehendere, quan. 
do et ille sapiens rex Salomon ipse fateatur,, sese non posse 
comprehendere viam viri in adolescentula.  Sed hoc sic Iudo, 
ut commendem tibi ejusdem Mauseri nuptias. Nam cupit per 
te fieri parentibus suis gratior et: felicior. Hoc fiet, si tua ba. 
manitas cooperata fuerit, ut pater. ejus intelligat, filium Con. 
'radum duxisse certe egregia forma puellam et quod ‚optimam i 
est, bono ingenio moribusque dignis ornatam „ adderem et hoc, 
Christianam, nisi pretium hujus nominis prae sui frequentae | 
copia viluisset apud vulgus, sed non apud nos. Nec est Do 1 
puellae sine fortunis, quales hie sunt.cives, sed de Serih 4 
numero et inter ditiores apud nos honestissimus vir, qui. ni. | 
domui optime praeest, uxore sedula et optimi nominis. Haas 
faciet tua humanitag patri Mauseri, ubi licuerjt, nota, ut N 
non contristet, sed exhilaret potius sua bona voluntate: neque 
enim sine patris censensu duxit, sed vellet libenter, patris 
voluntatem declarari suo ipsius adventu ad nuptias. Nam d&’ 
tuam personam libenter adesse nos 1) vellemus, sed despen. 
tam rem petere timemus. Faciat tua humanitas » quod bontz | 
est in oculis suis, et feliciter in Christo valeat. ‚ Amen.. Di 
8. Luciac, MDXXIX. 

| T. Mart. Lutheras. ; 

















J 





Obne Datum. NMVo. MCL 
u Be vente n. — 
Troft für eine ſchwermüthige verſon. 


Witten. IX. 04. Sen. IV. ‚sm. Altenb. IV. 632. Rein. xxn. x a 
Baıdı X. 2031. " 


Zum erfien , daß dieſelbe Berfon je nicht auf ihr ſelbs ficher = 
| richte nicht nach ibrem Fublen uber va ſelbs/ fondern faßie die © # 





4) Msc.: omnes, Ft 
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und bange daran, die ibe in Gottes Namen werden fürgelegt, trotze 
auf diefelbigen, und weife alle Gedanken und Fühlen des Herzens 
auf dieſelbigen. 


Zum andern ſoll ſie nicht denken, daß fie allein. fen ‚ die folche 
Anfechtung der Seligkeit hat; fondern viel mehr (als St. Petrus 
(1 Epifl. 1, 6.) fchreibt) bin und ber in der Welt deßgfeichen leiden. 
ie oft fchrever und Plaget David im Pfalter, (Pſalm 31, 23.): 
D Gott,- ich bin verworfen: von deinen Augen: item. 
(Pſalm 23, 1.): Ich bin gleich wie die in die Helle fabren. 
Es if nicht eine feltfame Anfechtung unter den Fromen. ‚ Sie thut 
wohl mwebe; ) das iſt auch recht ꝛc. Br 


Zum dritten, daß fie ia beuleibe nicht davon rloſet m werden 
begebre, obn Fürbebalt göttlichs Willens; fondern ſpreche fröhlich, 
ober ie feſtiglich zu ibm: Dein Wille, und nicht mein 
Wille geſchehe/ lieber Varer, foll io je den 8eih trin⸗ 
ten (Rue. 22, 42.)J. “. . 


Zum vierten keine flärfer Erzney if hierin, denn daß ſie anhebe 
irgend ein Geſpräche, wie David Pſalm 18, (4.) ſprach: Ach will 
den Herren loben und anruffen, fo werde ich erlöfer, 
don allem, das mich anficht. Denn der böfe Geift der Schwermuth 
mag nicht verjagt werden mit Betrübniß und Klagen und fich äng- 
fien, fondern mit Gottes Lobe, davon. das verz froͤblich wird. 


Zum fünſten ſoll ſie Gott. danken mit Fleiß, daß fe folcher. 
Deim ſuchung wirdig iſt, der ſo viel tauſend Menſchen beraubt blei⸗ 
ben. Es waͤre auch nicht. gut noch nütz, daß der Menſch ſollte wiſſen/ 
was groß Gut unter der Anfechtung liegt. Es haben etliche ſolchs 
woͤllen wiſſen, und. haben ibren groſſen Schaden damit gethan. 
Darumb ſoll man Gottes Sand hierin und in allem Leiden willig⸗ 
kich tragen. Es bar fein Noth, ja. es iſt das allerbefte Zeichen gött⸗ 
licher Gnade und Liebe zun Menſchen. Und. mag in folchen Fall den 
442. Bfalm beten, leſen oder. ſingen, den fondertich.t hieher dienet. *). 





| vn wohl mehr. - 
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*) Der in der gen. n. and. Ausg. nun folgende 142. Bf. Reit ih der Wit⸗ 
tenb. ©. 557. beſonders! daher wir ihn weglaſen. 


j - 


“ ein groß Städ wohl getroffen ‚ unt: ‚euer Notbdurft (wiemshl Hr 


verleihen, daß ihr auch einmal dieſem Büchlin ein Bilde und gabe 


ſelbs müſſe aefallen - ob ſie wohl nichts wöllen der unfern Tone go | 
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diefes Büchtins. Geſtrenger, Zeller, licher Herr und Fruc 


Obne Datum. u F XM. MCLXXVI. 
An Hans Metſch. | 


2. gibt diefem Manne, einem mbemweibten, die gBichtiateit des cheliden | 
Lebens und der Kindersucht zu behersigen. Vorrede zu I. Menius Büchlein 
von der Griftlichen Heushaltung. Wirtenb. 1529. 4 und nachhzer mehrmals, 













Witteub. axssa, Sen. IV. 504. u VEIL. 218. Aiten®. IV. 557. Leip.. 
AXEI. Un8.6,95 Wald XIV. 258. 


Dem Geftiengen und Seflen Hans Metfch, Zaͤuptmam 
zu Wittenberg, meinem sünfigen deren und 4 
Freunde. 


Ga and Frieren in 9 aunt kräftigem, vollem Berk 


Wiewohl dich Büchlin fat wirdig wäre, obn meinen Namen wi‘, 
einiger Zufchrift auszugehen, nicht allein deßbalben, daß an iR 
felbs ein künſtreich, fein, chriftlich, nützlich, trölfih Büchtin iz 
ſondern auch, daß es der Löblichen, Hochgebornen Fürkin, * 
gnadigen Frauen Sibylla, Herzogin zu Sachſen ꝛc. zugeſchrieben 
bab ich michs Doch auch mit meinem Namen und Vorrede zu beſa⸗ 
dein unterwunden, und mit derſelbigen euch beß ein Exemplat k 
ſchenken; nicht allein den Buchdrückern damit zu dienen, 
zuweilen pflegen unter: meinem: Namen und Zeugnt? ibre Bahn 
deite baß zu vertreiben, etliche Fälfchlich, ertiche redlich; ſeacn 
auch Hedermann, der ſein begebret und mein Zeugniß ‚adet 
Nutze, auf daß er Dich Büchlin deſte lieber Habe, und ſteihiger leinn 
allermeiñ ader, euch ganz treulich damit zu vermahnen. Dean : | 
bünkt, der Meifter, Er Zuſt Menius, bab darinnen euers Sage ' 


ling) fein und eben abgemablet, daß ich hoffe; Gott ſolle lündke 


4 


pel geben werder, Amen. 
Denn ih halte, daß dich Büchlin auch unſern Wi 





fallen laſſen, weil hierin nichts des ihren angegriffen/ ſondern d» 
fältinlich und Härlich allein der Eheñand gelober und gepreifet wir: ; 
wie vielmehr fol es uns und den Unfern moblgefallen, dig wir Got⸗ 

tes Wort und Werk erfeunen und ruhmen? schade ſolch und dee ' 


J .n 
N - En - 
et. \ 
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leichen Büchlin And nicht allein trefflich nah, ſondern auch bech 
onnstben zu leſen und behalten, darumb daß gar viel, oder faſt 
ee meifte Haufe, ob fie wohl den Eheſtand für recht und göttlich 
alten, doch nicht vonnötben oder ‚geboten halten; gleichwie man die 
zungfrauſchaft für ein vecht und göttlich Ding, aber doch nicht von- 
‚öthen noch geboten hält. Alſo geben fie laß und ficher dabin, denn» 
en nicht, daß ſie Gottes Gebot zwinget und nöthiget zum Eheilande, 
ſerade als wären fie frey, und fünde im ihrem Gutdünfen und 
reyem Willen, fich zu vereblichen, wenn fie wöllen, oder nimermehr; 
Heiben gleichwohl daneben in öffentlichem erfanuten fündfichen Leben, 
röften fich der fetten Stunde, darin: fie denn büßen wöllen, wen 
be nicht mebr fündigen können, und ſie nicht die Sande verlaſſen 
ondern die Günde fie verlaͤſſet. 
Solchen, ſage ich, iſt dieß Büchlin vonnothen zu haben und zu 
ſeſen, auf daß fie wiſſen, gleichwie hohe Noth und hart Gebot iſt/ 
da Gott ſpricht (2 Moſ. 20, 13. 14.)3 Du fehlt nicht ködten, 
bu follt nicht ebebrehen; eben ſo'hoch Notb und bart Gebot, 
ia viel. höher Notb und bärtee Gebot iſts: Du ſollt ebelich ſeyn, du 
follt ein Weib haben, du follt einen Mann haben. Denn da ſtebet 
Bottes Wort (1 Mof. 1, 27.): Bott fhuf den Menſchen, ein 
Männlin und Fräulin, und ſprach (C. 2, 23. 24.): fie follen 
ein Reib ſeyn, der Mann wird Vater und Mutter Inf 
fen, und an feinem Weibe bangen. Solche Wort Gottes 
Bud nicht in unfer frey Willköhre gefichet, wie die Sungfranfchaft | 
und einfame Keufchheit , fondern es muß und ſoll alſo ſeyn, wie fie 
lauten, Mann und Weib find gefhaffen, daß ſie follen 
Ein Leib ſeyn, und an einander bangen und’ bfeiben. Solch 
Bebot muß man mit Bredigen und folchen Büchern treiben, und 
ben ledigen Berfonen, fo zue einſamen Keufchheit nicht begnadet 
End, das Gewiſſen damit befchweren » nötbigen und plagen, bis fe 
binan müffen, und zufeßt fanen: Solls feyn, muß es feyn, kanns 
nicht anders ſeyn, fo walts Bott, und fen gewaget. 
ber diefe find etliche andere, die meinen, es ſey gnug, daß. fie 
ebelich werden: oder feyen » denken nicht weiter, denn bätte ich ein 
Weib, :hätte ih ein Mann; oder wenn fie bach komen, denken fie 
nach But und Ehre, wie fie reich werben, hoch berfahren, und den 
Kindern groß Gut erben, fragen nichts mach der Kinderzucht. Und 
wie itzt etliche gen: Wenn mein: Sohn fo viel lernet, daß er dem: 
Pfening gewinne, über gelebret gnug. - Und will itzt niemand Kin⸗ 
der anders ziehen, denn auf Wide und Kunſt zur Nahrung; denten 


Wer ih ſchüldig am folchem Gräuel, denn eben ſolche gränliäh 
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ſchlechts nichts: auders, denn daß ſie frey feyen, und Wehe in ihn | 
Willkoͤhre Die Kinder zu ziehen, wie fie es gelüſtet; gerade als wire ı 
fein Bott, ‚dee ihnen anders geboten. bätte, ſondern fie ſelbs fin | 
Gott und. Herrn uber ihre Kinder. Wenn aber ein Ereng otdenlich 
Negiment in der Welt. wäre, und würden folche ſchädliche böfe Leute 
. funden, daß Re; fich. nicht beſſern wollten und ihre Kinder anders 

- ziehen: fo fellt die Oberkeit folche allzumal an Leib und Gut frafen, J 
oder zur Welt ausingen.. Denn .folche Leute find Die allerniftigchn J 
und fhädlichdeg Menichen auf Erden, 20 auch - weber Türk. uk | 
' Tatter fo. ſchaͤhlich feyn kiͤnnen. | 
AUrſache iſt adien fa wich an. iönen it, thun- fie nichts ande, | 
denn / daß beyde geiſtlich und weltlich Stand untergebe, und bo 
Haushalten und Kinderzucht verderbe, und bleiben eitel wilde Ti | 
und Säu in der Melt, bie zu nichts nühe find, ‚denn zu Sea U 
und Saufen... Dat merke dahey, wenn man nicht Kinder zeug ' 
Rebre. und Kunſt, :fondern: eitel Frefhlinge und Säuferfel mh 
die allein nach dem Futter teachten: wo wi man Pfarrberr, Sem | 
diger, und ander Perfonen zum Worte Gottes, zum Kirchenimgk: | 
zur, Seelforgen und Gottecdienſt neben? Wo möllen- Linke | 
Fürften und Herrn, Städte und Länder nehmen Kanzler, Wie: | 
Schreiber, Amptienter BR doc kein Dorf fo Hein, das ind" 
Schreibers empehren kuͤnnte; wir wöllten denn allzunial fe le 
lernen, daß wis, mit den Leuten in-der Wels nicht umbgeben 9 
Yen, bey welchen Kunſt und Schrift im Brauch und. Ehren iß: 
wollt das für. ein mwühe, gräuliche Welt werden? Do: — 41 
beyde geiſtlich, weltlich, ebelich, hauslich Stand zu Boden— 
und ein lauter. Saͤuſtall aus der Welt werden. Wer bilftaber d * — 


ſchaͤdliche, giftige Eltern, fo wohl Kinder haben, Die Me zu Gei 9 
Dienſt zieben künnten, und ziehen ſie allein zum Bauhdienk?- — 
uber weh, und aber. weh. alle denſelbigen. — He % 
Solchen böfen Würmen oder unachtfamen Eltern; und ir 

it dieß Büchlin, hoch vonnöthen zu leſen oder zu. hören z auf. I 
lernen, was Sort ihnen gebeut, und mas fie Bott an. ihren ® 
ſchüldig find. "Mein lieber Geſelle, bat du ein Kind, ** 
geſchickt iſt, ſo bil din nicht Frey, daſſelbige aufzuzieben/ wie WE 
gelüſtet, ſtebet auch nicht in deinem-Willföhre, damit zu ee 
wie du. willt; ſendern dus mußt darauf feben, daß du Gott ſchaldg 
bit, feine beyde Regiment zu fördern, und ibm darin zu Denen | 
Gott bedarf, eines Pfarrherrs, Bredigers, Schulmeiſters in feinen, 
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jeifllihen Reich, und du kannſt ihm denfelbigen geben, und thufl 
8 nicht: ſiehe, da raubeſt du nicht einen Nod dem Armen, fondern 
sek taufend Seelen aus dem Reich Gottes, und ſtößeſt fe in die 
Selle, fo viel an dir il; denn du nimpik die Berfon weg, die dazu 
üchtig wäre, folchen Seelen zu beifen. 


MWiederumb zeuchſt du dein Kind, daß ein Seelforger werden 
ann, da gibſt dis nicht einen Mod, ſtifteſt auch nicht ein Kloſter 
der Kirchen, du thuſt wohl ein größers, du gibſt einen Heiland 
nd Gottesdiener, der viel taufend Seelen zum Himel beifen kann. 
Bas Hegt dran, daß fie nicht alle geratben? Es geratben dennoch 
tliche. Was weiſſeſt du, obs dein Eohn feyn wird? Biſt du doch 
icht wertb mit alle deinem But, daß du eine Stunde zu ſolchem 
örtlichen Stift und großem Gottesdienſt beifen ſollteſt, und kannſt 
ein Zebenlang dazu beifet. Mithuſt du aber das Widerfpiel, nicht 
ine Stunde, fondern dein Lebenlang. Das beifet freylich recht, 
de Stift, Klöfer und Kirchen ſtürmen und rauben, daß der auf 
übrifchen Bauer Stürmen faum ein Schimpf und Vorfpiel zu rechen 
ſt. age mir, welche Helle kann ef und beiß anug feyn, zu ſol⸗ 
ber deiner fchädlichen Bosbeit? D welch eine Strafe wird auch 
ıber und komen umb folcher Miſſethat willen, 


fo auch. im weltlichen Regiment kannt du: deinem Herrn oder 
Stadt:mit der Kinderzucht mehr dienen, denn daß du ihm Schlöffer 
ind Städte baueteſt, und aller Welt Schätze fammleteſt. Denn mas 
Heft folchs alles, wenn man nicht gelehrte, weife, frume Leute bat? 
Ich will fchweigen , was zeitliches Nutzes und ewiges Lohns du davon 
yaft für Gott und der Welt, daß dein Kind auch biemit befier er» 
zäbret wird, deiin nach deinem ſchädlichen, fäuifchen Nathſchlag 
and Vornehmen. Davon ich ein andermal weiter und mit einem 
fonderlichen Büchlin vermabnen will, fo Gott gibt, wider folche 
Ichändliche, fchädliche, verdampte Eltern, welche nicht Eltern, fon- 
Bern fchädliche Säue und vergiftige Thier find, die ibr eigen Jun⸗ 
gen. felbs freſſen. But fen es anug zu einer Vermahnung, dieß 
chriſtlich Büchlin mit Fleiß einem: teglichen Hausvater zu leſen, der 
für Bott und der Welt feliglich ‚bier und dort befichen will. Dazu 
gebe Bott feine Gnade, Amen. Ä 


F 
/ 








An Mich, Stiefel. 


Bon einem Salt.der Kirchenzucht. 


2. Sanuar. - — Go. MCLX 





gi  Buddeusp. 80. Val. Cod. Jen. b. f. 190. Aurifaber Il 
= | Deutich bey Beth XXI. 1198, 


\ Geatiam et pacem. Sufficit, mi Michael, in istam pert 
mulierem et virum, si et publice ?) et privatim denunti 
clausum esse regnum coelorum, nec posse salvari, nisi 
eilietur“ sorori alieri. Sed publice non dennnties, nis 
privatim moneas: deinde secundo cum duobus testibus: 
in cathedra voram Ecclesia dicas, habendos esse pro et 
ut Christus docet Matth. XVIII. Et sic neges eis cura 
nisterii et sacrumentorum. Hoc satis est pro principio 
Schoſſer 2) ad haec ?) nihil adhuc 4) faciat, quia non estp 
res. Vale. Witebergae, raptim, * anno XXX. 2. Janu 

Martinus Luther 


- " , \ 


- . =. 
" . . . Der 5 


3. Januar. | NG, meiam 
. An Nie. Hausmann. 
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us der Hahniſchen Sammlung zu Kiel ben Schuͤtze II. 119. ben Strobel- 
Ranner p. 169. gl. Cod. 185. 4. Got. Aurifaber II. f. 2. 


Yptimo Viro, Dno. Nicolao Hausmanno, Episcopo Cyg= 
zzensis Ecclesiae, Majori süuo venerabili et charissimo. 

V 

IF. et P. in Christo. Quoniam 9) ad vos nondum pervenit 
srımo gontra Turcas, mitto hic. duo vobis duobus, tibi et 
ordato, exemplaria secundae editionis. Quod autem scribis, 
enatumn vastrum pollicita praestiturum esse, ego nulla polli. 
ta scio. Deinde me etiam gravant ejusmodi munera, quod 
nt 2) heroica et magnae aestimationis, quibus apud homines 
ıddor suspectus de magna opulentia, quam 3). cum detester, 4) 
eque: ‚ferre possim , °),si haberem, nomen etiam graviter fero. 
uare rectius faceres, Si id, quo minus fieret, curares, Mihi 
emo debet quicquam , nisi vicetum et amictun:; ego vero om- 
ibus deheo omnia. . 

Libellum de conjugii: Juribus ?) ubsolvam noe triduo. Cu- 
itur latine libellus de ritu et religione Turcarum ante 70 fere 
nnos editus. *) Novum Testamentum usque 6) ad finem 
orreximus, quod sub prelo plus quam dimidio fornfatum est, 
?ost ad Prophetas 'revertemur vertendos. 7) Vale et ora pro 


ne. 3. Jan., MDXXX. | | 
T. M. Lutherus, 


N 





dann 0 Xc. MCLXXIX. 
An Conr. Cordatus. 


Blückwunſch zur Geburt eines Sohnes; von der Ankunft des Kaiſers und einet 
_ papſtlichen Erpreſſung sum Behuf des Turtenkriegs. 





RT) 


ey Buddeus p. 81. Vgl. Coa. chart. 451. f. Bibl. Goth. Cod, Jen. b.-f. 200. 
Aurifaber III. f. 2. Deutfch bey Walch XXI. 1200. 
— _ “ . 4 
1) Cod. Goth. quum; Aurif. quando. 2) Sch. sunt. * 3) Sch: quum. 
A. (7) deesset. 5) Str. Aurif. possem, 6) Str. Aurif. — usque. 
Die N. S. fehlt im Cod. 6. oo 
— ——— — _ 


* Bon Eheſachen. S. No. MCLXXXII. _*#) Unter diefem lat. Titel erfchien 
Schrift Wittenberg 1530. 8. nit einer Vorrede Luthers. Jonas s ubevfete fig. 
E Walch XIV. 


’ 


540 1530, | ' 
-Gratiam et pacem in Domino. Gratulor tibi ex animo, mi 
Cordate, nato filio factum te esse patrem. Dominus sit cum‘, 
illo , ut laeteris in eo cunctis diebus, Amen. Mittam testimo 
nium meum quamprimum licuerkt, quo agnoscam me ?) ess 
catechistam , sicuti rogasti, ut et mei memor sit ubi adolever 
filius tuus. 3) u 

B Papistae triumphant et invicent scriptillant, dicentes: $a 
vator venjt, nempe Caesar. Sed hui durus salvator, qui eo 
devorabit simul! Audiisse te credo duos episcopos (quora 
unus est T’ridentinus) missos in Germaniam a Papa Caesar 
‚ probante 4) cum tali’decreto, ut per totam Germaniam qui 
quid in templis auri et argenti fuerit, Ferdinando contra Ta 
cas tradant.. (Juae si non sufliciant (quid enim illis sufficemefl 
tum tertiam partem omnium redituum eeclesiasticorum aM 
Ubi nec ista suffecerint (sicuti non poterunt suflicere is 
Germaniam exhaustam et deletam quaerunt) tum arces, of 
et omnes ditiones vendant et tradant Ferdinando 5) vo 

‚, Haec (ut rideas). 7) cum in Palbernensi 8) cathedra rohe 
fuere, 9) respondit unus Canonicus: Dat de Dümel dem Ball 
int Lieff fare: alius Canonicus: So will Doctor Martins nf 
wol ein Jahr bleiben. Bambergensis 10) episcopus: illis duei 
episcopis exactoribus 1!) dixit, se malle perpetuos caroel 
ferre, quam huic rapinae consentire. Herbipolensis legal 
misit cum bono munere, hoc decretum apud 'Caesarem oauu 
turus. Vide Papam Florentinis artibug Germaniam cupiente# 
perdere, cum alias vindicare non. liceat. Haec sunt initia 38 
lutis ab ipsorum salvatore. Et recte et juste, ut qui Luthen 
eorum defensori 12) adversantur, sub suo servatore har 
amittant et perdantur 13) in ira Dei. In Hassiae oppido.Ci 
berg infans in utero, audiente tota familia, in vaporario $#; 
vociferatus est. Hoc pessimum signum est. Haec com wi 
cabis clarissimo viro D. Nicplao Hausmanno, pastori mo. Mi 
Vale et ora pro me.. 3 . Januarii, MDXXX. | 3 

Martinus Lauem- 









* 










4) Aurif. in. 2) Cod. Goth. agnoscatur ofme me. 3) cC. 6. - ul 
4) Aurif. approbante.. 5) Cod. G. und Jen. + Turcarum. RR 
Turcarun victori et devoratöri. 7) Budd. videas. 8) Cod. 6.} 
nensi. A. Padelbomnensi. . 9) A..fuere proposita et relata. 
‚Bomb. . 11) Codd. + manibus dimissis. 12) Budd. defensore. 
amittantur ohne etp. 14) Budd. — Hoc pessimum etc. . 


15%. 541 
nuat. | . NO. MCLXXX. 
An den Kurfürſten Jobannes. 


Fürbitte für Jemanden. A 


8 dem Weim. Archiv im Leivz. Suppiem. ©. 63. "No. + dann bey 
Walch XXI. 300. Wir haben das Hriginal nachgefehen. 


Durchleuchtigften, Sochgebornen Surfen und Kern, 
‚en Johanns, Herzogen zu Sachfen und Aurfurften 2c., 
idgrafen in Thuringen und, Maregrafen zu Meiſſen, 

inem gnaͤdigſten Zerrn. | 


und Fried in Ehrifio. Durchleuchtigfier, Sochgeborner Furſt/ 
er Herr! Es iſt hie gegenwärtig mit Namen Paul Serl 
er Supplication, wie E. K. F. ©. vernehmen werden, der 
uch meine Furbitt an E. 8. F. G. Nu weiß ich wohl, daß 
er Gefchäft fol muflig geben, und wohl andere wären, durch 
eine Sachen vorbrächte; aber meil ichs feinen-Weibern uribe« 
igeſagt, bitte ih, €. 8. F. G. wollt bierin thun, was fie 
anſehen; denn er bat mir auch einen Hafen geſchenkt: helfe, 
kann. Darumb befebl ichs ganz &. 8. F. G. Wohlgefallen. 
ein neu feligs Jabr in Chriſto, Amen. Zu Wittenberg des 
Sanuarii, 1530. , 





2.0 | . I 
unterthaniger | 
Martinus eutherus. 

Innar. u NO, MCLXXXT.. 


An. Nie Amsdorf. 


endet eine Fürbitte für einen Gefangenen und meldet Neuigkeiten. 
uß der Sammlung eines Predigers Rysmann in Altenmedingen 


bey Schüge II. 120. 


P. in Christo. Has literag ad Senatum vestrum, mi 
ırfi, rogo, ut cures reddi. Scribo pro illo misero captivo 


s 
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qüicquid est auri et argenti in templis. per totam Gern 
deinde tertiam partem redituum ecclesiasticorum, ultimı 
non suflicit (qnando enim sufliciet Papae?), ditiones v 
et tradere sic sic. Haec vera esse ex aula habeo.  Valı 
me ora. 4. Januarii, MDXXX. en 
— T. D. M. Lutl 





Anfang Januars.“) I NOo. MCLXX 


An einige ungenannte Prediger. 


Son Eheſachen. Mart. Luther. Wittenberg. 1530. u. öft. € 
Hardt I. 39. Rotermund ©. 60., der jalſchlich eine Ausgabe von 
führt, Sonſt Witrenb. VI. 257. Sen. V. 233. Altenb. V. A‘ 
XXI. 439. Walch X. 89%. Die brieflihe Form ift erdichtet und unbebe 
daher wir diefe ohnehin weitlänftige Schrirt hier weglaffen. 


S 





4 Behrunr. . NV, Merzum 
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Beſonders gedruckt unter dem Titel: Etliche offeitliche Noth⸗Vriche 


15%. 33 
A. | . 
An Joachim, Kurfürſten zu Brandenburg. 


m Durchleuchtigſten, Zochgebornen Sürften und Seren, 
Bern. Joahim, Markgrafen zu Brandenburg, Aurfür- 
ften ıc., Zerzog zu Stettin, Pomern ıc., meinem gnaͤ⸗ 
digen Seren. oo 


sad und Fried in’Chrifto. Durchleuchtigfter, Hochgeborner Fürft, 
diger Herr! Ich hab vorhin E. K. $. ©. oftmals mit heimlicher/ 
tzt auch mit offenbärlicher Schrift, demüthiglich und fleißig ge⸗ 
n für den armen Sefellen, Wolf HSornung, dab E. 8. F. G. 
diglich wollten bewegen fein Armuth und Sende, feine Augend 
‚Babe, und belfen als ein Landsfürſt, der es zu tbun für Gott 
"der Welt fhüldig if, daß ihm fein Weib und Kend, Haus und- 
ee widder würden sc., weldye ibm mit allem Unrecht und mit 
e Unbiligfeit werden fürgebalten: darauf mir Fein Antwort. if 
den, wiemwohl ich lange gnug geharret. Darumb nörbiget mich 
mal mein Gewiffen, dem armen Geſellen zu dienen , womit ich 
e Eonn, und fome abernial mit diefer offentlichen Schrift, bitte, 
e und vermabne nochmals umb Gottes und alles Rechts willen, 
K. F. ©. wollten belfen, daß dem guten Gefellen fein Weib, 
d und Seine widder werden. Denn es bat nu lange gnug ge» 
wet. Er kann und foll nicht länger fo gehen im Elende und 
r, und ich ibm auch gedenke in kurz, mo es nicht anders werden 
„ zu fcheiden t) und offentlich von feinem Weibe los zu furedyen. 
wird denn €. K. F. ©: auh Schuld muffen baben für Gott 
der Dat, weil fie nicht dazu helfen wollen, daß er das Seine Ä 
ige 

ch habe wohl gehört, wie Kathrina, fein Weib, babe einen 
rag odder DVerfchreibung, datin Hornung umb deswillen, daß 
: aus ebelichem Eifer mit eim Rumpfen Meffer ein wenig ges 
2 hatte, (nicht ohn Urſache, wie E. K. F. ©. mohl wiſſen,) 
Dr gar verziehen, und fie nimermehr foddern noch zu.fich begeb⸗ 
&ulle, und auf folchem Vertrag fie beharre, ud DEE. K. F. 
Schuß begehrt und erlanget. Ich babe deſſelbigen Vertrags. Ab» 
t gefeben ; aber was fann id) davon reden? E. K. F. G. wiſſen 





W. A. ſchänden. 
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das beffer, denn ichs fagen kann, daß folcher Vertraq mit cine 
Bratworſt verfiegelt if, und E. 8. F. ©. ſchüldig iſt, genannt 
Frau auf ſolchen Vertrag nicht: ſchühen, . fondern fie von ſolchen 
weilen und was de iſt, ibrem Dann helfen verfühnen. 

Weiter wiſſen E. K. F. G., daß Wolf Hornung nicht Macht bat, 
folche BVerfchreibung zu thun, und wo' ers bätte mollen thun, folt | 
E. 8. $. ©. ibn drumb geftraft baben, als einen Buben; den er 
bat fein Weib von fich felber nicht genomen, fondern Bott bat ft 
ihm zugefügt mit offentfidyem echt, wie ſicht gebührt, Darum 
Tann und fell er fich auch felbs nicht von ihr ſcheiden; Wort MN 
ihm verboten, da er fpricht: Was Gott zufamenfügt, Tell 
der Menſch nice ſcheiden (Matth. 19, 6. Marc. 10,9.). Dit ; 
Soruch Chriſti laßt diefe Verſchreibung Wolf Hornungs gar nihh | 
gelten, darin er fich ſelbs fcheidet von feinem Weibe , weichegiikt | 
feinem. frumen Daun, und it widder Gott. Darumb kann 7% 
nicht drauf trohen und E. 8. F. ©. Sthuß begehrten, vieeihe | 
kann E. 8.3. G. folhen Schub tbun. Wie. auch der arm; well 
dige Hornung ſey zu folcher nichtigen Verſchreidung komen/ WE; 
8: 3. ©. moßl Bemußt, und ſchier im garjen deutſchen au 
befamt. 

Demmach bitte ich zum dritten ⸗ und zum lehtenmal ini | 
Saden, ©. 8. F. G. wollten fi bierin, beyde mit Shit m 
andern Sachen ; anders, denn bisher, halten, und Wolf $ 9 
Das Seine werden laſſen. Denn der Raub iſt zu groß," daß’ vi 
auf. einmal rauben, fich felbs, fein Kind, Haus und ‚Hof, CL. 
Ebre, dazu fein. fiher. Wefen für Gott. Solchs großen Raus Su 1 | 
har E. 8. F. ©. Gott nicht befoblen/ fondern verboten. ” "Me 

Und endlich bitte ich auch, daß E. K. F. ©. ſolche meine, * ee 
onädiglich, als eine treue Vermabnung wollt annehnien > ive € 
zu fchreiben unmeidliche Noth und Sachen dringen, wie .. are | 
@. fichet und höret, und wollten mirs nicht fur eaterſdeit 
Schmachbrief deuten. "Denn ich, Gott Lab, uber meine tr E 
fomen, ſchier auch ja fo viel kennen foll, was ein Eaſtcehe * 4 * 
oder nicht, daß E. K. F. ©: mich ſolchs zu lehren der DA — 
fraren mag. Gott gebe, daß G. K. F. G. diefe nieine ** 
erhöre, auf daß ilh widderumb für, und nicht widder ei | | 
| m Sott beten muſſe/ Amen. I Et — 

E. * F. G. BT * 


iliger Er j 
Martinus Eupen Ei, 
ı 04 








Aun die Biſchöfe gu Brandenburg, Havelberg und Lebus. 


Den BZochwirdigen in Gott Dätern, Fuͤrſten und Feten, 
Arten II., Bifchofen zu Brandenburg, Bavelburg und 
Lebus, meinen gnaͤdigen Sen. ſaͤmptlich und ſonderlich. 


Gar, Barmherzigkeit und Friede in Corte HSochwirdige in Gott 
Väter ,. gnädige Fürſten und Herrn! E. F. ©. wiſſen ohn Zweifel, 
wohl das fchändliche Aergerniß, io zu Berlin uber vier Jahr gewaͤb⸗ 
vet, Wolf Hornungs Weibs halben, welche durch Schein eines nich- 
tigen Vertrags, fo Wolf Hornung mit ihr gemacht , und DVerfchreis 


bung von ſich gegeben fol haben, fich ihr ewiglich zu verzeihen, und 


fie nimermebr zu ſich zu foddern, ſchlecuts nicht zu ibm will; und 
troßt auf eurs Landsfürſten Schub, ‚damit fie dem guten Gefellen 
entwendet zuerſt lich ſelbs, darnadı Kind, Haus, Hof, But, Ehre, 
und darzu ficher Wefen feiner Seclen, und muß alſo der arme Knecht 
in großem Famer und Elend, in Noth und Armuth, in Faber und 


Sorgen feiner Seelen in der Irre, und alſo ohn Schirr geben. 


Weil denn nu E. F. G. willen, daß ſolch große ſchwere Stück 
und ſchaändlich Aergerniß vicht zu dulden, und eurem Landgfürften 


ſolchen Raub und Frevel des Weibs nicht zu ſchützen, ‘fondern zu 
Arafen gebührt: hab ich mich laſſen des quten Geſellen Noth und 


150. 7} 


Unfall zwingen, E. F. G. mit Schriften zu erfuchen. Denn weil- 


€. F. ©. im biſchoflichen Ampt ſitzen, wiffen fie wohl, weſſen Be⸗ 
febls in ſolchen Stücken ſie von Gott haben, nämlich das, wie St. 


Paulus zu Timotheo (1 Evil. 5, 20.) ſagt: Die da fundigen, 


die ſtrafe offentlich vor alleg, daß die andern eine 
Scheu. davon babe. Und abermal, (8. 22.): ‚Siehe gu, und 
mache dich frembder Sunden nicht eeilbaftig. Wie das 


alles E. F. G. beſſer wiſſen, denn ichs ſagen mag. 


Derhalben id mein demürbigs fleißigs Witten, daß E. F. G. 


darzu thun wollen, und eur einer, deß Sprengel das Weib unter⸗ 


worfen, fie darzu halten mit Dräuen, Vermahnen, Bitten; wo dag. 
nicht helfen will, mit Bannen und geiſtlichem Urtheil, daß ſie thu, 


was fie ſchuldig if, und alle drey ſämpflich eurn Landsfürſten vers 


mahnen und anbalten> daß er ſolcher Frauen in- ſolchem großen: 


niannigfältigen Raub und Frevel feinen Schub erzeige, wie #.. | 


G. denn wohl wiſſen, und zu thun ſich freylich ſchüldig erlennen. 
Thl. UI 35 


ungeſtraft und ungebeſſert ließen, und find doch nicht geringe dieſe 
frembde Sünden begder Berfon,. wie E. F. G. wobl bedenken tem 


unſer Herr gebe E. F. ©. bierin und in allen Stücken ein biſche⸗⸗ 


seits, euch heilfam, und den Keuten beſſerlich iſt, Amen. 


Gnuad und Fried in Ghrifo. Edien, Befrengen, Feiten, * | 
und 


Aergerniß, fo dem ganzen Kurfürſtenthumb Brandendurg 


nichtigen Bertrags und Schub eurs Landsfürften, ſich felbs ihren 
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Denn ich ſolchs an E. F. ©. nicht lebrens⸗ odder meiſterneweiſe 
ſuche, ſondern Urſache geben will, eur bifchoflich Ampt zu beweiſen, 
und.das helfen verbüten, daß & F. G. nicht mit frembden Sumder 
fich beſchweren muſſen, welchs ehn Zweifel geſchicht, we E. F. 6. 
folche Untugend des Weis und folhen Schu eurs Landsfürken 


nen, und wird binfurder alle dieß Aergerniß und große Sunde an 
Ägen ſeyn, und Gott hicht anders von euch foddern, denn als bikta 
ihr alles felbs getban, wie er bricht Ezech. 3, (V. 18.). Cbritn 


lichen Ernſt und Muth, Stärke und Rath zu thun, was ibmmeak . 


€. $. G. J 
williger 
| Martinus Luther 


RFL 


A 


©, 


An die Grafu und Herren im Kurfürkenusum 
Brandenburg 


Den Edlen, Beitrengen, Ehrnfeſten Heren, Grafen, enu | 
Seren und Anderen der Hitterfchaft im Aurfürfenthund 


zu Brandenburg. | 
r. — 


lieben Herrn! E. G. und. G. wiſſen wohl den Unrath 


daß darin geduldet wird der Frevel zu Berlin, mit Namen 
Hornungin, welche fich felbs mit ihrem rechten Ebemann geſcheden 
und dafelbs ein Weſen führer, wie euch bewußt, und auf Trog eines 


Dann entzeucht und fürhält, dazu fein Sind, Haus und Hof, du J 
und Ehre hemmet, und den armen Geſellen damit ins Elende we 5 
jagt, daß er in großem Samer, Noch und Armurh,. dazu in Sehr 
feines Seelen , als ein junger Gefell, ſchweben ur obn AUuteria/ 
an uber das vierte Bar. | 
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Wiewobl ich nu weiß, daß E. ©. und G. biezu nichts thätige 
thun konnen noch ſollen, weil es eurn Landsfürſten und Biſchofen 
eigentlich gebühret; aber doch, wo dieſelben verfäumlich odder laͤſſig 
bierin ſeyn wollen, iſts je billig, und E. ©. ſainde auch fchäldig, 
weil das Aergerniß dem ganzen Kande Schande und Schaden thut, 
als die treuen Randfäflen und des Kurfürſtenthumbs Gelieder und 
Verwandten, treuen Rath und Vermahnung dazu zu tbun. Es iſt 
nicht unrecht, ſondern löhlich und gebotten, daß ein Knecht ſeinen 
Herrn warne und. vermabne, wo der Here feines eigen. Hauſes und 
Gutes Schaden nicht merkte, odder ſeinen Frumen verſaumen wollt. 
Wo er aber il dazu fchwiege, mürde er, als ein untreuer Knecht, 
wobl für ſelbſtſchüldig an lolchemn Sünden genegneꝛ und gehraft 
werden. 


Demnach iſt mein vemutbige fleißigs witlen, €: G. und G. 
wollten ſolch großerP fchändlichen Muthwillen uud Aergerniß, dazu 
des Armen Wolf Hornungs Elend und Notb mit barmberzigen Anger 
änfeben, und ben bochgenannten eurn Landsfürſten und Biſchofen 
mit Bitten und Vermahnen anhalten, damit das Weib gebaiten 
werde zu thun, was fie ſchüldig, und eur Landsfürft des Schützs 
ubee folchen Frevel und Raub des Weibs ſich auſfere; fandern feinem 
tusfürdlichen Ampt nach. fie sum Rechten und ihre Bflicht. balte. 
Denn E. ©. und G. zu bedenten baben, mo. fie ſogar ſtill hiezu 
ſchwiegen, es möcht. für Gott ein Mewilligung aerechent/ und due 
Gewiſſen alſo auch mit frembder Gurten etwa beſchweret werden. 


8 


Bitte gar gütlih, E. ©. und G. wollten mir diefe. Särift. zu 
güt halten; denn nachdem ich mid) ſchuldig erkenne, dem guten 
Befelen zu rathen und belien,, zwinget mich folche Bflicht, alleriey 
Weile und Wege zu fuchen, damit ich entichüldigt, deſter leichter 

Dewiſſen babe, daß, ich meinen Fleiß an ibm nicht gefuaret babe, 
- Bott der Vater gebe euch allen Weisheit und Ein, zu polbriggen 
feinen guten Willen, Amen. _ | 


E. G. und G. 
dvdiilliger — 
| Martinus kuhen 


348 / ” 41530. . - 
| 00.0 D | 
. : An. Katharina Hornung. 
Der evrban Srauen Aatherin Bormungin, su Cölen J 
| „an der Spree. U | 
Gas un und guied in 1 Gtrife. Ehrbar, liche ran, was ich dir ei 
ſchreibe, follt du gewiß dafür halten, daß ichs thu and Witte und ' 
Begehr deins Mannes, Wolf Hornungs. Dein Gewiſſen fann die - 
wohl fagen, wie daß du auf den bübiſchen und nichtiaen Vertrag, 
fo Wolf Hornängen (als er ſagt) ausgezwungen und abgedtumngen, 
die gegeben iſt, nicht ficher ſeyn Panntt, auch deins Landsfarin 
Schutz darauf nicht fuchen noch gebrauchen, weil es Elärlich widder 
Gotts Wort if, wo fich ebeliche Leute felbs fcheiden wollen. Dar 
umb der Meiſter nicht dabeimen geweh ik. der dir ſolchen Vera 
geieder, und ſolche ‚Stüdlin drinnen nicht bedacht, Kat gleichnul 
den Kopf. aus der. Schlingen sieben, und die Sache gang auf Ser - 
nung ſchieben Wolke, Rebe aber ‚alt, daß er gar. mit dem Hinten, 
binein gefallen iſt. 


Weil du denn weit, :da6: - an n deinem Ebemann feiße suche 
graufame Undugend und Bosoed begehehi, fo viel Raubs treibt, deß 
du dich ſelbſt, ſein Kind, Fin Haus und Hof, fein. But und Ei - 
ibm fürhälteſt⸗ darzu Ans Elend veriagt bhaſt, daß ce ein armet J 
Bettler in großem Armuth und Notb ſchweben, dazu als ein junge 
Menſch, täglich in Fabe feiner Seelen ſticken muß, nu uber da 
Kühe; welche Sunde allzumal auf deinen Kopf und Hals fallen 
und dich drücken werden; uber das nu oft gefoddert, erſucht, ncheien Ä 
und gefleher, dennoch nicht fomen din: fo zwinget die Nord binf u 
die Süchen anders anzugreifen. Und füge die darauf zu wiffen, DW. . 
id) gedenfe, Wolf Hornung von dir, als von einer offentlihen E 
brecherin, (mo du nicht anders dich‘ ſchickeſt,) los zu ſprechen * —7 
er auch müge ein ander Weſen anfahen, dabey er bleiben, sind wi. : 
ſo in der Irre ewiglich das Elende bauen müſſe. 


Demnach ſtimme ich dir eine Zeit, ob du indeB etwas datw 
thun geinnet wären, nänilich die näbeüe Mitfaden, den Sonntag 
Lärare; was du handeln willt magf du indeß thun. Nach Lite | 
ſollt du (wills Gotth, gewißlich. ein ander Brieflin leſen. Ob der 
arme Wolf Hornung ſolchen Raub leiden muß? wodlan, fo fa | 
Gott noch mehr, denn er ie bergab, wird ibm wohl ander Web, | 


- 






















wu 


0 oh 


Kind; Haus und Hof, Gut und Ehre ſchaffen. Darnach wife und 


bab did) zu richten. Gott helfe dir aus deinen Sunden, und bringe 
dich widder zurecht, Amen. Geben zu Wittenberg am eriien des 
Hornungs, 1530. | 


'» 





10, Sehruar. a No. MOLXKKIV. 
An Conr. Cordatus. rn 
8, wirſ dem C. uebermuth vor, und berichtet. von. aeriton⸗ Seindſelzoreit. 


— — 
5 \ 


In Strob ei 8 Mifee. IL. 834 aus A urifaberd ungedruckter Sammluns f. 3. 


bey Shüge I. 121 ‚deu Strobel- „Rannerp. 171. 


Geatiom ei et pacem in Domino. Guib macht Muth. Quod verum 
esse experior in te quoque, mi Cordate, ui cum forte ‚sen. 


tias 9) et tuas opes ‚„ meum Vallensem *) remittere ausus es, 
tanquam indignum ‚„ qui inter gazas tuas latitaret: etiam forma 
versuta glöriaris deinde ?) de ‚auctoritate, qua. sic polles, at 
$statim uno die aurifaber tibi obtezuperans jussum iuum imple- 


' verit, cum nostri ne in semestri quidem tautillum 3) eficerent, 


felix tu! Sed vide, ne nimium provoces Nemesin illam, quae 


-felicibus libenter invidet. Dabit tamen Deus, ut. alio testimo- 
nio me declarem filii tui catechistam. 


Caeterum omnia nostra referent vestri, quos libenter et 


vidimus et cognovimus.' Carlstadius resuscitatur a Satana in 


Frisia, et agit nobis pro servata vita dignas gratias, infernali. 
cüs literis passim me et nostros criminatus.4) Tu ora’contra 


eum, ut reddat ei Dominus statim 'secundum opera sun. Nulla 


enim spes est, eum revocari a hlasphemiis et furiis’ in Chri- 


 'stum posse. Sahıta Christinam tuaın cum filiolo tuo, et valete 
omnes in Domino." Amen. 40, ) Fobruar, anno MDXXX. 


wen Martinus Luthor D. 


- Tun 0 — J 
—- —— * 


Str. r taa regna, * 2) Str. forma versum. Gloriaris denique. 3) Sa. 
tanti illum. 4) Str. eriminatur. 2»Str. 2% . . | 


*) Wabrſon. einen anime hi Mansield im Thak-:- 


n 
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. 45. .Bebenat.: E nn zo M. — 
| An Hans Luther. 


8. tröftet ſeinen kranken Water. 


ig 





Wittenb. DR, 458. gen. V. 26. Altenb. V. 11. Leipz. Rail 311. 
I Walch X. 2106. 


Meinem lieben Vater, Dans. Luther, Burger zu Mansfeb 
im — Bnsd und Sried in Chrifto Ier w, unf erm * 
and Geilandy Amen. 


Lieber Vater! e⸗ bat mir Bacob, ‚mein Bruder, geſchrieben, wme 
daß ibr fährlich Frank ſeyn ſollt. Weil’ denn ibt böfe Zuft, mb 
fonft-ollenthalben Fahr if, auch der Seit halben, bin ich bene 
für euch zu forgen. Denn wie wohl euch Gatt bis bieher einen fo 
barten Leib gegeben und erhalten, machet mir doc, euer Step | 
diefen Seiten forgliche Gedanken; wiewohl mir alle obn das fen | 
Stund unſers Lebens ſicher ſind, noch ſeyn ſollen: derbalben id | 

der Maßen gern wär felbs zu euch. fomen leiblich; fo baben wi - 
doch meine guten Freund mwidderrathen und ausgeredt, und id a; 
Telbs denten miuß, daB ich micht auf Gottes Verfuchen in die Sıh 

mid) wagte; denn ihr wiflet, wie mir sem und Vauren u 
find. D | 
Aber große Freub ſollt mirs feon, wo es müglich war, WR 3 
eunch lzeßet fompt der Mutter bieberführen zu ung, weiche mein Sub | 
mit Thränen auch begehrt, und wir alle. Sch hoffet, wir wein 
euer aufs bei warten. Darauf hab id, Coriacus zu euch abgeintb 
get, zu beſehen, ob es euer Schmachbeit kalten möglich. mär. 5 ; 
es gerieth mit euch nach göttlichen Willen ‚sw dieſem der N 
Zehen, fo wollt ich ja berglich gern, (wie auch wohl billig,) 1) 3 
umb euch ſeyn, und nach dem. vierten Gebot mit. kindlicher iu g 
und Dienf mich gegen Gott und eucd dankbar erzeigen. lang | 
‚ Indeß bitt ich. den Vater, der euch mir zum Water geſchaken f 
und gegeben bat, von Herzengrund, daß er euch. nach_feine geme 
Iofen Güte woll Rärken, und mit feinem Geil erleuchten ya 


- B 











! 


1) Um Rande fieht: au euch mt 2) fummen innen, ader — 
wollt es faͤhrlich ſeyn. 


4530. De 17 


wabren, damit ibe erfennet mit Freuden und Danklazung die felige 
Kebr von feinem Sobhn, unferm Herrn Hefü Chriſto, zu welcher ibr 
auch itzt durch fein Gnad berufen und. kummen feud, aus dem gräu⸗ 
lichen vorigen Finſterniß und Irrtbumen, und boffe, daß feine 
‚Gnade, fo folch Erkenntniß euch. gegeben, und fein Werk damit in 
euch angefangen bat, werde es bie zu End in jenes Leben, und. fe 


De Re; 


[% nl 


‚Denn er hat folhe Lehre und Glauben auch ſchon in euch ver⸗ 
ſtegelt, und mit Merkzeichen beitätigt, nämlich daß ihr umb meines 
Namens willen viel Läfterung, Schmach, Hobhn, Spott, Verach⸗ 
tung, Haß, Feindſchaft und Fabr darzu erlitten babt, fampt ung 
allen (Galat. 6, 17.). Das find aber die rechten Maalzeichen, datin 
wir unſerm Herrn Ehrifio gleich und ahnlich müſſen ſeyn, wie Sanct 
Paulus ſagt (Nom. 8, 29.), auf daß wir en feiner Buiaftigen 
Oerrlichteit gleich werden. | 


So laßt nu in ı euer Schwachbeit das Sy feir ned hetraß 
ſeydn: denn wir haben dort in jenem Leben bey. Bett einan gewiſſen 
‚srenen Helfer, Befum Chriſtum, welcher für uns den: Tod ſaumt 


den Sünden eriwürger bat, und itzt da für uns ſitzet, und ſamat 


allen Engeln: auf ung fiebet, und unfer wartet, wenn wir auslahren 
ſollen, daß wir nicht forgen noch fürchten dürfen, daß wir venſinken/ 
oder zu Grund fallen wennen. Er bat. zu große Gewalt ‚uber den 
Tod und Sünde, daß fie uns nichts thun können; fo if er. fo ber» 
lich treu und: frumb, daß er uns nicht, laſen h faun noch. will; alein, J 
daß wirs ohn Bweifel: begeören. Eu FB 


Denn er hats gereht/, verbeißen und zugeſagt, er wird und kann 
uns nicht liegen noch triegen, das bat feinen Sweifel. Bittet 
(ſpricht ed, Fo ſollt ibrs kriegen, fuer, fo follt ibré 
finden, klopfet an, ſo wird euch aufgetban werden 
(Matt. 7, 7.). Und anderswo. (Ups. 2,21): Alle, die den 
Namen des Herrn 'anruffen, ſollen felig werden. Und 
der ganz Pfalter vol folcher trößlicher Verbeiffuug if’, fonderlich 
der 9. Blalm, welcher allen Kranken ſonderlich gut zu leſen iſt. | 


Solchs will ich mit euch fchriftlich geredt haben, als in Sorgen 
euer Krankbeit balben (dieweil wir das Stündlin nicht. wiſſen), 
damit ich theilbaftig werde euers Glaubens; Kampfs, Trofts and 


































652 . 4530. 


Dank gegen: Gott für ſein beiliges Wort, das «r uns fo reichlich, 
Fraftig- und 'gnadenreic, zu diefer Beit gegeben bat. . 
Hits aber fein göttlicher Will, daß ihr ſollt jenes beffern Lebens 
noch langer verzogen, mit uns fürder in dieſem betrübten und unſe⸗ 
ligen Vamerthal mit leiden und Unglück ſeben und bören, ode 
auch ſampt allen Chriſten belfen tragen und uberwinden: fo wid | 
er auch Gnad geben, ſolchs alles williglich und gehorſamlich anzu⸗· 
nebmen. Es iſt doch ia dieß verflucht Leben nichts anders, denn cin 
rechtes Jqmexthal, darin. man je länger je mehr Sünde, Bokbeit, 
Blage und Unglüd ficbet und erfähret, und ift deß alles kein Inf | 
hören. noch Abnehmen da, bis man ung mit der Schaufel nachfchlägt: | 
da muß es doch aufhören, und uns zufrieden in der Ruge Ehrili i 
ſchlafen laſſen, bis er kümpt, und wede uns mit Froblichſcon Wie · 
der auf, Amen. | | 
nee hefehle ich euch dem / der euch licher. bat, denn ibrad | 
felbs, und folche Liebe beweiſet Kat, daß er euer Süund auf fh 
nomen, und mit feinem Blut bezahlt, und folchs euch durchs Em 1 
gelium wiſſen laffen „?umd: durch ‚feinen Geiñ ſolchs zu glanben ge | 
iſchente, und alſo alles. aufs gewiſſeſt bereitet und verfiegeit hat, Def | 
ige ‚nichts mehr Dörfet weder Torgen noch euch fürchten, denn WE : 
ribr mit euren. Herzen feR und getvon bleibet an. feinen Wort mb | 
Slauben. Wo das gefchicht, fo laſſet ibn forgen, er wirds wi | 
machen; ja, er hats alsdenn ſchon aufs allerbeit ‚gemacht ,-- met. | 
denn wir begreifen mügen. Derfelbig aunfer licher Bere und:geb | 
land fey mit und bey euch, auf dab: (Gott gebe, es gefcheh hie.ie * 
dort), wir ung fröhlich wiederumb fehen mägen. : Denn unfer-@leuke 5 
ift gewiß, und wir zweifeln nicht, daß wir ‚und bey Chrifte wie "| 
rumb fehen werden im kurzem, ſintemal der Abſchted von diekm. I 
Leben für Bott viel geringer it, denn ob ich’ ven Mansfeld hichz F 
von euch, oder ihr don Wittemberg gen Muinsfeld von mir zig. 
"Das iſt gewißlich wahr, es iR umb ein Gtündlin Schlafs in td, Y 
To wirds anders werden. 1 
| Wiewohl ich nu hoff, daß ener Pfarrherr und Prediger ee \ 
folchen Sachen ihren treuen Dienk reichlich werden exieigen/ 
ibr meines Geſchwaätzes nicht faſt bedürft; hab ich doch nicht — 
mügen, mein leiblich Abweſen, das mir Gott weiß) von Se | 
wehe tönt zu entſchuldige. 
Es grüßen euch, und bitten auch treulich für euch, ‚meine uk, | 
Sänfichen , Lenichen, Muhme Lehne, und daS ganze Haus. Grütet N 


vr 
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meine liebe Mutter und die ganze Freundſchaft. Gettes Onsdaund 
Kraft 1) fey und bleibe bey euch ewiglich, Amen. 

Zu Wittemberg am 15. Febr. Anno 1530, 


Euer lieber Sohn 
Martinus eutbet. 
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J 


An. Nie Hausmann. 


: 8. verlangt von H. eine Denkſchrift über dad, was ee noch in der Kirche 
mangelhaft findet, amd ſchreibt von ſeinen Arbeiten. 


Aus Aurifabers unaedruckter Eammlung ben Schügell. 122. , ‚ben Strobel-- 
| Rannerp. 170. Bst. Aurif. I. f. 3. Deutſch ben Bald XXI. 1375. 


5 Bu on 

:Dn. Nicolao > Hausmamno, Episcopo ecclesige e Cygheue. Ä 
Gem et pacem -in Christo. Gratae fuerunt. literae- tuae, 
sicuti sunt-serhper, mi Hausmanne, ob-illam insignem,.qua | 


‚semper'refertae sunt, simplicitatem spiritus et benevoleniiam 
summam 'erga me. Velim autem, ut semel mihi singula-per 


-ordinem: signares, quae tibi in Ecclesia deesse videntur. Ego 


enim neque 'oninia memini, neque video. Hoc ego pro memo- 


riali haberem , et ob’ocnlos versatum, data oceasione et otio, 
forte: conarer exprimere: alias varietate rerum turbatus , de die 
in’ diem obliviscor, et perit tempus. Nos jam Danielem for- 
mamus edendum pro solatio istius ultimi temporis. Jeremiam 
quoque cum reliquis in manum sumsimus, Novum Testamen. 
tum ad missam proximam Francofordianam 2) dabimus, novam 
scilicet furiam concitaturi contra nos 3) apud papistas. Nam 


."Apocalypsin diligenti praefatione et schofiis paene commientati 


sumus. Tu sieut facis, pro nobis ora. Balutat. te mega Ketha 
reverenter. 26. . Febr uar, anno MDXXX. | 
Ss: 


M. Luther Di 





Ber} Zuſatz der Walchſchen Ausg.: in Jeſu Chriſto und dem Heiligen Bei, | 
2) Str. Francofurteusem.. 3) Str. — ‚contra. nos. 5 


a 
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An Spalatin. 
. Ueber einen Ehefall. 





Aus der Schmidiſchen Sammlung zu Helmſtädt ben Sch üne III. 166. 
Vol. Cod. 402. f. 185. 4. Bibl. Goth. 


Gratam et paeem in Christo. Meminisse te credo, mit 
latine, quod jam antea meam sententiam aperui super ca 
ista viduae, quae uxor avunculi fuerat: non posse me & 
conscientia.sd conjugii rectificare, cum.sit ex presse non s0 
contra Moysis legem, quae non tam Moysis quam naturae 
deretur 1) esse, verum et contra civiles leges. Ignoranta 
deceptio, scis, non excusat: diu cohabitasse non sufhic# 
hoc, ut meam: isto facto velim onerare conscientiam. Fa 
quod sibi videbitur, me inconsulto. Movet me Paulus t 
rintk. V;, qui ob: novercam sic aestuat, ut: nolit:apud Chat 
nos nominari conjugia, quae nec inter gentes habeantur, ' 
neque fornicationem appellat. plus: quam 'gentilem , et sep 
Idem fecisset et in hoc casü, et phis. quam gentilem fo 
tionem dixisset, quando apud mores et leges gentkum.ag 
rum nullum sit tale exemplum, et merus abusus .Jiben 
evangelicae appareat.. Ego sane pro mea voluntate loben 
‚sequerer homini, ut regulam istam sequerer: multa 2) 
‚quae tamen facta tenentur: sed incertum reliquit me op 
entia et factum novum. Habes, duid sentiam. ‚Ora Prosa 


‚Vale‘ in Domino. 4. Oalend. Mart., MDXXX, 3) rofl 
! ° T. Mart. Kuchen 

I “ . . Bu Fr 
— . Br Dr 
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Im Februar oder Märk No. MCLX 


An Fo. Friedrich, Herzog zu Sachſen. 


8. empfiehlt dem Prinzen die Leſung des Daniel, deſſen ueberſehua 
zueignet, als beſonders  nüptic für Süriten. 


em se on 








1) Mss. videter. 2) Biel. non. 3 Mss. * Certum esse — 
cam Constantinopolin rediisse: ita ex Polonia scribitur. er 
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Der Prophet Darttel,-Deutfch. Marti Luther. Wittenberge 153). Gedruckt 
durch Hans Lufft. Wittenb. IX. 543. Jen. V. 1. Altenb. V. 1. Leipi. 
XXI. 21. Wald VI. 1423. 


"Dem Durchleuchtigſten, Zochgebornen gueften u und Zeren, 
deren Johanns Seiedvidh, Zerzogen zu Sachen, Land- 
grafen in Thüringen und, Markgrsfen zu Meiſſen, mei- 

nem gnaͤdigen Beten. | 


Gede und Friede in Ebriſio unſerm Herrn. Die Welt läuft und 
eilet fo trefflich febr zu ihrem Ende, daß mir oft ſtarke Gedanken 
einfallen, als follte der junafe. Tag ebe daber brechen, denn wir Die 
heiligen Schrift-gar aus verdeutſchen funnten.. Denn das iſt gewiß, 
- daß wir in der heiligen Schrift nichts mehr zeitlichs Dings zu ger 
warten baben, Es if alles aus und erfullet: das Romiſch Neich it 
am Ende, der Türk auf bobeſt fomen, die Brocht des Vapſtthumbs 
fället dahin, und knecket die Welt an allen Enden faſt, als wollt 
Ge ſchier brechen und fallen. Deun daß itzt daſſelbige Romiſch Reich 
unter unferm Kaiſer Carolo ein wenig aufſteiget und mächtiger wird, 
denn es lange Zeit ber geweſen iſt, dunkt mich,. es fey die Lehe, 
and fur Bott eben ein Ding, als wenn ein Licht odder Strobbalm 


‚, gar ausgebrannt itzt verlefchen. will, fo giebts eine Flamme von ſich/ u 


. als wollts allererſt recht anbrennen und eben mit demfelbigen gebets 
aus, ‚gleichwie die Cbriſtendeit ige auch thus mit fo bellem Evangelie. 


Es fchreiben auch alle Weiſſager neben und anfler der Schrift, 
, daß nad) diefer Zeit, nämlich nach dem itzigen Soflen Bahr, folle es 
wibder gut werden." Welchs ſo ſie recht zutreffen und wahrſagen, 
wirds, boffe ich, gewiß der jungſte Tag fenn, der uns von allem 
Übel erlöfen wird, und zur ewigen Freude helfen: alſo daß ich dieſe 
Zeit des Bellen Evangelii nicht anders rechene, denn fur die Zeit, 
darin Bott die Trubſal durchs Evangelion verkurzt und fenret, da 
Chriſtus von fagt Mattb. 24.:. Wo der Herr diefe Tage nicht 
verkurzet, fo würde fein Menfch felig. Denn wo die Welt 
bärte länger fo Reben ſollen, mie fie vorhin Hund, wäre gewiß alle 
Belt Mabometifch odder Epicuriſch worden, und waͤre fein Ehrifich 
“mehr blieben, wie Chriſtus ſpricht: Meinft du, wenn des Men 
Then Sohn fompt, daß er auch werde Blauben finden 
auf Erden? War doc fehon bereit fein recht Verſtand nach Lehre 
von chrifllichem Glauben mehr. vorhanden, ſondern eitel Bertdum‘ 
Sinſterniß und Aberglauben mit unzäbligem Saufen. | 


DR nt Di A ee ⏑ te a SE Le ⸗ Br 


| Broppeten Daniel auszulaffen fur den andern, die moch dahin 
Hd, auf daß derfelbige doch an Tag küm, che denn es alles ing 
und er fein Ampt ausrichte, und tröſte die elenden Chriften, y 
welcher willen er gefchrieben und auf dieſe leste Beit aefel 
Derhalten it. 
Weil er aber nicht allein dem gemeinen Chriſtenmann oh 
if, fondern auch den Königen und Fürtten nützlich, als der milch 
Rönigen und Fürften durdy und durch zu Hin Bat, nnd alle 
Weiſſagung von Königreichen und Fürflenthumen it: bab id a 
furgenomen, denſelbigen unter E. F. G. Namen auszulaſſen/ = 
it demſelbigen unter die Fürſten werfen, daß fie doch etwas kr 
Yichs zu leſen haben, ob ja etlithe nach feinem @eik und roh ı 
fragen wollen; denn es iſt auch ein königlich und fürittich Bud, 
* Die Hiſtorien rühmen den großen Alegander, daß erden N 
Homerum babe imer bey fich gehabt, und des Nachts unter 
SHaͤupt gelegt und darauf geſchlafen: wie viel billiger ware .chy,| 
folche und noch größer Ehre diefem Daniel gefchäbe von. dal 
- gen und Fürien, daß er. nicht allein unter ihr Häupt, ſende 
ibr Herz gelegt würde, weil er wohl andere. und bobers Vepeete 
Homerus bar tbun konnen... F a 
Denn in diefem kann ein Fürk leenen Gott furchten 03 
traäuen, wenn er: ſiehet und erfennet, daß Gott die fun 
lieb hät, und fo gnädiglich regiert, giebt ihn alles Glück 
widderumb, Daß er die böfen Fürken baſſet, zorn iglich ac— 
‚wül mit ibn umbgehet. Denn bie lernt an „- daß kein fe 
ſou auf ſeine eigen Macht odder Weisheit verlaſſen, noch Damig ml 
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Widderumb lernt man, daß auch fein Für. ſoll in feiner um⸗ 
acht odder Schwachbeit und Unwitze verzagen odder ſich zu ſehr 


ekummern. Denn gleichwie ein Neich nicht ſtehet durch Menſchen 


vaft und Witze: alſo fället es auch nicht durch Menſchen Unkraft 

nd Unwitze, wie man bievon viel Exempel findet, daß große mÄche 
ge Könige von geringem Volk gefchlagen, und oft die allerklugeſten 
nd zu: Schanden worden; aber die blieben und gefiegt, da man 
idder Kraft nad, Wise bey gefeben bat: Ich meine, zu unfer Zeit 
Aten die Venediger, Papſt, Frankreich fchiee dieß alles beifen - 
ucen. Denn Bott iſt cehentbeurlich in den Hoben (ſoricht 
e 33. Blalm): er machts mit Königreichen, wic.er wilf 


weicht hie Daniel 6. und 4.), nicht wie wir. odder Menſchen ge⸗ 


fen; und giebt ſie, wem er will, nicht wen wir wollen odder 
edenken. 
Solchs Haben die. Heiden nicht gewußt, und wiſſen noch ale u 
waläubigen und Gottlofen nicht. Sie baden wobl die Oberkeit 
nd Herrſchaft; Me wiſſen aber nicht, daß ein donum etc., crea.'. 
ıra Dei, das iſt eine Gabe und Geſchöpfe Gottes fey, weichs er 
us nichte macht, und aus nidgte erhält, und umbſonſt auch fchenft, 
nd Dad) in feiner. Hand behält, daB ers regiere. Darumb konnen 
ch auch die Gottloſen nicht drein ſchicken, fondern es wird ihn 
nter Handen gar zu eitel, und haben viel Mahe davon, große 
Sorge und viel vergeblicher Anſchläge, die fie nimer zur Hälfte 
ringen, und find die unfeligkien Leute; che denn ſie ihrer Herrſchaft 
inmal frob werden, flerben fie, odder verlieren fie. Das macht, fie 
einen, es fen ihr eigen, Gott babe es aus der Hand geworfen, 
nd tie laſſen mit ihrer Klugheit und Kraft regieren und meiſtern. 
Das gehet denn ſehr fein fur ſich, wie der Krebsgang. | 
Aber Daniel zeigt bie an, wenn es gleich der Menfchen Kraft 
nd Witze vermochte (als nicht if) eine Herrſchaft zu verwalten ; ſo 
unnte doch folche Kraft und Witze fur den Teufeln und böfen Gei⸗ 
jern nichts ausrichten. Denn ein iegliche Herrſchaft bat ihre Fürſten 
ns der Held: je größer Herrſchaft, je größer und arger Teufel, 
ie den Königen und Herrn alle Plage. anlegen mit bindern mit 


eigen zu Born, Streit, Mord, Stolz, Ungucht und allen Lakernz | 


aß Sort wıdderumb muß auch gute Engel und Fürſten aus dem 
ämel bei den Königen und Herrn widder die Teufel halten, wie 
ir bie im Daniel leſen. Was will fi) denn ein arm Fleiſch und. 
Nut vernieſſen mit ſeiner Kraft odder Witze, ſolch große engeliſche⸗ 

gottliche Sachen zu regieren? 


I 
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‚8% boffe aber, daß diefer Daniel folle bey E. F. G. ein fick |. 
Daniel ſeyn, welchen: auch die himeltſchen Füriten die Engel RM Ün 
mehr denn einmal nennen den lichen Daniel und den lieben Dam: |, 
als den fie vom Herzen lich gehabt baben. So baben ihn ia ud 
alle: feine Herrn Könige lich und iverth gehabt. Das wird, d 
Gott. will, viel mebe &. &, ©. ıhun, welche von. Gottes Qua 
wohl veichlicher begabt id mit Luſt und .Liche zur heiligen Schaft 
und aller Weisbeit, mebt denn jene Könige, beide zu Babel und in 
Verſen; denn dazumal die Wahrheit nicht fo belle und gewallit her⸗ 
fur geweſt id. Sa iß auch, Gottlob, E. F: ©. ‚nicht fo geneisg ja 
Streit und Schaden zu than, mit welchen. Gedanken ikt tieik 
umbgeben, die am allerfürßlichfien geberden wollen. Chriſtus, mie | 
HOerr, wollte. gnadiglich in E. F. G. fein angefangene Gahen, va⸗ 
nunft und Weisheit ſtärken, mehren und erbalten, und fur day 
falfchen Tuck umd Kiß des Feindes ſampt feinem Anbang bean, 

zu aller Welt Heil, und zu Ebren feinem heiligen Namen und inp 
oelie Das munfchen und bitten wir alle yon. ‚serien, Amen.. 





e.$.60 
| ‚ untertbäniger | I 
 Martinus ta 5 
et. | | 
Bi⸗ele it im März. 9— No —— 










An Fuß. Menins und Friedr. Myconiuk.., Sr 
"2. billigt ihr Torhaben, eine : Schrift wiber die Widertaufer een 


vw 





Er 
Mb der Eamidiiken Sammiuns au geimpäe bey ea 
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Gratiam et pacem in Christo. Placet, mı Juste et} 
ut libellum conceptum contra Anabaptistas:”*) erlacin, 
primum poteritis. Deinde quando sunt non sohum kisiil 
sed seditiosissimi ,. sinite gladium in eos jure suo. J . 
est enim voluntas Dei, ut jJudicium acquirat,, wi * 
resistit. Ne ergo nos melius cogitemus de iis 
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2) Einige Zeit por dem 12. April. e) €. Br. v. uvrit, No." Y 
wo 2. fein Urtheit Darüber schreibt. 5 —5 
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uam Deus ipse et omnes sanoti. Haec breviter oocupatissi- 
zmus. Caeterum pro nobis orate, sicut et: nos pro vobis faci- 
mus. Christus sit vobiscum. Amen. Anno MDXXX. ' 


V. Martinus Luther, 





sm | No. Mcx®. 
. An Adam Adamus. , 


2. lobdt den Eifer 8% in der Saeraments-Sache, und äuffert ſich über die 
Marburger Synode. 





x ⸗ 


"Aus der Börneriſchen Sammlung su Leipzig bey Schütze II, 123. 
Bel. Cod. 185. 4. Goth. 


p enerabili Viro, Dn. Adam Adamo > ministro Christi in 
verbo veritatis, Fratri suo. . 


G. et P. in Domino. Mi Adam, tua. studia erga sacramenti 
vbritatem libenter audivi &t percepi: verum tua #ıpl de (?) acuta 
videtur disputatio, sed nihil ad hanc rem valet, cum illi multo 
‚fortioribus non moveantur.. Est adhuc,animus in sextum. caput 
Johannis soribendi, si otium detur et tempus: videbis meam. 
operam, Deo volente. Caeterum quod vehemens sum, nihil 
mirum: si.tu esses, quod ego sum, forte vehementior esses. 
Aliter alii tanguntur, ideo et aliter afhiciuntur. . Tu nondum 
keila gessisti, sperasti vero solum, sed ut ille ait: Magistras 
Eus virum ostendit. Haec. ad te. 


Quod alii offenduntur nostra Synodo Marpurgensi, recte 
Kaciunt, ut qui aedificzri non volunt: tot erroribus victis et 
zonfessis a parte Cingliana merito debent. scandalisari, quod 
Nno istð articulo distulerunt illi sententiam: quasi vero nostrum 
Kit, convictos “eoumpellere ad confessionem. Eadem ratione 
welim ut scandalisentur et in ‚Christo, quod Pharisaeos et Sad. 
ducaeos saepius convicit, tamen ad confessionem non potuif 
Bectere. Quin tu istud genus hominum contemne, quod sic 
Qquaerit scandala, quibus offendatur, et opera virtutis, quibus 


\ 


’ 


\ 


560 40. 


aedificetur, 4) ne aspicit quidem. Ego vos nec-verbo dignor, | 
neo aspectu: perpetuo enim invenient, quad calummientur. | 
Tu vale, et epron me ora Deum. 5. Mart., MDXXX. 


’ T. Mart., Lutherus. 


* 








Principi a Lignitz antea semel scripsi, sed nihil promovi, 2) 
nec spes est, literis quicquam profici. 
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6. März. 00.7. NO, Mcxcl 
An den Kurfürften Zohann es. * 


L. beantwortet die Frage, ob es recht ſey, dem Kaiſer mit den Waten Zicke J 
zu leiſten, verneinend. J 


⁊ 


> Det. 


Wittenb. XII. 215. Jen. VI. 2. Altenb. V. 13. Leipz. XX.28. Bulk WE 
x. 622. Auch befonderd gedrudt: Rathfalag M. Luthers um andern 3 
Hochgelehrten zu Wittenberg, ob fi der Kurfürk von Sadlea J 
um des Evangelii willen-mit.dbem Raifer in Krieg einlaffen lel J 
Leipi. 1546. 
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Gase und Friede in Griße. Durchleuctigßer, Soden 
guädigfier Herr! Auf E. K. F. G. Begebr des Fat er | 
man ſich möge wehren gegen Kaiſerliche Maiehät, wo se mit " 

Zemand uberzieben wollt umbs Evangeliums millen ꝛc. hab * 31 
unit meinen lieben Herrn und Freunden D. Sonas, Sobenı 9 | 


und Magier Philipſen befragt und beratbfchlagt , und.A * 


daß vielleicht nach kaiſerlichen und weltlichen Rechten Elite = 
ten Schließen, daß man. in ſolchem Fall möchte teider Kai Bi 
zur Gegenmwehre fielen, fonderlih weil Kaif. Mai. ch ı ie 
und vereidet, Niemand mit Gewalt anzugreifen, fondern A — * * 

vorigen Frepbeit zu laſſen, wie denn die Zuriſten handele W 
Repreſſalien und Diffidation. Aber nad. der Scheift. * 
keineni Weg ziemen, daß ſich Jemand, wer ein Chriſt 
wider fein Oberkeit ſetze, Gott gebe, fie thue Hecht, na 
fondern ein Chriſt fol Gewalt und Unrecht leiden, Toni 
feiner Oberkeit. Denn obgleich Kaif. Mai. unrecht ta u * = 





SW. aedificatur. 2) Ms. } apud eum, rn PR nu 
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Bflicht und Eid ubertritt; iſt damit ſein taiſerlich Oberkeit und ſei⸗ 
ser Unterthanen Gehorſam nicht aufgehebt, weil das Reich und die 
Burfürtten ihn fur Kaifer halten und nicht abfeßen. Thut doch wohl 
in Kaifer oder Fürft wider alle Gottes Gebot, und bleibt dennoch 
Raifer und Für; und iſt doch Gotte viel böber vernflicht und ver⸗ 


idet denn Menfchen. Soft cs nu gnug ſeyn, daß man fich wider 


Baif. Mai. ſetzet, fo ſie Unrecht thut, fo möcht man in allen Stüden, 
o oft er wider Gott thut, fich wider ibn ſetzen; und bliche mit der 
Reife wohl gar ketnc Oberkeit noch Gehorſam in der Welt, weil 
in ieglicher Untertban Bünnte dieſe Urſach furwenden, fein Oberteit 
hät Unrecht wider Bott ꝛe. | 

Weltliche oder paͤpſtliche Recht ſeben bierinnen nicht an, daß 
oberteit ein göttliche Ordnung ſey, darumb ſie vielleicht die Pflicht 
ind Eid fo hoch achten, daß fie die Oberkeit in ſolchem Fall ſollten 
mfbalten und wehren. Aber weil Kaifer Kaifer, Fürſt Für bleibt, 
venn er gleich alle Gebot Gottes überträte, ia ob er gleich ein Heide 
väre: fo foll ers auch ſeyn, ob er gleich fein Eide und Pflicht nicht 
Kir ‚ bis daß cr abgefegt oder nimer Kaifer fen; und foll der Spruch 
Lhriſti feſt fieben: Gebt dem Kaifer, was des Kaifers if, 
ınd 1 Petr. 2.: Ehret den König. Denn wir nicht allein den 
jitigen und fromen, fondern auch den böfen und unfchlachtigen 
derren follen mit aller Furcht unterthan feyn. Und Summa, Sünde 
yebt Dberkeit und Geborſam nicht auf; aber die Strafe bebt fie 
mf, das iſt, wenn das Reich und die Kurfürfien einträchtiglich. dem 
Kaifer abfehten, daB er nimer Kaifer wäre. Sonſt weil er unge 
fraffe und Kaifer bleibt, fol ihm auch Niemand Gchorfam entzieben 
wer wider ibn ſtreben; denn das ifl Notteren uud Aufrubr und Zwie⸗ 
racht anfahen. 

Darumb die Nechtſprüche: Vim vi repellere licet, man möge 
Bewalt mit Gewalt ſteuren, beifen bie nichts; denn fie gelten wider 
ie Oberkeit nichıs; ia Be tügen auch nicht. gegen Gleiche, ohn wo 
s Noth wäre, oder Schutz foddert der Andern oder Unterthanen. 
Denn dagegen ſtehen auch andere Rechtſprüche: Niemand ſoll ſein 
ꝛigner Nichter ſeyn; item, wer widerſchlagt/ der iſt unrecht. So 
ind ja aller Fürſten Untertban auch des Kaiſers Unterthan, ja mehr, 
yenn der Fürſten; und ſchickt fich nicht, daß Jemand mit Gewalt 
)e8 Kaiſers Unterthan wider den Kaiſer, ihren Herrn, wollt ſchützen, 
leichwie ſichs nicht ziemet, daß der Bürgermeiſter zu Torgau wöllt 
yie Bürger wider den Fürſten zu Sachſen mit Gewalt ſchützen, ſo 
ang er Fürſt zu Sachſen if. | 

Thl. III. 6366 
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. Und ob man furwenden möcht, der Kaifer wolle die Appellatien 

nicht annehmen, noch die. Sache anbören und ordentlicher Weile 
bandlen; denn ich fee gleich, daß. K. M. die Apvellation annähme, 
‚und. ließ die Sache. ordentlich verhören: mie wenn wir. alsdenn 
gleichwohl durch ein unrecht Urteil verdampt würden (als gewißlich 
geſchehen würde), ſo wäre doch alsdenn ſolcher Befebl dabin, men 
wollt denn wiederumb und ewiglich appelliren. Denn der Laiſer 
weiß wohl, fo wiſſen wirs quch wohl, wenn die Sache. zu Verbire 
kömet, daß wir gewißlich verdampt werden: darunib hält er 8 
ſchon als die Verdampten. 

Wie ſoll man denn thun? Alfo fon man tbun: will Hr 
‚wider uns, daß ums Bein Fürſt noch Here wider ibn fchüße, fondem 
daß dem Kaifer Land und Leute. offen leben, als ‚die feinen, ud 
befehl die Sachen Gott, und foll auch Niemand anders. von fel \ 
Gürfen und Herrn begehren, fondern ein iegliches ſoll eine. 
fich felbs ſtehen und feinen Glauben erhalten mit Darſtreckung — 
Leibs und Lebens, und nicht die Fürſten mit in die Fabr zich 
oder mit Schuß ſuchen beſchweren, ſondern den Kaiſer laſſen ſche 
mit den Seinen, wie er will, ſo lang er Kaiſer il... 

Wil aber der Kaifer uber das, fo ihm Land und Leute 4 
fiehet, auch die Fürften zwingen dabin, daß fie follen ibre Unter i 3 
umbs Evangelium willen angreifen, . faben, ‚söbten und veriiaß ;; 

und die Kürten gläubens oder wiſſens, daß dan Kaiſer daran neck 
oder wider Bott thut: alsdenn. gebets auch an ihren eignen Glaue 
da follen fie dem Kaifer nicht geborchen, auf daß fie nicht drein F 
willigen, mithelfen und ſich ſolcher Miſſethat theilhaftig m: 
Sondern. if. anua, daß fie Land und Leute ungeſchüthet, und Wi; 
Raifer ungebindert laſſen; und follen fagen, will dee Kaifer. ai" 
Untertbanen (als auch die feinen) plagen, das mag er thun auf — 
Gewiſſen, wir können ihm nicht wehren; aber wir wollen: nicht WB x 
belfen noch darein willigen. Denn man muß Gott mebr geborcch 

weder den Menſchen. 

Judeß mo wir uns alſo ſchicken und Gott die Sach⸗ alf⸗ PP | 
Ien, mit ganzem Vertrauen beten, und um feinentwillen uns: in fees g 
Zabe wagen: fo if er treu, und wird Uns nicht, laffen; wir nf) 
wohl Mittel finden, uns. zu beifen, und fein Wort u A 
wie er. von Anfang dee Ehritienheit und ſonderlich zur Beit — 
und der Apoſtel gethan hat. | - a 
‚ Darumb acht ichs," es fen vor dem Garn geſiſcht, fo. man — 
u Vertbeidiguns willen des Evangelii i ch wider. die Oberkeu Ka 
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und aewihlich ein rechter Mißglaube, der Gott nicht vertrauet / daß 
er und ohn unfere Wis und Macht wohl mehr Weile zu fchüber 
und zu belfen. wiffe. Bott bebielt den König Jechonias, da er ſich 
auf Gottes Wort ergab, auch durch feinen Feind den Kaiſer zu Ba⸗ 
bulon; defgleichen auch den Propheten Jeremiam; denn feiner Weis⸗ 
beit und Macht iſt weder ZSahl noch Ende. Weldhs er uns durch 
folche aroße Fahr will lehren und erfahren laffen: wie er denn hie» 
ber uns oft bat kaffen fehen und erfahren. Darumb fpricht er Feſ. 30.4 
Wenn ihre fill bliebet, fo würde euch geholfen, dur 
| fill feun und boffen würdet ibr ſtark ſeyn. Aber ide 
wollet nicht), and ſprecht: Nein, Sondern zu Noſſen wols 
len wir entfliehen: darumb werdet auch ihr flüchtig 
| fe uno 
& iſt auch das. ın bedenken, wenn es ſchon recht wäre, ſich 
wider den Kaiſer alſo ſetzen, und ging an: ſo müßten wir fort und 
den Kaiſer veriagen, und felbs Kaiſer werden; denn der Kaiſer würde 
fich wehren, und wiirde da fein Aufbören ſeyn, bis ein Theil läge, 
ind iſt doch dort der große Haufe, und wenn mir qleich gewünnen/ 
"müßten wir aber einmaf die fchlagen, fo uns acholfen hätten; denn 
es follt wohl uns Niemand zum Kaifer baben mollen ‚. und in folchent 
_ willen Getümmel Jedermann Kaifer fenn wollt, Welch ein unaus⸗ 
furechlich Morden und Hammer da werden for, daß ein Fürſt lieber 
folt drey Fürſtenthum verlieren, ia lieber dreymal todt ſeyn, denn 
ſolchs Famers Urſach ſeyn, oder dazu helfen oder bewilligen; denn 
wie koönnts ein Gewiſſen ertragen? Der Teufel bätte ſolch Spiel 
gen, aber Gott folk uns dafür behüten und gnädiglich beiten, Amen. 


Das alles geben wir E. K. F. ©. zu Antwort, und ſtellens un⸗ 
terthäniglich in E. K. F. G. Bedenken. Chriſtus, unſer Herr, gebe 
Start und Weisbeit E. 8. KL ©. zu tun, was ihm moblgefällt, 
Amen. | 


Beben 6. Dartit, ') Arno 1530, — 
E. x. F.G 

WG | unterthäniger Ä 
\ J Zu 0 = Martinus Lukber. 
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4. März. / Zu | N?, MCXCH. 
An Juſtus Jonas. 


e. meldet dem J., daß ihnen beyden nebſt Melanchthon und Bugendagen Ardeiten 
für den fünftigen Reihätag zu Ausreburs aufgetragen, find. 


N 


vBey Buddeus p. = aus Coelestin. Hist. Aug. Confess. I. a4. b. . 
' Deutich bey Walch XVI. 765. . 


Justo Jonae, Pisitatori in Ducatu. Saxoniae. 


S. Scripsit Princeps nobis, id est, tibi, Pomerano, "Philippe i 
et mihi, cpmmunes literas, ut una simus, et omnibus sepe. | 
sitis aliis rebus, ante Dominicam futuram absolvamus que ' 
necessaria sunt ad Comitia 8. Aprilis futura. Carolus enim; 
Caesar ipse aderit Augustae amice compositurus omnia, x 
scribit in sua bulla. Quare hodie et cras, licet abaente. Bu) 
faciemus nos tres, quamum possumus: tamen et tuum er, 2 
ut Principis voluntati sätisfhat, rejectſs in socios religuos Jabe.. | 
ribus tuis, cras te hic sistere nobiscum. Festinata enim sum, | 
omnia. Christus aspiret, ut omnia in gloriam us: fiant, Auen. ’ 
Hora 12. 14. Mardi, anno MDXXX. 4 

| Martinus Lutherus, 4 





Pe ) vi. Moxcm 
Mn Nie. Musdorf. | 


miacheidien von der Krönung des Kaiſers und ſeiner zu erwartenden wi” | 
‘ sah Deutfchland. 1 


“us dee Sammlung des 8 Predigent Lyrmann u Arteumeninen. “4 
bey Schüge I. 196. 4 





J —9 


G. etP. De rebus Caesaris prolixius narrabit Ziringius 20. 4 


ster: longa est enim kistoria. ‚Hoc verum est, quod vonire; 4 





*) Das Datum bed Briefts iſt unrichfig ; er muß iR dent Reichätag RP | 5 
burg gefchrieben seyn, Da man erſt die Ankunft des Kaiferd in Dental er. i 
wartete. \ oa —. na 
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x 


statuit in Germaniam ‚et brevi veniet, ut omnes credunt, 
plenus ira contra nos, nisi Turca concordet, sicuti fecit Vien- 
nae, ubi superbissimos omnium Bavariae Duces compulit hu. 
millime scribere Principibus haereticis pro auxilio. Nam in 
Hungaria dicitur morari Turcus et reverti statuisse ad veris 
novi tempus. Fuit apud nos unus legatorum, qui a nostrig 
Principibus ad Caesarem missi et ab ipso capti vel detenti fue- 


’rant. ”) Is narrat mirabilia de pompa excepti a Papa Caesaris 


Bononiae, ubi jam coronatus est.**) Osculatis autem pedibus 
dixit Papa: veniam det mihi C. T., invitus passus sum oscu- 

lari pedes meos, sed lex ceremoniarum ita cogit. Tunc Cae. 
sar genuflexit, a latere ejus Papa rursus Caesarem osculatus 


. in max illa saepius, donec omnes proceres sui pariter osculati 


essent, et in vülgus sparsum aurum ferunt 4000 ducatorum: 
Carolus aureo marsupio donavit Papae 4000 aureos medanos, 
h.e, aureos sua et fratris imaginibus insignitos, quos vulgo 
vocamus Schenkgülden oder Ehrgülden. Gaudeant canonici et 
triumphent, ut cito pereant, Amen. Oportet enim mundum ) 
gaudere et apostolos tristari, sed gaudium hoc fine suo termi. 
nabitur. Oremus solum, et nihil valebunt inferorum portae. 
Vale in Domino. Altera Novembris, MDXXX. 


a | . T. Mart. Lutherus. 


U 





1.0 " on NO. MCXCIV. 
An Georg Wicel und Ant. Herrmann. 


G. Wicel, geb. 1503. zu Vach, evang. Prediger zu Niemeck, hatte J. Cam⸗ 
panus, aus Jülich, der zu Wittenberg ſtudirte und die Dreyeinigkeit leugnete, 
bey ſich in Niemeck aufgenommen, und war defwegen ind Geflingniß geſetzt 
worden. S. SeckendorfL. HI. $. 24. p. 65., der diefen Vorfall fälſchlich ins 
J. 1532. ſetzt, richtiger Zeltner l.c. W. wurde nachher losgelaſſen unter der 
Bedingung, dad Land zu verlafien, und ging zur katholiſchen Relig. zurück. 
Von Ant. Herrmann iſt nichts bekannt. L. verſpricht beyden die baldige Aus 
"wirkung ihrer Loslafung 


— — — — — > 
1) Verm. fl. nunc dum, 





*) Wahrſcheinlich Michael von Kaden. Val. Will memoria Mich, de Ka- 
den , Synd. Norimb. Altorf 773, 4 #4) Es geſchab d. 4. Gebr. 15%. 
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Aud dem Autograph, von Beyſchlag mitgetheilt, abgedruckt Caber fehlerhaft) 
in Zeltner hist. Cryptosocinismi Altorfini Lips. 1729. 4. p. 350.; „and der 
Eanınlung eined Vredigerd Steherwalt su Altenberg in Schwaben” bey 
Shüse lH. 126.; aus Zeltner bey Strobel-Ranner-p. 172. Wir liejern 
den Tert nach der Urichrift, welde int Befig des Hrn. Prarrerd Tritfchler in 
Binningen im Wirtembersifchen ift, wovon uns Hr. Dr. Bahnmaier gerälist 
‚sine Abichrist hat zukommen laften. 


Nobilibus Diris, M, Georgio Wiselio 1) et Antonio Her: 
manno, affiictis in Bünitz, ) fratribus suis. 
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Gratam et pacem in Christo. Scripsi statim Principi, charis 
simi 8) fratres, pro vestra redemtione, misso etiam 4) nuntio | 
proprio, mea impensa, Nam in carceremi vos conjectos esse 
plane ignorabam, praesertim tam gravem et crudelem. Siau | 
tem 5) quid culpae sit, etiam ignoro, nisi forte Campani he. | 
spitium: sed spero hoc facile 6) impetrari. Nam is 'Torgat 
jam fere dies 15 fuit, miseraque monstra dogmatum indicans, N 
quae mihi tamen nondum visa, sed tantum relata sunt: ut 
divinare non satis possim, quid alat. 8) Igitur ferte interm , 

atienter: ego fideliter laborabo pro vobis, ut mox dimittamini. | 
Valete ; in Christo. Feria sexta post Laetare, MIIXXX, 


Martinus Luther. . | 


a 





ẽ. April. Mo. MCXCV. 
| An Nie. Hausmann. | 


Be? billigt, die Autfahruns von geiſtlichen Schauſpielen durch zunge Leute, — 
meldet feine bevorſtehende Reiſe nach Eobung. rn 





Bey Buddens p. 8. auß Coelestim H. A. C. . 2. il. Auritader n “ 
ET. Deutich ben Walch XVL722. So 


Gratiam et pacem. Reddidit mihi M, Leonhardus völuinen 1 
tuum digestum, vir optime, Conferam autem de his cum no- 
stris, et quad in me fuerit, faciam, Nam et ego man ilihpnter 5 





p So iR deutlich au leſen. Sch. Westler. 2 Vien. Beltiz, Sa Bel. h 
D Sch. clarissimi. 4) Zelin. cm 2.—si äulem, ... 9. 2. förte, 9 
7) 2. indiearie 9 2. quid war ve quid agamı | 3 


“ 
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viderem gesta Christi in scholis puerorum, ludis seu comoe- 
diis latine et germanice, rite ac-pure compositis, repraesentari' 
pfopter rei memoriam, et affectum junioribus ) augendum, 
Spero autem, omnia paulatim, sicut bege coepit, pulchre ?) 
formanda esse, ubi pax regnaverit. Ego .cum Principe Cobur. 
gum usque vado; et una Philippus et Jonas, donec notum 
fiat, quid Augustae tentetur. . Tu fac, ut Ecclesia tua diligenter 
oret pro istis Comitiis, et suavissime in: gratia Christi-vale, mei 
-quoque memor sis in. preeibus. 3). 2. Aprilis, anno MDXXX, 


Mart, Luther. ‘ 


N 





2e. Aprii. N, MCXCVI.. 


An Conr. Cordatus. 
Troſt wegen des Verluſtes eines Sohnes und Rath nicht zum Reichstag zu gehen. 





Aus Aurifabers ungedruckter Sammlung bey Schüße 11. 127.; aus Etros 
bei Miſcell. III. 84. bey Strobel-Ranner p. 72. Ein Stück Caeterum quod 
‘audio — — — mulliores redde bey Buddeus p. 83. aus Coelestin. H. Aug. 
Conf. I. 29. und deutfch bey Wald XVI. 79. 


Gauam et pacem in Christo, qui consoletur te in ista humi. 
litate et afllictione tua, mi Cordate, quis enim alius hunc do- 
lorem posset mitigare? Nam facile credo, quae scribis, omnia, 
utpote expertus hujusmodi casum, qui patris viscera visitat, 
penetrabilior. omni gladio ancipiti, pertingensque usque ad me. 
dullas etc. Sed rursus meminisse. debes, nihil mirum esse, 
si is, qui verior et propior pater est, quam tu fueris,- pro 
zelo suo maluerit filum tuum, imo suum, apud se, quam 
apud te esse: tutior-enim ibi, quam hic est. Sed haec fru: 
stra: surdo fabula, recenti adhuc dolöre: quare nunc cedam 
dolori, quia luxerunt hujusmodi Juctum majores et meliores, 
quam nos sumus, nec tamen reprehenduntür: 'utile -est tamen 
tibi simul has quoque partes tentationis attigisse, et conscien. 
tiae vim gustasse, ut magis discas in te ipso, quae ‚sit vis 


x 





4) Aurif. zudioribus. 2) Aurif. pulchra. 3) Aurif. memor precando. 
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verbi et fidei, quae in his agonibus probata sit. Nondam enim 
stimulum carnis et angelum Satanae colaphisantern :sensisti: 


tantum gloriosa et fidenti innocentia, id est, bona Tonscientia 
hactenus passus es, quaecunque passus es. Haec satis. 


Caeterum quod audio, te ad comitia velle properare, plane 
dissuadeo. Primum, quod ego non sum eo ?) vocatus, sed 
cum Principe itinere sui dominii tantum ibo, certis de causis. 
Deinde quod vix aut- valde tarde ?) causa Evangelii tractabitur, 
non sic festinantibus Principibus in causa pietatis, maxime 
cum de Turca potior sit futura tractatio. Poteris autem ad. 
volare tempore congruo, et 3) interim tuos Cygneos exerce 
et molliores redde. Saluta sociam doloris tui, et interdum 
etiam magis in Christo vivente laetare, quam in ſlio mortuo, 
imo et ipso vivo, sed abstracto, tristeris. Salutat ie mes 
Ketha et domus tota. 2, Aprilis, anno MDXXX. 


Martinus Lutherus D. 





42. April. | NMNo. MCXCVI. 
An Nie. Amsdorf. 
8. fendet A.ä Schrift wider Erasmus surüc mit Vemerkungen. 








EFT m 


“us Aucifabert ungebeukter Sammlung, (£. 6.) bey Shüte I 129. 
Bir haben Aurifaber verglichen. 


Dn.. Nicolao Amsdorfio, Licentiato theologiae ac 
Superintendenti Magdeburg. 


| Gratiam et pacem in Christo. Remittuntur bi; ut postulasti | 
mi Amsdorfi, tuae in Erasmum annotationes, *) in quibus iltad 

mihi mirum fuit, quod statim in principio dicis, Erasmum 

scripsisse etiam ante Lutherum, fidem sine operibus jest. 

eare: postea commoda interpretatione dixiese , legem- Moici 





m str. Buad. — eo. 2 Str. B. - aut valde Garde. 92 Str. .B, E | 





*) Diefe Schrift iſt wahrfcheinlich nie im Druck erſchienen. u ie fi 


' 


— 


a se intellectam voluisse. An ista scripserit Erasmus, nescio, 
tantum dico, ut tu certus certa (ut omnia soles) edas, ne istis 
suis sectatoribus et hostibus acerbissiimis occasionem praebeas. 
Visum est, ut apıd vos potius tua excudi cures. Causas facile 
conjecturare potes, non tantum propter nostros, sed .etiam 
propter adversarios. Tu vide igitur, ut sis vir fortis. Quia 
Egranus jam totis sui Martis viribus in nos scribit pro Erasmo, *). 
et faciet defensione sua Erasmum talem, qualem Eccius fecit 
stıa defensione Papam. Wenn die Narren fchwiegen, Das. wär Eras- 


.. mo dag befl. Sed ira Dei’ in Erasmum tales ei suscitat defen- 


sores. Si vixero, fo will ich die: Defensores verachten, aber: den 
Defensum alfo tämmen; daß er den Kamp fühlen fol, wie fie 
mollen. Ich bab auch. noch Vorratb, deß fie fich nicht vorfeben. ?) 
Vale in Christo,. qui vivit et regnat non tantum: temporibus. 
Krasmicis. sed in saecula saeculorum, Amen, et nos in illo, 
Amen. 3. 8. post Palmarum, anno MDXXX. “ 


2. | M. Luther D. 





mL 0.0.0. MCXCVII. 
An Juſtus Menius. 


2. ſchreibt dem J. M. fein Urtheil Über deſſen Buch wider die Wiedertäufer. 
Voal. No. MCLXXXIX. (Er ſchrieb dazu eine Vorrede ſ. Walch XIV. 276.) 





Aus der Börnerifhen Sammlung au Leipsig bey Schüge II. 125. 





! 


1 Sch. verfehen. 2) Et nos etc. fehle bey Sch. 





*) Auch dieſe Schrift des Egranus (Joh. Wildenauer) iſt wahrſcheinlich nicht 
gedruckt worden. Aber E., früher ein Freund und Correſpondent 2.3 (ſ. No.LIX. 
LXI. CXV. im J. Th.), wurde fpäter fein heimlicher Geind und Verächter. Dieß 
zeigt ſchon fein Brief an Barth. Golſtbius in Weller? Altem aud allen Theilen 
der Geſch. IL. 177. — 180. Er war befonders mit 2.8 Lchre von der Unverdienfts 
lichkeit der guten Werke unzureieden. Das erklärte er in feiner zu Leivnig 1534. 4. 
gedruckten Schrift: Ein chriſtlicher Unterricht von der Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bend und von guten Werken, 


Justo Moenio, Episcopo Isenacensi. 
Gratiam et pacem. Perplacet scriptum tuum in anabaptistas, 
mi Juste, etsi prolixitaiem, tamen nedessariam meo Judicio ; 
Philippus vereatur offuturam emtioni. Mihi vero etiam hie 
locus necessario adjici oportere videtur, nempe de vocatione, 
quod nullo firmiore argumento refutari possunt, quam quod 
non vocati sic currunt, non missi sic in angulos repunt. Haec 
eninı manifesta sunt signa, esse Diaboli ministrös. Hunc locum, 
si potes, aut voles, urgebis fortiter exemplis et testimonis 
Scripturae. Nam Christus eos definit fures et latrones Joan. 
nis X., qui non fallitur. Sed haec sus Minervam. ‚Tu in Chri. 
sto cum uxore et liberis recte vale, et ora pro nobis. Wima. 
riae, feria 3. post Palmarum, anno MDXXX. 


Martinus Lutherus. 
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Nachträgliche Bemerkungen und Verbefferungen. *) 


—8 





Zum I Theil. 


Lutbers Brief: vom 19. Nov. 1503. aus Ritters, Nachtrag zu 
feinem evangelifchen Denkmal der Stadt Franffurt a. M. fol nebi 
andern Briefen am Schluß des Werkes nuchgetragen werden. J 

©. 42. 3.4. v. u. Concionator Monacensis, vielleicht Wolf⸗ 
gang Kapelmeyer, welcher nach feinem Abgang von Wittenberg Brär 
Dicant in München wurde. Bol. Walch XXIV. ©, 67. V. Aber 
er heißt ja bier Wenzel. 

©. 59. NO. XXXVI. Porta Coeli iſt ein Aloſter am Harz 
bey Wernigerode, im Bauernkrieg 1525, zerſtort. Nach No. XXXV. 
muß ſich auch Staupiz im Jul. 1517. in der Harzgegend aufgehalten 
baben: „ex Herzberg eum venturum praesumsi.” Nach Köfcher 
 Nef. Ucta I. 8%, fol der Brief ing 8. 1516. gehören... Der von ihm 

angeführte Grund il: „yuod patet ex collectione ejus (Aurifabri), 
quae p. 32. b. eXtat epistolue” (fol wobl beißen: quod patet ex 
epistola, quae p. 32. b. collectionis ejus extat); aber es erbellet 
aus dieſem Briefe nichts. Wir haben ihn nach V. d. Hardt ins 
8. 1518.-feßen müffen, und bat bey ung die Numer LV. Staupiz 
tonnte damald (1516.) nicht am Harze ſeyn. Nach No. XIV. ©. 23, 
war er im gunius 1516. in Antwerpen; nach No. XVII. S. 30. war 
&. am 30. Aug. d. 3. ungewiß, ob St. in München angetroffen wer⸗ 
den könne; der Kurfürſt von Sachſen und die Grafen von Mansfeld 
batten ihn um feine Rückkebr nach Sachſen und Shitringen erſucht/ 
er war aber nicht zurückgekehrt; 2. vermutbete, daß er nach dem 
Elſaß gereist fey. 8. 
N0. XL. un dXLI. find vieleicht Ein Brief, und es in in der 
- Mitte etwas berauögefallen. 8. 

©; 102. l. 8. iſt vielleicht crines f. dies zu leſen. * 


*) Ich verdanke fie meiſtens Hru. Dr. Lücke in feiner vortrefflichen Recent. 
d. I. Th. in Schwarz theol. Jahrb. Aug. 1826., Hrn. Prof. Veeſenmeyer und 


Dr, Prälaten Schmidt in Um, 
N 


0): a 


s. 103. Inbaltsanz. zu NO.LXI. Der Brief ſteht nicht. in der 
| Apologia contra calumniatores, fondern, wie in der Quellenan⸗ 
gzeige vecht lebt, in der Apologetica responsio. Es ſind zwey 
verſchiedene Schriften. V 

S. 111. 8. 82. 1. obruerent . obruerunt. 

-&bend. 8. 27. Litaniarum dies, find die 3 Tage nad, egal 
©. Haltaus Calend. med. aevi p. 9. ®. 

©. 136. 1. 8. I. ne fi me. | 

©. 210. hominem Hebraica professurum, Dieß if us 
KHobann Käfarius. 8. 
SGS..214. 8.4. v. u. Böſchenſtein wird dmosarng genannt, nit 
weil er zur Fatholifchen Kirche übergetreten (ie Baumgarten 
vermuthete), ſondern weil er von Wittenberg wegging. S. Lücke' “ 
gelehrte Bemerkungen a. a. D. ©. 566 — 12. B. lehrte 150, 
Nürnberg , und war verbeurathet. 

„258. Note *) Es ii wirklich Staupizens Erift: Ein Büh 

lin von der Rachfolguug des willigen Sterbens Chriſti deipſ. 1514 
gemeint. V. 
Ekendaſ. Inhaltsanz. z. No. LXXXIV. Nicht Wimvina, ſer⸗ 
dern Staupiz iſt Verf. der Schrift de executione aeternae pre. 
. destinationis. lat, u. deutſch (Scheuer! iſt der ueberſetzer) Ra. 
4517. 3. vermutbet, diefer Brief geböre ins 8. 1517. 
©. 263. 3. 1. 9. u. viel. justitia fl. pastu, Fa 
| ©. 281. 8.6. I. caeteros (libros) fi. caeteras. Vey Augustin, 
Opp. II, 190. ed. Bened. , woher die Stelle genommen, ſtebt alios. ® 4 
No. CIV. &.326. iſt fälfhlich nah Schäße ind 3.1519. gefeht 
worden. Buddeus bat das J. 1529., was überſehen worden il 
Aber Aurifab. III., aus welchem doch Schütze den Brief haben — 
hat die Zahrzahl 1530., wie ich zu fpät aus meinen Papieren aeſchn 
babe. Zch merke noch folgende Varianten an. ©. 327. 1.8 mg“ 
Sch. u. B. aut privaıim: Aurif. ac privatim, Sch. co8rceantäet 
A. coerceatur, 8.5. Haec enim sunt sibila: A. sunt enim % 
bila. 8.7. Caeterum quoniam decalogus et catechismus docent. 
etiam politica et oeconomica, et is sit frequehtissime — 
candus: A. Caeterum quando decalogus et catechismus docebig;: 
et is frequentissime praedicandus est. 3. 9. concionns; geh, } 
bus: A. conciones, ut. 8. 12. doctrinam politiae et odcand:; i 
miae: A, politicas et oeconomicas doctrinas. 8. 13, weint: 
A. volunt. 8. 14. propter eos (Sch. res): A bropter Sen. Du: ; 
Datum if hey A. 21. Maji, 1880. BE 


So nn. 











Co) 
G. 396. Inbaltsanz. zu No. CXCII. Der bier erwähnte Brief 
des Erasmus an den Ersbifchof von Mainz flebt 1.c. p. 400. Schm. 


Ebendaf. I. 8. wahrfch. 3. I. coenavimus fl. certavimus. &chm. 
©. 420. 8. 22. vermutbet &. pistoribus ſt. pietoribus, weil 


ſchwerlich foviel Maler zu Wittenberg gewefen feyn möchten. 


. ©. 426. *) V. glaubt eber, unter Dialogus ſer Eccius dedo- 
latus zu verflchen. 
SG.. Aas. Joh. Huss, wabrſch. die Schrift de unitate ecclesiae, 
die zwar im Aug. 1520. berausfam , aber nach ner Ulr. v. Hut⸗ 
ten in litter. Hinſicht ©. 211. f. auch früher. V | 

Ebendaſ. Flammas — Viennae visas. Es erſchien damals: 


Auslegung der fünf Zeichen, ſo zu Wien — am Hymel geſeben ſind 


worden im tauſend fünfhundert und X Sabr. s.1.e. a. 1 Bogen. V. 
©. 441, 8.9. propter eclipsin illam. Eclipsis it Leipzig, 
wie Riederer Nachr. III. 81. f. bemiefen bat. V. 
Ebendaſ. 8. 17. Praepositus Hall. Novi Operis. Er heißt 


. Nikolaus Demut. Karlitadt dedicirre ibm zwey Schriften, 1521. ©. 


S. 449. 8.5.0.6. D. Boss. Er if wohl berfelbe mit D. Pa- 


scha, S. 443, 8. 


S. 453. Inbaltsang. zu No. CCKXXIT. daß Mel. licher den 
Baulus als den Blinius leſen Tolle: fol heißen über d. B. als 
über d. BI. 

S. 471. 8.7. v. u. editurus et contra vern. — — ed. Die 


Schrift erfchien wirklich. &. Banzers Annal. I. No.984. 6.438, V 


S. 474. Die Richtigkeit der Mote ***) wird bezweifelt, da Eck 


ſchon vorber auf den Rampfplab getreten war. Schm. / 


©. 486. 8. 17. Hutten literas ad me dedit. Der Brief ſtebt 
Burckhardt Comment. de vita Hutt. II. 63. Wagenseil I. 247. 
Doch muß es noch ein anderer Brief gemefen, oder diefer bey Wa- 
genseil nicht vollſtändig abgedruckt ſeyn. Schm. Da ich beude 
Schriften nicht bey der Hand habe, fo bemerfe ich nur, daß es wahr⸗ 
ſcheinlich der Brief iſt, der in Huttens Werken ed. Münch T. II: 
p. 575. befindfid) if. 

G. 488. 8 3.0. u: Mitto Marferium.. Es möchte wohl Mar- 
forium zu leſen, und durch dieſes, gleich dem Pasquin, beruͤhmte 
Steinbild Rom überhaupt bezeichnet, folglich der Sinn dieſer Worte 
ſeyn: ich laſſe Nom fahren, was gebt mich Rom an? Schm. Viel⸗ 


leicht aber if Barfotum zu leſen, wie ©. 342. 8. 4. v. ii. ſteht. 


G. 524. 8. 2. v. u. Sanctula sanctitatula: winziges Papſichen (7) 


Sam; am einfachlen wohl, wie Walch: fein Bischen Heitigfeir. 


(0) | 

©. 242. 8.9. Gallus ift Gallus Korn. B. 

Ebendaf. 8. 14.1. O et P. ſt. O et F. 3. 

©. 262, Note I. 8. I. 1523. fl. 1522. 

S. 270. 8.7. von unten. Serranus iſt Fr. Lambert, al. 
N9.CCCCXLIU. CCCCL. CCCCLXVI. DXVI. DXX. DLVI. 

©. 287. 3. 5. Note **) Alvelds Schrift harte den Titel: Ma 
lagma contra infirmitatem Jo. Loniceri et Martini Lutheri. 2. 

G. 365. Inbaltsangeige zu NO. DXIV. Zonas Schrift erfchien 
Züri 1523. 2. 

G. 310. 1.3. plebanum Tubingensem; er bieß gob. Lemp. V. 

©. 567. 8. 14. v. u. T salarium fl. solarium. ®. 

SG. 614. NO. DCIXIII. “Der Brief an den Abt Friedrich gehört 
ins 8. 1532; denn diefer verheurathete fich nach Mopitfch d. 25. Aus 
nins 1532. ‚mit Anna G. Schwarzens Tochter. 8. 

©. 643. 8.6. dv. u. rusticum illum seditiosum etc, , der Barr 
von Wöhrd (einer Vorſtadt von Nürnberg). Er nannte fich Died 
Beringer und war fein Bauer, fondern ein vermuthlich vertriebener 
oder Iandflüchtiger Geifilicher, von Efchenbronnen, Günzburg gegen 
über jenfeits der Donau. Nachricht von ibm Hibt Niederer Nacht. 
II. 71. f. und Bezzel in Waldau's Beyträgen zur Gefchichte der 
Stadt Nürnberg Heft XXIII. Novdr. 1788. S. 113. Vgl. Nürnber⸗ 
ger Gelehrten» Lericon, fortgef. v. Novitfch, 3. Suppl. Band ©. 123, 
wo auch feine Schriften’ verzeichnet find, welche 1524, herauskamen. 


\ 
“ 
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Zum m. heil J 
G. 91. 1. 3. Nic. Demut, Brobfl des Neuen Werts zu bae 


S. Anm. zu I. Th. ©. 441. in dieſem Nachtrag. 


©. 211. Bnbaltdanz. zu NO. DCCCCVL. 1. Vetuiatorent 


Viſitation. J 


S. 300. Note *) 3. 6.9. u. Diele Unterfuchungen find —* 
im Drud erſchienen: Ueber einige gleichzeitige Schriften gegen Lak ? 
tbers Verheurathung mit Katharina von Bore im Kirchenbiß. u, 


son Stäudlin, Tzſchirner und Vater 1825. 3. Heft. 
SGS. 319. in der Quellen » Angabe I. Eist. I. ſt. Eisl. II. 
©. 409. Note 8. 1. I. oder fl. aber: 
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